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Vorrede. 


eu 
. . a 


D die Geſhichte der pechnenden guͤnſte in 
Spanien dem Publicum faſt gaͤnzlich unbekannt 


ft, fo darf ich mir ſchmeicheln, daß es dieſem 


Bande, der eine Eritifche Befchichte der Mahlerei 
in jenem Reiche enthält, nicht on Neuheit und 
Intereſſe fehlen wird. _ Der Plan, nach welchem 
ich die Gefchichte der Mahlerei in Stalien und 
Frankreich ausgearbeitet Habe, herrſcht unver 
„aͤndert auch in dem gegenwärtigen Bande; nm 
betvog mich der unermeßliche Reichthum, den 
Spanien an Künftlern aller Art aufmweifen fann, 
zu einer größern Ausführlichfeit, vorzüglich da 
ich mich im Beſitz der beßten und feltenften his 
en Hilfsmittel befand. 

Die verſchiednen Spaniſchen Mahlerbiogra⸗ 
phien haben uns nur auf eine ſehr unvollkom⸗ 
mene Weiſe mit der Geſchichte der Kunſt be⸗ 
kannt gemacht, und ſind uͤberdieß, wie ſich leicht 
denken läßt, von ſehr verſchiedenem Werthe. 
Die äftefte Quelle ſir bie Geſchichte des wich⸗ 

* 3 oo tigſten 
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tigften Zeitalterd der Spanifchen Mahlerei ift 
Don Antonio Palomino Velaſco (EI mu- 
feo pintorico y efcala optica. Madrid, 1715- 
1720, T.1.1. fol.), allein es fehle ihm noch 
viel zu einem mufterhaften Mahlerbiographen, 
Die Lebensbefhreidungen der Kimftler; die. er 
geliefert, ſollten nur ein Anhang feines theore⸗ 
tifchen Werkes fenn, und find daher dürftig und 
mit manchen Lnrichtigfeiten vermifcht, . Er bes 
folgte ferner Feine chronofogifehe Drdnung, nahm 
ohne Pruͤfungsgeiſt und Kritik alle Märchen, 
die man ihm erzählte, auf, und verliert ſich mit 
feinen Lobſpruͤchen zu ſehr in eine rhetoriſche 
Unbeſtimmtheit, als daß er richtige und genaue 
Vorſtellungen von dem Character und Werth 
eines jeden Spaniſchen Kuͤnſtlers geben koͤnnte. 
Dieß iſt auch der Fall mit zwei andern Mahler: 
biographen, Pacheco und Carducho, von denen 
im Verlauf, der Geſchichte umſtaͤndlich geredet 
wird. Zuverlaͤßiger und brauchbarer iſt uns 
fireitig der Brief des Preziado (Lertere -Pir- 
toriche, T. VE..P.308) über einige Spanifche 
Mahler, der eine bedeutende Lücke :in der Ges 
ſchichte ausfüllt... Unter ven neuen Werken, die 
| van. ben, en Künften it Spanien ‚handeln, verdient , 

N ; die 
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die Reiſebeſchreibung, welche Don Antonio 
Ponz Herausgegeben (Viage de Eſpaũa, 
T.I—XVIM. 1772. Octao) als das wichtigfte 
angefühtt zu. werden. Er war felbft Künftler 
und ein intimer Freund don Menge, der ihm 
feine Gedanken über.viele Mahlereien mitgetheilt 
und ihm einen Brief ‚über Die Kunftfchäge in’: 
den Föniglichen Palläften zu Madrid ꝛc. gefchrier 

ben hat. ‚Sein philofophifcher. und von Bon. 
urtheilen unbefangener Geiſt Tehimmert- Durch 


fein Werf allenthalben hervor, und gibt ihm ". 


einen entichiedenen Vorzug vor vielen neuern 
langweiligen Neifenden. Die Reifebefehreibung 


des Don Antonio Conca (Defcriziane ode- | 


porica della Spagna, in.cui fpezialmente 
fi dä notizia delle..cofe fpettanti alle belle - 
arti &c. Parma, 1793. T. 1-1V. Octav.) 
kann .ald eine Fortfegung und Berichtigung des 
Ponz angefehen. werden. Dieb. fchägbare Werk 
verbindet mit den ſeltenſten Kenntniſſen ‚die 
Borzüge. eines lebhaften. Bortrags und. unters 
hält die Aufmerkſamkeit des Lefers auf das 
angenehmſte. 

Allein das wichtigſte Werk, das ichr vor⸗ 
| mͤghhch vor Augen, gehabt habe, iſt das Lexicon 
“4 des 


vum. Borrede. 


des Bermudez. (Diccionario hiftorico de 


los mas iluftres profefores de las bellas artes 
in Efpaüa compuefto por D. Juan Aguſtin 
: Cean Bermudez y publicado por laReal Aca- 
demia de S. Fernando. Madrid. En la im- 
prenta de la viuda de Ibarra. anno de 1800» 


Sechs Bände in Octav.) Diefer berühmte. 


Schriftftellee benutzte die fammtlichen alten 


_ Mahlerbiographien, die Handfchriften des Fran- 
cidco de Holanda, Lazaro Diaz de Valle, Eee 


ſpedes, Alfaro von Cordova und Andrer, und 
erhielt durch die edle Unterſtuͤtzung vieler Ge⸗ 


lehrten Auszüge aus den Acten der Afademien 


zu Sevilla, Zaragoza, Valencia, u. ſ.w. Er 


. empfing ferner wichtige Nachrichten von Kunſt⸗ 


‚ werfen und ihren Urhebern aus den Archiven 
der Kathedralen zu Toledo, Segovia, Apila, 
Eordova, Granada, Tarragona, Valencia, 
uf. w., aus den großen Klöftern und geiftlichen 
Stiftungen der ganzen Spänifchen Monarchie, 
und .erhielt fogar Zutritt zu dem Archiv von 
Indien und den Büchern, welche die Ausgaben 
für die koniglichen Pallaͤſte enthalten, (ſunta 
"de obras y bosques) und feinem £ericon einen 
unverkennbaren Werth geben. Vielleicht kann 


ihm 


m ·— — — 
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Vorrede, IR 


ihm die ungemeine Ausfüprlichkeit zum Bor 


wurf gereichen ; . allein die Sorgfalt und Kritik, 


die ee: auf die -Einfammlung feiner Materindien 
verwendet hat, gewährt eine Schadloshaltung . 
für die Dürre, die man bei feinen Gemaͤhlde⸗ 


verseichnifien,. Teftamenten Yon Kuͤnſtlern und 
biographifchen Unterfuchungen hie und da ver- 
ſpuͤrt. Da fich aber fein Werk nur auf ver- 


ftorbene Spaniſche Kuͤnſtler bezieht, fo habe: 
ich die wenigen Notizen von den jegt lebenden 


aus andern Quellen, die mir zu Gefichte ges 


kommen find,. fchöpfen müfjen. 


Verglichen mit den Spanifchen Mahlerbio- 


‚ graphen erfcheinen die Staltänifchen und Frans. 


zöfifchen Schriftfteller, die von Spanifchen Künfte 


lern handeln in einem fehr nächtheiligen Lichte. 


du Bos gedenkt Feines Spanifchen Künftlers; 


. - VArgenville fpricht nur von vier Mahlern ſehr 


* 


oberflächlich, und Langles kennt nur einen 


Mahler aus Aragonien. Eben fo leer und un- 


‚ergiebig find die -Lebendbefchreibungen von R. 


Gumberland (Anecdots af eminent Pain- 
ters in Spain. London, 1782. T.I.H. in 


Odctav.) J. F. Bourgoing's Gemählde, von 


Spanien (Tableau de  VEIpagne moderne, 
Paris, 


x: Borrede, 
Paris, an XI. 1803. T. 1-1. dritte Ausgabe 
in Detav) gehört cher unter die wichtigen Bei⸗ 
träge zur Kunſtgeſchichte; allein es iſt zu ber 
‚ dauern, daß fie für ihm nur Nebenfache war 
und bleiben mußte, da das wenige, was er und 
in dieſem Fache liefert, Geſchmackund Beobach⸗ 


tungosgriſt verraͤth. 


Auf. die Geſchichte der Maflerei in Pore 
tugal habe ich nur fo Tange Ruͤckſicht genom⸗ 
men, ald dieſes Neich ‚mit der Spanifchen Dos 
narchie vereinigt geweſen iſt. Wenn die Porz 

tugieſiſche Negierung. den Plan unterftügt, den 
Herr Vieira zu ‚einer Ffünftigen allgemeinen 
Geſchichte der Kunft in Portugal entworfen 
hat, fo wird vieleicht, da man fich von feinen 
Fleiß und feiner genauen Befanntfchaft mit der 
Mahlerei viel verfpricht, eine große Luͤcke im 
unferer Zitteratun audgefüllt werden. 
Der Anhang, der Nachrichten von den 
Mahlerakademien und Kunftfammlungen in 
Spanien enthält, wird, wie ich hoffe, den 
Zefern willkommen feyn, weil fie das unter 
einen Brennpunct. vereinigt fehen, was fie fonft 
aus zahlloſen Baͤnden zuſammenſuchen müßten. 
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Lie allen Reichen des füblichen Europa Kat 
- vielleicht feines fo viele Revolutlonen erlitten 
und fo verfchtedene Beherrſcher gehabt als Spanien. 
Die Vortrefflichkeit des Landes, das herrliche Cli⸗ 
ma, vorzüglich aber Die reihen Gold. und Silben 
minen, lockten bereits: in dem Alteflen Zeiten Phoͤ⸗ 
nicier, Griechen und Carchaginienfer dahin, die bie 
Urbewöhner des, Landes vertrieben und Colonien 
ſuifteten. Uber die Römer fchlugen ‘die Carthagi⸗ 
mienſer unter dem jüngern Scipio aus dem Felde, 
enteiffen ihnen ihre Beſitzungen und zugleich den 
Spaniern ihre Freiheit. Unerachtet biefe Erobes 


rung den Römern anfänglich vie Blut foftete, ſo J 


beſaßen ſie dennoch das Land uͤber vierhundert Jahre 
in einer faſt ununterbrochenen Ruhe, vorzuͤglich nach⸗ 
dem unter dem Auguſt ihre Alleinherrſchaft in ganz. 
Spanien anerfannt wurde, 


an Die Römer pflanzten ifre Sprache, Gitten,. 
Wiſſenſchaften und Künfte dahin, legten. Haupt⸗ 
Siorillo's Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. B.IVr ... A pläge 


\ 


‘2 ei nfeitung 


u plaͤtze und Caſtelle an, die die Mamen Caelaren Aus 
gufta., Emerita Augufla u. ſ. w. führten, und. baus 


ven zum Andenken des Auguft. viele und ſchoͤne 


Tempel ). 


| Die Rufe, die Spanien genoß, und die nus 
felten durch den Ehrgeiz eines Feldherrn geftöre 


| - wurde, vorzüglich aber der glückliche Umftand, daß 
drei Spanier, Hadrian, Ttajan und Theodoſius 


auf den Thron ſtiegen, zog das Band mit Rom 
immer feſter und beförderte die Bluͤthen der Kunſt. 
Man ſieht daher noch heut zu Tage in allen Theis 
fen. des Reichs, beſonders zu Merida, Tarragona, 


Italica, Sagunt, Numantia, Clunia und in anders 


Städten viele -Weberrefte der Roͤmiſchen Pracht, die 


der Zerſtoͤrungswuth der Barbaren und den Eins 
wirkungen der Zeit getrogt haben. Auch gräbt man 
noch immer Siatuen, Basreliefs und andere Alters 
thuͤmer aus, die in den Muſeen Der . Hauprftädte 
forgfaͤltig auſbewahrt werden und zum Theil durch 


die Bemühungen der Gelehrien befannt geworden 
ſind ee Ä 
Unter 


"0 ©. H. Fhra Efpfla Sagrada. T.L p.291. (Ma 
. J drid, 1747: 4° .). 5 . ” . 


j by) ©. Morales, las Antiquedades &e. Deleripeion unie 


verfal. pag. 59,81. Monzfaucon, Antiq. explig. T.IIL 
pP. If. Lib. Ill, cap. 8. p.298. Supplem,. T. IE. Lib, 
IV. cap.3. p. 76. Refende, Antiquitätes Lufſitan. Lib. 
„ IV. p.959. Hifpania Illuſtr. T. Il. Unter den neuer 
* Säriftftellern , die die Spaniſchen Antiquitäten erlaͤu⸗ 
tert haben, find folgende die wichtigften: ‚Pong, Viage 
de Efpaün, bes Graf Lumiares in verfchledenen 
- Werten, Florez und Risco in dem claffifchen Werke: 
Eipafia Sagrade , und endlich der berühmte Geſchichte⸗ 

. forfher Masden en — 
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Unter. dem Trajan erſtiegen bie Kuͤnſte iu 
Spanien. die hoͤchſte Stufe. der Vollkommenheit. 
Er baute die prächtige Wafferleitung von Gegovia, 
legte große Landſtraßen und Bruͤcken an,. und: ließ 


ſogar den Berg in Gallaeria durchbohren, ein Werl, 


das gewiß zu”dem ſtaunenswuͤrdigſten gehört, was 
jemals Menſthenhaͤnde hervorgebracht haben. Kin 
Ftelgelaſſener von ihm, Ulpius Marial,' von 
dem noch ein Sarcophag exiſtirt, ſoll ein beruͤhmter 
Blildhauer zu Rom geweſen ſeyn. Auch fanden die 
Kuͤnſtler am Hadrian, -aus deſſen Zeiten noch viele 
Sculpturen auf uns gefinmen: ‚find, einen eifrigen 
| und ‚freigebigen Beſchuͤtzer ). 


| Nach dem Bericht des Vitruvius Yu und Pli⸗ 
nius ) ·ſollen die. Spauier eine eigenthuͤmliche Ar⸗ 

chiteetur gehabt, und wie Straboſ) und Polybins®) 
verſichern, „einen prächtigen. Pattaft zu Carthagena 
und einen :großen Hafen angelegte haben; fie nahmen 
aber in. der Folge den :Gefchmad der Römer an 
nnd erhiekten Durch. die Bemühungen der Aedilen eben 
- fo fhöne Gebäude als Rom fehl. In einigen 

| Stadten wurde ſoget d die Aufſicht uͤber —1*F ar⸗ 

itee⸗ 


e) S. Caylas, fur les princes qui o ont eultivé les arie 
Hiſt. de PAcad. des Inſer. T. XXIX. p. 1160. 


d) De.Architetura, Lib, II. c.7. Die Etelle des ‚Bis 
truvius ift von May ans (Lettre 3 Masdeu, im zweyten 
, Bande des Etat prefent de I’ Espagne) falfch verſtanden 
worden, inbem er glaubt, daß die Spanier feine Dacher 
»gehabt haͤtten. 
‘eo Hift, Nat, Lib. XVI. c. 40. XXXV, 4. 
NH Sırabo, Lib. IV. . | 
8).Polyb, Hiſt. Lib, X, - 
“ | 2 
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chitecioniſche unternehmungen nur einem Manne 


3 


Lupus, aus Chaves in Portugal; Iuciusture 


uͤbertragen, wie ju. Tarragona, wo Cajus Cal⸗ 
purnius Flaccus für die Erpaltung der. Bunte 


sorgen mußte. 
"Die einzigen alten Spanifien Banmäfter, des 
ven Namen wir wiffen, find: Cajus Sevius 


tius Denfus, Ddeffen eine alte Irſchrif⸗ gedenkt; 
Apulejus, dee in der heutigen Coruña bei Conde 


einen Tempel der Diana erbaute, und Cajus Zus 


tara auffuͤbrte ) 


lius Lacer, de die berublute Bruͤcke zu Altans 


Viele Nömifde Tempet hatten in Spanien din 


‚gleiches Schickſal, wie in Stalien, und wurden nach 
Der Verbreitung dee Chriftlichen Religion in Kirchen 
vertonndelt; dahin gehören die Kirchen San Miguel: 

de Bareellona, Santa Sofia be Caſtro el rio, Moſtra 
‚Donna de Oreto, in der Landſchaft Mancha; und 


Santa Margarita de Ferreyra in Portugal'). An⸗ 


bre. Tempel find garı verwuͤſtet und nur durch Su 


ſchriften bekannt. J 


In der eben erwaͤhnten Kirche San n Miguel zu 


Barcellona, die ehedem ein Tempel des Neptun war, 
fand man einen Muſiviſchen Fußboden aus weißen 
und blauen Sieinen ” und in einiger Entferhung 


Br oo zwei 
"..b), ©. Mardes, Coleecion de Ididas y medallas; die | 


Inſchriften Nro. 834, 835» 836, 875. 


u i) So war auch die Kirdie San Julian de, Alcantara ein 


alter Tempel. S. Morales, Antiguedades de Eſpofia. 


. fol. 76., und bey Masdew, Coleccion de läpidas y me- 


dallas, das Negifter unter dem Art. Templos. : 
k) S. Gay, Reeueil „dAneg. T.IV, Pl. 108. und Flo- 


ven 


=. 


⸗ 
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zwei andre, ‘die aber nichte merkwuͤrdiges enthalten. 
Audre mußvifche Fußboden find zu Jumilla, Riel⸗ 
ves!), Elunis, Oſma und Murviedo entdeckt wor⸗ 

den. Der legte wurde im Jahr 1745 ausgegraben, 
und ſtellt in den vier Ecken vier Koͤrbe mit Weintrau⸗ 
ben, in der Mitte aber den Bacchus dar, der mit 
Epheu bekraͤmzt auf einem Tieger reitet und mit der 
echten den Thyrſus ſchwingt. , 


Bu Ele, wo vor Zeiten Bäder waren, kam 
ebenfalls ein muftoifcher Fußboden ans Licht, der. zwei 
Kinder darftelle ”); allein Das wichtigfte Kunſtwerk 
aus .diefer Gattung erfchlen im, Jahr 1799 zu Ita⸗ 
lica r). Diefer Zußboden, der 38 franzöfifche Fuß 
lang und 273% breit ift, enthaͤlt in der Mitte einen 
Cireus und ift mir vielen Zierathen und Mebaillons 
umgeben, in denen die Bildniſſe der neun Mufen 
angebracht find, | | 
BE Unter 


. ves, Efpafia Sagrada, T.XXIX. pag. 12. Diefer Fuß⸗ 
boden ift von Don Francisco Prat in Kupfer 
gefiohen worden. Auch bat ihn Bafarte im feiner 
Abhandl. Äber die’ Antiquitäten zu Barcellona befchrieben - 
und mit aͤhnlichen Kunftfahen des Diaio, Pujadas 
und des Grafen Caylus verglichen, aber die fatfche 
Meinung aufgeftellt, als wäre es ein Berk der Griechi⸗ 
fen Mahler aus dem 13ten Jahrhundert. 

I) Diefe Fußboden find ven Don Pedro Arnal ge 
zeichnet und durch colorirte Kupferftiche bekannt gemacht 

worden. U oo. y 

. m).©. Cavanilles in feiner Beſchreibung des Königs 
reichs Valenzia. on ’ 

n) ©. Defeription d’un pave en -Mofsique decouvert - 
dans l’aneienne ville d’ Italica aujaurd’hui le village de 
Santiponce près de Seville &c, par Alewandre La Borde, 

‚ ‚Paris; 1803. groß doue BEE 

’ 3 Pe .: . 


«* 
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Unrer den Bruͤcken in Spänien iſt die zu: As 


eantara über den Tago, etwas .über achtzig Lieues 


nach feinem Urſprung, die merfwürdigke. Die ges 


woͤhniiche Tiefe des Waffers dafelbft beträgt 42 Fuß, 
oft ſteigt es aber bei Ueberſchwemmungen zu einer Höhe 
von 166 Fuß und einige Zolfe. Die Brüde ruht auf 
ſechs Bogen von ungleicher Höhe und Breite: - Die 
zwei mittelften find die hoͤchſten, nämlich 110 Fuß 

hoch und 38 Fuß breit. Die ganze Brücke iſt 670 
Fuß lang und 28 Fuß breit. Man hält fie für 
ein Werk des Teajan, und glaubt, daß fie der Ars 
chiteet Eajus Lucius Lacer aufgeführt habe; allein die 
Inſchriften, die uns Auſſchluß geben Fönnten - find 


‚völlig verwittert. Die wenigen leferlihen Fragmente 


finder man bey Morales ), auch hat Florez eine Ab⸗ 

- Bildung der ganzen Brücke von dein Architeet Gebas 
fttano Ventura Araujo aus Brozas, die der 
beruͤhmte koͤnigliche Baumeiſte Don Diego de: 
Billanueva im einen verkleinerten Maaßſtab ges 


bracht, bekannt gemacht ?). Die Übrigen Römifchen . 


Brücden, die unfere Aufmerkſamkeit verdienen, find: 
. über den Javbalon, über den Torınes bei Salamanca 
mit 27 Bogen, ‚und über den Alherregas in Eſtre⸗— 
madura/, Merida u.f.w. 9. 


Eben fo bewundernswuͤrdig ſind die praͤchtigen 
Waſſerleitungen der Roͤmer, die man in verſchiedenen 


Provinzen vertheilt finder. ine derſelben, die dag 


Woſſer in einer Enifernung von ſieben Lieues nach 


Toledo 
N 


0) Hifpania Hufe, T. II. p. 1024. 


p) ©. Eſpaũs Sagrads, Tem. XIII. p. 128. 


9) S. Gonzälez de Avila, Hiſtoria de Salamenea, Lib.I. 
c8p.5. P.13. U. Masdeu, am a. D. im Negifter unter 
dem Art. Puentes. | | 


X 
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| Toido (tee, iſt gaͤnzlich verfallen; zwei andre aber, - 
zu Segovia und Tarragona, haben ſich giüclichers 


| weiſe erhalten. Die erfte, die der Poͤbel fogar für 


ein Werk des Teufels Hält, iſt wahrſcheinlich unter 
dem Trojan erbaut worden ) und mit einer Ruſtik, 

wie das Amphichenter zu Verona, aufgeführt. Webers 
haupt hat fie mie dieſem Gebände, wegen der Dicken 
Pilaſter und hohen Bogen, eine gewiffe Aehnlichkeit 
im Si ’). . Montfaucon bedauerte, daß er Feine 
‚genaue Abbildung diefes Wunderwerfes erhalten fonns . 
te, da diejenige, die ihm der Leibarzt des Königs von 
Spanien, le Gendre, zuſchickte, fehr mangelhaft war, und 
nur zehn Bogen ohne Angabe der Maaße, der Verhälts - 


u niſſe der Bogen, fetbft ohne die Bezeichnung des Kars 
mnieſſes der untern Pilafter enthielt %). Wichtiger iſt 


der Holzichnitt beim Store; ”), dee den ganzen tauf 
der Wafferleitung nach einer Skizze des Architecten 
Don Domingo Gamones darftell. Das Wafs 
fer wird in ein- großes maffives Baſſin geſammelt, 
worin es allen Sand verliert, dringe hierauf in den 
erften Bogen, der <$ Varas hoch ift, laͤuft über 75 
Bogen gegen Mittag, bis. zu einem. m Fearzcane. | 
Kan | 11 7 Zu 

2) Diego Catmenares (Kißoria de Segovia, Cap. Il, 
6.10. p. O8 7a) feßt fie in fpätere Zeiten, und dieſer 


irrigen Meinung iſt Store, (Efpana fagrada, T. vaL - 


PB 62.) gefolgt. 

s) Diefe Aehnlichkeit hat auch Navagero (Opere, pag. 
331. ed. Venezia, 1754.) bemerkt. (Er ſagi: e tut 
‚to fatto di pietra viva di opera zußics, come I As 

teatro di. Verona.) 
ı) ©. Montfaucon, am a. O. T. IV. P. M. Pin u. 
. T.IV. Suppl. p. 102. 
u) Efpafia Sagrade am a. O. p. 64. Er erhielt 17% Abs 
Eldung v von a Don san Ganz. de Buruage. * 


A 2 Pr} “10er .. . 
, . 


ſler, wo bie: Höhe der. Bogen bereits zu 39 Buß. ge 
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ſtiegen iſt, wendet ſich nun über zwei Reihen von una 


U 


gebeuren Bogen gegen. Morgen, und läuft über ein 
Thal in einer Höhe von 102 Fuß weg, bis es ſich im 
Alcaͤzar zu Segovia ergießt, nachdem es bereits viele. 
Kloͤſter, öffentliche Pläße, Spriugbrunnen u. ſ. w, 
durch Feine Canaͤle verfehen hat. Das ganze ruhe 
auf 159 Bogen, die von Pilaflern getragen werden, 
PN auswärts s guß, einwaͤrts ‚aber u1 Zuß breit 


Die andre Baffertetung von Tarragona m 
war durch die Zeit verwuͤſtet, abet von dem patrio⸗ 


tiſch geſinnten Erzbiſchoff Don Juan de Saw - 


tiyan y Baldiviesco vollfommen wiederhergeftellt 


‚worden. Ihre Länge beträgt. 55754 Varas, von 


Denen 19628 ganz zerflört, 20883 aber in einem der 


: Ausbeflerung fähigen Zuftande waren; die übrigen 
‚25353 beftanden..aus Candlen, die fich eheils auf dee - 


Dberfläche der Erde, theils unter der Erde, und felbft 
dur Felſenmaſſen binzogen * 


Spanien befaß gleichfalls viele Theater, von 
denen das beruͤhmteſte zu Sagunt war, welche Stadt 
Die Roͤmer, nach dem zweiten Punifchen Kriege, auf 
das peachtnolifte verfchönerten. In der Folge wurde 
fie von den. Gothen und Arabern fehe-verwüfter, da 
diefe die alten Gebäude niederriſſen, um. Die -Mates 
rialien zu gebraudden, Das Theater ift von vielen 
Gelehrten Befchrieben worden und unftreitig eins bee 


— nn inter⸗ 


ne e. Flores, Efpsüs Sagrada. T. xxiv: P. II. pag. 


230. Reſende Vaſconcelos, Antiquit. Luñt. Lib. IV. 


V. pag. 934. 959. u. Masdeu, am a. O. im Art. 


Aquedustos. Ein Varas If gleich 830,6 Millimetren. 
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Antereffanteften Gebäude”). . Es if} fe kanſtüich ein⸗ 
gerichtet, daß man, unerachtet es bequem 10009 
Menfchen enthalten kann, die Stimme überall in _ 


gleicher Stärke hört. Auch bar man darin im Auguſt 


u und September:1785: den Verſuch gemacht, einige | 


Comödien aufzuführen. eher die Zeit, worin. es 
erbaut worden, find die Antiquare uneins. Einige 
fchreiben es den Griechen zu, umd fegen es noch vor 


Die Zeiten des: Hannibal; Andre aber ‚halten es mit 


Recht für ein Nömifches Werk *).- Die befte Bes 
fehreibung diefes Monuments finder man in einer As 
handlung des Hern Enrico Palos, die im J. 
1793 erfhien ’), und wofür desfelbe von dem König 


‚zum Aufieher der Saguntinifgen Antiquitaten er⸗ 


nannt wurde. 
Die Amphitheater, bie nach den Seiten des Aus 


guſt auffamen, wurden auch in Spanien einges 


führe 9). Die berühmteften waren zu Tarragona, 


Barcellona, Ehaves, Granada, und.Xere; dela Frons 


tera, alldin gen find ſaͤmmtlich verwuͤſtet, und nur eins 
zu 
w) Die SHauptfäriften aber das Theater von Sagunt ſind: 2 


on Manuele Martini Epiſtola de Theatro Saguntino 
* Zondedarium. Minaſia, De Theatro Sagwntino, 


De Theatro Saguntino , epiftola nuäore Joachimo Ak- Zu 


rario a Grrammong. Romae, 1716. :8 


3) ©. Lam —— Saggio ſtorico apologetico. P. II. r. | 
Diflert, 8 


2 Im Megifter der Art, Teatros. 

N Dei Teatro edel Circo di Sagunto. .. 

. s) Die Meinung von Maffet (Degli Amfteatri. Lib, J 
cap. 9-12. u. am Ende der. Verona illuſtrata), daß nur 
Bu ae und zu Nimes Amphithe atet zu Anden And, 

„9% 


IV. $.1._p. 16. Mazden, Coleccion te. 


° 
ur 


y . 


J 
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zu Italica hat fich gluͤcklicherweiſe erhalten ). Aus 
Gerdem hatten Tarragona, Merida, Murviedo, Tos 
ledo, Sevilla und viele andre Städte große, zu öfe 
fentlichen Schaufplelen befimmte Rennbahnen, von 
Denen aber auch nur Ruinen übrig find »). Des 
Eiteus zu Tarragona iſt den Alterthumsforſchern vors 
züglich darum wichtig, weil die Trümmer deſſelben 
. die Meinung zu beftätigen fcheinen, daß Die Schrans 

Ten (carceres), worin ſich die Wettrenner, bis ihnen 
ein Zeichen gegeben wurde, aufhalten mußten, feine 
. gerade, fondern eine krumme Diagenat Linie bilde⸗ 
sen‘). Mit dem Cireus zu Toledo fol auch nad) 
der Werfiherung des Don Ehriftoforo Lozano 
. eine Maumachie verbunden geweſen feyn. 


a | Ich 


— 


d 


2) Montfaueon (Antiq. explig. T.III. P. I. Lib. II. cap. 
9 . p. 262.) behauptet faͤlſchlich, daß die Einwohner der 
Gegend von Sevilla dies praͤchtige Monument nieder⸗ 
geriſſen haͤtten, um mit den Materialien einen Wall 
gegen die Ueberſchwemmungen eines Stroms aufzufuͤh⸗ 
ren. Nachrichten von dieſem Amphitheater findet man 
bei Tarli (Degli Amfiteatri e particoJarmente del Fla- 
viodiRoma, di quello d’Isalica nellaSpagna e di quello 
di Pola:.nel Ifris.) und beim Florez, Eſpaña Sagrada, 
T. XII. p. 228, ber auh, T.XXIV. p.228., zwei 
- Zeichnungen von diefem und einem andern zu Tarragona 
beſtindlichen mitgetheile hat. S. Masden, Coleccion de 
lâúpidas dc. im Inder Ark, Amfiteatros — . . 


b) ©. Florer, Efpaba Sagrada, T.XXIV. p. 2240, T. XII. 

‚ p-ıo1. T.XXXIUL p.49. Miñaua Dislogos del Thea 
+ tro Sagüntino y. de Circi antiquitate, col.409. Mar 
des, ama.D. im Regifter Art. Circo. 


| e) ©. das bereit angeführte Wert von In: Borde über | | 
die Moſaik von Zraen - | Bu 


2 
| 


I 
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Ich übergebe die Ueberbleibſel, die man von Buͤ⸗ 
dern finder 2), das alte Grabmahl in der Gegend von‘. 
Tarragona, das gemeiniglich dee Turm der Gcipios 
nen genannt wird *), und wo auch noch andre Mös 
mifche Ruinen. fteßen, Die vielleicht von Gebäuden 
aus den Zeiten des Trajan herräßren ); die ſechs 
geteiften Säulen in der Straße dei Paradifo, niche 
weit von der Kathedrale in Barcellona, Die, wie 

einige Antiquare glauben, zu einer Waſſerleltung ges 

hört haben 5), um auf einige merkwürdige Sarco⸗ 
phage zu kommen. Der fchönfte, den auch. Swin⸗ 
Burne umpftändlich beichrieben, befinder ſich in dem 
Vorhof der Wohnung des-Archidiaconns zu Bareels 
Ilona, und ift mit Basreliefs geſchmuͤckt, von denen 
. eins eine töwenjagd darſtellt. Ein andrer, mit einer 
Vorſtellung des Raubes der Proſerpina, iſt von Flo⸗ 
rez abgebildet worden b). 


Es würde mich zu fehe von meinen Endzweck 
‚entfernen, w wenn ich bier auch die übrigen Städte - 


anfaͤb⸗ 


H ©. Caro, Antiguedades de Seville, Lib, 1. eap. 17. 
ſol.27. Masden, Coleccion de las Infer, 1304. und im 
Sachenregiſter, Art. Banos, Thermas, &c 


e) Torre de losSeipiones, G. Flores, T. XXIV. p. 235: 


)y Unter andern ft ein Triumphbogen dafelbft, Arco di 
Bara genannt, der auf Korinthifche Pilaſter ruht. ©; 
Florez, T. XXIV. p. 232. - 


5 9) Carat find 465 Fuß Hoc und haben ein 6 Bug hohes 


- b) ©, Flores, am a. O. T.XXIV. p. a43. In der Col⸗ 
legial⸗Kirche von Huſillos ſieht man einen ſchoͤnen Sar⸗ 
cophag, der 8 Fuß lang, 35 Fuß hoch und eben fo Breit 
und mist Basreliefs verziere iſt, die die Sefchichte dee 
Horatier und Curiatier enthalten. © Ambrofio AMo⸗ 
rales, Viagio Santo, 


12 „Einfeitung. 
anfäßren wollte, wo man ‚noch Ruinen von. Roͤml⸗ 
ſchen Gebaͤnden antrifft. Ich will jedach einige nen⸗ 
- men, die von Reifenden und Alterhumsforfchern. beſucht 
.. "ya werden verdienen. Dieſe find: Galada, Das von 
. ben Arabern Zativa genannt wurde, und wo gegen⸗ 
- wärtig ©. Felipe liege; Setabis, wo viele Trümmer 
und Mömifhe Inſchriften gefunden: werden '); Ce⸗ 


parra, das, obgleich ganz zerfiöer, dennoch viele Trüms 


mer feines vorigen Glanzes aufwelfen kann, Merida, 
das im Beſitz von zwei Waſſerleitungen, eines Thea⸗ 
ters, einer Naumachie, eines Cireus und andrer Al⸗ 
terthuͤmer iſt; die Gegend, wo Urgaon ſtand, und wo 
in dem Ort, der davon den Arabiſchen Namen Are 
Jona bar, Römifche Mauern gefunden werden; Ges 
villa und zuletzt Cadir, wo man noch jegt die Trüme 
er. eines Tempels des Herkules zeigt. 


Bas endlich die zahlreichen Roͤmiſchen Muͤnzen 

und Inſchriften betrifft, ſo verweiſen wir auf die 
Werke des Francisco Antonio Zacaria ), 
bes Grafen de Lumiares, jegigen Prinzen Pio, und 
‚die eritifchen und gelehrten Schriften des berühmten 
| Don Juan Francisco de Masdeu!). 


Wenn 


.)) Se find röhtentbeit von Safparo Escotans,. 
enter und Diago ans Licht geftellt worden. 


59. GS. Inftitutiones Antiquario Numifinaticae, 


h) ®. deſſen clafüfches Wert: Hiſtoris critica de Efpsfia, 
T.I-XIX. Madrid. 1800 u. folg. Mit einem ruͤhm⸗ 
lichen patriotiſchen Eifer haben bie berühmteften Spani⸗ 
fhen Gelehrten den Herrn Masdeu bei feiner Arbeit 
unterftäßt und ihm ſchaͤtzbare deitrab⸗ auf das liberaleſte 
mitgetpeil t. — 


oc Einlettuad m 


Wenn wir uns auf die Zeugniffe des Lactan⸗ 
ins”) und Pendentus®) und Auf eine Inſchrift ) 
verlaſſen können, deren Aechtheit jedoch nicht ganzen 
wiegen ift, fo fing die Verfolgung der CHriften ig - 
Spanien bereits unser dem Nero an. Sie verbreis 
seen ſich jedoch. immer. mehr und mehr, und fandeng 
fo viel Eingang ,. daß ſchon im Anfang. Des vierten - 
Jahrhunderts zu Eliberi, dem heutigen Elvine in dee 
Naͤhe von Granada, ein Conciltum gehalten werden 
konnte, das das erfte iſt, von dem: wir in der Kies 
chengeſchichte Nachricht finden. Leider wurden nun 
auch die ſchoͤnſten Tempel und. Baſiliken zerfisse oder - 
An Kirchen: verwandelt. Wie reichhaltig Spanien 
damahls an Kunſtſchaͤtzen aller Art geweſen feyn muß, 
beweiſt ein Gefeg des Honorius vom Jake 399, 
worin zwar das Opfern verboten, aber zugleich einem. 
‚Jeden unterfage wird, Statuen oder andre Sachen, 
bie zur. Zierde oͤffentlicher Gebäude dienten, zu ver⸗ 

Miten Pe. u 


‚, : „Die Schwäche des Kaifers Valens benutzten im 

demſelben Jahrhundert einige Nordiſche Voͤlter, die J 
ums Jabr 409 in Spanien eindrangen. Die Weſi⸗ 
gothen waren Die erſten, die nach Italien kamen, 


unter ihrem Koͤnig Alarich J. Rom eroberten und 
m) Lactant. de mortib. perſec. cap. a. 
n) Hymn. 4 | 2 ’ 
0) Sie ſteht beim Sruter und Graͤvius, auch beim Flo⸗ 
ses, Eſpaũa Ssgrada. T. III. p. 125. Dem Nero wird 
darin das Lob ertheilt, Spanten von Raͤubern und Men⸗ 
ſchen, die eine neue Lehre verbreiteten (qui novam ge- 
geri humano fuperfiitionem inculeabant ) gereintgt: zu 
haben. ch. vermuthe jedoch, daß diefe Inſchrife :ein 
neues Machwerk fet: BE Sn EEE EEE 

p) ©. diefe Geſchichte, IL, ©. 21. - 


v * 
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ch unter Athaulphen im. Aquitaniſchen Gallien 


— miederſetzten. Dieſer führte fie hierauf über Barcel⸗ 


lona nach Spanien, wo ſie ſich zwar eine geraume 


Zeit als roͤmiſche Huͤlfsvoͤlker brauchen ließen, zuleizt 
‚aber. ihre Bundesfreunde uͤberwaͤltigten. Die Van⸗ 


dalen beſetzten unter Gunderich's Anfuͤhrung dem 
groͤßten ae von Baͤtiea, wurden. aber in J. 421 
mon den Gorhen daraus vertrieben, und gingen dar⸗ 


Zuf im J. 428 unter ihrem König Genferich nach 


Afrika. Die Sueven eudlih erkaͤmpften ſich ans 
fangs, in Jahr 409, unser ihrem König Her men⸗ 
eich Wohnſitze in Galicien und Altcafiilien , brei⸗ 
geten fich auch in Afturien und Leon ans. « Als fie 


. aber. die noch in Catalonien und Carthagena wohnens 


Den Römer angreifen, kommen diefen die Gothen zu 
Huͤlfe, und die Sueren leiden im Jahr 456 unter 
ihrem König Rech iar eine große Niederlage. Zu⸗ 
Jetzt wird ihr König Audeka durch die Gothen der 


Krone beraubt, und das Sueviſche Reich mit dem 


Gothiſchen vereinigt. | 
— Anfaͤnglich herrſchte zwiſchen den alten Einwob⸗ 


nern Spaniens und den fremden Ankoͤmmlingen ein 


großer Unterſchied in Religion, Sitten, Geſetzen, 
Sprachen und ſelbſt in der Kleidertracht. Die erſten 


betannten ſich zur roͤmiſchcatholiſchen Kirche, die Go⸗ 


then zur Arrianiſchen Lehre, die erſten folgten dem 
Theodoſianiſchen Coder, ſprachen ein verdorbenes Las 


> sein „und Meideten fich in Romiſchem Koftum; bie 
Gothen hingegen hatten ihren Wifigorhifchen Codex, 


- Sprachen Ceitiſch, Hälften fich in Thierfelle und führs 
gen einen eigenshümlichen Haarſchmuck. Bei dem 


erſten erhielt fich noch eine Spur von Wifienfchaft und - 


’ 


Kunſt, bei deu andern ſtand nur ber Krieger in Ans 


feben. | 


Fr 2 ’” ! 


+ 
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ſchen. De verſchwand zulcht dieſer Unterſchied | 


ducch das beruͤhmte Gefeb des Neceswind, dag 
eine Se mwiſchen Gothen und Einheimiſchen 
erlaubte. _ 


Nachdem Römer und Gothen im Safe 419 nur 
ein Volk geworden waren, und Eurich im Jahr 
434 vollends die Weſtgothiſche Monarchie in Spas 
nien durch Die Austreibung det Römer, die nur noch 
einige Städte an der See behaupteten, gegründet. 
hatte, konnte im Jahr 598, oder nach andern im J. 
587, die Vereinigung der. Arrianifchen Lehre mit der 
roͤmiſchtatholiſchen Religion unter Reccard L zu 
Toledo entfiehen 9.  : 


Wir haben bereits in der Einfeitung zum erfien 
Teil dieſer Gefchichte duch die Zeugniffe vieler 
Schriftſteller bewiefen, dag man den Gothen fälfche 
2 Barbaren und den Untergang des guten Ges 
Ä ſchmacks 


Ob die guſelte mit Gothiſchen Characteren auf dem 
— I5 einer Saͤule wirklich aus den Zeiten Reccard's J. 
bet, mögen. Andere entſcheiden. Sie lautet: 
In nomine Dni confecra 
te Eclefia Scte- ‚Marie = 
in Catholico die primo 
idus Aprilis Anno feli 
eiter primo regni Dni 
Noftri Glorioßffimi F}. Recearedi Regis Era. 
DCXXV. 


©. Flores, Efpafta: Sagrada. T.V. p. 214. Wir muſſen 
hier bemerken, daß die Spaniſche Zeitrechnung 38 Jahre 
vor der Chriſtlichen anhebt, ſo daß das 39. Jahr der 
Spaniſchen Zeitrechnung mit dem erſten Jahre der chriſt⸗ 
lichen uͤbereinkommt. Das erſte Jahr der Hegira aber 
iſt nach der Chriſtlichen Zeitrechnung das Jahr 622 und 

niach der Spaniſchen das Jahr 660. ©. Masden, Hiſt. 
Crit. de Efpaüa, den 1gten. Theil, der sand allein 
von diefem Grgentand handelt, 
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ſchmacks vorwirft. Der Verfall der Hifdenden Künke 
war lange vor ihrem Einfall in Italien, vorzüglich 
dadurch herbeigeführt, daß Konftantin den Gi 
der Kaiſer von Rom nad Byzanz verlegte ) 
Auch verwuͤſteten ſie keine Kunſtſachen, und wenn 
ja irgend ein Denkmahl durch ihre Hände zu Grunde 
ging, fo geſchah dieß im Kriege, worin ſelbſt cul⸗ 
fidirte Nationen nichts verſchonen. Da fie. feine 
Künftler harten, fo bedienten fie fich der wenigen, die 
fie in Den eroberten "Ländern fanden, oder bauten in 
dem damahls allgemein herrſchenden verdorbenen Ges 


chmack, der, wie wir oft bemerkt, in den neunten - . 


eiten fälfchlich der Gothiſche genannt wurde, und 
feinen Urfprung den Teutjchen und Arabern verdankte. 


Von den jabfiofen. Gebäuden, die Die Soden 
in Spanien aufgefuͤhrt haben, iſt faft nichts auf uns 
fere Zeiten gekommen... Der größte Theil derſelben 


J wurde in den haͤufigen Kriegen mit den Arabern zer⸗ 


oͤrt, oder verfiel durch Die Länge der. Zeit. Die bes 
deutendſten Städte, Die fie gründeten, waren Reco⸗ 
polis, oder.die Stade Reccards, Vietoriacum oder. 
Vittoria und Dlogite oder Olite. Von den Übeigen 
bat man nur ungewiſſe Sagen ). 


Da die Kleriſei unter den Gothiſchen Koͤnigen 
Eurich und Reccard ein großes Anſehen und Les 
bergewicht erlangte, fo wurden viele Kirchen und 
Mloͤſter geſtiftet, worunter Die prächtige Baſilika zu 
Ehren des heil. Fulian die beruͤhmteſte war. Sie 
hatte ſchoͤne Saͤulen und wurde im Jahr 481 vom 
König Eurich erbaut. | 

.. N ach ⸗ 


©. diefe Geſaidte, Xh. I S. II, 22.ꝛc. 
.6) ©. Pons, Viage, an mehrern Stellen. 
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Nachdem Leogivild im Jahr 586 vollends 
die , Euer unterdrückt, und ihr Reich mit dem Go⸗ 


* s6ffehen” vereinige hatte, wurde Der — Sig 


von Sevilla nad) Toledo verlegt, wo fein Wachfolger 
Meccard J. eine Karhedralficche im J. 597 auf 
fuͤhrte, dle der König Don Ferbinand HL im 


dreizehnten Jahrhundert Durch den Architect Pedro ' 


Perej von neuem -aufbauen ließ. Ebendaſelbſt 
grümdere Sifebut im: Anfang des fiebenten Jahr⸗ 
hunderts, in’ der Gegend, mo gegenwärtig ein Capu⸗ 


ziner⸗ Klofter ſteht, eine Kirche zur Ehre der Heil. Leu⸗ 


cadia, die nach dem Zeugniß gleichzeitiger Schrift⸗ 


ſteller ein praͤchtiges Gebaͤude war. 


| Gegen das Ende des ſiebten Jobrhunderts weihte 
NMeceswind eine Kirche dem heil. Johannes. Sie 
lag nicht weit von Valladolid in einer Gegend, die 


Baños genannt wird. Daſſelbe that der Biſchof 


Bimenio von Medina Sidonia, der :drei Kirchen, 
eine zu Ehren des heil. Stefanus außergalb der Stadt, 
eine andere zu Ehren des heil. Johannes des Taͤu⸗ 


fers, und eine dritte. zum. Andenken der heil. Maͤrtirer 


Lambert, Felix und Julian errichtete. 


Dem Beiſpiele dieſes Geiſilichen folgte der Bi⸗ 
ſchof Bacanda von Cabra, der im Jahr 650 die 


Boaſilika der heil. Jungfrau in einer geringen Entfers 
nung von ‚der Stade einweihte. Ebendafelbſt lagen 
viele andre Spaniſch⸗Gothiſche Gebaͤude, worin die 


edelſten und frommſten Maͤnner jenes Zeitalters leb⸗ 


ten; vorzüglich wird das Agalienſiſche Kioſter geruͤhmt, 
das aller Wahrſcheinlichkeit nach © am Fluffe Tago nicht 
weit von Toledo ſtand * 


FR ’ a In 
—6 ©. "Ponz, Vinge &e u, Maiden, Colection de lapi- 
giorino’s Geſchichte d. zeichn. Aanſte B. wm 8’ de 
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In den Arabtfchen Schriftſtellern wich ein merk⸗ 


würdiges Kunſtwerk befchrieben, das fich im Reben 


Jahrhundert in Spanien befand. Es war ein gold⸗ 
ner, funfjig Pfund ſchwerer und ſehr fünftlich gear⸗ 
beiteter Springbrunnen, den Sifenand dem König 
Dagobert im Jahr 63 1 zum Gefchent machen wollte 
* er ihn auf den Thron geholfen hatte. Allein 
die. Gothiſchen Großen , die es ungern faben, daß 
dieß Kunftwerf aus dem Sande ging‘, enteiflen ea den 
Sranzöfiichen Gefandten und brachten es gluͤcklich zus 
ruͤck. Unſtreitig war diefer Springbrunnen eine Ro⸗ | 
miſche von den Gothen erbeutete Arbeit. — 


Die Zwiſtigkeiten mit den Araber, Maus 
ren ober Mauritaniern, wie man fie in Spanien 
eigentlich nannte, fingen fhon unter dem Köulg 
WB amda an, indem fie die ganze Afrikanifche Sees 
kuͤſte, fotgtich das. den Weſtgothen zugehörige Afrika 
Tingitang unter ihre Gewalt zu bringen fuchten. 
Waͤhrend der Megierung des Wititz a (zwifchen 695 . 
u. 696) drangen fie auch wirklich in Mauritanien ein 
und fielen Spanien felbft an. Endlich gelang es dem 
Valid, einem Sohn Abdulmalic XIL., Chalifen der 


Araber, Spanien zu erehern und das Keil | der ce = 


‚then zu jerflören. 


Die Gefchichte des Sinfals t der Araber Mes 


nien iſt mie fo vielen Fabeln und Uebertreibungen ers - 
zaͤhlt worden, daß fie ſelbſt die beften Spaniſchen His 
ſtoriker, Ferreras und Mariana, nicht fritifch genug 
haben darſtellen koͤnnen. Mur erſt wor kurzer zeit bat 

es 


de del tiempo de e lor Godos, Cap. 1. art, 4. aum, 1. | 
art. 14. van 5 cop. a⸗ art. x. 6. de num, 2-6, 47. 5 
ar. D. I 


.. * ® 
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«6 dem fcharfBunigen Masdeu gegluͤckt, die romantie 
en Ausfchmücungen der Araber zu entfernen, und 
‚uns eine wahrbafte Gefchichte ihrer Eroberungen zu 
liefern, Wir übergehen alfo Hier. auch die artige Er⸗ 
zaͤhlung von der ſchoͤnen Tochter des Grafen Julian, 
von feinem Buͤndniß mit den Arabern und Noderihs 
Ruͤckzug in eine Grote mit einem Mönch und dem 
- Bilde der Madonna, und bemerken hier nur, daß es 
im J. 712 bei Zerez de la’ Frontera in Andafufien zu 
einer Hauptſchlacht Fam, welche die Araber unter ih⸗ 
rem Feldheren Toaric entfcheidend gewannen, fo 
tapfer fih auch die an Zahl überlegenen Gothen 
wohrten. | 
Nach und nach eroberten Die Araber ganz Spar 
nien, die nördlichen Gegenden, Afturien, Biscaya und 
Die Gebirge von Burgos ausgenommen, die duch 
Die Befchaffenheit des Landes ein Zufluchtsort für die 
Gothen wurden. Syn den füdlichen Provinzen. vers 
ſtaͤrkten fich aber die Araber immer mehr, vorzüglich 
nachdem eine geoße Armee unter Muſa Ben Dias 
fir , des Chalifen Batid’s Siatthalter in Maurita⸗ 
nien, „angefommen war. Yen den vielen Verſpre⸗ 
Aungen, die man den Gothen machte, wurden ihnen 
nur wenige gehalten. Sie mußten Daher ihre Kies 
chengeraͤthe, Heiligenbilder, ihr Gold uhd andre 
Koftbarkeiten vergraben, von denen auch ein großer 
Theil, als nach vielen Jahrhunderten die Chriſten 
wieder Herrn von Spanien geworden waren, ans 
‚ Licht gezogen wurde. 


Ä Die erften und Hauptstädte, die den Arabern 
in die Hände fielen, waren Sevilla und Cordova; 
Toledo leiftete zwar einen heftigen Widerſtand, mußte 
ee BR . ſſich 
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ſich aber zuletzt ergeben und-erhieft eine Arabiſche Be⸗ 
ſatzung. Jedoch wurde das alte Gothiſche Meßbuch 
Beibehalten, und wie die Chriſten, die ſich, von dem 
Ehalifiſchen Statthalter Abdalaziz aufgemuntert, 
mie Arabern verſchwaͤgert hatten, nun Mozaraber 
genannt wurden, fo hieß dieſe Lturgie von nun am 
die Mozarabiſche "). | u | 
 Die.wenigen Gothen, die den Waffen der Aras 
‚ber entgangen waren, zogen fich in Die Gebirge von 
Afturien unter dem weſtgothiſchen Prinzen Pelayo 
zuruͤck. Er beachte den hier andringenden Araber 
einige Niederlagen bei, machte einige Eroberungen, 
. und legte im Jahr 718 als neuerwäßlter König den 
Grund zu dem Königreich. Afturien und Leon. 


Abdoulrahman war der eigentliche Stifter 
des Königreichs Cordova. Vier und vierzig Jahre 
nach dem erften Einfall der Araber riß er Spanien 

von dem Reiche der Abaſſiden, die damahls das Chas - 
lifat von Damascus befaßen, los, und machte fich 
unabhängig. In dem Befig deſſelben erhielten fich 
zwar feine Diachfolger bis zum Jahr 1038, alfo 308 
—* hindurch, jedoch unzer allerhand innerlichen 
‚Unruhen, die den Gothen vortheilhaft wurden. Die 
Spanifhen Schriftfteller verfichern fogar, daß waͤh⸗ 
; end der achthundersjäßrigen Herrſchaft der Araber. 
im Spanien über 3700 Schlachten geliefere werden 
en: 1) — 
Unter der Regierung des Abboulrahman 
bluͤhten die Künfte herrlich empor. Er verſchoͤnerte 
en Dur die 
0) ©. Ueber das Meßbuch, das im Sten Jahrhundert in 
der Spaniſchen Kirche aebraucht wurde, Florez, Efpaie 
Sagrada. T. III. p. 262. und: über Toledo, Ebend. p. 

332. u. Appendix IC 


thor, Das mit goldnen Platten beiege war. Aufden 
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die Haupefäbee feines Reichs und- legte den Grund zu 
der berüßmsen. Mofchee in Cordova, die nach.dem.. 


Mufter der zu Damascus errichter wurbe. Sie ift 


in der tänge und 19 in der Breite: das Ganze ruhe: 
auf 1093 marmornen Säulen. Sie hatte 24 mit 


6o0oo Fuß lang, 250 Fuß breit und enthaͤlt 29 Schiffe 


Bronze funftteich verzierte Eingänge, und ein Haupt⸗⸗ 


Gewölbe. wären drei goldne Kugeln und auf dem: 
hoͤchſten Gipfel. ein ‚goldner Granats Apfel und eine: 
goldne Lilienblume. In der Nacht wurde fie mit 
4700 tampen erleuchtet, die jährlich ꝛ20000 Pfund 


Del erforderten, und mie Weihraucdhmolfen erfüllt, 


wozu man jährlich 60 Pfund Aloẽeholz und eben fo 
viel grauen Ambra brauchte. Als die’ Chriften fie 
aus einer Moſchee zu einer Kirche machten, und zu 


nerten fie diefelbe nicht. Sie benugten nur etliche 


ihrer Abtheilungen, um einige Hauptcapellen daraus 
zu machen. ine von den legtern hat einen Plarfond, - 


der noch ganz ſo zu ſeyn fcheine, wie er unter Arabi⸗ 
ſcher Herrihaft war. Die Säulen find von ſchwar⸗ 
zem Marmor und haben fidh fehr gut erhalten. Weil 
fie in feiner ununterbrochenen Reihe fieben, fo ents 


ſteht / ein wunderbarer Anblick. Sie reichen nice. - 
bis an die Dede hinauf; ihre Höhe erſtreckt ſich nur 
bis auf zehn oder zwoͤlf Fuß; ſie haben weder Fuß⸗ 


geſtell noch Capital, und ſind unter einander vermit⸗ 


telſt doppelter Bogen von Stuck verbunden, die ſelbſt 
auf einem dicken uͤbergypsten Grunde ruhen. Die Ka⸗ 
thedralkirche iſt ſolchergeſtalt viel. mehr ihrer Sonder⸗ 
barkeit als wahrer Schönheit wegen merkwuͤrdig. 


I Indeſſen hat ſie doch, da ihr großer Raum mit einem 


Wald von Säulen ongefält, und mit Kapellen beſetzt 


dem Dienft des wahren Gottes einweihten, verfchde 


3 _ | 


22 | Einleitung. 


iſt, Die im augen genonmen wicht ſchlecht ausge» 
ſchmuͤckt And, etwas Großes. 


An der laͤngern Seite diefer Kirche befinder fich 
ein Hof, ebenfalls ein Foftbares Denfmahl des Aufents 
halts der Araber zu Eordova. Er ift voller Pomes 
ranzenbaͤume, dunkel und traurig. . Ihr altes und 
Dichtes Gebüfche diene einem Haufen Vögel zur 
Keeiftätte und überfcharter verſchiedene Springbruns 
‚ sen, die bier eine immermährende erfeifchende Kühe 
ung unterhalten. 


Ein anderes merfwürdiges Denkmahl der Ara⸗ 
bliſchen Baukunſt ift der Alcazar zu Sevilla”). Er 
iſt zuerft von den Arabiſchen Königen erbaut wor⸗ 
Den und lange ihre Mefidenz gewefen. Nachher wurs 
De er vom König Pedro vergrößert, und zuleßt F 

| arl 


d . 


v) Seit 1782 find auf Befehl der Spanifhen Regierung 
Grundriſſe und Abbildungen diefes und andrer Arabifchen 
Gebäude bekannt gemacht. — Andre geben die Länge 
Der Kirdye zu 170, ihre Breite gu 160 Een, und die 
Zahl der Saͤulen zu 741 an, die Säulen find in 46 
Reihen geftellt und werden von 24 Neihen durchkreuzt. 
Nah Bonrgoing '(Tableau de l’Eipagne moderne. | 
T.IU. p.87. 3me edit. 1803.) enthaͤlt fie über taufend 

- Säulen, wenn man die Hundert. mitrechnet, welche bie 
Kuppel von außen umgeben. Sie bildet, wie er fagt, 
ein Viereck, 620 Buß lang und 440 breit. 


w) Auch zu Segovia iſt ein Alcaͤzar, deſſen Altefter Theil 
die Façade iſt. Der Hof und die Treppen find ein ger 
ſchmackvoller Zufsy aus den Zeiten des Herrera. Hier 

lebte Alonfo, und ſchrieb feine aftronomifhen Tafeln u. 
ſ. w. Die größte Merkwuͤrdigkeit daſelbſt it eine Samms 
lung von 58 Statuen der Könige von Oviedo, Leon 
und Caſtilien. Sie find in Lebensgröße, aus Holz ges 

| at mit Garden bemahlt und einer Jüuſchrift vers 
® | 





- Earl V. in beſſerm Gefchmack verſchoͤnert. Mehrere 
Könige von Spanien haben, darin reſidirt, und Phi⸗ 
tipp V., der einige Zeit mit feinem ganzen Hof in 
Stile war, hätte beinahe daffelbe gerhan. Wahr⸗ 


ſcheinlich würde diefer Plan ſchon laͤngſt ausgeführte 
worden fenn, aber es kamen politiſche Ruͤckſichten 


Dabei in Betrachtung, fo fehr auch ganz Spanien, 
= Die Einwohner in Madrie ausgenommen, Damit, jus 
j frieden ſeyn wuͤrden en 


Dar Arabiſche Geſchmach der in diefzn G· hau⸗— 
den hereſcht, verbreitete ſich in alle Spanifche Pros 


vinzen und gab dem daſelbſt gebräuchlichen verdorbe⸗ 


nen DMömifchen eine andre Geſtalt. Die Gebäube 
wurden nun mit ungemeiner Leichtigkeit, dennoch aber ' 
ſehr dauerhaft aufgeführte. Man durchbrach die Wäns 
‚de fo ſehr, daß fie einer Filigranarbeit oder Lauben 
aͤhnlich ſahen, zierte fie int und auswärts mit Rau⸗ 
fen, Blumen und Blättergewinden, und ſchmuͤckte 
‚Die Himmelwärısftrebende Façade mit einer Saat von 
Thuͤrmchen, Schnmoͤrkeln, Zinfen u. f.w. Dabeb 
ſuchte man fich flets in Kuͤhnheit und Singularitaͤt zu 


übertreffen, was freilich von ben Baumeiftern eine 


gründliche Kenntniß der Conſtruction erforderte, und 
Beftrebte fich mehr, etwas wunderbares, als fchönes hers 
vorzubringen. In diefem Styl erfcheinen die, fpäters 
Hin erbauten Karhedrafen von Burgos, Toledo, 
Leon und Sevilla umd viele andre, von denen wie 
in einem Werte, woran dee beruͤhmte Don E Ip 

| | gen o 


» ©. 3 PER Zufäße und Verletzungen zu Bonrs 
going's neuer Reiſe durch Spanien. Ch. II. ©.25 5. 
Senn, 1300, 8.) 

Da 
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genio Hagune arbeitet, Befreibungen re; 
werden 7). 


Bon den Spaniſchen Architecten dieſes Zeital⸗ 
ters wiſſen wir wenig. Ibre Namen ſind faſt ſaͤmmt⸗ 
lich erloſchen, und wenn je einer erwaͤhnt wird, ſo 
geſchieht dies auf eine Weiſe, daß man dem Chroni⸗ 
kenſchreiber wenig Glauben beimeſſen kaun⸗). Ge 
viel iſt aber gewiß, daß die Spanier, um ſich wider 
die Araber zu ſchuͤtzen, ſehr viele Bergſchloͤſſer und 
Mauern, und ſogar auch Palaͤſte, Baͤder, voſpiuen 
und andre Gebaͤude errichtet baben * = 


Ein Hauptwerk des achten Jahrhunderts war bie 

Kirche von Santa CErnz bei der Stadt: Eangos, Die 
der König Favila, ein Sohn des Dou Pelano, . 
erbaute. . Andre merfwärdige Denkmaͤhler der. Archt⸗ 
gectue „find: die. Kirche San Salvador ju Oviedo, 
errichtet von Froila I, ‚und erneuert von Alonſo IL; 
Die Kirche des Heil. Johannes des Evang. zu Pravia, 
aufgeführte vom König Silon, und die Kathedrale 
‚ von Urgel, die im Jahr 819 erneuert amd eingemeiße | 
wine, un | 


‘ 
x 
. 
« . 
⸗ 
. 
x 
. . - 
. . .. - . 

. 


y) Diefer achtungewuͤrdige Gelehrte beſchaͤfiigt ſich ſchon 
ſett langer Zeit mit einem Werke unter dem Titel: - 


Noticia de losarquiteftos‘y arcquitedura de Eipafla de» 


de fu reftaurecion. Diefe. Arbeit wird bereits im Jahr 
2790, in einer Lobſchrift auf Don Ventura Rodriguez 
G6GBS. 160, not.12.), nit nur wegen des großen Reich⸗ 
ebums au Documenten und gelehrten Forſchungen, ſon⸗ 
dern aud wegen ber reinen und edlen Schreibart außer» 
ordentlich geruͤhmt. 
8) ©. Masdis, am a. O. T. xui. p. I31. 


a2) S. Masdeu, Ebendaſelbſt. 
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ir haben bereits angemerkt, daß Pelay⸗ den 
Grund zu dem Königreich Aſturien und Leon legte. 
“ Seine Nachfolger heißen aber auch Könige von Dviedo, 
weil Alonfo 11, (reg. von 791 — 842.) die Nefis 
denz dahin verlegte, denn feon wurde fpäter erobert, 
und erſt im zehnten Jahrhundert unter OrdokKo ll; . 
zum fönigliden Sitz gemacht. Oviedo wurde von 
Alonfo IL ſehr verfchönert, unter andern ließ er 
drei Kirchen erbauen, worin fi Bogen und mars 
morne Säulen befanden. 


| Gebafttano da Salamanca erjäßte, dog 
Don Ramiro I. eine Kirche zu Ehren der heit. 
Jungfrau fo ſchoͤn und prächtig aufgeführte habe, 
daß feine in ganz Spanien gewefen fet, bie mit it ihr 
hätte wetteifern koͤnnen. | 


Alonfo III., oder der Große, weil er zu wies 
berbolten malen die Mauren ,; Doch ohne. Erfolg , 
beſtegte, ließ die Kirche des heil. SSacob zu Eompos 


ftella vonneuem aufbauen und überall marmorne Sau-⸗ 
- Ien, Piedeſtale, Meliefs und andre. Reſte der Roͤ⸗ 


miſchen Herrlichkeit aufjuchen um damit das neue. 
Gebaͤude zu ſchmuͤcken. J 


Dem Beiſpiele dieſes Königs folgte Drdone 
| I,, der den königlichen Sig von .Dviedo nach Leon 
verlegte, daſelbſt ein. Bischum ftiftete .und die prächs 
. üige Karhedralfirche aufführte, die zu den ſchönſten 


Merken der. Architectur deg „roten Jobrbunderis ger E | 


ba). | 
Was den Zufland der Seulprur und Mohlerei 
in diefen Jabrhunderten betrifft, ſo baben ſi ſich nur 
außer 
b Bel Muri, T. xm. p. 154. ſq. en. 
u By J 
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Außerft duͤrftige Nachrichten davon erhalten, weil Die 
meiften Statuen, vorzüglich aber die hölzernen Altars 
tafeln ꝛc. durch Die tänge der Zeit zu Grunde gegans 
gen And. Jedoch findes man noch-in einigen Hands 
friften aus dem zehnten Jahrhundert mandherlei Mi⸗ 
niaturmahlereien, von "denen unten umſtaͤndlicher 
geredet werden ſoll. 


Der Verfaſſer der Chronik von Albelda ‚de 
im neunten Jahrhundert lebte, mache von der Ras - 
. thedrale, die Don Alonfo II. zu Oviedo fliftete, 
eine intereflante Befchreibung, und erzähle, Daß fie 
der König niche nue mit Säulen und Bogen, fons 
dern auch mit verfchiedenen Gemaͤhlden aus feinem 
Palaſi geſchmuͤckt habe. Aehnliche Nachrichten ſin⸗ 
det man in einigen andern Chroniken und Diplomen, 
worin von Reliefs, Statuen und Gemaͤhlden, als 
von Dingen die einen großen Werth haben, die 
Rede iſt.“ Wir führen nur zum Beiſpiel den Brief 
des. Minds Canigo aus Wallespir, einer Pros 


vinz von Catalonien, an den Bifchof von Bique an, 


worin derfelbe ein Tabernakel (ciborium), das der 
Abt Diva im Jahr 1040 Über den Hauptaltar feis 
ner Klofterficche hatte errichten laſſen, befchreibt. 
“On den vier Ecken, fagt er, lies der Abt vier Baſen 
legen, und.darauf eben fo viel Säulen aus rothem 
Marmor und zwar aus einem Stuͤcke ſetzen. Diefe 
hatten weiße marmorne Sapitale mie "Blumen und 
Fruͤchten geſchmuͤckt. Wen einer Säule zur andern 
ging ein Bogen, an welchem bie Glorie des heil. 
Maͤrterers in Holz geſchnitzt war; an den vier Ecken 
aber waren die Bildniffe der vier Evangeliften anges 
bracht. Ueberhaupt fah man an dem Tabernafel ins 
und auswärts viele Reliefs und Maͤhlereien, die Me 

au 
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. auf das Lawmm Gottes und die zwoͤlf Apoſtel ber 
30gen” °) 


Um: eben dieſe Zeit fing man an, ſchone golbne 
und filbeene Geraͤthe zu verfertigen, womit die Rechts 
Hläubigen den Kirchen und Kiöftern ein Geſchenk 
machten. Go verehrte Alonfo II. feiner von ihm 
zu Oviedo errichteten Kirche viele Koftbarfeiten, unten 
. andern das fo berühmte heil. Kreuz (cruz angelica) 
aus Gold. Hiedurch wurden feite Nachfolger aufs 
„  gemuntert, ebenfalls die Kirchen mit Runftfachen zu 
bereihern. Alonſo III. gab zwei goldne Kreuze dee 
Kirche des Heil. Jacob und des Heilandes (San Sal⸗ 
vador) zu Dviedo; vorzüglich hatte das zweite, das 
ganz mie Edelfteinen bedeckt war, einen großen Werth. 
Auch verehrte er der Kirche. zu Oren ſchone Geſchirre, 

son Silber. 


Ordoso II., der vom abe 913 bis 923. re⸗ 
gierte, lies viele goldne und ſilberne Sachen, oder 
Meliquienbehäteniffe, Kronen, Kelche, Schalen, Cau⸗ 
delabre und ‚andere Dinge verfertigen und damit die 
Kirchen feines Königreichs verzieren. Dafelbe Shat 

an 


ſein Nachfolger Fruela IL, der die Kirche 
Salvador zu Oviedo mit einem Reliquienfaften bereits 


cherte, der aus Tafeln von Achat zufammengefeßt und 
mit vielen in Bold gefaßten Edelſteinen geſchmuͤckt 
war. Aehnliche Koſtbarkeiten verdankt die Kirche 
des heil. Iſi dorus zu Leon der Froͤmmigkeit D. Fer⸗ 
dinand J., feiner Gemahlin Donna Saucha 
und ſeiner Tochter Donna Urraca, unter ans 
dern einen elfenbeinernen mit Gold befegten Kaften mit 
.. ben Reliquien des heil. Märterers Vincent. ‚m. 


e) ©. Merden, T. XII. p. 147. | 


u einleitung. 
Ich würde fein Ende finden, wenn ich alle Reichthä⸗ 
mer aufzählen wollte, weiche Könige, Grafen, Bis 


ſchoͤfe und andre begüterte Perfonen den u Sirden zum. 
Gefgent gemacht haben ). | 


Um die pofitifche Geſchicht⸗ Spaniens nicht aus 


den Augen zu verlieren, müffen wie bemerken, daß 
ich die Einwohner des ganzen Reichs im neunten und 
‚zehnten Jahrhundert in drei Claſſen teilten, in Go⸗ 
then oder Chriſten, Die fich in die hoben Gebirge von 


Afturien zurückgezogen hatten, in Araber oder Mufes 


‚männer, und in Sranfen, welche in Eatalonien , dem 


‚ Porenden und in Navarra wohnten. Diefe machten 


ſich im Jahr 831 von den Arabern uunabhaͤngig, ers 
gichteten einen eignen Staat und bildeten das Königs 


xeich Navarra, deffen erfter Koͤnig Ainar hieß. 


Der Tod Abdoulrahman's IL. der iS 
binterließ, gab den Königen von Leon ‚ Afturien und 
Mavarra Gelegenheit, Zwiſtigkeiten anzufangen, wo⸗ 
bei es zu blutigen Auftritten kam. Hiedurch wurde 
Spanien immer mehr zerruͤttet und der Flor der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte aufgehalten. Denn waͤhrend 
Die Araber Philoſophie und Arzneikunde mit gluͤckli⸗ 
em Erfolge trieben, Paläfte, Gärten und Waſſer⸗ 
werfe anlegten und den Landbau und Die Manufactus Ä 
ren emporbrachten, fanfen die Chriſten in die tiefſte 
Barbarei zuruͤck, und arteten in Raubgeſindel aus. 
Durch ihre Biſchoͤſe auſgemuntert machten fie Strei⸗ 
fereien in die arabiſchen Provinzen, pluͤnderten da⸗ 
ſelbſt und kehrten mit reicher Beute in ihre Berg⸗ 
ſchloͤſſer zuruͤk. Dieſe ſtanden unter der —*5 cht 
eines Großen, der ſich aber oft unabhängig Ar 


6) 6. Masdın, T. IH. pos. 127. u. rl 


— 


Einleitun . 29 


"und feinen Nachbarn "gefährlich wurde. Daraus 
‚wurden in der Folge die Ricos Hombres 
und die Granden, die bekanntlich das Recht haben, _ 
in Gegenwart des Königs mit bedecktem Haupt zu 


erſcheinen ).. — 


Als man im Jahr 808, mach Ferrera’s.: Angabe, 
den Körper des heil. Jacobus an dem Ort, mo eine 
Ihm geweihte Kirche zu Eompoftela in Galicien Tag, 
gefunden hatte, bereicherte man diefelbe außerordent⸗ 
lich und ſchmuͤckte fie auf alle Art). Allein fie wurde 
im Jahr 996 von Almanzor ausgeplünbdert, der 
. fogar die Glocken und bronzenen Thuͤren Durch die 
zu ri gemachten. Chriſten nach Eordöva btins 
gen ließ. J 


Ferdinand I. (reg. von 1037 bis 1006), ev 
ſter König der vereinigten Reiche Leon und Eaflilien, 
wat in. feinen Kriegen gegen die Araber fehr glücklich, 
. Inden er im Jahre 5046 Alteaſtilien ganz yon dem: 

Unglaͤubigen reinigte, und ſelbſt die mächtigen Yras 
bifchen Könige zu Toledo, deu Ali Mamun und 


‚ e) ©. das gelehrte Werk von Don Miguel Engento 
Munoz, Difcurfo fobre la Antiguedad y prerogativae 
de la Rica hombria de Caflilla y Arragon, fubltituide 

‚ en la Dignidad de Grande de Eipaßia. &c. Madrid, 
1736. 4°. . . . 
N) ©. Hißoris Compoftclana , bei Flores Efpafia Sagrada. 
. T. IH. Appendix, Nero. X. T.XIX, p. 64., mo ein 
Auffag unter dem Titels Defcubrimiente del Cuerpo del 
Apoſtol Santiago ſich befindet. vergl, auch T. XX. des 
- die Hiforie Compoftellana enthält. Hier finder man 
auch eine Abbildung einer alten. Miniaturmahlerei aus 
einer. Handfchrift mie den Worten: Sepulchrum Divi 
Jacobi Apoftoli fub arcis marmoreis uti in vetegi Hiſto- 
sine Compoflellanae codice depictum. | 


\ 


so Einleitung: 
⸗ 


Mohammed J., König zu Sevilla Sch ziucbar 
machte. Auch eroberte er ums Jahr 1044 den mau⸗ 
eifchen Theil Portugals und faſt ganz Eſtremadura. 
Er baute Hierauf im Jahr 1063 die Cathedrale ju 
Leon, ein Meifterftüch der Gothiſchen Architectur. 


Sm’ Jahr 1071: wurde in Arragon und Cata⸗ 
lonien die Nömifche Liturgie eingefuͤhrt, in den uͤbrü 


‚gen Spaniſchen Provinzen bediente man fich aber des 
Mojarabiſchen Rituals, bis es Pabſt Gregor VIE. 


Durch feine befannten Dreiften Aumaagungen dahin 
brachte, Daß 1077 das Gothiſche Ritual adgefchaft und 
Dagegen das Nömifihe angenommen werden -mußte. 
Man nahın auch im Jahr 1091 ſtatt der Gorbifchen 
Buchſtaben nun den Gebrauch der Lateinifchen an. - - ° 


Alonſo VII beſtegte den König von Portugal, 
Alonſo Henriquez, den König von Navarra und Yras 
gon, wie auch die Araber. Im Jahr 1147 nahm 
er den. letztern den wichtigen Platz Almeria ab. 
Diefe arabifhen Kriege veranlaßten im Jahr 1157 
den nachher fo mächtigen: Orden von Alcantara, 
deffen Grundverfaſſung zwei Cifterzienfermöndhe, Rays 


mond und Diego de Velasquez entwarfen ©). 


y) Diefer Orden hieß anfaͤnglich Del Pereyro und 
wurde unter Fernando II. von Leon geſtiftet, der im 
Jahr 1174 den Don Gomez Fernandez zum Große 

meiſter ernannte, Inter dem dritten und vierten Große 

.... meter, Fr. Don Garzia Sandez, nannte ſich der 

Ordrden, Orden del Pereyro y Aleantars. ©. Difini- 
eiones y eftsblecimientos de laOrden y Cavalleria d’Al- 
'eantgra, Madrid, 1609. 4. Auch fehrieb unter Phi⸗ 
pp V. Don Alonſo Torres de Tapia eine Chro⸗ 
nic dieſes Ordens. | ee 


y 


‚zung der Rechtgläubigen den Kenntniffen der arable . 


von Santiago") und Ealarrana . 


Unter Alonſo VI. (teg. v. 1158-1214.) fit 


Das fürchterliche Treffen von Tolofo vor, in weichem: 
Die vereinten Könige von Caſtilien, Navarra und 
Aragon die Araber völlig ſchlugen. Bei allen dies 
fen Uurupen fingen dennoch die Wiſſenſchaften und 
Künfte an zu daͤmmern; aber immer fland die Auffläs 


biſchen Ungläubigen weit nah. Unter dem Machs 


folger Yionfo’s VII, Ferdinand in. wurde die 


Heutige prächtige Kathedrallirche zu Toledo, vormals 


die vornehmſte Mofchee erbaut. Der Pabft Clemens 


X. erflärte ihn im Jahr 1671 zum Heiligen ). 
Alonſo X. von Eaflilien, Der Weiſe genannt 


| wegen feiner Liebe zu deu Wiffenfchaften, mar einer 


der bravſten Maͤnner feines Zeitalters, Er ließ eine 


Ehronic von Spanien freien ), Die Univerfiräe 


zu 


b) ©. La Retla y Eſtablecimientor de ja Cavallerie de 


Santiago del Efpada, con la Hifloria del Origen y prin. 


eipio della. Madrid, 1627. 4. Ueber bie großen Reihe, | 


shümer diefes Ordens vergleiche man Acl. Anton. Nebri« 


Senf. ap. Schoss. Script. Hifp. T. I. p.821. u. vorzige 


ich Zurise Annales Aragon. T. V. p.22. | 
i) ©. Diffiniciones de la Orden yCavalieria de Calatrava, 


con relacion de fu inftitueion, regla y approbacion, 5 


Madrid, .1576. 4. und: Libro. del Origen, difäui« 


eiones y Adtos Capitulares de la Orden de Ia inclyta 


‚ Cavalleria de Calarravn, - Valledolid, 1568. 


| k) ©. Fieftes de la S. Iglefia Metropolitena y Petriarcal 


de Sevilla al auevo euito del Sthor Rey S. Fernando 


- el tercero de Caſtilla &e., (von D. Fernando dela Torre) 


Seyilla, 1671. fol, . 
h Corönica general de Efpafla, 


Einleitung ar 
| Auch entfanden im Jahr 1 170 und 1774 Die Orden 
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. zu Salamanca erweitern , verfaßte eine: Saminlung 
der Öefeße, las Partidas genannt, und ſoricb aſtro⸗ 
nomiſche Tafeln. 


Die Araber verloren im dreijehnten Jabrban⸗ 
dert immer mehr von ihren Beſi (gungen. Sm Jahr 
4229 ging Merida über, im J. 1236 Cordova, 
‚1238 Balenjia, 1248 Sevilla und Jaca, und 12340 
Cadix. Es blieben ihnen nur noch Grande, Ma⸗ 
laga und Murcia. | 


Wir übergehen den folgenden Zeitraum, dee 
. für die Geſchichte der Künfte ſehr unfruchtbar iſt, 
um gleich auf Alonſo V., Koͤnig von Aragon, zu 
kommen, der in dem Zeitraum von 1416-1478 re⸗ 
gierte und einer der miächtigften und wohlthaͤtigſten 
- Sürften von Europa war. Er erwarb im SSahe 1443 
‚das Königreich Neapel und Gicifien, und liebte die 
Wiſſenſchaften und Künfte fo leidenſchaftlich, daß er 
‚den aus Conftantinopel flüchtenden Griechen in ſeinen 
Reichen, einen Zufluchtsott anbot. 


Durch die Bemuͤhungen dieſes Monarchen und 
ſeiner Nachfolger hob ſich auch die Mahlerei etwas 

empor und verlor Die ſteife Beſchraͤnktheit des dun⸗ 
keln Mittelalters. Die Umriſſe der Figuren wurden 
ſpelter, die Stellung und der Ausdruck natürlicher; 


muan drappiete einfach, aber richtig, wie die Tentfchen 


Mabler diefes Zeitraums, und führte die Beiwerke, 
"die Gothiſche Architectne, fleißig aus. Allein die 
"einzelnen Figuren und Genppen zu einem harmonifchen 
‚ Oanzen zu vereinigen, die, Gegenftände nach den Res 
gel. Der Luft s und &inearperfpectine bervortreten und 
verſchwinden zu faflen, und den Köpfen Leben einzus 
bauchen, die verftandet die Kauͤnſtler dieſes ae 
nicht. 


wicht. . Durch einem befchriehenen Zettel, den fie ihe 
sen Figuren aus dem- Mund gehen ließen, glaubten 
je. jeden. Ausdruck hinfänglich bezeichnet zu haben. 
—* iſt bereits in dieſen Werken ein gewiſſer Hang 
zum Sentimentalen,, ein gewiſſer Eruſt, man möchte 
ſagen Traurigkeit, nicht. zu verfennen. Uebrigens 
war ſich ‚die Mohlerei damahls überall ähnlich, wies 
wohl durch feinere Schattirungen abweichend bezeich⸗ 
Bet, und nur in Italien auf einer hoͤhern Stufe der 


. Eultur, wo verfcheuchte Öyzantinifche Künftter, die 





Ueberreſte der alten Herrlichkeit und viele andre Um⸗ 
Rande einen Umſchwung bewirft hatten. — FB 
9J Se ur ., 


KFerdinand und Sfabella wurden gleich nad 
dem Abſterben Heinrichs im Jahr 1474 zu Koͤnigen 
Clos Reyes- catholicos) von Caſtilien und Leon zu 
Gegovia ausgerufen. Ihre Megierung zeichnet ſich 
duch weiſe Anordnung in Abfiche auf Sittenverbeſſe⸗ 
zung ,. vorzuͤglich aber durch den entſcheidenden Krieges - 
‚zug gegen Öranada vom Jahr 1482 bis 1492. aus, 
Machdem fi Malaga im 5.1487 nach einer hefti⸗ 
gen Gegenwehr auf Vergleich: ergeben haste, ‚giyg 
such. Granada nach einer fangen Belagerung durch 
Hungersnoth geängftige im I. 1492 über, und Gier” 
mis nahm das Meich der Araber in Spanien ain Ende, 
Abu Abdallah überreichte Ferdinand und Iſabella, 
als ſie in Granada den Einzug hielten, die Schluͤſſel 
der Stade kniend, und verließ. den Ort mit, tprönens 
den Augen. Traurig blickt noch. nach Jahrhunderten 
- ber Gefthichtforfher auf: die nntergegangeme Pracht 
Bes arabiſchen Hofes zu Granada, da er der Giß eingg 
liebenswuͤrdigen Volkes und der Mittelpunkt der Wiß 
ſenſchaften; Klinfte, des Reichthums und der Galam 
terſe war el 
NT NS 2: 
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uUnerachtet Sfabelta durd ihre unuͤberwinbi 
fiche Abneigung gegen’die Araber ihre beften Unter⸗ 
thanen vertrieben Hatte, ſo befand ſich Sparten bes 
noch Durch die weife Regierung des Erzbiſchofs von 
Toledo, Rimenez, durch deir blühenden Handel 
auf dem mitteländifchen Meere und die Entdeckung bet 
neuen Welt in einem glüclichen Zuftand, und es tft 
ausgemacht, daß die Verbindung mit dem Königreidh 
Neapel auch den Fortgang der Künfte beſchleunigte. — 


Pedro Berruguete und Feruando del Riw 
eon,, beide Mahler in Dienſten Ferdinands des Kar 
tholiſchen, gingen nach Italien, um fich daſelbſt von 
der alten fleifen Manier zu befreieis und ihren Ges 
Ichmack auszubilden: Dem Beiſpiele biefer Maͤnmer 
folgten "viele andre Spanier, die ih zu Rom oder 
Florem iaufptelten, um’ die Mahlerey von Raphael 
- oder Michelangelo zu lernen, allein Die wenigen Jah⸗ 
re, die der erfte erreichte, und Die Neftoriiche Lebens⸗ 
dauer des andern bewirken, Daß fich Ber Kunſtgeſchmack 
des Michelangelo ſchnell nach Spanien verBreitere, und 
Die aͤlteſten Spaniſchen Mahler ſich mehr um eine co 
reete Zichnung und anatomiſche Kenntniſſe, als um ein 
bluͤhendes Colorit bekuͤmmerten. Mur erſt unter 
Carl V. und Philipp IL, als die Werke Tizians and 
andker großen Meiſter der Venezianiſchen Schule in 
Spanien bekannt wurden, ‚fingen fie an, ſich einer 
beffern Farbengebung zu befleißigen. en 
- .,. Die.lange Regierung Kaifer Karl V. vom. Jahr 
Say bis 1'555 war ,, unerachtet der vielen auswärtige 
saatshändel und Kriege, den Künften fehr vorthell⸗ 
jaft, denn fo ſehr auch ber Kaifer im Aufwand für-feing 
Perfon bis zum Webertriebenen fparte, ‚fo freigehig Mat 
er gegen gefchichte Männer. Daher traten au * 
4 .' TATEN .ezwalee in⸗ 
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nheimiſche Mahler und Bildhauer auf, die niit Den 


Fremden. wetteiferten und reichlich belohnt wurden; 


Durch ſeln Beiſpiel beliebte der Katfer. ebenfalls die 


tiebe zur Kunſt unter den Großen des Reichs, und. bes 
wirkte, daß zum Beifpiel die Grosherzoͤge Alba und 
Knfanrado, die Marchefen von Tarifa, Bars 
langa, Santa Cruz dei Viſo, Cobos, Zuͤ⸗ 
Higas, Vargas und Andre, herrliche Luſtſchloͤſſer 
und Pallaͤſte aufführen und fe mie Mebleruien ſchmar⸗ 


‚ten ließen. ü 
us Uhren Kart v. heb ſich auf pr Toledo eine 


Schule empor, bie durch einen Alonſo Berru⸗ 
guete, Felipe de Borgona, Prado, Mone 


gro, Eavarenbias, Toledo md Vergara 


ihren Ruhm durch das ganze cultivirte Europa - vers 


breitete, . Unerachtet ſich einige Diefer Männer in Ita⸗ 
- fien gebilder hatten, fo blieben ſ ie doq frer von Made 


ehwerei, Ä 


"Um eben diefe Zeit erreichte us die Achitecu— 


ae höhere Stufe der Volltommenpeit. Der ſchoͤne 
zuhge Styl war naͤmlich ausgeartet, indem man 


ie Gebäude fo ſehr mit heterogenen aus allen Gat⸗ 
gungen der Architecture entlehnten Zierathen uͤberlud, 
Daß fie ein mesfines Unfehen erhielten, und von dem 


geſchmackvollern “Teil der Nation mit einem Gpotts 


namen belegte wurden »). Dun fing man an, die 
ünförmitehen Sam, die vielen gewundenen Schnor⸗ 
kel/, 


w) Man. nannte diefe Zierathen platerefca oder Bilsers | 
arbeit, indem fie nur von Silberarbeitern bei’ großen 
"Werken 'angeivendet werden und zunt — ern & 

. rmner ande α dt Zar BETT a0 39 

u; 2 





36 Einteitane 


kel, Buͤſchel, Corfelun und abenthenerlichen Men⸗ 
ſchen⸗ und Thierſiguren. wegzuloſſen, und im Grie⸗ 


chiſch⸗Roͤmiſchen Styl zu bauen. Wir wollen die n 


Frage, ob es nicht beſſer geweſen waͤre, wenn die Spa⸗ 
nier Den alten edien Gothiſchen Styl beibehalten haͤrten, 
hier unentſchieden laſſen, und bemerken nur, daß ans 
fänglich eine ſeltſame Miſchung entſtand, und daß die 
Baumeiſter ſehr oft den guten Geſchmack dem Wils⸗ 
len der Geiſtlichen und des Volks aufopfern mußten. 
So blieben zum Beiſpiel die Altaͤre große hoͤljerne 
Maſchinen, die man ganz vergoldete, mit Blumen⸗ 
gewinden und Statuen verſchoͤnerte, die aber auch, 
wenn man fie bei gewiſſen Feierlichkeiten mit zahlloſen 
Kerzen beſetzt hatte, Feuer fingen und oft vor dem 
Angeſicht der gortesfücchtigen Menge ein Raub dee 
Blammen wurden. 


»... Der Flor der Mohlerei blieb abtigens nicht auf 

Toledo allein eingefchränft; in allen Hauptſtaͤdten 
Spaniens, vorzüglih in Sevilla, Cordova und 
Balenzia entftanden für fich befiebende, reis 
ehe und viel umfaffende Schulen. Doc arbeiter 
fen gemeiniglich die berühmteften Männer derfelben, 


Becerra, Mingot, Polo, Eoello, keont, 


Carducho und andre eine Zeitlang für den Hof nd 
an den koͤniglichen Palläften zu Madrit und brachten 
daſelbſt einen unſchaͤtz baren Reichthum von Kunfl 
werken zuſammen. 


inter Philipp IT. (reg. von i546= 1198) 
etreichte Spanien die Epoche feiner hoͤchſten Ueber⸗ 
macht, Mit. den großen politifchen Entwürfen vereis 
nigte,diejer Monardy eitte ungemeine Xebe zu dem. 
Känffen, und that alles mögliche, um ihren’ Flor zu 
befördern. Vornehinlich geſchah dies durch |. 

* | eis 
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hatiſlen Bradıtan des Eco Ftal, Yoga er bie Sum⸗ 

pic don feche Millionen Ducaten verwendete. Um 
Dies Gebaͤnde and Die damit verbimdeuen : Kirchen, 
Kiöfter ze. zu ſchmuͤcken, benief-er-niche nur einheimia 
ſche, fondern auch viele fremde Kuͤnſtler, groͤßtent 
theils Italiaͤner zu ſich. Die beruͤhmteſten derſelben 
waren: Pellegrino Tibatdt aus Bologna, Ja⸗ 

como Trezzo und Romuto Cincinnato. We 
higer ** fanden Saubiaſo und Zucchero 2 


ventbeithaft Übeigens für die Kunſtentwick⸗ | 
Tung der. —X Italiaͤniſcher Mahler in Spanien 
war, ſo hrachte er doch auf der andern Seite den 


Nachtheil mit ſich, daß ſich viefe Spanier zu eine 


Machahmerei der Staliäner hiureißen ließen und ihren 


achten Nationalcharacter verloren. Gluͤcklicherweiſe 


blieben yon dieſem Uebel diejenigen Männer von Ges 
- ie und stiginellem Sinn frei, die in.den ander 
Hauptſtaͤdten des Reichs lebten, wohin der italiſirenda 
Kunſtgeſchmack ‚nicht fo fchaell dringen konnte. Go 
zeichneten fih, wiewohl zum Theil in. Stalien gebils 
Bet, dennoch als Achte Spanifche Känftler in Ses 
»ilta folgende aus: Flores, Campaia, Vils 
Jlegas, Arias Montano, Luis de Bargas, 
tuis Gernandez, Cafilios, Vazquez, Vals 
Diviefo, Pacheco, Velazquez, Pablo de 


las Roelas, Zurbaron, Murillo und Cano, 


Su Cordova Rifteten Pablo de Eefpedes und 
Ceſar de Arbaſia ine Saul, worin fich Ki . 


oo») Um PA Philipp H. gefätig. zu maden,. errichteten 
die Mahler auf feiner greife nach Portugal einen ſchoͤnen 
arumpb6e Ben. ©. Viagem da Catholice Real Mage- 
finde del Rey D. Filipe II. N. S. aa Reyno de Portugal, 
«cxe. «por J B. Lavanba, dei. 2 1622, fol. ps 37. 
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ber Foige vortreffliche Meiter Mohhe daud, Fam 

brano, Contreras und Penn bildeten. Auch 

zu Srangada blaͤhte eine Schute hervor, die ih 

durch einen Alonſo Cano und Juan Fernan— 
dez Machuſa einen großen Ruhm erwarb. 


Waͤhrend der Regierung Philipp's III. (von 
3.798 bis 1621), der zwar im feinem Verfahren Die 
Grundſaͤtze feines. Waters angahm, ihm aher an poe 
litiſcher Faͤhigkeit weit nachſtand, erhielten ſich die 
Kuͤnſte auf derſelben Stufe der Vollkommenheit, wie 
unter Philipp II. - Er befegte die Stelle eines Hoß 


maßlers, die Alonſo Sanchez. gehabt hatte, mit. 


einem Schüfer defielben, Li añ und Pantoja, und 
308 auch einige Fremde, unter andern den Bart o⸗ 


Iomeo Carducho und Patrizio Karefi m 


feine Reſidenz. Ungluͤcklicherweiſe gingen die meiften 
Werke dieſer Künftlet und ihrer Zeitgenoflen im Pal⸗ 
laſt dei Pardo zu Madrit Ducch eine große Feuersbrunft 
unter °). Als ihn Philipp wieder aufbauen und weit 
prächtiger verfchönern lies, beſchaͤftigte er darin den 
Bineente Carducho, einen Bruder des Barto⸗ 
lomeo, und Eugenio Carefi, der feinen Vater weit 
übertraf. Huch arbeiteten Nardi, ein Sohn von Eins 
einato. und andre Stafiäner daſelbſt. Alte artiſtiſche 
Unternehmungen wurden von dem Herzog von Lerma, 
einen eifrigen und freigebigen Liebhaber der Mahlerei, 
- gefeitet. Mur ift es zu bedauern, daß in der Hofes 
Säule, die unter Earl V. -und ‚Philipp II: vom 
Berruguete, Becerra, Moro, Bergamaſe 

J Car⸗ 


0) Nah Pacheco's Angabe brannte der Pallaſt del Pardo 

im 3.1004 auf, nad Carducho aber im 3.1608. Der 
Pallaſt zu Madrit wurde. am 24. Dec. 1734 ein Raub 

der Blammen. | — | u 
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Carducho uud Brass anite: war, Po ſeichte 
Madapınungsfucht der Italldner immer wiege um fich 


‚ griff und einen größern YBeifall erhielt, als die Achte: 


2 
[23 


DMationat- Individualität in Den Werfen eines Eau 
Hajal, Mavarere, Burrofo und Monegro, 
Drach ‚größer wurde.dieß Uebel nad) Der Aukunft von 


- Rubens in Spanien und des Luca Giordang, 


deſſen Aufenthalt den Untergang der Spariſchen un 
zo ſich BB: Ä 


Vbelipp w. war ein calentvollec König, ie 
Siehhaber der. ſchoͤnen Künfte und ſelbſt Dichter, Er 


Harte auch faum den Thron beſtiegen, als Welası 


quez aus Sevilla zu: Madrid erſchien, unftreitig. ber 


groͤßte Spaniſche Kuͤnſtler, der. fich Durch Das erfle 


Werk, das er Öffentlich ausflellte, ‚gleich einem unver⸗ 
welklichen Ruhm erwarb. Die Prachtliebe Philipps 


-IV. ging ing Unermeßliche; er erbaute zahlloſe Pals 
laͤſte und Landhaͤuſer, tebte nur den Muſen und gab 


das Reich feinen Miniftern völlig Preis. Sein Bei⸗ 


fſwiel feuerte die Großen an, ren Reichthum dem 


guten Geſchmack dienfibar zu machen, ebenfalls Pals 
Jaſte zu bauen und fie mit Maftereien‘ und Seulpturen 
erfchönern zu laſſen »). Die größten Befoͤrderer 
der Kuͤnſte, die in dieſer Zeit lebten, waren: die 


| Herzöge von. Medina Celi und Medina de las 


Torres, die Grafen Monterey, DI Osata, 
DBentvente, die Marchefen De-Leganeg, de fa 
Torre, und Viltanueva del Fresno, de 
Prinz von Es ullacht and der Adnlrel von Ca⸗ 
fülien. r = 
7 wu F Br 
» e Vineente — Dialoge de Mn Pimur p. 1 ”. 
€ 4 | zu de 


} 
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Bir werden im Werlauf der Geſchichte ſehen, 
wie nachthellig dee Einfluß von Rubens, der unter 
Philipp IV. nach Madrid Fam, anf die Kunft in Spas 
nien wirkte, und wie ſchnell fich die guten Maximen 
der alten Künftier, das Studium der Natur und Ans 
tife, uͤberhaͤupt der achte Kunſtgeſchmack verloren. 

Es gingen zwar noch immer viele Künftter nach Ita⸗ 
fien, um daſelbſt die Mahlerei zu fernen, allein die 
Kunft war ebenfalls daſelbſt gefunden, 'und die mei⸗ 
fien, die den Ton angaben, waren manierirte Künfts 

“ter. Auch feßten die Kuͤnſtler in Spanien feibft die 

Mabterei hinab, indem fie nur für ihren Unterhafe zu 

arbeiten anfingen ,- und ihre Werke in Buden zum 

Verkauf ausftellten und den unmifienden Döbel durch 

grobe Contraſte und. ſchimmernden Farbenprunt au⸗ 
qulocken ſuchten. 


Die Bemuͤhungen einiger vorgzefflichen Männer, 
die von der Heiligkeit und Würde der Kunfl höhere 
Begriffe hatten, und fich der Zeiten erinnerten, woriu 
ein Greco, Nardi und Eardude die. Freiheit | 
der Mapterei gegen die Anmaßungen eines uͤbermuͤ⸗ 
sbigen Adels in Sau genemmen baiten 2), 

leider 


ed) die unn ige Gtreiifene über den Werth: der Mapteret 
wurde in Spanien oft verhandelt. Der erfte, der in 
einer Öffentlichen Diſputation burd) feine Didlectik feine: 
Gegner beſſegte, war Dominiro Groco im J. 1600. 
Die ziveite Diſputation gegen den koͤniglichen Fiskal hiel⸗ 
ten Vincente Carducho und Angelo NRardt im 
3. 1633. Sie gewannen dadurch, daß die Mahlerei 
für eine frele des Adels wuͤrdige Kunſt erklaͤrt wurde, 

- die Mahler gewiſſe Vorrechte genoſſen, u. ſ.w. Die 
Momente des ganzen Streits finder man geſammelt in 
folgender Schrift: Memorial. informatorio por los pin- 
tores en el pleyto, sur tratan con el ſcũor Fifcal de 

u 
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leider fruchtlos und wurden durch dem großen Kaufen 
der ſchlechten und nichtswuͤrdigen Sudler vereitelt. - 
Jedoch gluͤckte es endlih dem Velazquez, durch 
Unterſtuͤtzung des Koͤnigs die wenigen edlen Kuͤnſtler 
in eine Geſellſchaft zu vereinigen, herrliche Kunftfas 
chen aus Italien fommen zu Taffen und eine unſchaͤtz⸗ 
bare Sammlung von Abguͤſſen nach den beſten Mu⸗ 
ſtern des Alterthums zuſammen zu bringen, wodurch 
ſich die Spaniſchen Kuͤnſtler, ohne ihr Vaterland zu 

verlaſſen, mit. den beſien Werken der Maplerei und 

Geulptur umringt feben fonnten ). — 


ı Die fönigliche Gemaͤhldeſammlung wurde nach 
und nach immer mehr vergroͤßert, vorzuͤglich durch 
viele Bilder aus der Sammlung des unglücklichen 
— 0 Ball. 


fu Mageſtad, en el Real tonfejo de Hazienda ſobrè la 
exernpcion del arte de la pintura. En Madrid; por 
“ » Juan’ Gongalez, Ano de 1629. 4 — Als 'man im 
ſwatern Zeiten bie wahren Künftier von den Anftreis 
Schern 2. trennte, ‚belegte man die leßtern mit einer Aufs 
"tage, die Alcabalag heift, Über. deren Urfprung Mass 
d eu gehandelt hat, Hif, Crit. de Eſpaãa. T. xiii. 

9: 136. — ——. W 
r) Velaz quez wußte es auch dahin zu bringen, daß Mi⸗ 
—telli und Colonna nach Madrid gerufen wurden, 
BS. diefe Sefhichte Th. U. ©. 616.) Zugleich 
wurde Sirolamo Ferrer aus Rom, und ber ges 
»ſchickte Bildhauer Domenico de Rioxa in Madrie 
beſchaͤftigt. Das Werzeichniß der Wilder, Bie Belazguez 
mwitbrachte, findet man beim Palomino. Er erhielt im 
“8.1656 ben Aaftrag, fie in Ordnung zu bringen und 
“im &scorlal aufzuſtellen; auch foll er, wie Dalomino vers 
Echert Gib. p. 343. $. 7.) eine Beſchreibung verfertige 
" ‚haben, die ihrer ſchoͤnen Schreibart wegen gerahme wird. 
"Bergl. Fr. Franc, de los Sensos Defcripe. del Escorial, 
P. 51. 52. nnd Ponz, Die Gronzenen Abgäffe wurden 
in dem Theil des Fatal. Perla, der Ochavada heiße, 
| $ on di⸗ 


> 


4 


2  RBinleitung 


Carl I, von England °); anch bereicherten fie die Spa⸗ 
. nifchen Großen: durch viele Gefchenfe, wodurd fig 
ſich dem König beliebt machten !).. Aber alle Diefe 
koſtbaren Anſtalten und ſelbſt die raſtloſe Thaͤtigkeit 
des edlen Velazquez, der ſieben und dreißig Jahre 
hindurch die groͤßte Zierde von Spanien war, waren 
nicht vermoͤgend, neue herrliche Erſcheinungen deg 
Geiſtes hernorzurufen, der fat. überall eine faliche 
2 Me aus Stuck und Gypé aber in dem Boveda de 
Tigre und der Galerſe del Cierzo aufgeſtellt. Auch es 
Danbelte man damahls für den König das unſchaͤtzbare 
iid, die Madonna del Pefce (Nuefirs Señora del Pes.) 
— &, Die Coleccion de eftatuns del antique,, und die 
Coleccion de eſtampas ſacadas de los mejores quadrog, 
que tiene $. M. en fus pslacios, y fitios Reales. Be⸗ 
keeits mehrere Hefte, jedes zu ſechs bis acht Blättern. 
.4) In der öffentlichen Verſteigerung ber Sachen Carls I, 
,.. Saufte der Spanifche Geſandte in London Don Alonſo 
de Lardenas unter andern folgende Gemaͤhlde: eine 
heit. Samilie von Raphael für 2000 Pfund Sterl.; eine 
Madonna von Andrea del Sarto für 230 Pf. St., ein 
Gußwaſchen von Tintoretto für. 250 Pf. Ss Die Hoche⸗ 
.. zeit von Canaan und andre Bilder von demſelben Meie 
u Ders der Triumph des David und der Fall des heil. Paus 
. Ins von Palma Vecchio u. ſ. w. nu 


9) So erhielt der König non Don Luis Mendez de Haro 
eine Flucht nach Egypten von Tizian, ehedem in ber 
Gaalerie Caus I., einen Ecce Komp von Paolo Veronefe 
.. „mb einen Chriſtus an der Säule von Cambiaſo. Non 
dem Admiral von Cafftlien, Don Juan Alonfo Enriquez 
.  , be Eabrera, eine heil. Margaretha von Merigi, und 
. andre Werke, .. Von dem Herzog von Madina de las Tors 
.... ed, Don Ramiro Nuñez dg Guzman, eine Erfheinung 
... Thriſti an die heil Magdalena von Cocteggio (S. diefe 
. . Geſchichte, ST. ©, 298.)5 eine Flucht nad Egyps. 
7", ten von Tipian, und eine. Reinigung Maelä von Paolo 
n .„Beronefe;. endlid machte ihm: auch ber Graf von Tas 
ſtrillo, Dop Garcia de Avellaneda, viele theuere Bilder 
. um Sehen . ; Ä 


Ey 


— 
q 
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- Richtung. genommen hatte. . Daher Lonnte anch bie 


Mahierei durch Die Schüler des Velazquez, Maja 
und Willsch, und die Zoͤglinge des Pedro de lad 


Eum.as, AHarısäo, Camilo und Arias zu 


keinem fonderichen Flor gelangen. : | 
Was die Sculptur betrifft, ſo hielt fie mit der 


ableret einen gleichen Schritt. Nach bem Tode 
er großen Bildhauer Cano, Montancs, Her 


nandez und Pereyra, die fie mit. dem größten 
Ruhm zu Granadg, Sevilla, Valladolid und Mas 


brit ausgabe hatten, artete fie. in alle Ausſchweifun⸗ 
anier aus, und war eben fo tief gefunfen, 


% ‚ 


Maäplerei. unter Alfaros, Donofos nnd 
\ “ 8. oo. u ger oo 


. Atapaftos. 


"7 tänger ats Die Mafleri und -Geufprur kret 


ſich die Baukunſt in einem gewiſſen Ganz. . Allein 


Ber Sinn für das edls und einfache ging. auch allmaͤh⸗ 


Ug verlaren und die Liebe zug Neuheit und zum Prunf 
brachte viele Fehler gegen die Einheit und die Grund⸗ 


regein der Saͤulenordnungen hervor. Votzuͤglich 


geſchah Dies durch Herrera, Bernueno, Ri 


sit) und Donoſo, die einen mesfinen Geſchmack 


’ 
. 


vexbreiteten und’ die. Worläufen des abentheuerlichen 


Efrurignerra waren. 


$ 


bj 
= 


· — J— 3 u | ur „ u 
v0) Die Kunſtler, Beim Theater Buon Retiro die, Decas 


. 


in Spanten durch Lucas Glordauo. Disfer.Künfts 
fee, gebildet nach den. Marimen des Pietro de Eors 


BR Aber den empfindlichſten St erhielt die Maßterei 


tona, vereinigte mic einem unerfchöpflichen Reichthum 
. — er u 


ar? a 


. sationen mahlten, trugen auch das ihrige zum Untergang 


806 guten Geſchmacks bei. "Rick fand an ihrer Spitze. 


— 
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an Erftüdung eine bewundernswuͤtdige Fertigkeit/ und 
wußte das Auge des Hofes und zuletzt ſelbſt der Na⸗ 
tion fo zu vergnügen, daß ſich jeder für ihn erflätte, 
“Das Gluͤck ſagt Menges"), “der Beifall-und die 
Geſchwindigkeit im Mahlen dieſes Meapolitaners bei 
wog viele Spanier, ſich auf die Nachahmung deſſel⸗ 
ben zu legen. Da aber die Fertigkeit, die er beſaß, 
aus ſeinem haͤuſigen Kopiren der Bilder verſchiedner 
großer Meiſter entſtanden war, ſo konnten die Spa⸗ 
niee, die feine Gelegenheit harten, ſich auf eine, 
ähnliche Are zu üben, ihren Zweck nicht erreichen, 
und blieben daher bei einer ſchlaffen Macahmere 
deſſelben ftehen, wodurch fie fih iminer mehr vom - 
- dee Wahrheit der Natur, bie fie bis jeßt noch 
beobachtet, hatten, entfernten, ohne Die Lehrbegriffe 
and den Geſchmack, der fi damahls noch in Ita⸗ 


2 . 2 
lien erhalten hatte, zu erlangen. ee 


4 

Der einzige, ber dem einreißenden Verderben 
Einhalt thun wollte, ein wahrer Zoͤgling der Dias 
tur und die feßte Hoffnung der Kunft in Gpamen, . 

war der waere Claudio Coello. Als er Carl II. 
fein beruͤhmtes Gemaͤhlde, das eine heil. Familia 
enthaͤlt, vorftellte, ſo bewunderte zwar ein jedes 
die Wahrheit dee Natur, den Geiſt der Ausfäßs 
rung und den Effect des Ganzen; Feiner wollte abee 
der Schüler eines Mannes werden, Der in Ver⸗ 
gleich mit Lucas Giordano fo beſonnen und lang⸗ 
jam arbeitete ”). Und. fo verfhwand mie dem 
vy Opere; ed. Fea. p 271. EEE 
w) As einft ein Mann von Rang den Escortal beſuchte 
„und dies Bild von Coello fah, fagte er zu Eoello: 
Buenso eftä; pero Jordan le hubiera hecho mas prefto 
(eb IR ein ſchoͤnes Biid, aber Giordano 2 
in 
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Tode dieſes achtunge wuͤrdigen Mahlers die letzte 
Hoffnung , die Maplerei in Sranien wieder aufs 
legen in ſeben. — 


Das Teftament Carls U. und. die Eiſerſuche 
der Seemaͤchte wie der benachbarten Fuͤrſten auf 
Die vereinte Spaniſche und Franzöfifche Macht, wurde 
Die tofung zu dem. geoßen Spanifchen Erbfolgefrieg, 
4a welhen Philipp you Anjou und Each, . 
Erzherzog von Defterreih , um den Preis diefer 
Krone kaͤmpfen. Als ſich endlich das. Gluͤck auf 
Philipo's Seite geneigt hatte, fo bemühte er 
ſich, den völlig gefunfenen Zuftand des Meichs 
wieder herzuftellen und Wiſſenſchaften und Künfte 
zu befoͤrdern. Der wohlangelegte Plan hiervon 
Dörte zunächft dent Cardinal Alberoni und Die 
 ertgefegte Ausführung der ‚Königinn zu. . Eine 
der Foftfpieligften Unternehmungen Philipp s V., 
Die uns zugleich mit dem Zuſtand der Kunſt unter 
einer Regierung befannt machen Fan , find der 
alfaft und die Gärten von San Jldefonfe, 
die. die Summe von 45 Millionen Piafter, alfo 
genau die Summe der Schulden Fofteten, die Phi- 
Iipp V. bei feinem Abſterben hinterließ. Diefer 
enorme Aufwand wird einem glaubli, wenn man 
weiß, daß der Pia, weichen die königliche Woh⸗ 
nung jeßt einnimmt, zu Anfaug dieſes Jahrhuu⸗ 
derts ein Stü von einer Felfenmaſſe war, das 
gegraben, an verfchiebnen Orten geebnet, Durch 
deſſen Geftein ein Weg für hundert Kanäle aus⸗ 
geboͤn. ‚ und auf welches überall, wo man bie 
j Unfruchte 


.: Achneller gemahlt haben. si Sefior, antwertote C., 
pero non le hubiers hecho tas bien. (Ja, mein Herr, 
aber gewiß nicht fo gut.) J a 


6. 


ET) Einlletütlunng. | 
Unfruchtbarkeit des Bodens in einen "glänzenden 


keit dee frauzoͤſiſchen Schule: — 


Anbau verwandeln wollte, tragbare Erde gebracht 
werden mußte *) Philipp hat uͤbrigens die 


Suͤßigkeit der Vollendung feiner Schöpfung nicht 
genoffen; der Tod nahm ihn, als fie noch unvoll⸗ 


> . 


> 


Tornmen war, hinweg Y). . 


Philipp V. that wirklich viel, um die Kim a 


ſte wieder zu beleben. Er kaufte die ſchoͤne Samm⸗ 


iung von Antiken, Statuen zc., Die Chriſtina von Schwe⸗ 
den beſeſſen hatte, legte zu Madrid den Grund zu 
einer Akademie der ſchoͤnen Künfte, und berief einige 
Itallaͤner und Franjoſen, naͤmlich Fermin, Tier 


= ei, Dumandre, Vanloo, Procaccini, Ju⸗ 
zarra und Saqueti an feinen Hof. Wie fonts 


teh aber die Arbeiten diefer Maler den Gpaniern 
feuchtbar werden, da fie felbft von dem Strohm de 
Manter fortgeriffen und die herrſchenden Grundſaͤtze 


in’ allen Theilen Europa’s diefelden ware? Dabei - 
war Der gute Geſchmack fo tief gefunfeh, daß man die 


roßen Gebäude nicht mehr in ihrem Innern mit 
tatuen und Mahlereien, fondern nur mit’ Indi⸗ 


fchen Tapeten, vergofdeten Zierathen, mit Glass 


und Porzellanwaaren ausſtaffirte. Wurden viels 
leicht bie und da einige Bilder zu Stande ges: 


bracht, fo trugen fie die Spuren der franzöfifehen 


Einwirkung on ſich, und hatten die fade Suͤßig⸗ 
0,1, $erdis 


ar 7 a 


3 S. Bourgoing am a⸗O. Th. J. 6.4. . 


"tyy. Eine genaue Vefchreibung der Gartenanlagen dieſes 
Luſtſchloſſes enthält folgendes Werkchen: Defcripcion y 
dceveꝰexplieacion de: Tas eſtatuas fuentes y Jarrones de 
. los: Realet· Jardine⸗ del fitio de 8. Udefonſo &e. : Ma- 
drid bey Caſtillo. REN, 


Efinlheitung. 47 
Fetdinand ſetzte Die Anflafteh ſeines Vorgan 
gers fort und war Beſchuͤtzer der Kuͤnſte. Es ent 
and die Afademie der bildenden Künfte in Madrit, 


. De von ihm ihren Damen führe, und mehrere Ges 


feltfehaften der fchönen Wiſſenſchaften In verfchiedenen 


Staͤdten des Reichs. Zu bedairern iſt es, daß feine Res 
.  gierung, die ſich durch Achte Politik und Staarswirchh 
ſchaft auszeichnete, von fo kurzer Dauer war. .” 


- 


Die Regierung Carl's III., die unter der wel⸗ 


ſen Adminiſtration eines Floridablanea und Cams 
pomanes für die Nation fo woblthaͤtig geweſen iſt, 


war es auch fuͤr die artiſtiſche Bildung und wiſſeun⸗ 
ſchaftliche Aufflärung. Dieſer Monarch batte bereits 
zu Reapel viele Beweiſe ſeiner Liebe zu den Kuͤnſten 
gegeben, die Hauptſtadt, Portici und Caſerta vers 
ſchoͤnert und die Ausgrabungen von Alterthuͤmern zu 
Herkolano und Pompeji eifrig betrieben 5). Dieſer 


Sinn fuͤr alles Edle und Schoͤne verließ ihn auch in 


Spanien nicht, wo er gleich bei feinem, Empfang zu 


Barcellona und feiner Proclamation zu Madrit eine 
Der prachtvolleften Felerlichkeiten anftellen ließ. 


Die Anſtalten zur Beförderung der Wiffenfchafs 
sen wurden noch zu Barcellona, Valencia und Ges 
villa mie neuen vermehrt, Die Kuͤnſtler vereinigt, und 
duch Belohnungen zu einem ruͤhmlichen Wetteifer 
angefeuert. Auch zog man einige Fremde, Giovan—⸗ 
ni Battiſta Tiepolo, einen Wenezianer*), Cor⸗ 


rado Giaquinto, einen Meapolitaner 5), und uns. 
ſern unfterblihen Anton Raphael Menges nad 


Mas 
2) ©. biefe Geſchichte TH. U. ©. 850. . 
‚ a) ©. dieſe Geſchichte, Th. II. ©.186. - 
b) Eheim. Th.U. S. 245. 
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Madrie, um zu einer Wiederherſtellung der Mahlerei 
in Spanien den Grund zu legen. Wir behalten eg 
uns vor, am Ende diefer Gefchichte von deu Vers 
Dieuften Diefes Künftlers. um Spanien, und von dem 
Mugen, den er Durch feine trefflichen Werke, Schrif⸗ 
ten, Abguͤſſe und philoſophiſche Ideen geſtiftet hat, 
genauer zureden‘). Was ſeit Carl III. unter feiner 
jegt regierenden Majeftät in Spanien gefcheben, wird 
ebendaſelbſt angefuͤhrt werden. 


5) Berg, Ebend · Th. L ©. aan. — 


Seccchichte 





Geſchichte. 
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Mahlereiin Spanien 





Nie eften Nachrichten von Spaniſchen Mahlern 


D findet man bereits im zehnten. Jahrhundert. 
Bigita, ein Mönch aus dem Klöfter des heil. Mar’ 
tinus zu Albelda, ſchrieb und zierte einen Coder mit 


Miniaturen, der noch gegenwärtig in der. Pöniglichen 


Pibtiorhef unter dem Namen el: Vigilano aufbewahrt 
wird. Er ift am 2sften Mai im Jahr 976. vollens 


det, und enthält einige KHauptconcilien und andre, _ 


Werke. Unter den mannigfaltigen Mahlereien find 


Die Bildniffe des Könige D. Sancho el Craſo, D. 
 Ramiro de Navarra, der Königinn D. Uraca, und des 


Mapters feibft, die merkwuͤrdigſten. An der Ausfüßs 


sung derfelben haben noch zwei andre Mahler Teil, . 


nämlih: Sarraeino und Garcia. 
Unerachtet des hoben Alters dieſer Handſchrift 
haben die Farben viel Lebhaftigkeit; allein in der Be⸗ 


handlung der Gegenftände ſieht man die tiefe Unwiſ⸗ 
fenheit jener dunkeln Zeiten und einen Mangel: an | 


4 


aller Regel. 
“  Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. Tv. D Um Ä 
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Um die Mitte des dreisehuten Jahrhunderts 
lebte Pedro de Pamplona,: der zum Gebrauch 
des Königs, D. Alonfo des Weiſen, eine Bibel in zwei 
Bänden fhrieb und fie mit Miniaturen. ſchmuͤckte. 
Sie befindet ſich gegenwärtig, als ein Vermaͤchtniß 
Des Königs Alonfo, in der. Bibliothek der Kathedral⸗ 
firche von Sevilla. Auf dem letzten Blatte lieſet man 
folgende Zeilen: 

Hic liber expletus eh: ft per ſaecula laetus 

*. Scriptor. Grats dies fir ſibi, fitque quiet. 

Scriptor laudatur feripto. Petrusque vocatur 
kampilonenſis. Ei laws- ſit. Honor que Dei. . 


Die Anfangsbuchſtaben zur Vorrede der Evange⸗ 
Hen- find mit gewiſſen Zierathen geſchmuͤckt, worits 
man Säulen im arabiſchen Geſchmack und den Syl - 
der Architectur jenes ‚Zeitraums: wahrnimmt 9). 


Um eben dieſe Zeit, naͤmlich ums Jahr 1291, 
bluͤhte Eneban Rodrigo, der der Hofinahler des 
Königs D. SanholV. war. Er wird als ſolcher in 
einer Handfchrift der koͤniglichen Bibliothek, die ver⸗ 
ſchiedne Erzählungen von den Handlungen dieſes Koͤ⸗ 
nigs in den Jahren 1291 und 1292 enthält, ers 
waͤhnt ). Bon feinen Werken läßt ſich nichte fagen ; 
alfein es Bleibe merkwürdig, daß "bereits in jenem 
| Zeitraum die Stelle eines Hofmahlers eriftirte. 


| "Unter den zahlreichen Handſchriften der Kathe⸗ 
drallirche von Sevilla wird auch ein großer Folloband 
| gewie⸗ 


9 S. Bibliot, de la Santa Iglefia de Seville, bei Bern. 
dez. art. Pedro de Pamplona. 

€) u Rodrigo Efdban pintor del Rey, por albals de. 
‚ obispg por cofas que. mandO facer el rey 100 marave- 
da” ©. Bermuden. art. ER, Rodrigo. 
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gewiefen, ber die Deeretalen mit Aumerfüngen entz 


Garcia Martinez; warf), Die Sen And booſt 
ſeltſam und die Farben friſh. 


daͤlt. Sie find auf Pergament geſchrieben und mit 
einigen Miniaturen geſchmuͤckt, deren Urheber, wie 
man aus einigen Zeilen auf dem letzten Blatt ſieht, 


- 


Ein Zeitgenoß des eben uwahnten war Juan 


Eeſilles, ein: Mahler aus: Barcelona, der ſich 


durch einen Contraet vom 1 6ten Maͤrz 1382 verpflich⸗ 
tete, ein Altarblatt mit ˖ der Geſchichte der zwoͤlf Apo⸗ 
ſtel und andern Zierathen, für die Paroch ialkirche des 


heil. Petrus in der Stadt Reus, für die Summe von 


330 Arragoniſcher· Gulden zu verfertigen e). Dieſe 


—*8* exiſtirt nicht mehr, weit im Jahr 1557 sine 


andre, au ibre ‚Stelle geſetzt wurde. 
3a Ben einem. . geipiffeer- Serrand Boijete; 


einim Mabler und. Bildhaner ;feht man in der Car. 
velle des heil. Biagius, in ber. Mähe des Kloſters 
der Kathedrale. - Toledo‘, ein : Brabmaßt mit 
guren und Zierathen, das im Jahr 1399 ansges 
hrt wurde.“ Am untern The deſſelben ſteht fol⸗ 
sun Inſchrift; Feran Gofizalez pintör: €: entallador.‘ 


Im . Anfang. Des funfjeßnten Jabrhunderts fan 
nen zwei Florentiniſche Kuͤnſtler nach Spanien: Ges 


rardo Starnina und Dello. Starnina, ge⸗ 
‚bohren | in Jebr 1354, lies ſich durch einige Spa⸗ 
| nier, 
f) “Ego, Gercins Martini feti tor verfaci textum ißerum 
Deeretalium Ayigniöhe Be prima die menſis janun« 

rii, Era MCCCLXXXI 


"g) ©. Archiv. de la ville de Reus, dei ‚Bermuden, art, 
Cafillus. nn 
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nier, die feine Werke zu Florenz gefehen hatten, und 
den Mangel fannten, der an guten Künftfern in Spas 
nien herrichte, bewegen, fie in ihr Vaterland zu ber 
gleiten. Er begab ſich alfo ums Jahr 1415 nad 
Spanien, unter der. Negierung SD. Juan J. und 
blieb, Dafelbft mehrere Jahre: allein von feinen Ars 
‚beiten iſt nichts uf. unfere Tage gefommen, 


Dello, der mit der Mahlerri die Seulptur ver⸗ 
Band, trat in die Dienſte D. Juan IH. ,..der ihn zums 
Mitter machte, Unerachtet auch von feinen ‚Merken 
‚nichts mehr uͤbrig ift, fo foll er dennoch einer dee ers 
Ren gewefen feyn, die den Bau der Muskeln und ihre 
Schwingungen an wachen Stzuren deutlicher auege⸗ | 
druͤckt haben 2 


Zeitgenoffen diefer Künftfer wären: Juan Als 
fon von Toledo, der im Jahr 1418 eine Kapelle im _ 
der Kathedrale daſelbſt mit feinem Pinſel verſchoͤ⸗ 
nerte, und ein Meiſter mis, der im Jahr 2442 im 
" Klofter St Maris de Marera arbeitete. | 


Wir haben bereits in unferer Geſchichte der Mah⸗ 
lerei in Italien und Frankreich geſehen, daß in jenen 
Zeiten der Name eines Meiſters (Magiller) einem 
jeden Künftier beigelsgt wurde, dee fich durch feine 
Talente auozeichnete. Daper werden. auch die Künfts 
lee, die die Glaßmahlereien in der Hauptlicche zw 
Toledo ausgeführe haben, naͤmlich: Dolfin, tuts, 
Pedro Bonifacto, Eriftobal'Pablo und zwei 
Pedro, Meeifter genannt. Die Meifteer Pablo und 
Criſtöbal waren beide Teutfche; der erſte bemahlte 

einige 
h) S. Don Juan de Butron Difcurfos apologeticos, en- 


que fe defiende la. in enwited del arte de la Pintura, 
que es liberal y nob a⸗ todos ferechos. 
1636. 


JZahr 14995353. — 
Da wir in dem Verlauf dieſer Geſchichte ſehr 


wige Glaeſcheiben in der Kutpebröfticdhe von Tobe: 


im Jahr 14359. Ein anderer Meifter Pedro mar 
ein Franzoſe, ließ fi aber zu Toledo nieder, und « 
bemahlte ebenfalls daſelbſt verſchiedne Glasſcheiben im 


oft von der Kathedralkirche zu Toledo reden werden, 
fo wollen wir von dieſem Gebäude, das zu. den groͤß⸗ 
sen Denkwuͤrdigkeiten der. Kunft in Spanien. gehört, 
hier einige hiftorifche Nachrichten mittheilen. Den 


erſten Grund. dazu legte der Rönig Flavius Reccard, 
im erfien Jahr nach dem Antritt feiner Regierung, 


im. J. 587; fie wurde in der Folge immer mehr vers 
größere und verfchönert, bis fie im Jahr 714 in die 
Hände der Saracenen fiel, die fie in eine Mofchee 


- verwandelten. Nachdem ſie aber von neuem unter 


die Herrſchaft der Chriften gefommen: war, befahl 
König D. Ferdinand dem Architecten Petrus Petri 


Cvielleicht Pedro Perez) einen neuen Plan zu entwer⸗ 
- fen; und diefem Künftiee muß man auch das Gebäude 
zuſchreiben, fo wie es gegenwärtig fie. — — 


. Man flieht. im Innern diefee Kirche viele Ge⸗ 


miaͤhlde, die ohne Zweifel lange vor der Wiederaufle⸗ 


bung der Künfte verfertigt ind, und wenn auch Die. 
Zeichnung darin unrichtig und der. Mangel an Grazie 


auffallend ift, fo befigen fie dennoch einen lebhaften 

Ausdruck, ein frifhes bluͤhendes Eolorit, und find 

* mit der größten Sorgfalt ausgeführt: Da ſich abe 
die Malereien diefes Zeitraums in wefentlichen Punk⸗ 


ten kaum unterfcheiden,; und wir die Namen der Urs 


heber niche mehr wiffen, fo wagen mir es auch nicht 


zu beſtimmen, ob fie von einheimifchen oder fremden 
Meiftern verfertige ſind. unter den gemahlten —* 


. 
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ſteeſcheiben fieße man einige,.. die das hoͤchſte Alterthum | 
verrarhen und fich in Geift und Form ganz dem Styl 
" naͤhern, den man falſchlich den Gothiſchen nenut). 


Um den Zuſtand der Mahlerei in Toledo und 
ihre allmählige Cultur, nach der Wiederauflebung der 
Kuͤnſte, kennen zu lernen, iſt fein Denkmahl wichti⸗ 
ger als der Saal, ‚worin ſich das Capitel im Winter 
verfammelt. Man. fiehe daſelbſt Werke aus fehr vers 
ſchiedenen Zeiträumen. Einige, Die fih durch die - 
Großheit der Formen, durch geiftreichen Ausdruck 
und zarte Ausführung empfehlen, ſollen Werke des 
Pedro Berruguere, des Vaters des berüßmıen 
Alfonfo Berruguete ſeyn. Alleia dieſe Be⸗ 
hauptung laͤßt ſich durch keine hiſtoriſchen Zeugniſſe 
unterſtuͤtzen. Go viel iſt aber gewiß, daß ihr Urhe⸗ 
. ber mit dem Pietro Perugino in gleichem Range ſteht, 
daß fie wahrſcheinlich Zeitgenofleu waren, und gleich 
viel zur Vollkommenheit der Mahferei. beigetragen has 
ben: Go wie jener Staltäner, fo fündigte biefer E pas 
nier feinem Baterlande bir ſchoͤnſte Morgenroͤthe der 
Kunſt an. 


Wer noch genauer mit den Fortſchritten der Mah⸗ 
erei in Toledo, mit ihrem raſchen und heitern Wachs⸗ 
xhum bekannt werden will, muß außer den erwähnten 
RKRunſtwerken iin Saal des Capitels die Porträte der 
Erzbiſchoͤſe betrachten, welche der Kathedralkirche Bis. 
"auf unfere Zeiten. vorgeftanden haben. Alle Erzbis 
Schöfe, die Vorgänger des Cardinals Cisneros waren, 
- Kind al fresco und zwar nach den Muſtern gemaßlt, 
| die fi in der Kathedrele befinden; ſeine Nachfolger 
aber 


e Don Eiagio Ortie Deleripeion del Templo Tol- 
dano. Vergl. au Pedro de Herrera und andre. 


iM Spanien. s5 


aber find in Det und viele derſelben fo meiſterbaft aus 
gefuͤhrt, daß fie nichts verlieren würden, went mas 
fie mit den: beften Bildniſſen von Tizjan und Vandyck 
zuſammenſtellt. 


: Die Mauuferipte, melde ſich in der Bibliother 
der Kathedralfirche befinden, und uͤber 700 betragen, 
And ebenfalls für die Kunſtgeſchichte ſehr wichtig, da 
viele derfeiben wunderfchöne Miniaturen enthalten. 
WVorzuͤglich verdiene eine Bibel, die zwifchen dem-eilfr 
| sen und zwoͤlften Jahrhundert gefchrieben ſeyn folf, 
unſere Aufmerkſamkeit. Man hat ſie wegen einiger 
franzoͤßſchen Anmerkungen, am Ende des dritten Ban⸗ 
des, für ein Geſchenk gehalten, das der heilige Lud⸗ 
wig von Franfeich, mit andern Dingen, der Kathe⸗ 
dralkirche von Toledo gemacht hat; allein es if, wie 
- der Abbe Ponz bewiefen , weit wahrfcheinlicher, daß 
fie von dem heiligen Ludwig, Biſchof von Tonfoufe, 
gefchenkt worden, Aus allen Diefen Thatfachen ergibt 
es fich, daß Toledo die Wiege der zeichnenden Künfte 
in Spanien war, daß fich Hier Die erſten Bluͤthen 
entwickelten, und die bedeusendften Künftler aus allen 
Tbheilen des Reichs verſammelten. 


Wir ergreifen ben Faden der GSeſchichte wieder, 
wo wir ihn fallen liegen. D. Suan II. hatte viele 
Künftler in feinen Dienften, worunter fih vorzuͤglich 
ein Meifter Rogel aus Flandern hervorthat, von 
dem man noch gegenmärtig in der Sactiftei der Kar⸗ 
thaufe von a Miraſores x) ein Gonablde ent, das 

‚auch 


x. 


- 5 Die⸗ ungeheuner⸗ Sebau⸗ R na. dem Entwurf eines 
Teutſchen — Sobann von Côlln, aufge. 
Führe werden, der den Ruf des Don Alfonfo di Eartas 
. gms, Vilqeſes von Burgos, folgte, der of der Kirs 

D4 Sen⸗ 
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auch in dem Archiv der Karthaͤuſer umfändfih er | 
wähnt wird '). | 


Um eben dieſe Zeit blühte in Sevilla Yuan 
Sande; de Caſtro, ein Mahler, der ſich großen 
Muhm erwarb. Die Capelle des heil. Joſeph in der 
Kathedrallirche von Sevilla bewahrte ein Altarblatt 
von ihm, das aber, als man die Capelle in neuern 
Zeiten ausſchmuͤckte, weggenommen worden iſt. Fran⸗ 
eesco Pacheco ”) gedenkt einer Mahlerei von ihm, 
die ſich im Kloſter des Heil. Iſidorus del Campo oder zu 

Santiponce beſindet, und die Verkuͤndigung der heil. 
Jungfrau mit dem Roſenkranz und dem Engel Gas 
briel enıhäft,, :der einen großen Mantel ausbreitet, 
worauf die Apoſtel und die Auferſtehung Chriſti abge» 
bilder find. Er bildete zu Sevilla eine Schule, aus 
weicher Juan Nunez hervorging, der mit ihm im 
der Folge verwandt wurde. Don diefem Künftler find 
noch viele Werke vorhanden , die in Hinficht der Fein⸗ 
heit und des lebhaften Colorits einen vorfichenden 
Werth haben. In dem Faltenwurf und den Bei⸗ 
werfen nähert er ſich ſehr dem Geſchmack bes Albert 
Dürer; allein die Formen des Nackten find unvolls 
lommen und in der Manier feines Zeitalters. E 

FP . Pe in 

chenverſammlung zu Baſel gegenwärtig geweſen tar. 

Die Nachfolger des Teutſchen Baumeiſters waren: Gare 


ae a kenn ud Stimonvon Cälin, 
sin Soße von Johann. 
N) “Anno MECCCKLV. donavit praedius rex (D. Jum 
x.) pretioffimum et devotum oratorium tres hiftories 
habens: nativitatem fcilicet Jefu- Chrifli, defcenfionem 
‘  Apfus de erucd, quae alias Quinta Anguflis nuneupa- 
r.. cur, et epparitioucın eiusdem ad matrem poft refur- 
„  retionem. Hot omtorium a magiftro Rogel, imagno 
et famofa Flandrefco, fuit depindum.” Zn 
wi) ©. ‚Arte de la pinturd, Sevila, 1649. 


i 


ren * — 


ae u, 
Ein Zeitgenoſſe don ihm war Pedro Sauch ez, 


der im Jahr 1462 ein Altarblatt fuͤr die Kathedral⸗ 


firche von Sevilla vollendete, und. in großen Anfes 


den fand. 


Merkwuͤrdig iſt es, daß um eben dieſe Zeit F | 
englifcher Mahler in Spanien, Namens Jorge, leb⸗ 
ge, der ums Jahr 1455 unter. andern Dingen ein 


Bildniß des beruͤhmten D. Inigo Lopez de Mendoza, 


erſten Marcheſen von Santillana, ansführte, das. duch 
einen Befehl des Herzogs dei Infantado von D. Fer⸗ 
aando Selma in Kupfer geſtochen iſt. 


. Ferner blühten damabls in Eaftilten: Garcia 
dei Barco und. Juan Rodriguez, die für ben 
Herzog von Alba, in deſſen Luſtſchloß Barco de Avila, | 
‘einige Corridere und Galerien mit ihren Winfeln vers 
ſchoͤnerten. Dies ergibe ih aus einem Contract vom 


Jahr 5476, worin beide Künftter den Preis für ihre 


Arbeit und andre Dinge beflimmen, und verfpredhen, 
die Eorrivore im. Arabifchen Seſhmea zu verzie⸗ 
Anto⸗ 
9 Die Modlerelen werden in dem Contract obte morifen 
genannt. € De obra morifea los corredores &c.) Uns 
ſtreitig verſtand man unter dieſem Ausdruck Zierathen 
von Stuck und Gyps, ſo wie fe d die Araber in ber 
hambra zu Granada, in der Moſchee zu Cordova und 


. im Alcdzar zu Sevilla hinterlaſſen hatten. Diefe Ziera⸗ 
then, die aus leichten, durchbrochenen Blumengewinden - 


„.. Seftehen, find die und da mit verfhlungenen Jnfdriften 


Wermiſcht, die das Lob Gottes und Mahomers enthalten. 
In der Folge ließen die Chriſtlichen Künftier die Infhrife 
sen weg und feßten anderen Stelle Kleine Kinderfiguren, 
Thiere, die aus Blumenkelchen hervorbluͤhen und andre 
‚ nette. Zierathien,, bie man Grottesken nannte. — Der 
ermäßne. Contiaet findet ſich in einem Manuskript: 
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Anlonio del Nincon. 
geb. 1446. 7 1500. | 
Die ſchone Morgenroͤthe der Kunſt, die in Ita⸗ 


Nie im ſechszehnten Jahrhundert aufging, verbreitete 


auch einige Steahlen an den düftern Horizont vom 
Spanien, und hatte auf den Character und das Schick⸗ 
ſal der, Maplerei daſelbſt den wohlthaͤtigſten Einfluß. 
Viele Künftier, Die fi von der alten, fteifen und 
befchränften Manier befreien. wollten, gingen nach 
Italien, um dort die Werke großer Meifter zu ftudies 
zen und ihren Geſchmack zu veredeln. Einer der ers 
ſten, der .diefes chat, war Antonio dei Rincon 

‚aus Guadalarara, deffen Verdienft um die Vervollse 
kommnung der Mahlerei in Spanien fehr groß ifl. 
Antonio reifte nah Rom, bildete fich dafelbft zu 
einem wackern Künftler und wurde nach feiner Ruͤck⸗ 
Lehr von dem Koͤnig, D. Ferdinand den Katholiſchen, 


nicht nur zum Cammermahler, fondern auch zum Cam⸗ 


merherrn °) ernannt und zuletzt mit dem Orden des 
heit. Jacob beehrt. Palomino befchreibt viele Ges 
mählde von ihm, wie auch mehrere Bildniffe von 
Königen und Königinnen, die aber ungluͤcklicher Weiſe 


durch eine Feuersbrunft zu Grunde gegangen find. P). 


Jedoch hat fih noch ein Hauptwerk von ihm in dee - 
Sandfchaft von Robleda, am Hauptaltar der Paro⸗ 
aialinche- erhalten, das aus einer in 17 Be 

eils, 


Libro maeflro general de todas’ las rentas de Alba y, 
ſu diftribucion defde primero de enaro de 1473. hafla 
25 de Dieiembre de 1479. bei Bermudez art, del 
‚. Barco.. 
0) Auyda de Comers. 
») ©. Palomino el Muſeo änio 6 encala optice.) &, 
3715. fol. 


teilten Mahlerei beſteht, die auedrucksvoll und geiſt⸗ 
weich ausgeführt, aber hie und da von einer unge⸗ 


ſchickten Hand retouchirt iſt. Er hinterlies einen 
Sohn und Schuͤler Fernando, der ſich gleichfalls 


einen Nahmen machte, und einige andre Zöglinge, . | 


worunger Die Gedrüder Antonio und Iñigo de 
Eomöntes, und Diego Lopez, der gemeinfchafts 
lich mit Alonfo Sande; im Jahr 1519 das Sches 
laſtiſche Theater auf der Univerſitaͤt zu Alcala mahlte, 
die beruͤhmteſten ſind. 

—Unm eben dieſe Zeit leiſteten Martel, durch ſeine 
Mahlereien im Kloſter der Kathedralkirche von Tos 

-1ebo, die ins. Jahr 1495 fallen, und: Francisco 
de Eomontes,.ein Sohn bes eben erwähnten Iñ i⸗ 
go, etwas Rubmmürdiges. Francisco war ein 
Schüler feings Vaters, und foll zu Toledo gebohren 


‚feyn, mo man viele Mahlereyen von ihm finder. Ins .. 


Jahr 1547 ernannte ihn das Eapitel zum Mahler der 
Kathedrallirche, und. dieſen Poften bebielt er. bis an 

' fein Ende, im Jahr 1665. Viele Arbeiten von ihm 
ſind unvollendet gebliehen. | | 


Ein andrer achtungswuͤrdiger Mahler war Juan 
de Borgona.von. Toledo, der im Jahr 1495 für 
das ‚erwähnte Klofter den Beſuch der heiligen Jungs 
feau, und im Jahr 1498 ebendafeibft gemeinfchaftlich 
mit feinem Schüler Juan de Toledo einige ans 
dre Bilder mahlte. Auch verzierte er in Geſellſchaft 
des Alonfo Sanchez und Luis de Medina 

das Theater zu Alcala. Cr erwach ſich durch feine 
Gecſchicklichkeit in dem Faltenwurf und fein brilliantes 
Kolorit viel Beifall, und hinterlies eine Schule, worin 
ſich vorzuͤglich Alvar Perez de Villoldo her⸗ 
vorthat. EB 

= | Beits 
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Zeitgenoſſen von Ihm waren: Santos Trug 
und Pedro Berruguere, der Vater des fo betuͤhm⸗ 

‚sen Alonfo, von dem unten die Rede feyn wird. 
Ped ro hatte einen Schwiegerfohn und Schuͤler: 
Juan Gonzalez Becerril, der mit vielen ans 
dern Meiftern im Jahr 1498 verfchiedne Blaͤtter für _ 
Das oft erwähnte. Kloſter zu Toledo verfertigte. Zu 
dieſen Kuͤnſtlern gehört auch Der bereits genannte 
Luis de Medina, der vortrefilich al Fresko mahlte 
und den Fr. VBincente de Santo Dominge- 
bildete ,. von dem wir an einem andern Orte umſtaͤnd⸗ 
ler reden werden. 


Gegen- das Ende des funfjeßnten Jahthunderts 
arbeitete Gonzalo Diaz mis einigem Beifall zu 
Sevilla und verfertigte unter andern eine Tafel mit 
der Geſchichte der heil. Magdalena, die noch heut 
| zu Tage in der Kathedralkirche gewiefen wird. Ä 


| Suan Flamenco (vielleicht der Zlammäns 
| der), ein verdienftvoller, Kuͤnſtler, befchäftigte ſich 
vom Jahr 1496 bis 1499 mit der Verſchoͤnerung 
der Karthauſe zu Miraflores. Zeuanifle feines Tas 
lents find die zwei Altarblärter im Chor, welche man 
daſelbſt bewundert. Das eine, ander Seite wo das 
Evangelium liege, enthält verſchiedne Scenen aus 
dem geben des heiligen Johannes des Täufers: es iſt 
vortrefflich colorirt, ausdrucksvoll, und völlig im Styl 
des tufas van Leyden ausgeführt. -Das andre, an 
der Seite. der Epiftel, ſtellte die Anbetung der ange 
Dar, hat aber ſehr gelitten, 


Im Jahr 1500 verſertigten verſchiedne aanſ⸗ 
ler, naͤmlich Andres de Segura, Francisco 
de 108 Corrales, Francisco. Guillen und Fra⸗ 

tos 


N 


ru 7 
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tos Flores Die Mahlereien in der großen DE 


elle an der Kathebratfiche von Toledo. -. 


Nicolafo Francisco Piſan trat in die | 


Dienſte des Königs, und mahlte für denfelben zwei 
Oratorien oder Altarblaͤtter mir. Seitenflügeln, die 


noch gegenwärtig im Real Alcajar zu Sevilla 9) bes 


mwundert werden. 


Pablo de, Ategie und Brancisco Reis 
poii mahlten im Geiſt des Leonardo da Vinci, wie 
man aus zwei Seitenfluͤgeln am Hauptaltar der Ka⸗ 

iheßraffirche von. Valenzia feben fan, Die im Jahr 
1706 ‚ verfertige find. Jeder Flagei enthaͤlt feche 
Geſchichten, drei innwaͤrts und drei auswaͤrts, die 
ſaͤmmilich auf die heil. Jungfrau Bezug haben. Der 
großartige Sıyl und Die richtige Zeichnung, die darin 


herr⸗ 


Dr Der, trier mar ehemals der Sit der Arabiſchen Fürs 
der Folge les ihn der König Don Pedro era 
12. Nein -und vergrößern; am meiſten trug aber Cart V; 


ri 


zur Pracht deffelben bei. . Man ſieht daſelbſt unter ame 


-dern Merkwürdigkeiten viele Arabifche Zierathen mit vers 
ſchlungenen Inſchriften. Aus einer Inſchrift ergibt es 
ſich, daß der Arabiſche Fuͤrſt Nazar in einem gewiſſen 
Jahr der Hegira, das mit dem Jahr 1181 nad Chrift 
Geburt uͤbereintrifft, den erſten Architecten und oberſten 

Aufſeher feiner Gebaͤude, Jalubi, mit andern Bam 


:meiftern aus Toledo zu fih berufen habe. Als der am . 
"7 Serordentliche Geſandte des Daroccanifchen Kaiſers, Oidi 


Achmet Eigazel, durch Sevilla an den Hof Earts IM. 
reiſte, mäterfüchte und. uͤberſetzte er dieſe und andre In⸗ 
fcheiften, und bat den königlichen Auffeher, Herrn 
Francieco de Bruna, auf das dringendſte, die größte 
Sorgfaltfur ihre Erhaltung zu tragen, indem, wie et 
"Ab ausdrädte, die größten Geheimniſſe der Mahomes 
danifchen Reltaton in piefen Inſchriften aufbewahrt ſeyn 


ſollen. ©. Conca Vioggio > Odeporico ar T. A 


Pꝛ. 360. 


as 
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Bereichen, ‚verdienen Bewunderung und machen es 
ſehr wahrſcheinlich, dag Beide Kuͤnſtler Sqhaler des 
Leonardo da Vinci gewefen find. 


Bon Yuan de. Slandes fieht man einige 


Sachen in der. Rathedrallicche von Palenzia, Dieim 


abe 1509 angefangen, find. Gleichzeitig wit ihm 
Iebte Francisco de Umberes, der in. der, Mapa 
lerei und Bildhauerei viel [eiftete, und mit einigen‘ . 
‚Bereits erwähnten Kuͤnſtlern in der Kurhebraltirihe in u 
Toledo. arbeitete. | 


‚Die beruͤhmteſten Känfiter, die damahls in. en | 
villa lebten, waren: Bartolome de Mefa,. Ans 
Dres de Eovartubias”), Andres de Leon, 
Diego bela Barrera,. Alonfo de Caftilla 
und Andres de Meria, Mahler und Prieſtex in 
Sevilla. 


WVon den Meiſtetn, die in Valenzia hluͤhten, 
nennen wir nur Nicolas Faleco, deſſen Madonna | 
de Ia Sapiencia in der Capelle der Univerfaät von 
Valenna —— wird I = u 

, us 


: 8) Man darf dieſen ganſtler nicht mit Marco: de Eos: 
= 9arrubias vertwechfeln . der ebenfalls. im Anfang dei . 

:  ‚ı16ten Sahrhunderts- lebte, und ein Gerühmter Sticker 
war, Er war lange Zeit hindurch ald Meiſter in dieſer 


Kunſt bei der Kathedrale von Toledo angeſtellt und hat 


. siele herrliche Sachen verfertigt. Sim Jahr 1514 bes 
ſchaͤftigte er ſich mit vielen andern Künftlern, den Kirchen⸗ 
. .. „penat für den Kardinal Eifneros zu ſticken. Die beruͤhm⸗ 
... teften Männer, die ebenfalls daran arbeiteten, waren: 
Xaques, Alonfo Hernandez, Hernando.de la 
Rica, Juan de Tulavera, Martin Ruiz und 
Pedro Burgos. - 
u” ©. HDoct. Auguſt. Sales, Hiftor, del Conr. de las 
monj, de la Trinidad, | 


in Spanien. 8 


Unms Jahr 1520 lebte zu Cordova Pedro de 
Soidova, von dem, in der Kathedralkirche dafelbf; 
eine Verfündigung der Madonna aufbewahrt wird, 
Die cortecter als die meiften Bilder vor. der Wieders 
auflebung der Maplerei in Spanien gezeichnet if. 
Auch iſt das Colorit hell und friſch geblieben. . 


Suan de 6 pana, oder Piero Giovannt 
| Spagmuce, wie ihn Vaſari nenne ), gemeinige 
ch lo Spagna genannt, , wär ein Schüler. des 
Pietro Perugino/ und uͤbertraf alle feine Mitſchuͤler 
durch ein ſchoͤnes Colorit. Er würde ſich, wie Va⸗ 
ſari erzaͤhlt, zu Perugia niedergelaſſen haben, hätten 
ihn nicht die einheimiſchen Kuͤnſtler, die jeden Frem⸗ 
den mit neidiſchen Augen anſahen, verfolgt und geg 
zwungen, nach Spoleto zu gehen, wo er ſich durch 
feinen edlen Character sc. das Buͤrgerrecht erwarb. 

Einige feiner Werke findet man von Vaſari erwähnt. 


.Ein andrer Spanier, der damahls zu Neapel 
lebte, Pedro Francione, zeichnete ſehr gut und 
hatte ein vortreffliches Colorit. Die vielen Werke, 
die man von ihm zu Neapel ſi fi ebt, ‚find zum Theil von 
Sarneti aufgezaͤhlt. 


Die Gebruͤder Andres und Alonſo de E⸗ 
pinoſa aus der Nachbarſchaft von Burgos verfertigten 
emeinfchaftlich mie Chriftöbal de Herrera einige. 
Mahfereyen für die. Kathedrallirche von Palenzia; 
Alexo Fernandez oder Hernandez aber fand 
zu Cordova, Gevilla und in andern Staͤdten Bes 
fhäftigung. Pablo de Gespedes befchreibt einige Ber 
mählde von ihm, mworunter ein großen Blatt zu Eors 
dova, das verſchiedne Scenen aus dem Leben Jeſu 
und 


c) ©. Yafari, vite de pin ed. Bossari, T.L pug· 497. 
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und des heil: Hieronymus enthält; das bedeutendſte 
Aa)... Su der Mitte deſſelben ſieht man eine Vor⸗ 
fiellung des Abendmahls. Er hatte einen Bruder 
Sorge Fernandez, der ih als Bildhauer hervor⸗ 
har. Auch muß hier des Pedro. Fernandez vom 
Guadelupe Erwähnung gefchehen, der mit den bereits 
genannten Männern in der Kathedralkirche von Se⸗ 
Yilla mancherlei ansführte. nn . 


- Bon Pedro Deigado aus Drgaz fießt man 


bvaſelbae zwei Blätter, die im Yahe 1529 gemabit 


find, namlich eine Madonna dei Populo und eine 
Abnehmung Ehrifti vom Kreuz. 
. "Um eben dieſe Zeit muß Hieronimus Boſco, 
Bofo oder Bofch, gebürig aus Bois⸗le⸗Due, ges 
lebt haben; allein ich werde von ihm und. den zahle 
loſen Werfen, die er in. Spanien hinterlaffen, bei 
den Miederländifchen Mahlern veden. W 


Drie alten Wandgemaͤhlde, welche zu den Zeiten 
Raphaels in den Bädern des Titus entdeckt, und 
von Giovanni da Udine in den Vaticaniſchen Loggie 
unter Raphaels Aufſicht nachgeahmt wurden, fanden 
wegen Der vielen feichten und gefälligen Ideen, Die fie 
enthielten, einen ungemeinen Beifall und waren vor⸗ 
züglich in Spanien beliebt, wo man fich bereits an 
Die ahentheuerlich verfchlungenen Zierarhen der Araber 
gewöhnt harte. Es entſtand alfo dafeibft eine Mi⸗ 
ſchung zwifchen Grottesken,  Arabesfen und Moresfen, 
spelche Gattungen der Mahlerei ſich uefptünglich wohl 
5 ununter⸗ 
u): ©. Dela Comparaeion de la anıigua y maderaa pinzurg 
u esculsura. — “*Alexo Hernandez, que en Sevilla 
—* muchos. obars y en Cördoba en el monaſterio de 
$, Gerönimo.el retabla grando y.otrgs pequeſios. &c.” - - 
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uegefge ihr Taſſen. Dit 'gefchliftegten Meiſter, bie 
"Dergleidgen: Jarathen im "Unfenge des fechazehnten 
Zabrhanderta in Spanien mahlten, waren Biulio 
uund Bes] faudro;, mei Staliäner, die Kaiſer Karl 
V. mi ſich berufen has: : Unerachtet Bafari ihrer 
nicht gedenft, ſo ſollen ſie deunech,, wie Palomino und 
nuüdse: verſichena, den Unterricht des Raphael uud 
Giovanni da Udine genoſſan hahen. Wie Dem auch 
Fei, ſo vorhreideten Ge dan Geſchmack an Grottesken sc. 
unmet nehr· und habenucuch wirllich ſehr fchägbare . 
Sachen in dieſer Gattung: hinterlaſſen, die, wie Die 
Monmiſchen in den Baͤdern des Tine und den Vatl⸗ 
danifchen Uadan;. in Supfagefaen u werden ver⸗ 
dientte. 
Die Madnten yon. 1. dem Aufenthalt und den 
Merhen des Glulio und Adeſſandro in Spanien 
Scheiuem nicht ahne Verwirrung zu ſeyn. Pach eco 
gedentt ihrer ganz oberflaͤchlich ); auch der Pater 
BSeguenza ”"): Palsmino.“) verſichert, außer 
‚andern Mahlereien, ſehr ſchͤne Werke von ihnen im 
Jahr 1772 geſehen zu haben, und füge hinzu, daß 
Heide Künfiter; nach. Italien zuruͤckgekehrt ſind, wo 
Me im Jahr ı 53a Narben. Allein ⸗der beſte Biosrapk 
‚der Spanifcheu Mahler, Bermudez?), hat es uns 
ziderfprechlich dargethan, daß yiele, dem Giulio 
und Aleffandro beigelegte Grottesken, Arbeiten des 
Ä Branriio me; dan man aus die m Alba be Toͤr⸗ 
Un 06 









“ „ ©: Arte de la piutura. pag. 960. 
V) ©. Deferipeion del monafleria.de S, Lorenzo el renl &r; 
« 2) ©. Vidas de los Pintores &c. Tom. III. p, a57. 

y) ©. Diccionario hiſt. art. N. Granello. er 
Aorilloꝰs Geſchichte d. zeichn. manſte. B.V. E 
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altes zuſchreiben muß, walche dis jegt für Werke jawer 
Iltalianer galten. Die übrigen Spaniſchen Mahlet, 
dDie in Diefer Gattung erwas:vorzügliches gelriſtet bar 
Ben, ſind: Pedro de Maris, Aurtonis Au 
fian, Antonio Wohedano , und. Blas de 
Ledesmia, der gegen das Ende des. ſechszehnten 
Jahrhunderts in Andatuſſen biäßte, und ‚mis geoßer 
Fertigkeit al ftesko mahlte. 2277 
gayme Gegarra verferdigte' im Jahr 1530 
u. Reus ein Blait mit dem Hingang det. Mabvane, 

iſt aber nicht fo brkanm geworden, als. Berdinande 
Aabllegos aus Salamanca, der, nad ber Erzäße 
lung: des Palomino, nach Deutſchland giug uhd ein 
Schuͤler des Albert Dürer wurde. Allein est. weit 
waßrfcheinlicher, daß er fich den Styl des Dürer in 
Ss panidn-felbft eigen zu machen ſuchte wohni derſelbe 
durch Die zahlreichen Deutſchen, Flaͤmmiſchen und 
Ieallaͤniſchen Kuͤnftler, vorzüglich aber darch Die vie⸗ 
ten Kupferſtiche nach Duoͤrers Werken, hingedrungen 
war. WVielleicht uͤbte ſich Gallegos in dem Styl 
des. Duͤrer mit Pedro Berruguete, feinem 
Landsmann, oder mit einem andern, der damahls in 
Caſillien lebte. So viel iſt: gewiß, daß er alle feine 


| „  Zeitgemoffen- ducch lraͤſtige "Zeichnung; "Treue und 


‚gewählte Nachahmung der Natur und den Mei; des 
CToloriis uͤbertraf, daher man feine Aebelten Teicht mit 
denen des: Dürer verwechſeln kann. Ein Hauptwert 
von ihm beſindet ſich in der Capelle des heil. Clemens, 
in der Kathedralkirche von Salamanca, das die Ma⸗ 
donna, ſitzend mit dem Kinde Jeſus in ihren Armen, 
und die heiligen Andreas und Chriſtoph darſtellt. Eben 
To ſchoͤn aft ein’ andres Bild von ihm, das in dem 

Kioftes der genannten Kirche gemiefen wird. (Ex farb 
in feinem Vaterlande im Jahr 1555 5 * 
Pin = Be net OR 


grsbrunſt zu Grunde gegangen *). 


2. in Spanien =" 6 
Von einem Kuͤnſtier, der um eben dieſe Zeit in 


Doledo Tebte, Pedro de Egas, bar fih-fein Wert 


erhalten von Antonio de. las Winas.:ahber, 
der aus: Flandern. flammte, und, wie man glaubt, 
in Dienften Carls V. geweſen feyn ſoll, ware: ver» 
ſchiedne Landſchaͤſtmahlereien Im Pallaſt del Pardo. 


Wir muͤſſen hier ‚Co enelius Ve rmeyen, 
euaunt Juan de Mapg-.(der bärige), auch 
Syau.:de Barbalounga, anfuͤhren ”),. obgleich er 


« 


zu Beverwyl, ‚in der Nähe. von Harlem, im. Jabr 


3400 geboßren if. Er war ein geſchickter Mahler - 
und Marhematifer, und .erwarb fi dadurch fa viel 
Anſehen, daß ihn Carl V. im. Jahr 1734 nad. Spas _ 
nien bertef. Im folgenden Jahre fehiffte er ſich auc 

mie dem Kaifer zu Barcellona ein, um ihn auf feines 
Feldzug wider Barbaroffa und die Seeräuber von 


Tunis ıc. zu begleiten, und-alle Gefechte, Scharmäy 


gel. etc. zu zeichnen, die auch hernach zu Bruͤſſel in Tas 
peten gewirft wurden. . En begleitete feruer ben. Kalbe . 
fer nad. Italien, Neapel, Flandern und Teutſchland, 
und mahlte viele Anfichten mir einem dreiften Pinfel, . 
Als er endlich in fein Vaterland zuruͤckgekehrt war) 


- werfertigte er viele Kirchengemaͤhlde, vorzüglich- für 


Das Klofter .deg heil. Cervafius zu Arras. Er flach . 
zu Bruͤſſel im Jahr 15 59. Die ſchoͤnen Landfchaften 


von ihm, welche noch im Jahr 1582 im Pallaſt def 


Pardo exiſtirten, find im Jahr 1608 duch eine Feu⸗ 
vie 


2)‘ Er erhielt dieſen Beinamen wegen feines ſtarken Bartes, 


>, ber, ober gleich ſehr groß war, bis zur Erde hinabhing. 
a) ©. Argore de Molins, Libro de la Monteria del Rey 
:- Don Alonſo. W W— 
.... .E 2 
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ie ſehr Tiziand Vecelli von Carl V. und 


Phalipp U. geſchaͤtzt und geliebt wurde, haben ‚wie 
bereits in der Geſchichte der. Venezianiſchen Schule 
bemerkt °).. Ce bieiben uns daher nur zwei Punfte 
zu berichtigen uͤbrig, welche feinen Aufenthalt in 
Spanien und die Anzahl feiner Werke daſelbſt betref⸗ 


| | fen, und woruͤber viele Spanifche Schrififteller Häufig 


geftfitten’ haben. Palomino, der Ach auf den Ri⸗ 
Dom geünder, fagt: daß Tizian im Jahr 1548 nad) 
Barcellöna gerufen, und daſelbſt bis. zum Jahe 1553 
geblieben fet, worin ihn der Kaifer zum Pfalzgrafen 
mächte. Allein Ridolſi erzaͤhlt nichts weiter, als daß 


ſich Lijtan an dei Fatferlichen Hof begeben habe, was 


eheit fd gus in Spanien als In Flandern. und Teutſch⸗ 
kand Härte gefchehen Tonnen. Um jedoch ihre Liebr 


Ningsmeinung ducchzufegen, daß Tizian ſich in Spar 
dien aufgehalten , fahren die Spaniſchen Schriftſiel⸗ 


Yer folgende Gruͤnde an: erſtens: daß man ein Bild⸗ 
wiß der Kaiferin, die Spanien nie verlafien hatte, vom 
Tiſians Hand noch im Jahr 1582 im Sala dei Par⸗ 


‚do depunderte“), und zweitens: daß Tijian im Jahr 
sr35 30 Barcellona vom Kaiſer die Wuͤrde eines 


PM falzgeafen erhaften Habe. Ohne unfer Erinnern 
wird man leicht einfehen, daß beide Gründe ſehr ſchwach 
ind, und der zweite nicht einmal ein hiſtoriſches Zeugs 
niß für fih Hat. Das Biſd des Kalferin, das man 
für eine Arbeit Tizians gehalten, iſt unſtreitig das 
Werk eines andern beruͤhmten Portraͤtmahlers jenes 


Jahrhunderts, der den Styl des großen B 


.b IS. delt Geſchichte. Th. I. ©. 85. Ebendaſelstt, 


‚270. habe ich gelagt, daß Tizian Carl V. zwei mahi 


zu Vologna und einmal zu Aſti gemahlt hat. _ | 
c) Es wird von Argote de Molina in feinem: Werke 


de ia Manteria del Rey D. Alonfo erwähnt. 


I 


in Syanien. | u; 


nachgeahmt hat. Und was zweitens: bie 
ennung Tistans zum. Pfatzgrafen betrifft, ſo fes 
hen ſich die Spaniſchen Schrififieller gezwungtn , das 
ZJahr, worin fie nach Ridoifi's Augabe faͤllt namuich 
1553, ats ſich Carl noch in Bruͤſſel aufhielt, In 1534. 
zu verwandeln, da er ich in Bartellona zu feiner Era 
pedition wider Die Beeräuber ruͤſter. Ja ſie bringen 
fogar den Scheingrund vor, daß Tian im Jahr 28 
die Beſchwerlichkeiten einer fo großen Reiſe nach Bar⸗ 
cellona leichter als in feinem fpäten After, im Gabe 
1573, hätte ertragen koͤnnen, "und daß fih Ridolfi 
geirrt Gabe, Der doch weiter nichts fagt, dis daß Tin‘ 
zian am kaiſerlichen Hofe geweſen fei, ohne ausbrüds 
lich den Damen ber Nefidenz zu nennen. Wir übern. 
gehen die uͤbrigen unzulänglichen Beweiſe, weiche 
man ausgegräbelt hat *), und bemerken nur no, 
daß fich von feiner angeblichen Meife nach Spanien 
weder in den Briefen des. Aretino noch. in anderit 
‚ gleichzeitigen Itallaͤniſchen Schriftſtellern die geringſte 
Spur findet, und daß unſtreitig die zwei Reiſen, die 
Tizian auf Befehl des Kaiſers nach Deutſchland uns 
ternommen, jenes Mißverſtaͤndniß veranlaßt baben X 


Was den zweiten Punkt, naͤmlich die Acht 
feiner Werke in Spanien, bereifft, fo wird ein wol) 
ſtaͤndiges Verzeichniß derfelben dem Lefer um fo mehr 
willfommen feyn, da wir bis jege nur einzelne | 
richten von ihnen haben. - Es-find folgende; im Pal⸗ 
Vf von rang: : Eine erh der Bee 


‘+ 


28, 2. Ant —2& im —* I Art 
Tiahnno. BEE: 1: 


F —28RX — en... 
8 3 . 
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die jedoch im Jahr 1698 von Luca Giordano een, 
chirt worden iſt; im neuen Pallaſt zu Madrid :: zweil 
große, Gemaͤhlde, weiche die Gefchichte des Theſeus 
und. Pirithous darſtellen; zwei halbe. Figuren von 
Frauemimmern; vier Mannskoͤpfe, worunter fein 
ignes Bildniß und die game Figur eines Kindes 
befindlich ft; zwei Gemähtde mit halben ‚Figuren; 
Das-eine, die Venus, welche dem Amor die Mugen 
verbindet; das andre, ein allegerifchen Stuͤck. Fer⸗ 
ner: Venus Die ſich in einem Spiegel ſieht, den ihr 
Amor:;vorhäle.. Gin Gegenſtand dei häufig kopirt 


worden. Adam und: Epa, in natürlicher Gxöße ; drei 


Bildniſſe won. unbekannten Perfonen; Pbilinn ber. 
zweite mit feinem Sohn und einer Fama, unter wel⸗ 
her Die Worte ſtehen, Majora tibi. Am unteren Theif 
‚des Bildes Hefet man: Titianus Vecellius eques Cae- 
faris fecit. Carl V. zu Pferde. (Dies ift das zweite 
Bild, das er non diefem Kaifer verfertiges bat.) 
Zwei Vorräte von unbefannten Perſonen. Aucretia 
und Tarquinius; eine Wiederholung der berühmten 
heit. Margaretha, die fi im Escurial Hefinder; ein 
Porträt von Earl V. und Philippi. in Lebeusgröße; 
zwei Heine Gemaͤhlde, die zu Tizians Meiſterſtuͤcken 
gehören, naͤmlich: einige Kinder, die um.eine Bid, 
faule der ˖ Venus tanzen, und ein Bacchaual; ein 
Ecce Homo; eine Madonna in Trauer; fünf Sin 

wife unbekaunter Perfonen. In Der koͤniglichen Aka⸗ 
demie von. San Fernando: vier Darſtellungen der 
Wenas, und zwei der Danae mit dem Jupiger, der 
fh in einem goldnen Regen zu ihr herablaͤßt; ferner: 
vier Gemaͤhlde mir den Llebſchaften der Venus und 
Bes Mars. Zu Buenretiro: Zwei Seenen aus der 


Fabel der Diana. Zu S. Iſidoto el Real? Eine An ⸗ 


berung der Morgenfändifigen Abnigẽeuͤber dom Ein⸗ 
gange 


ft“ tt: Spankıp .. J— 


pipe. Barthel Web den Monnen: beit 
Deamnos, an der: Seite; nie dis-Cpiftel liege: ein 






“ wor.,den. Threm: führt, Borauf:der heil. Petrus Gr, 
mis Dee Uneerfchrift: Ritracto di uno diccafa Pafaro, _ 
chi fſui fatto Generale di Senta Chiefs; : Ticino: . Yan 
Yallaf son Ban. Jidefonſo: Poetrat von Ppitipp I. 
Ein Bildaiß einas Ritters von Sant⸗Jago, und noch 
- eins von-ciner unbsfanuten Perſon. Im fäniglichen 
Reber: uns Escurial: Ein Ehrißus (zur Sekte: des: 
Evangelium im Presbnterio), und, in der Vorhalle 
der, Saeriſtei: der heil. Jofepb-mir dem Kinde, dem 
der heilige Jobann⸗⸗ eine Kirſche anbietet, die eim, 
Engel von. Linem Baum. abgepflüct hat. Ju der 
Sacriſtel: der Chriftus della Moneta; die bügende - 
Magdatena; das Opfer Abrahams; die Anbetung 
Cheiſu un; Meretu; die Bradormaa mit dem Kinde, 
Bas won der heil. Catharina geliebfiofer wird; die Ma⸗ 
Roma: mit Demi "Rinde; Pilarus, der. Chriſtuni dem 
. Wolle: zeigt; eine —X* Chriſtiz der heil. Jo⸗ 
haunes in Der Hüfte; der allgemein bekannte Heil, 
— und die heil. Margaretha mit dem Dra⸗ 
In dem. Haupikloſter: Eine traurende Mas. 
Year. ein. Exte Home, und:der.Exiöfer, der dem” 
Gegen Im Enpitek,dee Vicarlen: der buͤ⸗ 
ßaide heil ———— eine Madonna; Die ausruht. 
Dieb: Biſ äft in ſeinem beſten Styl. Eine Allegorie 
aufcdte Religuun⸗ Im Capitel ber: Priore: die Anbe⸗ 
tg Chriſti in Garten nid die ᷣanuto Marter des 
beit. Loneny, Die Tinan au⸗ Mhitin II. ſchickte. Fer⸗ 
ner „.hber:bent: Ahto, ran. Deui@ßeite: dee Euangellum: 
die Aabetuugder. Kontge und ein Eece Homo an der 
Eeite der. Epiftel: : Eheiſtus, eine Madounarin Trauer 


ude der: Geil: Coiharma⸗ derl Heiland und sine Ma⸗ 
ey E4 | donna; 














Bi; des sinen Pabſe: darſlellt, der einen: Rrege er u 
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Die jedoch im Jahr 1698 von Inca Giorkans reines 
chirt worden iſt; im neuen Pallaſt zu Madrid: * 
große, Gemaͤhlde, weiche Die Geſchichte des Theſeus 
und Pirithous darſtellen; zwei halbe Figuren won: 
Frauemimmern; vier Maunskoͤpfe, worunter fein 
aeignes Bildniß und die ganze Figur eines Kindes 
beſindlich iſt; zwei: Gemaͤhlde mir halben Figuren; 
das eine, Die Beuus, welche dem Amor Die Augen 
verbindet; das andre, ein allegarifchen Stuͤck. Fer⸗ 
ner: Venus die fich in einem Spiegel fießt, den ihr 
Amor vorhaͤlt. Ein Gegenſtand der Gäufig kopirt 
worden. Adam und Eva, in natürlicher Größe ;; drei 
Bildniſſe von unbekannten Perfonen; Philipp der 
zweite mit feinem Sohn und einer Fama, unter ivel⸗ 
her die Worte ſtehen, Majora tibi. Am unteen Theil 
des Bildes Hefee man: Titianus Vecellius eques Cae- - 
faris fecit. Carl V. zu Pferde. (Dies iſt das zweite 
Bild, das er von diefem Kaifer verfertiger hat.) 
Zwei Vorträte von uybefanaten Perſonen. ztucresia- 





und Tarquinius; eine Wiederholung der berühmten 


heil. Margaretha, die ih im Escurial heſindet; ein 
Portraͤt von Carl V. und Philipp il. in. Lebeusgröße; 
zwei Heine Gemaͤhlde, die zu Tizians Meiſterſtuͤcken 
gehoͤren, naͤmlich: einige Kinder, die um eine Dub, 
fäule der Benus tangen, und ein Bacchanal; ein 
Ecce Homo; eine Madonna in Trauer; fünf in 

niſſe unbekannter Perfonen. In der koͤniglichen Afas 
demie won. San Fernando: vier Darſtellungen Dee 
Vengns, und zwei der Danae mit dem Jupicer, der 
ſech in einem goldnen Megen zu ihr herabläße; ferner: 
vier Gemaͤhlde mit den Llebſchaften der Venus und 
des Mars. Zu Buenretiro: Zwei Seenen aus der 
Fabel der Diana. Zu S. Iſidoro el Real? Eine Ans 
berung der Morgentändifigen RORige udes Dam Eins 


% 





2: HE Sanbel: ;. 7 


NER AB DIR Gantifiel.: ed den Nonnen des * 
Po⸗quol, ‚a: der‘ Seite, wo die Evpiſtel liege: I 






“ wor..den. Ihren: fuͤhrt, worauf der Keil. Petrus fit, 
mis des Unterschrift: Ritracio di uno di cafa Pafaro, _ 
ahi;hi.farto: Generale di Senta Chieſi. Ticino: Im 
Paliaſt von San Jidafonſo: Porträt von Ppitipp II. 

Ein Bildaiß eines Rickers von Sant Jago, und noch 


eins von-dnge unbefaunten Perſon. Im koͤniglichen 


Rießer. das Cocutial: Ein Eprißus (zur Sekte‘ des: 
Evangelium im Presbyterio), und, in der Vorhalle 
der, Sacriſtei: der heil. Joſeph mit dem Kinde, dem 
der heilige Jopannee eine Kirſche anbieter, Die ein, 


Bir, des sinen Pabſe Duelle, der einen: —* u 


Engel von Linem Baum abgepflükt hat. Su-der. - 


Sacriſtel: der Chriſtus della Moneta; die büßende 
Dogvalna: das Opfer Abrahams; die Anbetung 
Chriſt im: Garen; die Madonna mie dem Kinde, 
das on der beit. ‚Sarharinn geltebfofer wird; die Mas’ 
denna: mit Dem Kinde; Pilatus, des Ehriftuni dem’ 
Molke: zeigt; seine Kraujigung Chriſtiz der heil. Jo⸗ 
bannen. in Der Wuͤſteg der allgemein befannte Heil, 
ran and die heil. Margaretha mit dem Dra⸗ 
In dem Haupikloſter: Eine traurende Mas. 
. ‚ein Eete Homo, und:der.Exlöfer, der den 
Gegen ur Capitel der Vicarien: der buͤ⸗ 
ßende heil. ——— — eine Madonna, die ausruht. 








Dich: Birk ät-tr-felneit Seffett Brut. Eine Mlgonie 


aufsdte-Religken: - : Im Capirel den: Priore: die Anber 
ung: Cheiſti ier Garten uud Ne bukanute Marter des 
BL Loveng, die Tiztan aus Matin IL. ſchickte. Fer⸗ 
er. überein Altar, an. deu Seite des Suangellum: 
die Yaberuugder. Koͤntze und ein Eece Homa? an der 
Eeite der Cpiſtel:Ehriſtus, eine Madounc in Trauer 
nic dar heit. Catharinas ben! Heiland und ine Ma⸗ 


y E4 donna; 
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bonnas. dine Apoiheoſs GÄNSV: (ein großid hau 
de); ein Chriftus (naͤmlich ei Wiederholtg von dem, 
der in der alten Kirche iſt); die beruͤhmte Hell. Mar⸗ 
garetha; ein Eere Homo; Ehriſtüs aus Krups u 
„im Refectorium: das Abendmahl Ehrtfit;;i’ennt Deu 
größten und ſchoͤnſten Arbeiten Tizlans. Im Cafino 
del Rey find ebeufalls einige Bilder wontgmi: BE 
Toledo, ‚in: dee Kathedrate, ſteht man ee Kreuzi⸗ 
gung, und zu Puebla de Sunabriay Inder Kirche 
des’ heil, Franzisens, das Gemaͤhlde uͤber doni Hayes. 

altar. —— ... . een 


.un. 


mir, daß er ein Altarblarr für die Cabelle des heil 
Perrus in der Karhedente:uon Sepilla verfatige dar. 
Tomas Pelegreräft dagegen berüßmter geworden. 
Cr kam zu Toledo auf die Welt, giug mal. Yrding 
und bitdere fich daſelbſt unter Der terung des Baldaßſ 
fare da Giena und des Polidoro Caldara, genannt 
Pollbeto : da Caravaggio, und: ahmte "Werke -Diefes 

Meiſters, uhndih Vorſtellungen gran in Braun, grck 
lich. nad Er ließ ſich hierauf zusCirngeffirinieper, 
wo man ihn fehr Eher ant ihm auftrug:dle ata⸗ 
den der Oebaude und. Kirchen mit Mathlercien zu cen 
ren, Die aber ſaͤmmcich zu Grunde gegaugen! ſind 
Bei dieſen Arbeiten Famen ihm, feine Erſindreags gabe 
uud ‚gründliche Kenneniſſe denn Perfocckzure RE zım 

Staa ;:asıch.eslofdymwis Ihm derigure Beitkäuuf, grau 

AR Blau. smohlen.i» Uuser (einen zahlteichen Bchlia - 


tue, Fe lern 


! - - 
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Bew: ar ſich vorruͤglich Euevae, .gebürtig-ane 
Huesca, hervor, der gegen Das Ende:des 15ten Jahr⸗ 
hunderts in der Gacriftei Der Kachedralficche zu Huesca 
airdeirete / und noch mehr gefeiftet ba, ı wäre er nicht 


| . in der Särhe feiner Sabre geſtorhen. 


Par" 


. Sean, Herman ober e Sernante Vaien 


Valomino iſt der einige Schtiſtſteller, dee be⸗ 
richtet, daß ſich dieſer Kuͤnſtier unter Raphael zu Rom 
gebildet hat. So viel If gewiß, daß er eilf Jahre 
wach: dem - Tode :diefes großen Kuͤnſtlers, naͤmlich im 
Bahr 1531, in Spanien zu dem ausgebreiterften 
Ruhm gelangfe, wie man aus einee Schrift. ſehen 
kann, die in dieſem Jahzre über eine Arbeit von ihm 
in der Kirche von Cuenca aufgefege wurde, die ihm 


der große Keuner der zeichnenden Kuͤnſte, der Sep 


meiſter und Canonicus von Cuenca, Don Gome; East 
» zillo de Albornoz aufgetragen hatte. Das beruͤhm⸗ 
tefte feiner: Werfe in Cuenca iſt eine Pietas und eine 

Anbetung ber morgenländifchen Könige. In beiden . 
herrſcht eine vortreffliche Zeichnung und eine barmonis 
ſche Compoſition, zugleich auch ‚viel von dem Kuufls . 
geſchmack das Leonardo da Vinci, deſſen Unterricht ee 
vielleicht: genofien hat. Palomino begeht den Fehlen, 
daß er ihn in einem Alter. von funfjig Jahren, im 
Jahr 1690, erben. läßt, ohne zu bedenfen, daß er 


nach Diefer Angabe im Jahr ız sa, alfp dreißig Jahre 


nach Raphaels Tode, haͤtte maͤſſen gebohren ſeyn. 


—8 Gleſchzeiug mit Hernande bluͤbten · zu⸗Sevilla 

Yuan Ramirez und ein Meiſter Pedro, die im 
ake: 1536 Die ae in der Kathedrallirche daſelbſt 

WERTE Eg „gemein 
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nmeleſchaftuch init Maflereien * nl nd 
ee Werke ausfüßtten, 


Fr. Vincente be Santo Deiminae. in ein 
Mind aus dem Orden der Hieronymiten Ins Kloſter 
von Stella en fa Rioja, war, wie bereits oben bes 
merft worden, ein Zögling des tuis da Medina, und 
bildete, bevor er in deu Orden trat, dem berühmten 
Juan Fernandez Navarrete, genannt Der 
Stumme (Mudo). Die zahlreichen Gemaͤhlde in dem 
Kofler Stella, die ihm zugefchrieben werden, nd, 
- wie Einige mit vielem Recht vermuthen, Preducte 
des Mudo. Unſtreitig rühren aber von ihm verſchiedne 
Bilder-im Kloſter der heil. Catharina de Talavera de _ 
la Reyna ber, welche gegen das Ende des ı5ten Jahr⸗ 
hunderts verfertigt ſind. Endlich muͤſſen wit hier 

such A Gallego erwähnen, der Mahler und Bild⸗ 
war, und mancherlei im Kloſter Savıa Marie 
de Narera innertaf bat. ' 


x Alonſo Berruguete. J 
| 90 .... 1 1545 oder 1561... 


Dieſer große Kuͤnſtler, der mit der Moeblere 
die Seulptur und Aechitectur verband, war ein Bes 
kenner der Lehre des Michelangelo und verbreitete fie 
zuerft in Spanien, ob wit gleich nicht beftininnt fügen 
Können, daß er fich unter ber teitung beſſelben gebils 
der häste N Nachdem er ſeinen Geburtsort Paredes 

* De 


:. DH Bafarı rühme ihn am vielen Orden; aber nichts 
.: von feinen Behrem. - Unter anhern erzählt er von ähm 
C(rita di Filippo Lippi,, T. I. pag. 474.), daß er für ð 
;  Diönge des heil.: fern mus eine afel gemahlt —*— | 

weiche 


: r 
— - 
Sn TR 
y 


de Mare⸗ verlaffen sat, veifte er nach Biene); wo | 


 e& dem Kunfigefpmact.des Michlongelo. folgte, und. 


nah Rom, um bafelbft.die Ucherbleibſel der alien 
Herrlichkeit zu ſtudieren. Er: war einer der thaͤtigſten 
Männer. feines- Zeitalters uand gab ſich vorzüglich 
mis einer. ſtrengen Unterſuchung der Verhaͤltniſſe dee 
menſchlichen Körpers ab ©), und bemuͤhte ſich, die 
Kenntniß der Anatomie in Spanien zu verbreiten. 


Dies war um fo verdienftlicher, weil fich die Kuͤnſtler 


. feines Vaterlands über die erſten Grundſaͤtze dieſer 


Wiſſenſchaft nicht vereinigen konnten, indem einige 
die von Pomponio Gaurico N) aufgeſtellten Verhaͤlt⸗ 
niſſe billigten, andre aber an die Muſter des Meifters 
Felive de Borgona '), oder auch des Albert Dürer 
dingen 9} — J u 
ide Lippi unvollenbet Siterlaien. hatte, beß er « 
aber. auch nichs beendigte, weil er nad Spanien zuruͤck⸗ 
gereiſt ſei., | 
8) . Vaſari (T. II. p. 578. u. TI p.209.) bemerkt, 
dañ Alonſo ſich nach den Racten Figuren (nudi) des - 
Mchelangelo geübt, und auf Befehl des Bramante mie 
Dem Sanſovino und einigen andern Kanſtlern Modelle 
. und Kopten von dem Laocoon verfertigt habe. ©. Va- 
ſari, TIII. p. 401. 
. 3). ©. Pomponii Gaurici Neapolitani de Sculptura. liber &e, 
Florentiae 1594. 8 Antwerp. 1528. 4. au eiugerüdk 
48. Gronor. Theſ. T. IX. ‚pag. 724 ſq. 
5 Der Hier erwaͤhnte Felipe de Borgo ca, oder auch 


u. Kelinde de -Wigarney genannt, war ein berühmter 


chitect und Bildhauer, ber vorzüglich zur Zeit dee. 


“ Racktehr des Berruguete von Italien viel zur Vereb⸗ 


ng der Salz und-zur Merbeeitung eines beſſern 
DSeſchmacks ‚beigetragen ‚hatte. Er beſtimmte die Vers 
ndar⸗ des —— Koͤrpors, indem er zun Pros 
— : yortion des Pomponio Gaurico, die * 9 Geſichtern beo _ 
‚Rebe, noch ein Drittel dinpufügte, © . Juan de: Arfe, 


ig oo de “ time, 22 » Var, 


Seccſchichte bei. Malerei 


7,2” Be zahlteichen Gemaͤhlde, Seulbeuren und: 

Entwuͤrfe zu Oshäubden, Die er verfertigte, machten: 
juhn ſo beruͤhmt, daß Ihn Earl der V. nicht nur zu 
ſeinem Cammermahler und oberfien Auffeher ber ko⸗ 
iglichen Gebaͤude ernaunte, fordern auch feinen. Haͤn⸗ 
den die Eichtäflel einer Ayuda be Camera auvertraute. 


In Collegium des heil. Gregorius zu Valladolid 
ſieht man von. ipm das Grabmahl des Don T. Alonfo de 
Burgos, Grafen von Pernia und Bifchofe von Pas 
tenzia, ein erſtaunenswuͤrdiges Kunftwerf! und in 
der. Kirche des heil. Benediet viele‘ Meiſterſtuͤcke 
Dee Mahlerei, Bildhauerei und Architectur. Außers 
dem hat er fich durch die vortrefflichen Mahlereien in 
der. Kathedrale zu Toledo, und durch das “Thor in der 

FKacade, die mit Löwen geſchmuͤckt und mis bronzenen 
Marten bekleidet iſt, einen unfterblichen Ruhm ers 

worben. Dies Werk, das zu dem edelſten und erhar 

benſten geßöre, was die Seulptur hervorgebracht hat, 
FB wurde 


VvVvar. Comm. Lib. II. tit. xr. Beim Diego Sagredo,, in 
deſſen Medidas del Romano, findet man auch eine 
Stelle, die ihn betrifft. “Pero los modernos autenti- 
eos quieren que tenga nueve roftros yun tercio. De 
la qual opinion es maeſtre Felipe de Borgofia, fingola- 
riſſimo artifick en el arte de escuktura y eftatueria, va- 
»ı ron aftmifsno de mucha experiencia, y muygeneral en 
todas las artes mecauieäs y liberales, y non ındaos muy 
refaluto en tadas las fciencias de arquitedtura.” — 


xK) Der anerkannte Werth der Dürerfchen Proportionen bes 
.2. wog einen gewifien Luiz da Coſta (geb. zu Liſſabon im 
Jahr 1599), einen verdienftonlien Kuͤnſtler, fe aus dem 
e : Sealläniihen zu Aberſetzen. ©. Bibliöteca Lüfitena di 
„: . Diego Berbofe., Der: Titel feiner Handſchrift fauter: 
:...; Quatro livros de Symetria dos Corpos humanos' com- 
.  pollos por: Alberto Dureiro com o 5 Livro de Paulo 
.“. Galariö’ Saludiano, dedieado ao Evangeliſta S. Lucas 

"7 Que tambem foy Pistor. fol. Ä 


| in Spanien. : * 
: murbe: nach feltem Eatwurf meifterhaft ausgefüßer. 
Ferner bewundert man won ihm bei den. Gigen des 
| Chors viele, gewreinfchaftiuh: mie Felipe de Wergafe 
| verfertigte Sculpturen, welche Begebenheiten. aus 
| dem alten und neuen Teſtament enthdlten '), und aus 
Gerhalb der Stadt Tolede;, iin dem ſchoͤnen Hoſpital 
» des heil. Johannes, das beruͤhmte Grabmapl des 
Cardinals Tavera, Das feine Segte Arbeit war, works 
wir zwar das Feuer feiner Jugend vermiflen, aber 
durch den edeln Sinn des Ganzen und die zarte Aus⸗ 
führung entſchaͤdigt werden. 
Dite uͤbrigen Arbeiten des Alonſo, die wie 
| hier nennen müffen, ‚find: ein Gemaͤhlde in der Ka⸗ 
‚shedralfirche von. Palenzia, nämlich: Chriftus, der 
‚won den Wäter im £imsbus begleitet, Die heil, Sunge 
‚frau empfängt; der große Altar im Collegium des Erz⸗ 
bisthums von Salamanca, wo nicht nur der Van, 
fondern aud die Mablereien und Seuipturen "von 
ihm herruͤhren, und zufege, im Klofter bei der Kirche 
der Hleronymiten, das praͤchtige Grabmahl dus Wices 
eanzlers von Arragonien, Don Antonio Auguflig, des 
Woaſers des beruͤhmten Erzbiſchofs von Tarrageng. 
DiEE Werk bat er nach feiner. Rückkehr von Italien 
aufgefühet. - ©. 2 te 
2Alonſo farb, nach den genaueſten Unterfſuͤ⸗ 
. ungen bes Abbe Ponz, zu Toledo im Jahr 1561, 
| DE Ze re 74 - .. gefchäge 
| | I) Um die Damen der Künftlee ber Wergefienheit zu ent» 
| =" giehen, ließ das Eapitel folgende Jufcheift dabet fepen. 
| - An. Se, MDXLIT.. . 
Sigoa tum marmoren, tum ligua cnelavere: | 
: ; ‚Hine Philippus Burgundis-  .; — 
Ex adverfum Berruguetus Hispenus 
- ..... Gertavenunt , tum artineum ingenia - X 
Certabunt fewper ſpectatorum judicie, er 


vB | Seſchchte der Mehleret 


Yeihägt: von Jedermann und mie Reichthuͤmern uud 
Ebrenſtellen überhäufl, als Herr von Wenrofa, eis 
mem tan, Di der von feiner. Vererſiade ntehe weit ent 


sforne iſt. 


: As Cativ. auf den Gebanten tan, zu Gras 

zuada in der Nähe des reijenden Pallaftes Alhamben, 
;der den Damen von feinem Erbauer Alhamar fuͤhrt, 
»and mo faft 777 Sabre hindurch ber Si des. uns 
-sergegangenen .Mrabifchen Hofes: war, einen andern 
prächtigen Pallaft zu. bauen, fo berief er Die ges 
ſchickteſten Spanischen Künftler und auch unſern 
Alonfe, dahin, der viele WBildfänfen und Ornas 
"mente verfertigte, die ſich durch ihre Hobe Vou⸗ 
"Sömmenheit. ſehr auszeichnen: ° Allein es iſt unrich⸗ 
"sig, was Swinburne behauptet, daß Alonſo den 
Bon. geleitet babe; dieſer wurde nach dem Ent⸗ 
wurf des Machuca aufgefuͤhrt, von‘ dem wir uns. 
‚ten reden werden ”). 


Aus der zähfreichen Schuie des Verruguete ging 


ayan Bautiſta Monegro hervor, der es in 
der Bildhauerei und Baukunſt ſehr weit Ayadhs 
te, abet, durch einen unmverjzeihlichen Irſſhum 
des Palomino, mit Juan Bautiſta de Toledo 
„Für eine und dieſelbe Perſon gehalten worden iſt. 
Monegro verließ die Schule des Berruguete, um 
Rh. in Rom weiter zu bilden, "wie sie Schriftſteller 
verfis 





—8 Srinburn⸗ (Travel chröugh Spain de, London 1779. 
4°.), fagt ©. 175. “The archite& was Alonzo Ver- 
ruguefe, a native of Parades de Navas near Valladolid.” 
Man findet Hei ihm eine Abbildung des’Arabifchen Pallas 
fies, vorzüglich des beuundernswürdigen Lswenhofes, 
und des von Earl V. angeſangenen air uwellnbet gen 

bliebenen Pallaſtes. a 


Sc. 
1 


derſichern, obgleich der Pater Setguenza dieſen Um⸗ 
"Rand nicht; erwaͤhnt. Nach ſeiner Ruͤcktehr arbeirene 
er in dem prächtigen Kloſter des Heil. Lorenz im Esen⸗ 
eig"), und verfertigee unter andern daſelbſt die ſchoͤne 


ı 0). Da wir den Es curial fehr oft ermähnen erben, P 
- „..müflen wir ‚bier bemerken, daß man Über'den Namen 
8868 Baumeiſters dieſes prächtigen Schloſſes viel geſtritten 
bat; da ſich verſchitedne Nationen die Ehre anmaßen, den 
Artitecten dazu hergegeben zu haben. Die Franzofen 
. . behaupten, daß es ein Landsmann von Ihnen gemefen ſel 
willen aber keinen zu mennen, die Italianer aber glau⸗ 
ben, daß Bramante oder Pelegrino Tibalds 
den Plan’des Escurtal entworfen habe. Palomino, und 
"7" Andre, de ihm nachgeſchrieben, 3. B. Drlandi, vers 
wechfeln den währen Architecten bes Escurial, Ina 
de Toledo, mit Juan Bautaſta Monegro und 
"machen fogar eine Perſon aut zwei Rünftteen. Unſtrei⸗ 

ug. iſt Juan de Toledo der Architect des Excari 
bee, wie, PD. Andres Zimenez ( Defcripcion a 
Reil Monuſterio del Efcurisl &c. Madrid; 1767. fol. 
x 7 8425.) bewiefen hat, den Beinainen Bau ti fa Barke, 
| den zahliofe Spanifche Familien führen. Yun laͤße g6 


-> 


in Spanien 990 


auch die Inſchrift, die ſich uͤber dem Eingang befindet, 


erklaͤren. Sie lautet :. .. 
. Peus O.M. Operi-afpieiet - +, .: - 
Philippus IE. Hifpanisrum Rex . . 
a fundamentis ge on: 
“=. MDLXI. 
.  Jeannes Baptifta Arehitectus 

cr MajorIX. Kal.Mail, © 
Diefer Juan Bautifta, genannt Inan de Tole⸗ 
do, von feinem Geburtsort, lernte die Baukunſt in Ita⸗ 
lien, und sing nah Neapel, wohtn ihn Don Pedro 
de Toledo, Marquis von Villafranca, der daſelbſt 
vom Jahr 1532 bit 1553 Vicekoͤnig war, gerufen hatte, 
Er legte für denfelhen viele große Pläge und Straßen, 
j unter andern bie noch jetzt fo genannte ftrada di Toledo 
an, und wurde dafür zum kaiſerlichen Baumeiſter von 
ECarl V. ernaunt. Ihm gebähes der Ruhm, die Sahne 


\ 
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ML FänE des: Heil Loreng, der als Diacquns igelieci⸗· 
Je if, und in der Rechten fein ——— 
aus vergoldeter Bronze emporhaͤlt. 
von ihm die ſechs Statuen der Koͤnige —* Bu 
om, Ezechia, Joſia, Joſaphat und Manaſſe her, 
die ſaͤmmtlich 17 Fuß hoch ſind. Außerdem verfer⸗ 
eiger ex für das Kloſter die vier Stamen der Evan⸗ 
geliſten aus Genueſiſchem Marmor, wird einige Sa⸗ 
sen für Toledo, mo er auch im "Sahı 1621 (und 
‚nicht, wie Palomino fälfchlich augibt, im Jaht 1490) 
Karb. Was die erwähnten Statuen betrifft, fo ſagt 
der Pater Seguenza mit Recht, daß ſie noch weit 
berühmter geworden wären, hätte fie.der Meißel eines 
| —— oder Griechiſchen Künfinis beworge⸗ 

acht ). 


Blas de Deabe wied ebenfalls: von: Euigen 
den Schülern des Berrnguete gerechnet ; allein der 
"Abbe Ponz hat bewleſen, daß ex feine‘ Bildung einem 
ideen Mieifter verdankt, daher wir von ihm an einem 
andern Orte reden twerden, 


Süan de Bilioido, ein Neffe und. tee 
bes Alvar Perez de Villoldo, von dem bereits oben 
gefprocheti worden‘, ram iu Toledo auf-die Welt, und 

.. erwarb 


Pallaſte zu Neapel, „die. Kirche des heil. Jacob der Spa⸗ 
ww... nier,das glänzende Schiof zu Paufilippe und. zahlresche 
9* 65 ec. erbaut zu daben, Philipp IT. berief ihn 











terauf nad) Spanien, mo, er ihn zum. erſten Aufſeher 

ber die koͤniglichen Geb ude, und im Jahr 1502 zum 

Architecten des Escurial machte. Diefer große Archuect 

ſtarb zu Madrid im Jaht 1563. 

0) Fad un excellente artifta, de quien hiciera mas, ‚safo la 

.y "autigüedad , yaun Espana ſi fuele Italiano ‚5 venido da 

Brecia — -gpe.las.chtaryas eflän tan bien acahados que 
e.... (9 pueden eomperat con lo bueno de la antigüedad, 


. mewarb :fich. Im Anfange des 16. Jahrhunderts den 


Damen eines geſchickten Künftiers. Im Jahr 1508 
mahlte er, gemeinfchaftlich mit Francisco Amber 
res und Juan de Borgona, das Altarblatt in 
der Capelle Muzurabe; viele andere. fhöne Arbeiten 


von ihm ſieht man zu Madrid und Toledo. 
Palomino verfichert, daß ein gewiſſer flaͤmml⸗ 


ſcher Kuͤnſtler, Anton Flores, ein Zeitgenoß des 


Pedro Campaün gewefen, aber zu Sevilla in ſei⸗ 

- nee Jugend, im Jahr 1550, geftorben fet, nachdem _. 
gr viele außerordentliche Werke binterlaffen . hatte, 
Wiewohl man aber ſtets die Anbetung der Könige, 


die zwei Evangeliften, die Beſchneidung und Vor⸗ 
ſtellung Chrifti im Tempel, welche Mahlereyen ſaͤmmt⸗ 
lich in der Kicche des Kloſters Mercedcaljäda aufbes 
wahrt werden, für Arbeiten des Flores gehalten hat, 
fo ergibt es fi dennoch aus einigen Handfchriften, 


“daß fie von einem gemwiflen Franeisco Frutet 


berrühren, der übrigens ebenfalls aus Flandern ſtammte. 


- Da fi nun die angeblichen Mahfereien des Anton 
Sloresund Franz Frutet fehr ähnlich fehen, und 


durchaus. einen und denfelben Meifter zum Urheber zu _ 
haben ſcheinen, fo ift es zu vermuthen, daß fich Pa⸗ 
lomino durch die Aehnlichfeit der Namen hat irre fühs 


ren laffen, und den Franz Flores in Gedanken gehabt 
hat, der.nie in Spanien gemefen iſt. | 


Frutet lebte ums Jahr 1548 in Sevilla , und 
fcheine die Mahlerei in Italien nach den Werken des 
Raphael und Michelangelo gelernt zu haben, da feine 
Werke eine. richtige Zeichnung, viel Einfalt in’ der 


Compoſition, edle Formen und Großheit des Charae⸗ 


ters befigen. Jedoch fcheint er ftets den Flaͤmmiſchen 
Geſchmack im Coloriren beibehalten zu haben. Ä 
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Bein Hauptwerk befindet fich im Hoſpital der 
_ Geiligen Cosmus und Damianus zu Sevilla, und ift 
inter dem Namen de las Bubas bekannt. Es iſt ein 
Dratorium, oder ein Altarblart mit Seitenfluͤgeln. 
Sind ſie geſchloſſen, fo fieht man außerhalb die Mas 
donna mit dem Kinde und den heil. Bernard über Le⸗ 
bene röße; breiter man fie aus, fo erfcheine Chriſtus 
| reuz zwiſchen den Schächern, und zu feinen Für 
Sen die Madonna, der heil. Johannes und die Mag⸗ 
Dalena. Die beiden Flügel find gleichfals einwärte 
mit Bildern verfehen, nämlich mit-einer Vorſtellung 
Eprifti, der das Kreuz träge, und mir der Grables 
gung. Sn allen diefen Maplereien berrſcht viel vom . 
. Gef Raphaels. | 

Pietro Mieter, aus Siena, lebte gleichzeitig 


mit Frutet, lies. fich aber zu Saragoſſa nieder, wo 
er vieles al fresco ausführte. Er Karte einen dreiften 


Pinſel, und befaß, wie verfchiedne Werke von ihm J 


‚Beweiien, eine ſehr correcte Zeichnung, 


Von Pedro Machuca, einem Mahler, Bilds 


hauer und Architecten, findet man ‚jwar. viele, aber 
arößtentheils verworrene Machrichten in den Spanis 
ſchen Mahlerbiographien. Mac Einigen ging er nach 
Italien, um ſich daſelbſt zu bilden, nach Andern vers 
vollfonmnete er fih zu Granada, wo man auch die 
größte Anzahl feiner Arbeiten antelffe , die an- den 
Styhl von Raphael erinnern follen. Aus einer Hands 
ſchrift der Karhedralficche zu Toledo ergibt es fich, daß | 
er die Dberaufficht über den Bau von Alhambra zw 
Granada hatte und dem König vierzig Jahre bins 
Durch diente. Dies Zeugniß trifft auch mie dem Jahr 
1527 zu, worin Carl V. den Bau des Pallaftes zu. 
Granada aufing, den in der Folge der Sohn, Des 
Ä | . "Mas 


x 
ci. 
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Machuca, Luls, leltete. Eins ſeiner ſchoͤnſten Werke 
iſt der Syringbrunnen, den der Marquis vog Mon⸗ 
dejar, D. tuis de Mendoza, zur Zeit Carl's V. nach 
Alhambra ſchickte, amd deſſen Pilafter und Basre⸗ 


. liefs, die den Kampf des Herfules mit der. Hndra, 


den Raub der Helena, Apollo und Daphne, Alexanı 
der zu Pferde und andre Gegenflände enthalten, einen 
besclichen Anblick gewähren... — 


Ein achtungswuͤrdiger Kuͤnſtler, der um eben | 


dieſe Zeit bluͤhte, war D. Correa, Man fieht von 
ihm einige Hortreffliche Mahlereyen über dem Haupt⸗ 


altar des Bernardinerfloftere von Valdeigleflas, wel⸗ 
he die Leidensgeſchichte Ehrifti darſtellen, und einige 
Bilder im Kloſter, nämlich eine Krenzigung Chrifli, 
der Heil. Bernard, dein die Madonna erfcheint, die. 
heiligen Lorenz und Auguſtin, eine andre Erfcheinung 
des heil. Bernard und eine Pietas. Alle Figuren in 
dieſen Mahlereien find in Lebensgröße und mit vielen. 
Studium und Geift im Geſchmack der Florentiniſchen 
Schule ausgeführt. Unter einigen lieſet man: D. 
Correa fecit. 1550. Ob er gleich nie in Italien ges 
weſen, ſo zeigt ſich doch in ſeinen Werken eine ver⸗ 


traute Bekanutſchaft mie den beſten antiken Muſtern, 


und es iſt daher wahrſcheinlich, daß er den Unterricht 
einiger Kuͤnſtler, die ſich dort gebildet haben, genoſ⸗ 


fen hat. Wegen der Aehnlichkeit des Styls und des 
Sufammeritteffene der Jahrszahlen ſchreibt man ihm’ 


auch die zwei Blaͤtter uͤber dem Hauptaltar des Klo⸗ 
ſters des heil. Vinzent in Plazenzia zu, Die einige 
Scenen aus dem Leben der heil, Jungfrau enthaften. 
Bon den berühmten Anton Moor und Chris 
ftopb von Utrecht, die viel in Spanien und Portu⸗ 
gal gearbeites Gaben, werde ich in der Gefchichte der 
a 33- | Maps 
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Mahierel in Flandern: eedens. weit ich aber in der 


Folge von einem Ausländer umſtaͤndlicher handle, fo 
muß man bedenken, daß der Name und die Werke 
deſſelben in; feinem eigentlichen Vatetlaude erloſchen 
find. So ift es der Fall mit: Pedro Campana, 
gebohren zu Bruͤſſel im Jahr 1503, der ſich daſelbſt 
auf die Mahlerei legte und dem Kunſtgeſchmack des 
Albert Dürer folgte. Er ging hierauf nach Rom, 
mahlte aber im J. 15 30 auf feiner Durchreiſe zu Bo⸗ 
logna einen Triumphbogen zur Krönung Carl's V., 
der ihn als einen fehr geſchickten Künftler anfündigte, | 
Daß er, wie Pacheco und Palomino- fagen, die 
Schule des Raphael beſucht Gabe, if ein Irrthum, 
. denn Raphael ſtarb bekanntlich im Jahr 1520, alfo 
zehn Jahre vor dee Ankunft des. Campana in Rom: 
‚allein er ftudierte Die Werke deſſelben und des Michels 
angelo, wie die Maplereien beweifen, Die man von 

ihm zu Sevilla bewundert. ben fo zweifelhaft ift 
6, 05 er ſich wirklich, wie die zwei erwähnten Schrift⸗ 
ſteller verſichern, zwanzig Sahre i in Rom aufgehalten, 
da er bereits im Jahr 1548 in Gevilla war,, wie. 
man durch eine Inſchrift beweifen kann, die. fich unter 
einem Gemaͤhlde von ihm befinder, das eine Abneh⸗ 
mung vom Kreuz darftelle und in der Daroglalfische 
vom heil. Kreuz daſelbſt bewundert wird. 


>... Die Hauptwerke des Campana find: eine Ge⸗ 
hdurt dee Madonna, in der Parochialficche des heit. 
Lorenz, und eine Beschneidung Chriſti in der Kirche 
des heil. Paulus zu Sevilla, beide auf Holz, wie 
alle feine Gemaͤhlde. Was feinen Styl betrifft, ſo 
beſaß er eine richtige Zeichnung, gründliche anatomi⸗ 
ſtche Kenntniſſe und ein Fräftiges Helldunkel; in den 
Geſtalten und Zügen feines Biguem aber a 

noch 
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noch etwas von der Manier der Altern Florentiviſchen 
Schule durch. Seine Bildnißmahlereyen find ebenz 


maͤhlde uͤber dem Hauptaltar der Parochialkirche von 


falls vortrefflich und ſchön drappirt; vorzüglich wußte 
er weiße Gewänder geſchickt zu maplen. 


R Außer den bereits erwaͤhnten Bildern von ihm 
muͤſſen wir noch folgende anführen: funfzehn Ges 


Triana, die ſich auf die heil. Anna beziehen; das 
Altarblatt in der Eapelle Mariscal an der Kathedrale 


von Gevilla, weldes die Reinigung Mariä enthält 
und ſich durch ein reizendes Colorit auszeichnet; die 


Abnehmung Cprifti vom Kreuz, in der Kirche Santa 
Eruz zu Sevilla, ein wahres Meifterftüc, und. zulege 


das Porträt des. Don Pedro Caballero Mariscal, der 
die eben genannte Capelle für ſich und feine Samilie J 


erbaut hat. 


‘ 


Bei dieſer Gelegenheit muſſen wir auch bemer/ 


ein, daß das Gemaͤhlde auf Leinewand in der Kirche 

der Terziarier von S. Juan de Alferache, nicht weit 

von Sevilla, von Ponz und Andern dem. Campaka 

en wird, aber ein Werk: des Juan del Ca⸗ 
illo i 


Campafa wurde zwar in Spanken feßr geach⸗ 
tet, ging jedoch in ſeinem hohen Alter in ſein Vater⸗ 
land zuruͤck, wo er auch im Jah 1580 ſtarb. Er 

interlies eine zahlreiche Schule, und einen Sohn, 
uan Bautiſta, der ſich ebenfalls der Maplerei u 


| ‚widmete und in Sevilla lebte. 


Pedro de Nubiales, gebuͤrtig aus Eſtre ⸗ | 


madura, war einer der geſchickteſten Mahler feiner 


Bett. Er ging nach Stalien, ftudierte zu Rom gute 


der teitung | des beräßmten yancesco Salviati, und 
.83 . mahl⸗ 
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mahlte gemieinfchaftlich mit ihm viele Sachen bafeföft. 
Nach dem Bericht des Vaſari P) verfertigte er für die 
Kirche Son Spirito in Saſſi ein Bild, die Bekeh⸗ 
eung des heil. Paulus, das eben fo vorttefflich ats 
das Seitenſtuͤck, der Befuch der heil. Jungfrau, if, 


das von feinem fehrer, Francesco Salviati, herruͤhrt. | 


In Spanien felbft eriftict fein Bild von ihm. 


Unm die Mitte des fechszehuten Jahrhunderts 
muß zu Sevilla ein Künftler, Namens Hetnando 


Sturmio, gelebt haben, von dem man in der Kos 


thedraffiche daſelbſt ein Gemaͤhlde mit vielen Heinen 
Feldern aufbewahrt, ‚das die Unterfchrift hat: Her- 


nandus Sturmius Ziriezcenfis faciebat 1555. Mach 


der allgemeinen. Meinung. foll dieß Bild nach Spas 

. nie geſchickt ſeyn, es ergibt fich aber aus einer Hands 
ſchrift im Archiv dee Cathedralkirche, Daß Sturm 
in Sevilla anfäßig gewefen ift. | 


- Bon. Anton Pupiler, eineni Flammaͤnder, 
der für Philipp II. arbeitete, defien Werke aber wahrs 
ſcheinlich bei der großen Feuersbrunſt im Pallaſt dei 


Pardo zu Grunde gingen, werde ich in der Geſchlchie 


der Mahler in glandera reden. | 
W Aue 


5) ©. Yaıri T. I. p. 632° T. III. p. i28 u. 5310. Pe 
dro de Rubiales war zugleich ein geſchickter Ana⸗ 
som, und wird von dem Doctor Juan de Valver— 
de tn feiner Erklärung der dritten anatomifchen Tafel, 
wo er bemerkt, daß einem Mahler das Studium der 
Anatomie unentbehrlich ſei, folgendermaßen. erwähnt: 

. “Ja verdad de.efto nos Johan hecho ver en nueflros tiem- 
‚pos Miguel Angel Florentin, y.Pedro de Rubiales ex- 
itremeño, los ‚qualeg por haberfe dado $, le anatomia 

- juntamente con la pintura, han venido à fer los mas 


excelentes y famofos pintores, que grandes tiempos hä 


& haa vifto.” 
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Aus der Schule des oben erwähnten Franeises 
de EComöntes ging Juan de Campo hervor. Er 
Fam im Jahr 1530 auf die Welt, und würde vor 
D. Sr. Geroͤnimo Eorella, Biſchof von Camayagua, 
erwaͤhlt, Die Kirche feiner Dideefe mit Gemaͤhlden zu 

zieren, wohin er ſich auch im Jahr 1557 begab 9, 


Ein Zeitgenoſſe von ipm war Nuko Gonzalez. | 

Der Röniglicher Hofmähler bei Don Alonfo in Portu⸗ 
gal wurde. Er mahlte das Altarblatt von S. Vin⸗ 
cenzo in der Karhedralficche zu Liſſabon, und einen 
Chriſtus an der Säule in der Kapelle des Klofters 
‚der Dreisinigfeie ebendaſelbſt. Auch erwarben ſich 
um eben diefe Zeit Francisco Olives in Tarra⸗ 
gona und Ju an Chacon in Sevilla durch ihre Ta⸗ 
lente einen bedeutenden Ruhm. 


Die Miniaturmahlerei, bie bereits im jeßnten 
Jahrhundert in Spanien befannt war, erftteg im 16ten, 
die höchfte Stufe ihrer Bolffommenpeit. Die ges 
ſchickteſten Kuͤnſtler, die ſich darin hervorthaten wa⸗ 
ven: Fray Felipe, Alonfo Bazquezund Ber | 
Wardine Canderroa, die gemeinfchaftlich mit eis 
nigen Andern das überaus prächtige Miſſale des 
Eardinats Cisneros mit Mintaturen zierten. Dieſe 
Arbeit dauerte von 1514 Bid 1518 und’ wird noch 
gegenwärtig in der Kathedrale von Toledo aufbewahrt. 
Die übrigen Miniaturmahler dieſes Zeitraums find: 
Luis Sandez, der ums Jahr 1516 die Chorbuͤ⸗ 
er der Kathedrale von Sevilla ſchmuͤckte, Frans 
eiseo de Biltadiege und Re de Arroho, 


t 


* Vie, Arch, general de Indias sim Bermuder. act, 
Conpo. 
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Die ebenfalls im Jahr 1 <20, in Geſellſchaft, die 
Chorbuͤcher der Kathedrale von Toledo mit Miniatu⸗ 
zen verfahen. Arroyo, geboren im Jahr 1498, 


ſoll in Italien die Mahlerei erlernt haben. Er-befaß 


ein großes Talent zur Bildnißmahlerei und wurde von 
Earl V. zum Cammermahler eraannt. Er ſtarb zu 
Madrit im Jahr 1551. 


Antonio de Holanda, ein Portugiefe von 
Abkunft, ſoll, wie fein Sohn verſichert, der erſte 
geweſen feyn, der die Miniarurmapleret in Portugal 
emporbrachte. Seine weiß und fchwar; ausgeführten 
Miniaturen verdienen das größte Lob, auch fagte Kais 
fer Karl V. zu Barcellona, in Gegenwart der Her⸗ 
zoͤge de Avero, Alburquerque und Alba, daß fein von 
Antonio de Holanda zu Toledo verferrigtes Por⸗ 
traͤt in Miniarue weit treffender als dasjenige fei, . 

das Tizian zu Bologna gemahlt habe. Er hinterließ 
einen Sohn, Francisco de Holanda, geboren - 
zu tiffabon , der mit der Miniaturmahlerel die Archi⸗ 

tectur verband, ſehr geuͤbt in Thon modellirte und 
meiſterhafte Zeichnungen mit der Feder zu entwerfen 
wußte. Er bildere.fich nach feinem Vater, und ung 
gerrichtete den Infanten von Portugal in der Mahlerei. 

Zwei ſchoͤne Miniarurmapfereieu von ihm, eine Any 
kuͤndigung der Maria und eine Ausgießung des. heil, . 
Geiſtes, befinden ſich in einem Brevier Koͤnige Don 
Juan IL Er hatte ſie zu Evora, und zwar beide 
mit einzelnen Puncten ausgeführt, welche Manier 
damahls von D. Julio Clovio aufgebracht wurde. 


Da · ſich Don Yuan MI. feiner annahın ‚fo ſthickto 
er ihn auch nach Italien, mo er unter Paul III. ane 
“Sam, nach der Antike ſtudierte, und- feine Kenneniffe 
durch den Umgang mie Diigelangele und D. Ju 
lovio 


— 
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CElovio ſehe arweiterle. Hierauf unternahm ee auf 


Befehl feines Monarchen die Miniaturen in den Cbow | 


j J buͤchern des koͤnigl. Kloſters zu Tomar. 


Nachdem er in Geſellſchaft des Infanten Den 
Luis von Portugal Sant Jago von Compoſtella bes 


ſucht hatte, ſo hielt er ſich eine Zeitlang bei einem 


geſchickten Mahler und Architecten, Blas Perea, 
auf, der in dieſer Gegend von Galicien wohnte, 


und ſchrieb die Unterredungen, die fie über Die Kunſt 


führten, nieder, woraus endlich ein Buch unter dem - 


Titel: .del Sacar del natural, entfland, das viele ſchaͤtz⸗ J 


bare Bemerkungen und Ideen enthaͤlt. Er ſchrieb 
auch ein. Wert über die Mahleret dee Alten, von 
dem die Handfchrife in der Bibtioshef der Afademie . 
San Fernando aufbewahrt wird"). Es zerfällt im - 

zwei Theile; der erſte enchält in 44. Capiteln die 
Hauptlehren der Mahlerei erläutert, Ducch einige 


Zeichnungen, der andre befleht aus einem Dialog. 


über die Antiquitaͤten in, Itallen, der von Fr. de 
KHolanda, Michelangelo, Mefler Ambroſio, Lactan⸗ 

tio Tolomeo, Vietoria Colonia (verwittwete Mars 
quife von Pefcara), dem Ritter Zapata, D. Julio 
Elovio und einigen andern geführt wird. Den Ber 
ſchluß macht ein Verzeichniß der beruͤhmteſten Ita⸗ 
lianiſchen und Spaniſchen Mahler. Beide Werke, 


Die es wohl verdienen, durch den Druck bekaune 


gemacht zu werden; find ‚dem Könige Don Juan 


Pe) Sm Iehe 1563 überſetzte Manuel Dents, ein 

Portugieſiſcher Mahler, ins Spaniſche. | 
‚» Nachrichten von den: Übrigen Sihriften des Hölanda 
. findet man in der Biblioteca Lufitana von Barbes U w 

‘in den Supplemente dazu. 
9 5. 
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Der eben erwaͤhnte Blas de Perea war eben⸗ 
falls ein Portugieſe und Sohn des Aufſehers der 
Garderobe des Infanten D. Fernando, Hernan⸗ 
do Blandon. Erhatte es in der Kunſt ziemlich 
weit gebracht, und lebte zu Caſilla ums Jahr 1560. 


Die tuͤchtigſten Meifter der Mintaturmaßlerei, 
die außer den bereits genannten im fechszehnten Jahr⸗ 
Hundert lebten, waren: Francisco Buitrago, 
der im Jahr 1536 einige Chorbücher der Karhedrale 
von Toledo illuminirte; Pedro de Obregon *), 
Bernardo und Diego de Orte, Water und 
Sohn, die mancherlei für die Kathedrale von Sevilla - 
arbeiteten; ferner: Ezvaleta, der fich zu Garas | 
goffa einen Namen erwarb; Andres Ramirezund 
Padilla, die gegen das Ende diefes Jahrhunderts 
zu Sevilla bluͤhten; Criftobal Ramirez aus Bas 
Senzia, dee mit feinem Pinfel die. Chorbücher im Klo⸗ 
ſter S. Lorenzo im Escurial verfchömerte, und endlich 
Nicola de la Torre, aus dem Königreihe Can= 
Dia, der für Philipp II. einige Griechiſche Buͤcher ab⸗ 
| fhrieb und illuminirte. 


Unter den Geiſtlichen, die ſich mit dieſer Gars 
tung der Mahlerei befchäftigten, that ſich der Augu⸗ 
flinermönd, Sr. Diego dei Salto, hervor, defs 
ſen Werke von Pacheco fehr geruͤhmt werden, Ein 
gleiches Lob verdienen die Arbeiten des Hieronymiten, 
Sr. Andres de Leon, der fih unter Gr. Cris 


ſtobal de Truxillo bildete und verſchiedne Sachen | 


hervorbrachte, die den Meifterftücden eines. D. Jullo 

Clovio gleichfommen. Er hatte"einen Schüler, Sr. 

Sultan de la Suente dei San WVen 
Von 


9 Don einem andern Kanſtler gleiches Namens wird bei 
den Schuͤlern dei Carducho die Dede feyn. 


— — — — 
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Von Fra Martino de Paleneia, einem 
Benedictinermoͤnch, ſieht man nicht nur vortreffliche 
Miniaturen in den Handſchriften des Escurial, Die 

er für Philipp IL -verfertigte, fondern auch ein praͤch⸗ 
tige Manuſcript mit Miniaeuren im Klofter zu Suſo, 
und der Sabrzahl 1582. Außerdem mußten noch fols 


gende Künftter die Handfchriften im Eseurial mir Mis 
miaturen fhmüden: Francisco. Hernandez, 


Giovanni Battiſta Scorza, ein Öenusfer und - 


.  Gciäter des Luca Cambiaſo, der vorzüglich Thiere und 


Pflanzen mit unnachahmlicher Schönheit darzuſtellen 
wußte; Giovanni Bartifta Caftello, ebenfalls 
ein Genuefer, und zulegt: Pedro Gomez de Cu⸗ 
enca, Efiebanund Juan de Galazar, Joſepe 
Rodriguezund Simonde Santjago. Juan 
Martinez de los Corrales arbeitete am Ende 


| dieſes Zeitraums in Toledo. 


Die große Liebe, die Philipp IT. zu den (hönen 

Künften hatte, bewog ipn, zwei Damen aus Ita⸗ 
lien nach Spanien fonımen zu laſſen ‚um für ihn 
Kunftwerfe zu verfertigen. Die eine war die beruͤhm⸗ 
se Sofonisba Anguiſciola, von der wir in der 
Geſchichte der tombardifchen Schule geredet haben ”), 


| ‚die andre hieß Caterina Cantoni oder Eatas 


na ’), und war eine fehr gefchicfte Stickerin, die 
mit dee Nadel wahre Meiſterſtuͤcke hervorbrachte. 


Die Kunſt zu Sticken wurde in Spanien: ſehr 


getrieben, vorzüglich um Meß⸗ und Kirchengewaͤnder 
zu ver nern. Außer den bereits angeführten Stifs 


tern, blühten gegen das Fude des 16. Bi 
o 


9 e. biefe Geſchichte Ss. IL: 8. 416. 
v) Lomaxæo, Idea del Tempio della Pittura &c. pı "166. 
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fotgende geſchickte Binner : : Eſt eban Alonſo, | 
Micolas de VBillegas, Juan de Salas— 
Bartolome Muäoz und Fr. Lorenzo de Mons 
ſerrate, gebürtig aus Befancon, der von Philipp IE. 
Die Aufficht über alles, was im Escurial geſtickt wur⸗ 
„de, erhielt, und auch dafelbft im Jahr 1576 farb. 
Sein Nachfolger war Diego, Rutiner, gleichfalls 
ein gefchichter Meifter. Außerdem wurden in der Kas 
thedralticche zu Burgos, Camiüa, Simon de 
Aſpe, Dchandiano und andre Sticker beſchaͤftigt. 


Das Beiſpiel der Monarchen Carl V. und. Phi⸗ 
lipp li., der nicht nur: die Künfte ſehr ſchaͤte, ſon⸗ 
dern auch zuweilen ſelbſt den Pinſel ergriff, feuerte 
einige Große des Reichs an, daſſelbe zu ihun. Unter 
dieſen verdiene D. Felipe Guevara, aus einer der 
aͤlteſten Spaniſchen Familien, genannt zu werden. Er 
war aus Madrid, kam in ſeiner zarten Jugend mit 
Carl V. nach Bologna, als derfelbe im Y. 1530 von 
Clemens VII. gekrönt wurde, und erhielt bei diefer 
Gelegenheit von dem Kaifer den Orden von Santjago. 
Mun begleitete er den Kaifer im Jahr 1535 wider 
die Tunefer, und that Wunder der Tapferfeit, ohne 
in den Ötebenftunden die Malerei und das Studium 


der Griechen und Römer zu vernächläffigen. Er las 


vorzüglich den Plinius und fanmelte feine Bemerkun⸗ 
gen in ein Buch, das einen großen Reichthum von 


.. glüdtlichen Bemerkungen, Ideen zc. enthält, und im 


Jahr. 1738 von dem Herrn D. Antonio von ang: 
| licht geſtellt wurde. | 


Ein andrer warmer Uebbaberd der gunſ war 
Juan Perez Florian, Chriftuseitter und Cams 
weradjudant von Bol I. im Jahr 1566. Sum . 
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Wermhgen Anſehen und Kenn miſſen ansgeruͤſtet hat 


in Spann... DE : u 


ee viel: zur. Verhreitung des. quten Geſchmacks und - 
erwarb ich durch feine Fertigkeit in der- ehe die 


Acchtung des ˖ Hofes. — 


Creiſtobal Pach eco iſt wenig bekanut gewor⸗ I 
den. Wir wiſſen nur von ihm, daß er ums Jahr 


1562 von dem Grosherzog Alba einige Auftraͤge zu 


— verſchiednen Arbeiten erhielt. Zu einem größern 


Ruhm gelangte Vazquez, ein Portugiefe, von 


den man ein Bild über dem Altar des heil. Sebaftlan - 


in dee Parochialfirche von S. tuca de Barrameda bes 
wundert, das Die. Marter jenes Heiligen darftelle und 
folgende Unterſchrift führe: Vazques Luſitanus tune in- 
eipiebam. Anno 1562. Auch ſieht man in der Kirche 


e., 


daſelbſt eine Abnehmung vom Kraul, die ihm mr 


Rech zugeſchrieben wird. 


Um eben dieſe Zeit kam Jobann Flores don 


Fiandern nach Spanien, und lies ſich in Plagcencia 


nieder. Allein er arbeitete. auch in Madeit im koͤnig⸗ 
Achen Pallaſt dei Pardo und im Luſtſchloß von Segur .. 


via für Philipp II. Zeitgenoſſen von ihm waten: 
Pedro Serafin,: genannt el Griego md Der 
dro Pablo, die ums Jahr 1763 die Cathedrale yon 


Tarragona, vorzüglich die Orgel, mit Mapfereien 


jlerten, und-Apton Perez, von dem man, in Dee 


Cathedrale von Sevilla, Werke vom Jahr 1548 ans 


trifft. 


Hernando de Avila muß noch zur Eule J 


des Francisco de Comontes gerechnet. werden, und 


. war ein Mahler und Bildhauer, der sheils für Phi⸗ 
_Npp IL, theils für Toledo arbeitete. Gleichzeitig 


mit ihm lebten: ZAuan u de Aueda. ‚and a. de 
| | ea, 
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Cea, die mit Beifall in der Kathedrale von Burgos 
mahlten; und Francisco Lopez, der fih in Mas 
a und von ı Öaf par Becerra erwahnt 
wirp. | J 


Von Sfaac Helle, ber ſich durch einige im 
al⸗ 1562 in der Kathedrale von Toledo ausgefuͤhrte 
Werke einen Namen wachte, iſt zwar wenig anf uns 
gefommen; man fieht jedoch daraus, daß er in Ita⸗ 


\ 


‘ Siem ftudiert und den.fühnen Styl des. Michelangelo, . 


deſſen Unterricht er vielleicht genoſſen- nachgeahmt har. 
au 
Luis de Vaͤrgas. | 

geb. 1502. geh. 1568 w). 


‚nis, geboßren zu Sevilla, war dir erfle, 
burch deſſen Bemühungen die Kunſt in Andaluſien 
von dem beſchraͤnkten, harten Styl, den man den 
Goibiſchen nennt, frei gemacht und ein guter Ge 
ſchmack in Del und al fresko zu. mahlen eingeführe 
wurde. Cr erwarb ſich frühzeitig eine größe zeichtig⸗ 
‚ teit,. den‘ Pinfel zu. führen, Da er die fogenannten 
‚ Sargastoperen 2 mablie, sing, aber in der Folge. 

: a, 


RK) Died behaupten Pacheco und Womede. Yen ſeri 
ſeinen Tod faͤlſchlich ins Jahr 1590. 
2* Die Sargastapeten, waren damahls fehr gebraͤuchlich. 
Sie wurden mit ſchoͤnen Waſſerfarben gemahlt und: zug; 
Zierde der Zimmer gebraucht. Fin großer Theil derfele 
" ben ging als ein einträgliher Handels zweig nach Amerika, - 
“Die Kunſtler, die fie mahlten, erwarben fich-eime. großer 
*0 Ai im Xechnifhen und. mußten dann. teichter mit 


ed‘ 


resto und Oehlfarben umzugehen. Man hatte daher ein. | 


Spräctvort, daß jeder fertige Oehlmahler ıc. erft durch 
die Dargastapeten muͤſſe paſſirt ſeyn. (*Y era. Fe 
.. No. 0. io 


» 


u ze 
.». 


— 


erzaͤhlte Anecdote veranlaßt hat”). | 
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nach Rom, wo er, wie man glaubt, ein Zoͤgling des 
Pierino dei Vaga wurde, weil feine Werke mit denen 


dieſes Meifters ziemlich viel Aehnlichkeit haben. 


Mach der Angabe des Palomino blieb er nur ſieben 
Jahre, nach dem Pacheco aber, der beinahe. fein 
Zeitgenofje war, acht und zwanzig Fahre in Stalien, 


Das erfie Werf, das man von ihm in Sevilla 
findet, fellt eine. Geburt des Heilandes dar, und ift 
wahrfcheintich im Jahr 1555 verfertige worden. Cs 
hat die Unterfchrift:. Tunc discebam Luifius de Vär: 


Seitenfapelle trifft man drei andre Gemaͤhlde von 


| ge und ſteht in der Karhedralfiche ). In einer, 


Abm an, worunter eins, das die zeitige Geburt Chris . - 
fi enthaͤlt, das berüßmtefte ift. Man erblickt darauf 


Adam und Eva, einige Patriarchen und die Ma⸗ 


donna mit dem. Kinde. . Dies Bild iſt unter dem, 


Nanien la Samba bekannt, den eine von Palomino 
War⸗ 


bio entre los profeffores, que para pintar dieframente | 
y con facilidad al oleo era necefario haber paſado pri. 
mero por la piutura de Sargas.” on 
- WI In eben diefem Jahre mahlte Wargas eine Madonna 
mit dem Nofenkranze an einen Pfeiler der Kirche des 
‚heil. Paulus. zu Sevilla at Fresko; allein das Bild ep. 
flirt niche mehr. ur oo. 

2) In der Kirche, worin ſich dieß Bild befand, hatte ein 
7 Römifher Mahler, Matteo Pietro di Aleffio, einen cos’ 


4 


loſſaliſchen heit. Chriſtoph gemahlt; ats aber Ateffio das: .. 


Bild des Vargas und vorzüglih das Bein des. Adam. . 
das in Berfürzung gemahlt war, betrachtete, rief er aus: 
piu vale la tus gamda che il mio fan Criftoforo 
(dein Bein ift mehr werth als mein heil. Chriſtoph“) 
und ging nach Stalien mit der Verſicherung zurück, daß 
kein Eremder in der Naͤhe eines Vaͤrgas« arbeiten de 
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—Vaärgas lies ſich in feiner Vaterſtadt nidder . 
- und erhielt Den Beinamen des Außerordentlichen Ex- 
cellente), weit er wirflich alle feine Vorgänger übers 
traf: Seine Deßl; und Freskomahlereien haben alle 
Eigenfchaften der Werke berühmter Italliaͤner. Die 
Umriffe find beſtimmt, Die Formen großartig, ‚Die 
VWerkuͤrzungen ſtets tadelfrei, Die Tinten und der ganze 
Sarbenton brillant und die Falten mit Wahl geworfen. 
Dabei befigen feine Figuren den erforderlichen -Chas 
gacter, viel Natur, Ausdruck nud Adel. Die Bei— 
werke find treu gus der Natur geſchoͤpft; und gewiß 
würde es ihm gelungen feyn, alle. feine Zeitgenoffen 
zu übertreffen, hätte er mehr Aufmerkſamkeit auf die 


Abfälle von Licht und Schatten, und auf den harmo⸗ 


nifchen Einklang des Ganzen gewendet, worin es nur 
Die großen Männer der Venezianifchen und Lombar⸗ 
diſchen Schule am weiteften gebracht haben. 


Unerachtet viele Werke diefes Kuͤnſtlers, Die fih _ 
in Sevilla zerſtreut befinden, theils ungefchickt retous -. 
chirt, theils durch Die Länge der Zeit faft völlig zerſtoͤrt 
find, .fo haben fich dennoch glücklicher Weiſe einige 
‚wenige der beften erhalten. Dahin gehören die Fres⸗ 


comahlereien in der Kathedrale von Sevilla, nämlich) 


das Bild in der Eapelle des heil. Lorenz, das die 
‚Geburt des Heilandes , die Unfündigung Mariä, die 
Anbetung der Morgenländifchen Könige, die Befchneis 
dung Chriſti und Die vier Evangeliften. darftellt; wie 
auch das bereits oben erwähnte Gemählde „della 
Gamba. Yu dem Hoſpital der Heil. Martina findet 

“ . man 


- Die ganze Anecdote ſcheint jedoch sin Märchen zu feuns 

denn der heil. Chriſtoph des Aleffio wurde zu Folge einer 

Iunſchrift im: Jahr 1584 vollender, Vargas war aber 
bereits im Jahr 1568 geſtorben. 
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man ein koͤſtliches Werk von ihm, die Heil. Martina, 
wie fie das Brod, das, ihr ein. Engel in einem Korbe 
reicht, unter die Armen ausıheile; in Santa Eruz, 


eine Vorftellung Chriſti im Tempel, und in Santa 


Maria la Blanca, ein. todter Chriftus in den Armen 
. der Maria mit einigen Kelligen. An der einen Seite 
ſteht der heil. Franciscus, der die Stigmata erhäle 
und an der andern Die Donatarien des Bildes. 


Vuaͤrgas war in Gefellfhaft angenehm, geiſt⸗ 
reich und witzig. Als ihn z. B. einft ein ſchlechter 
Mahler einen Chriſtus am Kreuz zur Beurteilung 
brachte, gab er ihm zur Antwort: daß Chriftus wirt, 
lich zu fagen ſchiene: Here, vergib ihnen, fie wiffen 
nicht was fie thun x. ). 


Ein Schüler von Vaͤrgas war Antonio de 
Arfian, der in feiner Jugend die GSargastapeten 
gemahlt haste, fich in der Folge aber zu einem. guten 


I Oehlmahler bildete und zu Sevilla ſehr beruͤhmt machte. 


Ein Hauptwerk dieſes Meiſters iſt eine im Jahr 158581 
fuͤr die Kathedrale von Sevilla verfertigte Tafel; bei 
andern Werken von ihm hat ihm fein Sohn Alonfo 
Arfian, ein geſchickter Fregkomabler hůſſreiche 
van geleiftet. .- . 


Ä -Gevilla war um dieſe Zeit der Hauviſtt der 
ichte Kaufleute in Europa, die groͤßtentheils aus 
EGenueſern, Florentinern und Flammaͤndern beftanden 
und den ausgebreitetſten Handel nach Amerika trieben. 
Dies mußte auf die Entwickelung und den Flor der 
Fünfte einen fee wichtigen Einfluß haben, denn bie 
aufs 


b) “Parece que ed, diciendo: perdönslös, Sehior, que 
no faben lo que hacen.” 


- Liorillo 6 Geſchichte d. zeichn. Zünfe, 3.W. G 
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teet erhielt von Philipp IT. die ſchmeichelhafteſten Be⸗ 
weiſe feines Wohlwollens und die ehrenvolleſten Auf⸗ 


traͤge im Escurial, im Pallaſt del Pardo, im Bosque 
de Segovia, zu Hranjuez und im Alcazar zu Toledo 


zu arbeiten. 


Eaftello maßlte beeſchiedne Sachen gemein⸗ 


ſchaftlich mit Becerra im Alcaͤzar zu Madrid, allein 


es iſt ein Irrthum von Palomino, daß er mit dieſem 
Kuͤnſtler unter Karl V. von Italien nach Madrid ge⸗ 
kommen ſei. Seine Mahlereien ſind in einem edlen 


Styl und gefallen durch ihr ſchoͤnes Colorit. Da er 


zu ſehr mit Arbeiten uͤberhaͤuft wurde, ſo berief er einige 
Kuͤnſtler aus Italien zu ſich, naͤmlich die Mahler 
Giovanni Maria und Francesco aus Urbino, 
den Bildhauer Pietro Milanefe und den Ders 


golder Francesco da Viana, die alle nach dem 


Tode des Eaftello, im Jahr 1569, feine Arbeiten 
forsfegeen. 

Caſtello Kinterlies zwei Söhne, Nicolao 
Granelo und Fabrizio Eaftello, von denen der 
ältefte, Micolao, der bereits mie feinem Water im 


Alcazar zu Madrid mancherlei gemahlt hatte, ach 
"dem Tode defielben von Philipp II., im Jahr 1571, 


zum Hofmahler ernannt wurde. vIn der Folge ver⸗ 
fertigte er viele Bilder fuͤr das Kloſter daſelbſt, unter 


andern in einigen Saͤlen Darſtellungen von Schlach⸗ 
ten und Grotesken. Man bar von dieſen Werken 
eine ausführliche Befchreibung des Pater Siguenza. 


Das interefantefte ift Die Schlacht, die König Don 


Juan II. wider Die Araber zu Granada lieferte, und. 
gemeiniglih die Schlacht von Higueruela genannt 


wird. Der Künftler hat hier das Eoftume der Aras 
ber, ihre Same, tanjen, Helme auf das Rrengfe 
6093 
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Nachdem beide Brüder diefe Werke vollender 
hatten, begaben fie fih nach Alba de Tornıes, wo fie 


im Rüftfaal des Pallaftes drei Schlachten mahlten, 


“wobei fich der Herzog von Alba, Don Fernando Als 


vaarez de Toledo, als Anführer der Spanier torbeeren 
. eward. Man fah auch daſelbſt den Moment, wie‘. 


Morig von Sachſen gefangen genommen wird. 
Nicolao flarb im Jahr 1593. Von feinem 


Bruder Fabrizio reden wir unten umftändlicher. _ 


Alonſo Sanchez Coello. 


I unerachtet Palomino und Vinzenzo Carducho 
behaupten, daß Eoello von Geburt ein Portugiefe 
fet, fo ift es dennoch Durch die neueften LUnterfuchune 
gen bewieſen worden, daß er dm AUnfange des ı6ten 


Jahrhunderts zu Benifayrö, einem Ort in der Raͤhe 
von Valenzia, auf die Welt kam. Wahrſcheinlich 


gab zu jener Sage fein langer Aufenthalt in Portugal 


Anlaß, daher felbft feine Freunde und Bekannte, Der 
Pater Siguenza, Don Juan Butron, Frans 


eisco Pacheeo, der ihn ſehr intim Fannte, und 
Don tazaro Diaz dei Valle, ihn einen Por 


tugiefen nennen °). 


Die Eigenfchaften feiner Gemaͤhlde, vorzüglich 
aber feine richtige Zeichnung, führen uns auf die Vers 


muthung, daß er ſich in Jealien gebildet ba. So 


viel 


ce) ©. Dos Ansonio Herrera, Genenlogia prefentada en. | 


las pruebas de bäbito de Santiago, 
93. 
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beobachtet. Chen ſo angiehend ift Me Schlacht des 
Herzogs Philibert mit dem Connetable von Frankreich. 
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vlel iſt gewiß, daß er ſich im Jahr 1541 zu Madrid 
aufhielt, und in Geſellſchaft des Anton Moor nach 
Uſſabon reiſte, um fuͤr Karl V. die Bildniſſe der koͤ⸗ 
niglichen Familie daſelbſt zu verfertigen. Hier trat 
er in die Dienſte von Don Juan, deſſen Gemahlin 
Donna Juana, nachdem ſie verwittwet war, ihn 
ihrem Bruder Philipp II. empfahl. Dieſer nahm 
ihn auch auf das freundfchaftlichfte auf, räumte ihm 
ein Zimmer im föniglichen Pallaft ein, und befuchte 
ihn täglich durch eine heimliche Thür. Ja er ging 
fo weit, daß er ihn bat, bei ſeinem Eintritt ſitzen zu 
bleiben. 


Caoello mahlte Philipp IT, figend, ftehend und 

zu Pferde; auch verfertigte er die Porträte der ganzen . 
Königlichen Familie, und erwarb ſich Dadurch fo viel 
Anfeben, daß ihn felbft Die Pähfte Gregor XII. und . 
EirtusV., die Herzoge von Toscana tınd Savogen, _ 
der Eardinal Farnefe und die Oranden von Spanien . 
achteten und ihm mie Freundfchaftsbezennungen ents 
gegen kamen. Sein Gewinn war fürftlih, denn er 
befaß über 000 Ducaten. 


As ih Philipp LI. im Jahr 1570 mit Anna 
von Defterreich vermaͤhlte, mahlte Coello mir Diego 
da Urbino (nicht, wie Ponz angibt °), mit Juan de 
Urbino) die Triumphbogen zu Madrid, und hierauf 
allein die Bildniffe des Föniglichen Haufen i in dem Dors 
trätfaal des Pallaftes dei Pardo, die ungluͤcklicher 
Weiſe durch den Brand deſſelben verzehrt find. Die 
Bildniſſe waren folgende: Donna Juana, Prinzeffin 

von Portugal; Donna Eatalina, Gemahlin D. Juan 
des dritten von Portugal; Don Luis Mendes de Has 
ro, Marquis dei Carpio; Don Diego de Cordoba, 
erſter 

d) Ponz, Viage de Eſpaũa. T. 13. r 
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erſter Ritter Gr. Majeſtaͤt; Don Juan d’ Auſtria; 
Don Carlos, Sohn Philipp's 11.5 Katjer Rudolph > 
Ernft, fein Bruder und Eeſherjog von Oeſterreich⸗ 
und Ferdinand, Erzherzog von Oeſterteich und Bruder 
Kaijers Morimilian. 


| Obgleich das Feuer, das den Pallaſt del Parde 

und den Alcazar zu Madrid einäfcherte, ung .die 
ſchoͤnſten Bildnigmaplereien des Coello entriſſen 
‚bat, fo findet man dennoch einige Meiſterſtuͤcke von 
‚Ihm. in diefee Gattung. Dahin gehöre ein Pors- 
traͤt des Pater Giguenza im Zimmer, mo der Präs 
lat des Escurial wohnt; ein lebendes, fprechendes 
Bild, das durch einen Kupferftih des D. Fernans 
. do Selma befannt geworden ift, und das. Pors 
trät, des heil. Ignatius von Loyola. Es ift im 
Jahr 1586 verfertige und das ähnlichfle, was man 
von dem Stifter des Jefuitenordens hat. 


Von feinen hiftorifchen Mahlereien müffen wie | 


den heil. Paulus, den erften Eremiten, mit dem 
heil. Antonitis, und einen andern heil. Paulus mit 
den heil. Stephanus, Lorenz, Vinzenz, Hierony⸗ 
mus, der heil. Katharina u. ſ. w. in der Kirche des 
Escurial, wie auch den heil. Sebaftian niit andern 
Heiligen, im Klofter des Heil. Hieronymus zu Mas 
drid erwähnen. Von feinen Kopien nach Tizian 
findet man Nachrichten beym Garducho und Palos. 
min. 


Sande; ftarb zu Madrid im- Jahr 1490, 
“amd bildere mehrere Schüler, worunter fi feine 
Tochter, Donna Iſabel, Felipe de Lianño, 
Santos Pedriel, Juande Urbino und Juan, 
Pantoja de la Eruz hervorthaten. 
| 64 ‘0 Ifa 


v 
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Iſabel (geb. zu Madrid im Jahr 15964. 11612), 
widmete: fi der Portraͤtmahlerei und ber Muſik °), 
und vermäßfte fih mit Don Francisco de Herrera y 
Saavedra, wurde aber von ihrem Mitſchuͤler, Feli⸗ 
pe.de Liano, übertroffen, der ebenfalls aus Mas 
drid war, und den Beinamen el pequeio (der Meine 
Tizian) hatte. Man glaube, dag er fi in Itaͤlien 
gebilder, und beruft ſich aufeinen Kupferſtich, der daſelbſt 
nach einem Werke von ihm verfertige worden ; allein 
dies Zeugniß ift ſehr zweifelhaft. Wie dem auch fei; 
- fo war er einer der geöften Spanifhen Bildnißmah⸗ 
ler und befaß ein großes Talent, richtig zu treffen und- 


zu zeichnen und feine Bilder, ſowohl in Oehl ale _ 


auch in Miniatur, bermonifch auszuführen. Eine 
feiner beften Arbeiten ift das Porträt vom Kaifer Rus ' 
dolph II. und des Don Alvaro de Bazan, erften Mar⸗ 
quis von Santa Cruz, das er im Jahr 1584: verfers 
- tigte, und von Lope de Vega befungen wurde), Cr 
ftarb im Jahr 1625, unſtreitig After als funfjig 
Sabre, wie Palomino angibt, weil er fonft im Jahr 
1575 gebohren und nur neun Sabre alt gewefen wäre, - 
als er Das eben erwähnte Bild des Alvaro im J.1584 
gemablt hatte. | 


\ 


L } - 
Die 


‚e) S. Fan Perez de Moyn, Santas & iluftres muge- 
res, &c, 


H) Yo foy el fegundo Aptles 

En color, arte y defireza, 
Matöme naturaleza - . 
Porque le hurté los pinceless 
‚Que. le di tanto cuidado, 
Que fi hombres non pu de hacer, 
Imitando hifce creer - 

Que era vivo lo pintado. 


Die abrigen Schuͤler des Coell waren: Sau 
tos Pedriel, der dem kiaio bei verfchiednen Arbei⸗ 
ten half, Juan Pontoja dela Eruz, von dem 


‚ wie an einem ſchicklichern Drte reden wollen, und 
. $uan de Urbino, der,. wie einige glauben, im - 


Escurial gemahlt Gaben ſoll und von lope de Vega 


— —— — 


mit großem Lobe erwäßnt wird 8). 


- Ein Kanſtler und Zeitgenoſſe der eben genanuten, 
der große Sähigfeiten befoß, war Nicolas Borras 
aus Cocentayna (geb. 1530. F ısıo), allgemeiner . 
unter dens Damen Pedro Fra Nicolas Borras 


befaunt. Er zeigte fchon in feiner zarten Kindpeit eine 


brennende Liebe zur Kunſt, begab ſich in die Schule 


des Vicente Yoanes, trat aber zulegt in eiuen 


geiftlichen Deden.- Dies hielt ihn jedody nicht ab, | 


zahlreiche Bilder zu verfertigen, von Denen man bie 


Hieronymus de Gandia aufbewahrt, das er auf eine 


Furze Zeit verlies, um in den Orden der Barfüßer deb | 
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meiften in Gocentayna und Balenzia anceifft. Eine 
ſeiner früheften Arbeiten wird im Kloſter des heil. 


heil. Franziscus, im Kloſter San Yuan de la Rivera 
außerhalb der Stadt Valenzia zu treten, von mo er 


aber nah Gandia zuruͤcktehrte. Hier ſieht man un⸗ 
zaͤhlige Bilder von ihm, Altarblaͤtter im Kloſter, in 
dem Kreuzgang u.f.f. Als ein Schüler von ihm, dee 
‚Ihn auch vielen Beiſtand geleiftet haben fol, wird 
Antonio Domenech genannt. “ 


9. oO generofo Urbina, fi vivieras, 
' Yä:retrater al gran Parnafo fucres, 
‘Que lienzo tan.hermofo y de tan raras 
Figuras que dexaras. | 
Al fol del mundo, al immortal Felipe! 


6; 


* 


Gaſpar u 


- 
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Gaſpar Becerra. 


geb. 1520. geſt. 1570. 

Man kann Berruguete und Becerra als die, 
erften Wiederherſteller des guten Geſchmacks in Spas 
nien anſehen. Becerra, gebuͤrtig aus Baeza, wid⸗ 
mete ſich in feiner fruͤhen Jugend der Mahlerei, ‚und 
ging, nach dem Beiſpiel des Berruguete, nach Ita⸗ 
lien, um daſelbſt aus der Quelle zu ſchoͤpfen, konnte 
aber den Unterricht Raphaels nicht mehr genießen, 
wie Palomino glaubt, da dieſer in dem Geburtsjahre 
des Becerra geſtorben war. Ob er ſelbſt unter der 
Leitung des Michelangelo gearbeitet, oder vielmehr 
nur; deſſen Werke in der Sixtiniſchen Capelle zum 
Muſter genommen hat, koͤnnen wir nicht entſcheiden. 

Vielleicht hielt er ſich an die Vorſchriften des Vaſari, 

der ihm und einigen andern Mahlern, die im Saal 
der Kanzelei zu Rom arbeiteten, hülfreiche Hand leis 
ftete. Genug, er bildete ſich zu einem vortrefflichen 
Mahler und erwarb fich fo vielen Ruhm, daß man 
ein Bild von ihm, die- Geburt der Heil. Jungfrau, 
einem Werke des Daniel da Volterra, das denfelben 
Gegenftand enthielt, AL Trinita de Monge an die 
Seite feßte. | 


Mit der Mabierei vereinigte er das Studium 
der Architeetur, Bildhauerei und Anatomie, und ' 
brachte es in dieſer Wiffenfchaft fo weit, daß er die 
‚Zeichnungen zu dem anatomifchen Werke des Doctor 
Juan de Valverde im Jahr 155 4 verfertigte, die . 
nicht allein für Wundaͤrzte, fondern auch für Mahler 
und Bildhauer fehr wichtig find. Außerdem verfertigte 
er zwei anatomifche Statuen, von denen ſich Abguͤſſe 
in den Händen eines jeden Künftiers befinden follen. 


Im 
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Im Jahr 1156 verheirathete er ſich zu Mom, 
blieb noch eine kurze Zeit daſelbſt und ging hierauf im 
fein Vaterland zuruͤck, wo er’ fih zu Saragoſſa nies 
derlies. Da ſich hier fein Ruhm immer mehr. auss 
breitete, fo nahm ihn Philipp Il. in feine Dienfte, 
befabt ihm, den Pallaft dei. Pardo und den Alcazar 
zu Madrid zu verfchönern, und ernannte ihn im Jahr 
1562 zu feinem Bildhauer und im folgenden Jahr 
zu feinem Mahler. In diefer Wuͤrde hat er_für den 
Hof viel gearbeitet, und unter andern den Alrazar zu 
Madrid mit Stucaturen und Grottesfen, im Ges 
ſchmack der Väricanifchen Loggien, mit Vorftellungen 
der vier Jahrszeiten, der Kuͤnſte ꝛe. verziert. Bei 
diefen Arbeiten half ihm Bergamasco; allein fie find 
faft ſaͤmmtlich durch eine große Feuersbrunſt zu Grunde 
gegangen; das wenige, was übrig geblieben, verräth 
einen guten Zeichner und viel Geſchmack. Auch. ſieht 
man ‚fein Gemaͤhlde von ihm im Escurial, wiewebt 
Carducho einiger gedenkt. | 


In der Sculptur überteaf er ‚feine geitgenoffen 


= in Spanien und felbft feine Nachfolger. Ein Meis 


fterftücf von ihm in Diefer Gattung ift die bewundernss 
würdige Statue der Madonna della Soledad, die er 
für die Königin Donna Iſabel de la Paz verfertigs | 
te”), die ibn, mie auch die Infantin Donna Maria, 
verwittwete Prinzeffin von Brafilien, reichlich be⸗ 
ſchaͤftigte. 


Becerra pflegte feine Arbeiten anf das genaufte 

zu findieren, und machte von allen, nach Itallaͤniſcher 
Sitte, Cartons, welche die Spaniſchen Mahler in 
der 


b) Fr. Antonio de Arcos Hiſtoria de la Imagen de Nuefire 
Sefiora de la Soledad. 1640. | 


— 





I} 
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der Folge vernachläffigeen, was den Verfall der richs 


eigen Zeichnung im nächften Jahrhundert nach fich 209. 


Die offentlichen Werke von ihm, deren wir hier 
gedenken muͤſſen, ſind: die Auferſtehung der Todten, 


eine Sculptur zu Saragoſſa; die Fabel des Perſeus 
mit der Medufa, Andromeda ıc., eine herrliche Fress 
comahlerei im Pallaſt dei Pardo; eine Kreuzigung, 
in der Kirche des heil. Hieronymus zu Zamora; ein 


Altar mie der Anbetung der Könige, zu Huete; eine 
Statue Chriſti an der Säule, bei den Trinitariern 
(Trinitarios Calzados) in Madrid; die Archirectur und 


die Sculpturen am Hauptaltar mit vielen Statuen - 


und der Mahlerei, weiche eine Scene aus dem Leben 
Ehrifti enthält, bei den Descalzas Reales, ebendafelbft; 
eine Madonna, ein Basrelief, in’ der Kirche der 


Barmbherzigkeit (Mifericordia), und eine heil. Zamis 


lie mit der heil. Catharina, bei den Minimen, ebens 


-dafelbft. Berner finder man von ihm viele Sculptus 


ren zu Balladolid und Granada, und den Hauptaltar 
in der Kathedrale von Aftorga, eine feiner vorzüglich 


ften Arbeiten, die Clarke mit größter Bewunderung. 


befchrieben hat. 


‘ 


Die beruͤhmteſten Bildhauer, die aus ſeiner | 


Schule hervorgingen, find: Miguel Martinez, 
Baldafar Torneo, und Miguel de Ribas, 
Die ihm bei feinen Arbeiten und Stuckaturen im Pals 


laſt zu Madrid und dei Pardo huͤlfreiche Hand leiftes 


ten. Don Malern bildete er: Juan Ruiz de 
Caftanedo, Miguel: Barrofo, Bartolome 
dei Rio, und Bernuis aus Toledo. Auch has 
ben feinen Unterriht Francisco Lopez aus Mas 

deid, Gerönimo Vazquez aus Valladolid, Gas 


ſpar 
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ſpar de Hoyos, Gaſpar de Palenzia, Ge 
ronimo de Cabrera und Teodoſio Mingot 
genoſſen. Der letztgenannte, der nach Palomino's 
Angabe die Mahlerei von Michelangelo erlernt haben, 
fol, was. aber gegen die Zeitrechnung ſtreitet, ob er 
gleich die Werke deſſelben in Italien ſtudiert haben 
mag, war ein trefflicher Zeichner und geſchickter Aua⸗ 
tom, und beſaß ein ſchoͤnes Colorit. Seine beſten 
Werke, Die er gemeinſchaftlich mit G. de Cabrera. 
unter der Aufſicht des Becerra mahlte, befinden ſich 
im Pallaſt del Pardo zu Madrid. Endlich rechnet 


> man. auch zu den Schülern des Becerra.den Archi⸗ 


sect und Kupferftecher Toribio Gonzalez aus 
Toledo. = | j 


Yu der folgenden Zeit geſchah das wichtigſte im 
Gebiet der Mahlerei durch 


— 


Juan Fernandez Navarete. 
geb. 1526. geſt. 1579. 


Dieſer Kuͤnſtler ift, nach den neueſten Unterfus - 
chungen, zu Logroño gebohren und hatte das Unglück, 
in feinem dritten Jahre durch eine Krankheit taub und 
Hierauf ſtumm zu werden, welchen Fehler die Natur 
“aber durch ein außerordensliches Talent zur Mahlerei 
verguͤtete, das fie in ihn legte). Er wurde noch als 
"ein Kind der Schule des Gr. Vicente de Santo Dos 
miugo übergeben, bei dem ex fo reißende Fortſchritte 

. | 00 machs 


i) Navarete iſt daher unter dem Namen El mudo, ber 
Bsumme, allgemeiner bekannt. Die Meinung, daß 
er ſtumm und taub auf die Welt gelommen, oder, daß 

- et taub gebohren und daher unfähig geweſen fei, pie 
Sprache zu lernen, iſt irrig. = | 


N 
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machie, daß dieſer feinen Vater beredete, ihn nach 
Italien zu ſchicken. Hier reiſte er durch Rom, Flo⸗ 
renz, Mailand, Neapel und andre Hauprflädte, 
bielt fich aber am Tängften zu Venedig auf, wo er ſich 
mie den Werken Tizians befannt machte. Nach ſei⸗ 


ner Rückkehr in Madrid wurde er im Jahr 1558 zum ' 


koͤniglichen Mahler ernannt, und gab durch ein fleis 
nes Bild, das die Taufe Chriſti darftelle und noch 


jegt im Escurial aufbewahrt wird, einen Beweis. 


feines großen Talents. Dies Bild, das in einem 
Bm ausgeführt ift, der fi von dem, Der in feinen 
fpätern Werken herrſcht, auffallend unterfcheider, ges 
ſiel dem König fo ſehr, daß er mir Aufträgen, den 
Escurial zu zieren, überhäuft wurde. Man findet 


auch daſelbſt die fchönften Arbeiten von ihm, nämlich 


Die acht Mahlereien in der Kirche, die die Apoftel und 
Evangeliften, immer zwei und zwei, enthalten, und 


das bewundernswürdige Gemählde, Abraham und 


Sarah, welche die drei Engel in ihrem Haufe bewirs 
then. Im obern Klofter, worin die unfhägbarfien 
Kunſtwerke find, bewahrt man von ihm einige Sa⸗ 
chen von großem Umfang. : Das Hauptwerk ift eine 
Geburt Chriſti, nicht nur wegen der correcten Zeich⸗ 
. nung und den edlen Formen, fondern auch wegen 
des bezaubernden Eoforiss und Helldunfels. Die Bes 
teuchtung darin wird, durch die Strahlen bes Kine 
des, durch ein Licht, bas der heil. Joſeph empors 
hätt und den Glam einer Glorie bewirfs, worin 
Engel ſchweben. Ungluͤcklicher Weiſe har dies Bild, 


das ſelbſt ein Tibaldir mit Enthuſiasmus beſchricben, 


| febe gelitten. 


Außerdein bewundert man dafelöft e einen befigen 


Hleronymus in der Wuͤſte, eine bel. Familie, die 
einſtim⸗ 


s 
⸗ 
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einſtimmig fuͤr ſein Meiſterſtuͤck gehalten wird ); 
Chriſtus an der Saͤule; die Marter des heil. Jacob; 
eine vortreffliche Copie nach einem Gemählde des Mi⸗ 
chelangelo, naͤmlich die Madonna, die das ſchlafende 
Kind in ihren Armen hat, waͤhrend der heil. Johan⸗ 
nes mir dem Finger auf dem Munde dem heil. Jo⸗ 
ſeph fchweigen ‚auflegt; und zuleßt einen heil. Hippo⸗ 
lytus, das unter die beften Arbeiten des Mudo ges 
zaͤhlt werden muß. Der heil. Hippolgtus gebt mit 
feinen: Gefährten in der Diacht aus, um den Körper 
des Heil. Lorenz aufzufuchen und. zu begraben; Das 
. ange wird durch ein Licht erhellt, Das einer der Ges 
- führten anzünder; die Furcht, die Stille der ads . 
und das Meimliche der Handlung End unübertrefflich 
dargeſtellt. Ponz zieht. dies Gemaͤhlde allen übrigen 
vor, die ih von Mudo im Escurtal befinden, und 
worin man ftets feinen. Hang zu fünftlichen oder auch 
ideafifchen Beleuchtungen wahrnimmt. 


| Chen fo viel Lob verdienen feine Gemaͤhlde zu⸗ 
Salamanca und Valenzia, uud die, vier Bilder im 
j | Klo⸗ 


k) Man ſieht auf dieſem Bilde eine Katze, einen Hund 
und ein Rebhuhn. Dieſe Thierfiguren gaben wahrſchein⸗ 
lich Anlaß, daß ſich Mudo in einem auf Befehl Phi⸗ 
lipps II. geſchloſſenen Contracte anheiſchig machen muß⸗ 
te, keine Katze ꝛc. in dergleichen Scenen anzubringen. 
Es heißt in dem. Kontrast: Y en la dichas pinturas 
non ponga gato, ni perro, ni otra figura que ſea des- 
- -honefta.” Ueberhanpt find die Contracte, die man mit 
den. Mahlern, die für den Escurial arbeiteten, fchlofß, - 
in mancher Rüdfiht intereffant. So veriprachen fie 
- z. B. ein ganzes Stuͤck Leinewand zu einem Bilde 
| zu nehmen und wenn fie einen Heiligen mehrere Mahle 
. auf verfhiednen Bildern darftellten,, ſtets dieſelbe Phys 
fiognomte zu beobachten, auch ihn gleihmäßig zu beklei⸗ 
den, und was dergleichen Dinge mehr find. B 


— 


j 


— 
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, Kloſter Eſtrella, in feinem Vaterlande, die feinen 
erſten Schrer ge. Vicente faͤlſchlich zugefchrieben werden. 
Das reijende Eolorit in allen dieſen Sachen erwarb 
ihm den Beinamen des Spaniſchen Tiztan ) 


Mudo flarb im Jahr 1579 und Hinterlies ein 
ſehr originelles Teſtament ”). Gein genaufter Frennd 
war Alonfo Herrera, bei dem.er auch eine natuͤr⸗ 
- Hiche Tochter erziehen ließ. Diefer mahlte im Jahr 
1590 fechs Bilder für den Hauptaltar der Patochial⸗ 
irche von Villacaſtin, nämlich: die Geburt des Hei⸗ 
landes, die Anbetung der Koͤnige, die Vorſtellung 
im Tempel, die Unterredung mit den Schriftgelehrten, 
| de eſtebun Chriſti und die Ausgießung des heil. 
eiſtes. I 6 


Won Diege de Urbino, deſſen bereits oben 
gebacht worden, bemerfen wir nur, daß er gemeins 
fhaftlih mit Gregorio Martinez aus Ballados 
fid den Hauptaltar der Karhedralfieche zu Burgos 
mie Mahlereien verziert hat. = 


Um 
» Ticiano efpaliol, , | 


m) Das ganze Teſtament, das Bermudez, T.IL p. 
:  703., aus der Handſchrift bekannt gemacht, lautet fols 
gendermaßen J Zn W 
Jeſus, Nueſtra Seͤora. Albaces, Nicolas de Vergara, 
"Anima, Pobres, 200 Dueado. 
Hermano Frayle, 200 Ducados: Pobres: 
NHija monja, 600 Ducado. 
-Eftrella, Hermanos, 500 Ducados: Miſa. . 
Maria Fernandez, 160 Ducados, en 
Padre, Mifa, 200 Ducados, 
Moxo, JDucads, , 
en — Juan Fernandez. 


x 
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Amn —ES it: lebten · in Era. viele 
—* Käufer, groͤßtentheits Hammänder, - Der 
deruͤhmieſtſe war Anton von Bräffel, Ber viele 
JJabre hindurch fuͤr Philiop I. tm Aleazar zu Madrid 
‚. .. und anderwäris arbeitete. . Dieſer Monarch gab auch 
feinem- Geſandten am Mömifhen Höfe, Don tuis de 
Requeßſens, den Auftrag, ihm einige Meifter aus Ita⸗ 

Ben zu ſchickeä. Die Wabhl fe auf Romulo Eim 


tinnato, einen Slorentiner , und: Patrieio Car 
Bis, bon dem' wir unten reden werden. Reomufo 






ehr: ferner von ihm in der niglichen Afadeniie des 


— 


ernt und war ein Mitſchuͤler des Pedro Rubiales. 
verlies Ron, ind man Ip ſeht ſchaͤtzte, und kam 
Im Jahr 1567 uach Madrid. Hier mahlte er im Al⸗ 
eaßzat und im Escuriäf, unter andern die Tafel uͤber 
‚  &ieni'dee-48 Ultäre in der. Kirche: mi, der Gefchichre 
des geil. Loren; und felher Gefährten, im Chor, und 
arbeitete. auch zuletzt im Pallaft del Pardo. Man 


—* die Kunſt der Mahlereü don. Fraucesco Salviati 
| 


PR 
» 
. 


Pu 


beit. Ferdinzad zu Madrid eine Beſchnendang Chrift, 


Be vor Zeietn in der Kirche der Jeſuiten zu Cuenca 
war, und einen beit. Paulus und Peras. "Auch 
verdienen die geſchmackoollen Frescomahlereien im 


Paltaft des Herzogs dei Infantade zu Guadalaxara, 


Beten Inbalt aüs der Mythologie entnommen iſt, ums 


fere Achtung. Er hinterlies zwei GSößne, Diego J 
Fa en Romufo, bie in "Mabrid auf die... 





er "great: Be Werden ; genannt el Viejo 


Eder Alte), ein Mahler und Bildhauer, gehoͤrt un⸗ 
ſtreitig zu den achtungswuͤrdigſten Spaniſchen Kuͤnſt· 


bett, Seine vollfommiene Zeignung, der Adel feiner 


| Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Künfte, DIV. H For⸗ 


l 
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Formen und fein geläuserter Geſchmack, erinnern an 
die Klorentinifche Schule und machen es ſehr wahre 
ſcheinlich, daß er entweder zu Florenz oder zu Rom 
Audiert at: Das Gapitel der Kathedrale zu Toledo 
ernannte ihn im Jahr 1542 zu feinem Mahler und 
Bildhauer, und überteug ihm bie Aufſicht über Die 
vielen Glaßmahlereien, die in jenem großen Gebaͤude 
verfertigt werden ſollten. Auch weis. man, Daß 
einige Statuen und Gemaͤhlde daſelbſt von feinen 
Hand berühren. Er fiarb im Jahr 1574, oder wig 
 Donz fagt, im Jahr 1563, und hinterlies viele ans 
gefangene Werke, die feine Söhne, Nieolas und 
Juan, beendigeen. DMicolas de Wergara, ber 
Juͤngere, wahrfcheinlich zu Toledo gebohren, lernte 
die Mahlerei, Bildhauerei und Architectur von feis 
nem Water und mahlte gemeinſchaftlich mie ſeinem 
Bruder viele Glaßmahlereien in der Cathedrale. 








Wie kommen zu einem Kuͤnſiler, Der unter ben 
Spanifchen Mahlerb graphen viele Streitigkeiten vers 
anlaßt har. Criſtoͤbal Perez Morales, ges 
nannt el Divino oder der göttliche, weil er nur reli⸗ 
gioͤſe Gegenftände mahlte, fam zu Badajoz auf die 
eit, und gelangte daſelbſt zu einem fo großen Ruhm, 
daß man fogar die Straße, worin er wahnte, nach 
ihm benannte. Demungeachtet lebte er in einer ge⸗ 
wiſſen Dürftigfeit, weil er feine Arbeiten. fo fauber 
und fleißig ausführte, daß er, wenn fie ibm auch 

teichlich bezahle wurden, dennoch feinen großen Ges - 

minn daraus ziehen fonnte. Als er Philipp IL., dee 
ihn ſehr fchägte, auf ſeiner Meife nach. Portugal in 

Badaioz vorgeftellt wurde, fragte ihn der König: “Ihe 
feyd ſebr alt, Morales”? “ja”, erwiederte ee, “und 
auch fehr arın.” Dieſe Antwort ruͤhrte den ante 
jr ” . oo .n ehr, 





1 Mae. 00,18 
fie, daß. ak die Ahelich ‚ztoeis 


Hundes Ducaten auwies. “Und mas erhalte ih zur 
Abendmahlzeit?ꝰ “auch zweihundert Ducaren”, ſagte 
Phbillpp, und beide Summen wurden ihm tichtig 
J aa ur 





1, 


Polomino behauptet, daß Morales den Uns 
serricht des Pedro Campana zu Sevilla genof⸗ 
.. .fen-und feine Gemaͤhlde ſtets fo überaus fein ausge⸗ 
führt habe, daB man fo gar Die einzelnen im Winde 
flatternden Haupthaare zu ſehen glaube. Er fol fers ' 
wer, wie-derfeibe berichtet, nur feine Bilder auf 
- Kupfer‘ gemahle und eine Zeitlang im Escurial gear⸗ 

beitet haben, und hieranf in fein Vaterland. zuruͤckge⸗ 
kehrt ſeyn, wo er bis au feinen Tod, im Jahr 1586, 
eine koͤnigliche Beſolduug erhielt. Dieſer Angabe 
widerſpricht aber Bexmudez, der ſich auf wichtige 
handſchriſtliche Zeugniſſe gruͤndet. Er nennt ihn 
Luis de Morales, und ſucht zu beweiſen, daß er 
den Beinamen des Goͤttlichen entweder wegen. feir 
ner WBorliebe für heilige Gegenftände, oder, wegen 
feines Talents, wie Guido und andre, erhalten habe. 
So viel iſt gewiß, daß er fein Schiiier des Campaßa 
ſeyn konnte, und Daß er auch weit größere Xierfe, ale ' 
ihm Palomino zufchreibs, hinterlaſſen hat. Ein Vers 
zeichniß derſelben, Die man in. den öffentlichen Ges 
bäuden zu Toledo, im Pallaft dei Pardo, zu Dallas 
dolid, Burgos, Mirafloree, Granada und in andern 
Disen Rabet, bat Bermudez geliefert, 


| Ums Jabr 1176° «arbeitete Pedro Buitart 
in der Stadt Reus und hinterließ einige Sachen, die 
durch richtige Zeichnurg en Full von "zn 
cite 
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Zatgenoſſin Mist rating; Br’gicfäe Ä 


für Philipp IL, mahlte wild: Inder Beſchichte der 


Flaͤmmiſchen Ma ler die Rede ſeyn. Hiet beinerken 
wir * daß — Linem Bilde de$ Johann van 


Ent zu Geut eine vortreffliche Copie verfertigte, bie 


in der Capelle des alten  Pallafiee zu. Madeid aufbe⸗ 
wahrt wird. BE ee 


ae [ni ev u 
‘ . 


Dominico <peotscopuli wurde uns Sehr 
1545 in Griedyenland gebohren und Hatte daher den 
Beinamen El Greco. Cr foll-fich in dee Schule des 


Ziziam gebildet. haben, wie siele Schrifgteller nero " 


bern, wird aber in dem Verzeichniß der Zoͤglinge 


zjenes Meiſters nicht. erwaͤhnt. Er trieb außer det 


Mapterei‘ die Baukunſt und: Sculptur umd. führte 


verſchiedne Werfe zu Toledo aus, von denen. ‚einige 


wit. dee Dabrzabl. 1577 bezelchuet ſind. N 


Ä Wir haben bereits oft in unferer Seföihte der 
Maflere geſehen, daß es hoͤchſt felten einem Kuͤnſtier 
glückte, feine Mänier mit einer fremden zu vertau⸗ 
fchen;, und in einer andern, die feinem Raturell sents 


gegenftaud, groß zu werden. So wmar-es der Ga 


nd 


niit dem Guercino, der feine fchöne Manier verlies, " 
um die Weußerlichfeiten-des Styls von Guido zu ers _ 
haſchen uiid Dadurch zu einem ſchlechten Drachafmen 
herabſank, ‘und daffelbe gefchah mit unſeru Theosos 


eoputi. Seine erfien Arbeiten befigen wirklich die u 


Vorzüge der Tiziantichen Schule; da mar ihm: aber 


Mangel an Originalität vorwarf, fo verfiel er in alle - 


Ausſchweifungen ber Manier, wurde extravagant und 
waͤhnte, nur durch' den Schein bie gorderung der Kun 


ver befriedigt zu haben, — en 


Y 


- ar; 


en 


Oi⸗ Sofien Werke von ihm — — ‚die gehe 
Gofphats der Caritas und er gef üßer in ber Sande 
ſchaft Ilescas, zwei Statuen i in der zuerſt genannteũ 


Kirche und einige Ma lereizn, worunter eine mit ‚der u 


Gefchichte des heil. defonſus die vorzuͤglichſte iſt. 
erner: «ber. Altar und däs Bild der Madonna in der 
arfüßesficche, ein Wert aus feiner erften und fchös 

nen Manier, und verfchiedne Grabmaͤhler ebendafelbft, 

die ihm eiyan großen. Ruhm verfchaften.. Außerdem 

wird vom ihm in dee Sacriftet der Kathedrale zu Tos 
ledo ein herrliches Bild, Die Mißhandlung Chriſti 
vor der, Kreuzigung, aufbewaßrt, das in dem ſchoͤ 
nen Styl des Tizian ausgeführt, und von Palomino 
und dem Pater Caimo 2) ſehr gelobt iſt. 


v Das bewundernewuͤrdige Grabmahl bes Don 
Gonzalo Ruiz von Toledo, Grafen von Orgaz, fol 
das. Meifterftüc des Ötecö'fend. Es murde, wie 
D. Pifa in. feiner bandfchriftlichen. Beſchtelhung von 
Toledo derſichert, nicht nur vdn. Fremden aus allehı 
Tbeilen des Rzichs, ſondern auch von den Buͤrgern 
angeſtaunt, von. dehen ſich eine große Anzahl taͤglich 
einfand, die immer neue Schoͤnhelten an den vielen 
beruͤhmten Perfoneh und: en. Pr die das 
Grabmahl zieren. 


Andre Werke von ihm; die ei Gier ned nennen 
mäffen, find: der oͤffentliche Pallaſt zu Toledo;:?die 
Verlobung der’ Beil. Catharina, Fine ſchoͤn Copie 
nach einem Vnve von ECoweggn ii Eschrial,®) 5 bee 

. ... een Ins” ai * ‚pers 

FR PR * 2... 77736 7%: FD ie — 

m ©. Lettere Pe vago Tealiano ad un (uo amico, Pitt. 
ur bungor arhge ia Val 2 0 ER 
0); ©. Wie Befhicte »- Th, *7 — in en 
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heit. Eugenius und Petrus, zwei Bilder in ſeiner 
zweiten ſeltſamen Manier; die Glorie, das Fegefener 
und die Hoͤlle, wir vielen Figuren, die Gott um Gna⸗ 
de bitten, worunter man au Philipp IE. erbfidt, im 
einem ähnlichen Styl; und julegt Die Marter des heit. 
Lorenz. Auch verdienen eine Kreuzigumg Cheifti, in 
der Sacriſtei des Kiofters Des heil. Clandins zu Leon, 
und ein Schweißtuch Ehrifti, oder das Haupt des 
Erlöfers auf ein weißes Tuch gemahlt, in der Paros 
chialkirche zu Moftoles unfere Aufmerffamteit, da 
beide Werke in feiner erfien Manier ausgeführt find, 
Ein Verzeichniß der übrigen finder man beym Bere 
mudez. nt 
Geieco war bis in fein hohes Alter ein außers 
ordentlich ehätiger Künftler. Als ihn Francisco Pas 
eco ins Jahr 16011 befuchte, fand er bei ihm eine: 
zahliofe Menge Modelle von Thon zu feinen Mahler 
zeien und Geulpturen, und einem großen Saal voll 
Entwuͤrſe zu Gemälden, die er verfertigt harte. Cr 
fchrieb auch uber die Mahlerei und Dachte über das 


Tiefen der Kunft fleißig nach. Als ihn Pacheco einft . 


fragte, 05 die Kunft zu zeichnen oder zu coloriren 
ſchwieriger fen, fo entſchied er für Die feßtere, und 
Behauptete, das Dlichelangelo zwar das wiflenfchafts 
Ude der Kunſt gekannt, aber nie gemahlt habe, 
Seine Liebe zur Kuuſt, und feine große Achtung für 
ihre Helligkeit, verwickelte ihn in viele Streitigkeiten; 
worin ee ‚jedoch über feine Gegner immer: einen glaͤn⸗ 
zeuden Sieg davon trug. Dach feinem Tode ergofien 
ſich zu feinem Lobe die Federn der beruͤhmteſten Dichter. 

Die vorzuͤglichſten Schuͤler, die werd bildete, 
waren: fein Sohn, Jotge Manuel Theotoev⸗ 
’ So ‘ u » ult, 


\ 


Ein Soaninn ng 


| van: de ſich jedoch” nur’ auf die Baukunſt und: 


Seulbtur Iegte, und von dem Capitel zu Toledo, im 
Jahr 1627, Für feine Werdienfte zum Architeeten und - 


Bildhauer der Aathedrale ernamme wurde; Sr. Juan 


Bautifte Mayno, Luis Triften und Pedro 


Orrente, von denen wir unten reden wollen. 


Gleichjeitig mit dieſen lebte nech zu Sevilla 
Juan Bautiſta Vaͤzquez, ein talentvoller Kuͤnſte 


ler, deſſen Mahlereien und Seulpturen größtennpeiiß J 


7. 


| me in feinet Vaterſtadt argenoſſen werden. 


Vicente Joanes. | 
geb. 1523. gefl 1579 


Palomino nennt dieſen Meiſter faͤlſchlich In au 


Bautiſta Joaͤnes; er hieß Vicente Soanes, 
wie er fich auch felbft in feinem Teftament unterfchries. 
ben hat. Was feine Geburt betrifft, fo kam er im: 
Jahr 1523 auf die Welt, weis man der Inſchrift 


an feinem Grabmahl trauen darf, nach weicher er im 
Jahr 1579 in einem Alter von 6 Jahren ſtarb. Er 
Fonute Daher nicht, wie Palomino derſichert, den Ut⸗ | 


terricht des Raphael genießen, der bereits im Jahr 
1520 todt war. Allein er muß fich nach den unſterb⸗ 


fichen Werken deſſelben gebildet haben, wenn un J 


auf die Schönheiten, ſeines Styls, auf die r 


Zeichnung, den Ausdruck und ne feiner Fun I 


Rackhe nimmt, 


NRach “feine: Aiane we von geauien ließ er r ji ZZ 


—88 nieder, und füftete daſelbſt eine eigne Schue 
&ftigte fich nur mie bibliſchen und Kettte 


ein et Bei 
| a Getenſianden⸗ und 35 fo fee, daß er kein 


Bert 
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Wiarl auternahm, Denen er.miche dan beit Wendmwmahl. 
genommen hatte. Geiune Werke haben: ganyı-die: 
ſchmuckloſe Einfalt der fraͤhen Spanifhen Meiſter. 
Die Sf chts zuͤge der. Figuren find faufı-und- unfchuf- 


dig, Die Haupthaare und der Bart: art ungemeiner 


Sorgfalt ausgeführt, die Gemänder gut geworfen 
und das Ganze in dem Geſchmack der alten Romiſchen 
Schule vollendet. Palomino geht zwar In feiner Bas 
terlandeliebe zu weit, - wenn er die Arbeiten des. 
Soanes für eben fo volfsmimen, ald die Werke der 
‚ teifeen Kunft des. Raphael ausgibt, allein ſelbſt dee: 
Abbe Ponz behaupte, daß fie ſich außerordentlich 
ähnlich find, und daß viele, wegen der richtigen Zeiche 
nung, Des forechenden Ausdrucks und der gefälligen 
Grazie nach den mündlichen Vorſchriften Naphaels, 
oßer ‚unter deſſen unmistelbarer teilung, nerfentigt zu 
fen feinen. | EN 
Unter den zahlreichen Gemäptden, die man von 
if zu Valenzia aufbewahrt, erwähnen wir nur zwei 
Meiſterſtuͤcke in der Kathedralkirche: : die Taufe Chriſti 
im, Jordan, und eine heilige Familie. Die Madonna 
mit dem Kinde har iu diefeng Gemaͤhlde mit ‘der bes 
rüßınteri Madonna dei Pefce von Raphael eine auf⸗ 
fallende Aehulichkeit. Mau ſieht es gegenwärtig in 
einem Zimmer, das an den Saal des Capitels ſtoͤßt. 
In der Sacriſtei bewundert man von ihm den Fall des 
beit, Paulus, ein herrliches Bild; in der Parochial⸗ 
firche des beil. Nicolaus verfchiedne Sachen, unter 
andern das Abendmahl; in der ehenialigen Jeſuiten⸗ 
tirde, ‚sine Empfaͤnguiß dee Maria, die mit Meche 
für ein under der Kunft. gehalten wird; -in.der Kir⸗ 
ehe des. heil. Dominicus eine. reigende Mopguna anf 
Ä eu. ae Grund: deren Echtheit jetzt a 


“ 
* 
> 


= 


pn. . mi 


IR, und Im der Parochtalkteche zu, Boraiuente ein Als 


tarblatt mir den vier Kirchenlehrern, das auch feine 


lehte Arbeit geweſen ſeyn ſoll. 


‚Joänes hinterlies einen Sohn, Juan gi 
eente, der fich unter feiner Leitung zu einem braven 
Mahler bildere,. und zwei Töchter, Dorotea und 


Margarita, die ebenfalls den Pinfel ergriffen und . 


Die Maplereien am Altar der erften Capelle zur rechten 


Seite, der Kirche Santa Eruz in Valenzia, wo ihe 
Vater begraben liegt, ausgeführt haben ſollen. 


Ein -Zeitgenoffe des Jornes war: Blas de 
Prabo, den man mit Unrecht zu den Schuͤlern 
des Berruguete rechnet, da ſeine Mahlereien einen 
ganz andern Lehrer verrathen. Er muß ſich nach 
den edlen Formen der Antike und den großen Mei— 
ſtern gebildet haben, die damabls in Stalten bluͤh⸗ 
ten. Philipp II. ernannte ihn zu feinem Kam⸗ 


mermahler und ſchickte ihn zum Kaifer von Maroeco, 


wo er die Tochter deſſelben und viele andre Sachen: 
mahlte, Me ihm große Reichehämer einbrachten Er: 
ging hierauf nach Madrid zuruͤck, wo er im Jahr 1577, 
fechszig Jahre alt, geftorben ſeyn fol. Allein die 
biographifchen Morizen, die Pacheco von Ihm mitge⸗ 
theift *), der ihn auch zu einem Blumenmahler macht;! 
flimmen mit den Nachrichten beim Palomino %) und‘ 
mit den neueften Unterſuchungen niche überein. Es 
ift jeßt gewiß geworden, daß er ein Schuͤler des ber‘ 
reits ruͤhmlich erwaͤhnten Francisco de Eomontes ge⸗ 
wei, und noch im Ba 1577 geiebt bat; denn 
| man, 


* ⸗ 


* >, 
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min ſindet im Archiv der Kathebrale von Toledo eine 
Handſchrift, woraus erhellt, daß ihm das Capitel Die: 
Ausbeſſerung einer Himmelfahrt der Madenna aufs 
trug, womit er im Jahr 1586 fertig wurde, und 
wofuͤr man ihn, im Jahr 1590, zum zweiten Mahler 
der Kathedrale, unter Luis de Velasco, der der erſte 
war, ernannte und im Jahr 1593 beſoldete. Aus 
den Handſchriften des Archivs ergibt es ſich ſerner, daß 
einige Mahlereien, die ihm Palomino zugeſchrieben 
hat, von anderen Meiſtern herruͤhren. Ein echtes 
Werk von ihm iſt das Blatt Über dem Hauptaltar Ber - 
:.; Minimen zu Toledo; der geil. Biafus ais Biſchef 
‚gekleidet mit andern Heiligen, Das er im Jahr 1591 


gemeinichaftlih mit Luis de Carbajal ausgeführt 


bat. Bei diefee Gelegenheit muͤſſen wir auch einen 
Jerthum des Heren Bourgoing ") berichtigen , ber eins: 
Bild: von ihm im Klofter der Kathedrale von Toledo 
befchreibt, ““Peado,” ſagt er, “ift einer der größten 
Kuͤnſtler, aber außer feinem Vaterlande wenig befanne 
geworden. Ein vortreffliches Bild von ihm, daß ſelbſt 
einen Michtkenner durch die correcte Zeichnung, das - 
bezaubernde Eolorit, und vorzüglich durch den liebrei⸗ 
hen Ausdruck der Figuren in Erftaunen fegen muß, 
. befinden füch im Klofter zu Toledo. Es flelle. die 
heilige Jungfrau dar, ‚die, von vielen Heiligen ums 
geben und in Gegenwart eines Ritters, (des Jufanten 
. Don Zerdinaud, wie man aus der Unterſchrift ers 

fährt) von Engeln gefröue wird. Ich muß geſtehen, 
Daß mir unter allen Meifterfiüchen der berühmteften 
Kuͤnſtler, die ich gelaunt Babe, Feines einen fo herr⸗ 
lichen Anblick gewaͤhrt hat, als diefes.” Allein dies 
Werk iſt nicht von Prado, fondern von feinem Zeite 


n Tablenn de VEfpagab üdoderne. T. II. p. 310- 311.. 


dern; Luis de Velaseo ,: deſſen Sa ernih⸗ 
‚nubg geſchehen wird, verfertigt. 


In der neuen Gofonie der heil. Helena , die Ihren: 
Dramen von einer,alten, ehedem dafelbft befindlichen 
Einfiedelel führe, ſieht man ein- merkwürdiges Ges 
mählde von Prado, das die Schlacht de las Nas 
vas de Tolofa darſtellt. Sie ift aber, wie der - 
Abbẽ Yon; ſcharfſinnig bewieſen, wahrſcheinlich nach 
einer alten, kurz nach jener Schlacht verfertigten Maps 
lerei treu kopirt worden, weil, waͤre fie ein Originaf, 
der Künftler Dreifter gemaplt und die einförmige,. 
fommetrifche Anordnung vermieden haͤtte. Denn die 
Figuren teen, wie in den Werfen des Mittelalters, 
einander gegenüber ıc. 


Luis de Carbajal oder Carabajal, ges 

bohren zu Toledo im Jahr 1534, befuchte Die Schule 
des Juan de Villoldo, und machte fo große Forts 
ſchritte, daß ihn Philipp IT. mie der Wuͤrde feines‘ 
Hofmahlers beehrte. Im Jahr 1570 mahlte er eine . 
Madonna im Kreuzgang dei Infermeria in Escurial, 
und im Jahr 1580 eine Geburt des Heilandes im 
Oratorium dei Infermeria. Auch verfertigte er für 


den innern Hof des Kloflers eine fehr fehöne Madonna... 


Er arbeitete hierauf theils in Toledo, theils im Escus. 
rial fie Philipp IL, wo er das Bethaus im erften 
Winkel des Kreuzgangs der Evangeliften, gemeinfchafts 
lich mit den größten einheimilchen und Staliänifchen 
Mahlern, verzierte. Man fieht daſelbſt von ihn die 
Geburt des Heilands, die Erſcheinung des Engels 
an die Hirten, Die Beſchneidung ChHeifti, Die Anbes 
ung der, Morgenländifhen Könige, Die Hochzeit zu 
Canaan uud die Taufe. Ehe. Ss allen diefen * 
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mahiden herrſcht eine ſchoͤne Anordmng, ein ſohches 
bluͤhendes Colorit und eine richtige Zeichnung. Die 
Phyſiognomie der Madonna iſt reitzend und des beit. 
Joſephẽ fromm und: unſchuldig; nur mißfaͤllt eine ges 
wiſe Furchtſamteit in der Güprung des Pinſels. 


Sm Jabr 1591 hielt er ſich zu. Toledo auf, und 
mahlte, wie wir kurz vorher bemerften, in Geſell⸗ 
ſchaft des B. del Prado. Im Jabr 1613 aber, bes 
 fhäftigte er ſich im Pallaft del Pardo, und iſt alſo 
- älter geworden, als Palomino ‚glaude, der u im 
Jebr 1591 ſterben laͤßt. I. 


Patrizio Cares, Caxeſi, oder eietmehe 
Kareıe , defien oben im Borbeigehen beim Romulo 
Eincinato gedacht worden, war aus Arezzo im Tos⸗ 
kaniſchen, und trieb die Malerei zu Rom, als ges 
rade Don Luis, de Requeſens den Nuftrag erhalten 
hatte, einige Künftler nah Spanien zu ſchicken. Cr 
Fam im Jahr 1567 dafeldft an, und mahlte mit Dos 
mülo in der Galerie der Königinn und im Pallaft dei 
“ Mardo, wo er in verfchiednen Blättern Die Geſchichte 
 Sofepfs darftellte, und das Ganze zugleich mit Stucka⸗ 
sauren zierte. Er ftarb im Jahr 1612, nachden er 
44 Sabre hindurch Philips IT. und IH, gedient hatte. 


Man hat von ihm .eine Spanifche Ueberfekung des | 


architectoniſchen Werks des Vignola °). 


ſan Eofn 
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eome de „ur, | traducido per Patrice, Cint 69: a 
e. ‚Asida 1593. | 


Zu einem noch ausgebreitetem Rupme sunge | 


} 


nel: in min. Be ** 


Eugenio Cares. 
seb. 1577. geſt. 1642. 
Er kam zu Madrid auf die Weit und lernte die 
Kunſt der Mahlerei von feinem Vater. Seine Tas 
lente erwarben ihm ſo viel Anſehen, daß ihm Philipp 
AL. dem Auftrog gab, gemeinſchaftlich mit feinem 
Vater im Pallaſt del Patdo zu mahlen. Hier ſchmuͤckte 


nn 


er auch den Audienzfaal des Königs mit Studaturen 


und herrlichen Itescomahieteien, welche das Urtheil 


Salemd's, einige Figuren der Tugenden und in. den 


Halbbogen reitzende Landfchaften enthalten. Nach⸗ 


dem ihn der König im Jahr 1612 zu feinem Maplet ° 

ernanmt hatte, verfertigte er ein Blatt für den Haupts 
altar der Kirche de la Mesced zu Madrid und einige 
andee Sachen; ferner mahlte er in Gefellichaft des 
Winzenzio Cardugo, im Jahr 1615, mancherlei in 
der‘ Kapelle” ber heil. Jungfrau del Sagramento;‘ in 


der Kathedrale zu Toledo, und mit eben demſelben 
verſchiebne Werke zu Guadelude. Endlich verdient 2 
auch von ihm die Öefhichte Agamemmon’s, im Aldi * 


yar zu Madrid, eine heil. Familie bei den Mecoletos, 
— eine Geburt des Heiland's in der Drei⸗ 
einigkeits lirche; und Jeſus, Maria und Joſeph in der 


Kuche bes: heil. Deminicus genannt zu werden. 


| Eugenio bildete einige vortreffliche Kuͤnſtler, 
worunter Luis Fernandez, Juan de Arnau 
und Pedro de Valpuefia die bedeutendften find. 


Luis Fernandez, geboren zu Madrid im J. 


1596, ſtarb 1654, war ein ſehr geſchickter Mahler. 
Seine beruͤhmiteſten Bilder machen eine Galerie im 


Areuzgang von; la Merced calzada zu Madrid aus, 


enthalten das Leben des heil. Ramori, und find * | 
on 0 . Abm 


! 
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ihm im J. 1625 gemahlt. Die Vorzuͤge derſelben 


beſtehen in einer correcten Zeichnung, geſchmackvol⸗ 
len Wahl, gefaͤlligen Farbengebung und ſauften Ver⸗ 
ſchmelzung der halben Tinten, im Styl ſeines Mei⸗ 
ſters. Außerdem hat er eine Capelle an der Kirche 
bdes heil. Kreuzes mit Fresko⸗ und Dehlgemaͤhlden 
verziert, die aber bei einem Brande der Kirche zu 

Grunde gingen. 


Sein Mitſchuͤler Juan de Arnau, geboren 


zu Barcellona im J. 1595 (} 1693), lernte die 


Anfangsgründe der Zeichenkunft in feiner Geburts 


ftadt, begab ih aber nach Madrid, wo er es unter 
der Aufſicht des Eugenio ſehr weit brachte. - Er 
ging hierauf nach Barcellona zuruͤck, mahlte in den 
Kırhen und ſtarb auch daſelbſt. Man ſieht Hier 
von ihm in San Agoſtino am Ende des Kreuzgan⸗ 


ges einige Scenen aus dem Leben jenes Kirchenleh⸗ | 


vers, zwei Bilder in der Capelle des heil. Nicolaus, 
und einige wenige Sachen in San Maria dei Mar 
und bei den Minimen. Ä | 


Don Pedro de Balpuefta endlich, geboren 


gu Burgo de Oſma, im J. 1614, 1668, erhielt 
eine vortreffliche Erjiehung, legte fih auf die Wip 
fenfchaften, gewann-aber in Madrid, wohin ſich feine 
Familie begeben hatte, die Künfte fo lieb, daß er 
die Schule des Caxes beſuchte. Er beſaß au 
wirflih ein großes. Talent und übertraf alle feine 


Mitſchuͤler durch die Faͤhigkeit, fich den Styl feines 


Meifters anzueignen. Unerachtet er in der Folge 
in den geiftlichen Stand trat, auch die Würde eis 
nes Licenciado. hatte, fo verfäumte- ex dennoch Die 
- Mapferei niche und brachte nur zu feinem Vergnüs 


‚gen Diele vorteeffliche Werke hervor. Die fchöuften _ 
= darun⸗ 


und eine Ausgießung des heil. Geiſtes, Die. feinen 


Saragoſſa zuruͤckgekehrt if, wo ihn der am 3 


darutter find: der Tod des heil. Bramzisene im Klo⸗ 


ftee dieſes Heiligen; ein Bild in der Kirche von S. 
Miguel della Eorte; fechs Vorſtellungen aus / dem ter 


ben der. heil, Clara, in dem Kloſter dieſer Heiligen, 


* amd. zufege fein Meiſterſtuͤck: eing hei Samilie in dee 


Kische del Buenfucefo. 


Antonio de Lanchares, geboren zu Madrid 
a. 1586, wird zwar von Palomino zu den Schuͤ⸗ 


< 


"In des Eugenio Caxes gerechnet, war aber ein Zoͤg⸗ 


ling des Patricio Caxes. Er machte in furzer Zeit 
fo reißende Fortfchritte, daß er feinen Mitſchuͤler Eus 


genio bald einholte, mit deſſen Arbeiten die feinigen 
oft verwechſelt werden, Ungluͤcklicher Weife find eis 


nige feiner fchönften Produsse zu Grunde gegangen, 


iedoch flieht man noch von ibn, im Eapitel der Kar⸗ 


thaufe del Paular, eine Himmelfarth des Heilands 





Namen unfterblich machen. Unter einer diefer Maße 
lereien ſteht die Inſchrift: Antonius Lanchares Jie 


Spanus in Cartuxia Paularis fecit anno 1620. Auch 
arbeitete er im Kloſter der Calzados zu Madrid, ma 


er im Jahr 1658 (nicht, wie Palomine. angibt, im 
J. 1640) ſtarb. N 


Die Spaniſchen Schriftſteller, die behaupten, 
daß Tijzian eine Zeitlang in ihrem Waterlande gelebt 
Habe, fehreiben ihm verſchiedne Schäfer zu, von Denen 


aber die Runftgefchichte ſchweigt. So fol zum Bei⸗ 


ſpiel Pablo Es quarte feinen Unterricht genoſſen 
haben; allein wir wiſſen weiter nichts gewiß von ihm, 
als daß er ſich eine Zeitlang zu Venedig aufgehalten 
und gegen das Ende des 16ten Jahrhunderts nach 


a⸗ 


+, 
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Villahermoſa den Auftrag hab; feinen Pallafte und 
tandfig init: Mahlereien zu ſchmuͤcken. Er beſaß eine 
große Fertigkeit im Porträt, und maplte die Vor⸗ 
fahren des erwähnten Herzogs nach alten Copien ſo 
treu und dennoch fo: nãtuͤrtich, als baͤcte er fe labeud 


vor ſich gehabt. 


Um eben diefe Zeit bſuͤhten zu Grangda; Des 
dro de Raris und Juan de Aragom, nam 


Denen. der erſte die Mahierel in Italien fiudigs aben 


fol. . Wan finder nur in den Kirchen feines Bun 
Innde die fchönften Werte von ihm. en 


- Die beräßmteften andländifchen Mefter, die 
—* U. gegen das Ende dieſes Jahrhunderts zu 
ſich berief, um den: Escutiat zu ſchmuͤcken, waten! 
Luca Cambtafo, fein Sohn Drazid ’), Fede⸗ 
etco Zucherd »), Pelltgrine Tibaldi ”), 


Autono und Vinzenzo Campo”) und ein Ge 
nueſer, Lazaro' Tavaron’ oder vieimeht Tapas 


rone. Dieſer Künftter, gebören im J. 1779 71. 
3631), war ein'Zögling des Luea Cambiaſo und reichte 
ihm bei feinen Arbeiten im Escurial huͤlfreiche Hair® 
Et arbeitete auch allein für Philipp IL, ging - aber in 
der Folge in fein Vaterland zurück. 


Mie uͤbrigen Italiaͤner, die im Securiat atbei⸗ 


teten, -waren:- Gregorio Pellegrini, den Tie 


baldi alg Gehuͤlfen mitgebracht harte, und deſſen auch 
Carducho gedenkt; Bernardino del Aqua, eig 
Beneianen, | von dem Im Krengang der vier Evangels⸗ 
Be} i fen 
9,6. Biefe ars. Ch. Il. 8.368. 
u). Ebend. Th. J. ©. 147. , 
v) Ebend. Th. 1. ©; 468. 
w)Chend. IH.U. ©. 410, as. 
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Nen "einige Freskomahlerelen eriſtiren; und T bmas 
de Floreneia oder Tomafo Fiorentino. Dies . 
fer Künftler hat viele Alfresto’s, unter andern «ine 
ganze Gaferie tm Pallaft Alba de Tormes hinterlaffen. 
Auch wird vom Carducho ein gewiſſer Gerouimo 
da Urbino: erwäßnt, der mit feinen Landsleuien 
tm Escurtal gemahlt haben ſoll. nn 


. "Ein andrer Staliäner und Zögling des Zucchero 
war Cefar Arbaſia, der mancherlei für die Ka; 
thedralfirche von Mallaga arbeitete und im Jahr ı566 
gemeinfhaftlih mit los Perolas den bifchöflichen 
Pallaft zu Cordova mir feinem Pinfel verfchönern 
. wußte. Er ſoll auch ,- wie Pacheeo verſichert x), ein 
vortrefflicher Landfchaftmahter geweſen feyn, und ſtarb 
im J. 1614)). nn | 
Artos Tizon, der um eßen Diefe Zeit zu Muss 
ela arbeitete, iſt faſt völlig unbefannt gehlieben, und 
‚ein ähnliches Schieffal hatte B. Roman, ein Mahs 
ler, der im Jahr 1783 zu. Eadir mit dem Grabftichel 
ein Blast zu einem Buche verfertigte *). Ba 


Wir haben bereits in unferer- Gefchichte ein paae 
Beiſpiele angeführt, daß: fith ein Künftler durch feie 
nen frommen tebenswandel den Damen eines Heiligen 

erworben hat. Dies ift auch in Spanien mit Nis 

. colas 
x) Libro de la pinturs. p. 422. . IV, 

- MH Palomino, deilen Biographie von dieſem Kanſtler 
vol Irrthuͤmer iſt, made ihn zu einem Schüler des 
Leonardo da Vinci und läßt ihn im J. 1602 fterben. 


2) Der Titel deſſelben lautet: Comentärio en breve com- 
pendio de difeiplina militar, en que fe efcribe la jur- . 
niada 'de las Islas Azores &c, \ 


Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Zünfte. 2. IV. I | 
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eolas Factor, geb. im J. 1520, der gal ge⸗ 
weſen. Er legte ſich anfänglich auf die Wiſſenſchaf⸗ 
tes, dann auf die Malerei, und wat im J. 1535 in 
den Drden der firicten Obſervanz des heil. Franziscus. 
Man fiehe von ihm in dem Kloſter (Santa Maria e Geſu), 
worin er lebte , viele Malereien, die fich durch eine 
eortecte Zeichnung empfehlen, und.einige Miniaturen 
in den Büchern des Chors. Sein Hauptwerk, eine 
Madonna mit dem Kinde, wurde im J. 1789 von 
der Pöniglichen Akademie von San Carlos in Valen⸗ 
zia den Kupferftechern als ein Gegenſtand aufgegeben, 
um den Preis zu gewinnen. 


Faetor ſtarb im J. 1583 und wuͤrde im Jahr 
1786 vom Pabſt Pins VI. ſeelig geſprochen. Zum 
Andenken diefer Handlung lies auch die Föntgliche Aka⸗ 
demie von San Carlos eine Münze prägen, die auf 
der einen Geite die Büfte des Heiligen, die Wapen 


der Stadt Balenzia und Die Inſtrumente eined Künfts 


Kin darftellt, auf der andern aber folgende Inſchrift 
u rt: N 
A la Solemge Bestificacion 
del V.P.F. Nicolas Fadtor 
Profefor de Pintura 
la Real Academia de S. Cärlos 
- - de Valencia - | 


Ein m ansgejeidjneter Kuͤnſiler dieſes Zeitraums 
war: \ 


Luis de Velasco. 


Unerachtet weder Palomino noch Donz dieſes 
Meiſters gedenken, ſo muͤſſen wir dennoch von ihm 
reden, vorzüglich weil N einige Werke von ihm einem 

| | andern 


& 
Pr 
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‚andern Kuͤnſtler zugefchrieben find, und er felbft unter . 
den Spanifhen Mahlern eine der erften Stellen bs  - 


hauptet. Luis lebte ums Jahr 1664 zu Toledo, 


und erhielt von dem Capitel der Kathedrale den Auf⸗ 


trag, einige Mahlereien für den Kreuzgang ju verfer⸗ 
tigen. Da Ddiefe Beifall fanden, fo ernannte man - 


‚ihn im Jahr 1581 zum Mahler der Karhedrale, In 
dieſem Jahre fing er auch das Bild an, das uͤber 


dem Eingang des Kreuzgangs ſteht, die Menſchwer⸗ 
dung des Heilandes darſtellt, und von Ponz dem 
Blas del Prado zugeſchrieben wird. Im Jahr ı784 
beendigteler eine andre Mahlerei in einem Winkel des 
erwähnten Kreuzganges, worauf man die Madonna 
mit dem Kinde, Die heiligen Antonius und Blaſius, 
eine Heilige und einen bewaffneten Ritter, den Ins 
fanten Don Ferdinand erblicdt. Zu beiden Seiten 
ſtehen Die heit. Cosmus und Damianus. Palomino, 
Mon; und Bourgoing, die.fich einander nachgefchries 
Sen, halten diefe Mahlerei für eine Arbeit: des Blas 

dei Prado °), in dem Archiv der Katbedrale finder 


man aber eine Urfunde, die beweiſt, daß Velasco fie : 


auf Befehl des Cardinals Quirogno ausgefuͤhrt bat. 
Bon feiner Hand find auch die Bildniffe diefes Cars 
dinals, mit der Jahrszahl 1594, und.des Don Gars 
cia de Loayſa, mit der TJahrszahl 1599, die beide im 

Winterſaal des Eapitels aufbewahrt werden. Ä 


In allen Werfen des Velasco hertſcht ein 


gewiffer Ernſt, ein grandiöfer Styl, eine richtige 


Zeichnung, vereinigt mit einem, leblichen Colorit. 
Auch zeigen die Formen, daß er die Antike ſtudiert 
und ſich die alten Italiaͤner zum Vorbild genommen bar. 

5 . | g 


a) G. oben, ©, 132. ‘ 
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Er ſtarb im Jahr 1606; worauf ſeine Stelle, als 
erſter Mahler der Kathedrale, won Bartholome del 
Rio befetzt wurde. I 


Sein Soßn, Criſtobal, bemuͤhte fich zwar 
im Styl feines Vaters zu arbeiten, bat ihn aber nie 
‚ erreicht. Jedoch find einige Sachen von ihm nicht 
übel gerathen, zum Beiſpiel ein Altarblatt, das er 
gemeinfchaftlich mit feinem Water im Jahr 1788 für 
die Parochiafkieche zu Sonfeca verfertigte, und das 
Bildniß des Erzherzog Albert, das im J. 1558 voll 
ender und im Winterſaal des Capitels aufbewahrt 
wurde. . Auch müffen wir bemerken, daß er für Phi⸗ 
fipp III. viele Anfichten Flandriſcher Gegenden in Def 
gemahlt hat, die Die Königlichen Zimmer im Pallaſt 
Boſque de Valfain zieren. u 


+ Bon Mateo Perez de Aleſio ift oben im 
Vorbeigehen geredet worden. Er kam zwar zu Rom 
- auf die Welt, gehört aber mie allem Recht dee Spas 
nischen Schule an. Mach dem Bericht einiger Mah⸗ 
lerbiographen foll.er fich in der Schule des Michelans 
geto gebildet. haben, was auch, wenn man feine Bils 
der betrachtet, nicht unmahrfcheinlih if. Mad - 
feiner Ruͤckkehr zeigte er zu Sevilla verfchiebne meis 


‚ fterhafte Zeichnungen. die allgemeine Bewunderung 


erregten und dem braven Bildhauer, Geroͤnimo Her⸗ 
nandez, bewogen, die Mahlerei von ihm zu erlernen. 
Da fich fein Ruhm immer mehr verbreitete, fo trug 
ihm das Eapitel der Kathedrale von Sevilla ein Ges 
maͤhlde auf, das den heil. Ehriſtoph in gigantifcher 


- Größe darftellen follte. Eremachte daher verfchiedne - 


eichnungen umd zuleßt-einen Carton von der Größe 
des Originals, das er in Fresko ausführt. Dee 
heit. Chriſtoph hat die Höhe won sk. Waras und 

5 traͤgt 
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träge auf feinen Schultern dag Kind u s In de 


Rechten hat er ſtatt eines Stabes eine hohe, flarf® 
Palme. In der Fernk fieht man in eiler reizenden 
Landſchaft einen Einſiedler mit einer Laterne. Dies 


vortrefflich ausgeführte Werk wurde, eines Dabei ber - 


findfichen Inſchrift zu Folge, im Jahr 15 85 volſendet. 
Palomino's Nachrichten von dieſem Kuͤnſtlet fi ind 
groͤßtentheils falſch und verworren. So iſt es unge⸗ 
gruͤndet, daß er nach der Vollendung des heit Chris 
ftoph nach Itallen zuruͤckgekehrt fei ®), da er fih . 


An einem zu Sevilla im Jahr 1587 unterzeichneten Con⸗ 


traet anheiſchig machte, noch einen heil. Epriftoph für 
die Parochialkirche San Miguel gu mahlen. Mach 
ruͤhren von ihm das Blatt. über dem Hauptaltar: der 


Parochialkirche von Santiago el viejo und einige ans 


dre von Pacheco erwaͤhnte Mapfereien her⸗ die aber 


nicht mehr exiſtiren. 


Der Pater Ealancha erzaͤhlt d, daß ein Halb⸗ 


bogen in der Kirche feines Kloſters, des beit. Aus 


guftin ..zu Lima, mit einem Bilde von Mateo . 
Perez de Alefio geſchmuͤckt ſei, auf dem er ſich 


fuͤr den: Mahler Pabſts Gregor XIII. ausgegeben : 


bat. : Das Bild Kelle den ‚heil, Auguſtin auf eis - 
nem Thron vor, der von acht bis zehn Kirchenleh⸗ 


rern umgeben iſt. Wenn es Alefio wirklich vers 


fertigt hat, ſo fällt es in Die. Zeit. feines Aufenthaltes 

u Sevilla, wa damahls zahlloſe Gemaͤhlde ausge⸗ 
* und nach Amerika geſchickt wurden; denn daß 
er ſelbſt in jene Weltgegend gereiſt ſei, iſt un⸗ 


eo e. "oben, 8.95. . | 0 


22 Cronica del Peri, "Lib, an .39.' fol. 348. 
3. 
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Die. zu Gantjago befindliche Mahlerei iſt mit 


Oehlfarben verfertigt, aber nicht ſo geſchmackvoll 


und friſch, als der heil. Chriſtoph in der Kathedrale, 
wiewohl beide Werke wegen der richtigen deichnuug 
und grandioͤſen Formen Lob verdienen. 


Alefio hat, ebenfalls in Kupfer geftochen, feine 


| Site aber find ſehr felten geworden. Unter andern - 


hat man: einen heil. Rochus von ihm, der 92 300 


doch und 6 Zoll oͤreit iſt. Er flach zu Rom im Jehr 


1600. 


Um eben dieſe Zeit lebten Juan, Srancisco 
und Efiefano Merola. . Die zwei erflen, aus 
Almagro, waren Brüder; ob ober der deitte ebenfalls 
ein Bruder oder vielleicht ein Verwandter gemefen fei, 
wiſſen wir nicht. Sie bildeten fich unter der Leistung 
des Michelangelo, wie Palomino verfichert, oder, 
was mahrfcheinlicher iſt, unter Becerra, und zierten, 


in Geſellſchaft des Cefar Arbafia, den Pallaft des Don - 


Alvaro Bazan, Marchefen von Santa Eruj zu Eis 
vifo. Hier find ſaͤmmtliche Freskomahlereien im Vor⸗ 
Hof, den Galerien, über den Treppen, in den Saͤ⸗ 
fen und einigen Simmern von den Händen der Peros 
Nla's. Ihr Inhalt ift cheils aus der alten Zabel, 

—* aus der Roͤmiſchen Geſchichte entlehnt; auch 
ſieht man verſchiedne Triumphaufzuͤge, Landſchaften, 
allegoriſche Figuren und andre Dinge. Die dreiſte 
Fuͤhrung des Pinſels, das heitere‘, beillante Colorit 


und die richtige Zeichnung geben dieſen Bildern einen 


boben Werth. 


Ein Zeitgenoß der ebengenannten war Juan 
de Juni, ein gefchtefter Mahler, ‚Bildhauer und 
Architect. . Er fiudierte die Mahlerei in Sulen, das 


her. 


— um 


x. 
DE nen — — — — 
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her ihn auch Einige fuͤr einen Italiauer gehalten haben, 
wiewohl ihn Palomino zu einem Flammaͤnder maiht. 
Don Pedro Alvarez de Acoſta, Biſchof von Oporto 
in Portugal, hierauf von Leon und zulege von Oſma, 
lies ifn von Mom nach Oporto fommen, um daſelbſt 


den biſchoͤflichen Pallaſt zu erbauen und viele andre 


Sachen zu verfertigen, die don Palomino und Ber⸗ 

‚mudez verzeichnet find. Zu einem gleichen Ruhm 
gelangten Diego de Aguilera und Iſaac Her: 
.. mes, von denen der erfie zu Toledo, der andre aber 
unms Jahr 1587 für Die Kathedraſe von Tarragona 


arbeitete. 


1 Antonio Rizi 9), ein Bolognefer, ſoll mit 
Federigo Zucchero nach Spanien gekommen ſeyn und 

mie ihm im Esceurial gearbeitet haben. Allein die 

Werke, die Zucchero ansführte, fanden bei Phifipp HI. 


feinen Beifall und wurden weggefchafft ). Rizi 


blieb jedoch in Madrid, ließ fich dafelbft nieder und. 
endigte auch hier feine Tage. Man finder von ihm 
fein Werk in einem öffentlichen Gebäude, außer einen 
heiligen Auguftig im Kfofter der Nonnen von Gans 
Domingo el Real. Won feinen Söhnen, die die - 
Mahlerei niche von ihm, fondern von einem andern 
Meiſter gelernt haben, A unten die Mede ſeyn. 


Gegen das Ende des fechszehnten Jahrhunderts 
muß EriKobat Gonzasez zu Madrid gelebt has 
Gen, von dem man im Krenzgange der Earmeliter 
gu Segdvia einige gefällige Maplereien antrifft. Ein 

—8 von ihm war Eſteban Jordan, der 


mit der Mahlerei die Seulptur und Archneaur ver⸗ 
and. 


I) Wahrſcheinlich Rici. 
3 ©. dieſe er, &$. 1,8. .150. U. G. 493. 
4 
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band. ber ſich unter Berruguete oder einem andern 


beruͤhmten Künftler, der damahls zu. Valladolid lebte, 


gebilder har, willen wir nicht. : Vielleicht Hat er Die 
Mapferei und Sculptur in Italien gelernt; denn er 


, brachte es fo weit, daß ihn Philipp I., der feinen . 
mittelmaͤßigen Künftler in Dienft nah. ‚ zu feinem 


- Bildhauer ernannte: Mach den Bericht des D. Ant. 
Ponz mahlte er für ein Denkmahl in der Parochial⸗ 
kirche der heil. Magdalena zu Valladolid fechs Bil⸗ 
der ;. und hier ſieht man auch Die beften architeetonifchen 
Werke und Sculpturen von ihm, die. aus’ einigen 
Statuen. und Basreliefs beſtehen, welche die Altaͤre 
ſchmuͤcken. Einer feiner beften Scütr war Pedro 
de Düa, der ebenfalls gegen das Ende.des 16. Jahr⸗ 
hunderts arbeitete. Des Pedro de Montoya 
endlich , der ein Auguftinermönch war und in feinem. 
Kloſter zu Sevilla lebte, gefchieht nur oberflächliche 
Erwabnung beim Pacheco und Halomino. 


Von allen gleichzeitigen Kanſtlern hat keiner 
mehr Ruhm erworben, als Miguel Barroſo, 


geboren zu Conſuegra im Jahr 1538 (1. 1590.). & . 


bildete fich wahrfcheinfich in der Schule des Beter⸗ 


ra, deſſen Styl et zu erreichen ſtrehte, ging aber’ 


nach "dem Tode deffetben in feine Geburtsſtadt zuruͤck, 


vo er fleißig nach der Natur kopirte. Im Jahr 1585 


begab er ſich nach Toledo und verfertigte daſelbſt un⸗ 


ter. andern ein "Bild für die Kirche des Hoſpitals von 


San Juan. . Diefe und andre Arbeiten machten ihn 


ſo berühmt, daß ihn Philipp II. im Jahr 1589 zu 
feinem Mapler ernannte, und ihn fogar den ehrens ' 


wollen Auftcag gab, gemeinfchaftlich mir Luis de Cara⸗ 
vajal, Romulo Eincinnato und Pelegrino Tibaldi im 


Beeugang der vier: Feangeiiften — im Escurjal einige 
Gemaͤhl⸗ 
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Gemaͤhlde auszufuͤhren. Die beſten Werke, die man 


hier von ihm ſieht, find: eine Auferſtehung Chriſti, 
eine Ausgießung des heil. Geiſles, die Erfcheinung 
Chriſti an die Apoftel, noch’ eine Ausgießung bes 
beit. Geiftes, die Predigt des. Heil. Paulus, und 
Chriſtus, der die Apoſtel einſegnet. In allen dieſen 
Gemaͤhlden hertſcht eine ſehr correcte Zeichnung, eine 


reiche Commpofitton und ein vortreffliches Helldilnkel. 


Außerdem harte Barroſo gründliche. architectonifche 
Kenneniffe, und that fih auch durch feine Befannt: 


ſchaft mit der claffifchen Litteratur und muſikaliſche 


Talente ruͤhmlich hervor. Er ſtarb im Escürial im 
J. 1590. u 


Obngefaͤhr gleiche Geſchicklichteit befaß Nolan 


Mois, ein Hiftorienmapler , der in Italien ftudierse, 
gegen das Ende des fehszehnten Jahrhunderts aber 
. einen Ruf nach Saragofla erhielt; um dafelbft den 


Pallaſt und Landfig des Herzogs von Villapermofa 


mit feinem Pinfel zu verfhönern. Ein Zeitgenoß von 
ihm, Vicente Requena, geboren zu Tocentays 


na‘, hielt ſich zu’ Valenzia auf, und mähite daſelbſt 
ums Jahr 1'590 verſchiedne Bilder, \ 


5 Winter den zahlreichen Kuͤnſtlern, die den Namen 
Gomez führen, verdient vorzuͤglich Juan Gomez 


exwaͤhnt zu werden, der von. Philipp II. im Jahr 
1593: jum Hofmahler ernannt wurde, und. mans 
cherlei Sachen im Escurial ausgeführe hat, unter 
denen die Marter der heil. Urſula, nach dem Ents 


wurf des Tibaldi, die fchönfte ifl.. Ein andres Ge⸗ 


maͤhlde von ihm, Chriftus mit der heil. Magdalena 


und dem heil. Johannes, befindet fich bei den Bars 
füßer : Earmelitern zu Gegovia. Er har auch vers 
6 RL ze ſchiedne 


—F 
Aa — — — 


133 Geſchichte der Mahlerei 
ſchiedne Bilder von: Zuechero verbeſſert und retenchirt 


27 und flach im I. 1597. 


Um eben diefe Zeit febten zu Sevilla die Seh 

Dee Agoftino und Amaro Vazquez, Blas 
Grillo, Diego Esquivel, Diego und Juan 
De Salcedo, Diego de Zamora, Francisco 
Sid, Gerönimo de Salamanca, Juan 
Bautifla Urgüello, Juan de Uceda und Pus 
dro de Ortega, die fich ſaͤmmtlich befchäftigten, 
- die Kunftwerfe in der Karhedrale-auszubefleen. Als 
fein der berühmtefte unter, ihnen war Vaſco Pes 
 zepra, von Geburt ein Portugiefe, der ein großes 
- Talent befaß, alte Mahfereien zu. reflauriren, und 
ſich vorzüglich durch die Ausbeſſerung eines Bildes 
von tuis de Vaͤrgas, das dreißig Jahre vorher in 
der Karhedrale gemahlt war, aber ſehr gelitten hate 
26, einen Namen erwarb. Die meiften Arbeiten 
yon ihm. ſieht man zu Sevilla. Sie verraten 
zwar einen ſehr geübten Pinfel, mißfallen aber wes 
gen ihres trockenen und harten Eolorits, das man 
auch in einem. Hauptwerk von ihm finder, welches 


die vier Lehrer der. Kirche darftelle und in der Bi⸗ 


bliothek der Karthauſe von Santa Maria de las 
Cuevas aufbewahrt wird., Er ftarb in den erſten 
Jabten des ſiebzehnten Jahrhunberts. 


Gregorio Martinez, aus der Nechbarſchaft 
- von Valladolid, war ein Freund des Diego da Urs 
bina, und zierte gemeinfhaftlich mit ihm den Haupt⸗ 


altar der Kachedrale von Burgos durch einige fhöne . ' 


Mahlereien. Auch vergoldete er ihn reichlich, was 
damahls uͤberhaupt die berůhmteſten Kuͤnſtler zu thun 


pflegten. 
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In den lehten Kegierungsjakeen Phllivp's IL _ 
wurde Rodrigo de Holanda zum königlichen 
Mahler ernannt, und bebiele auch .diefe Würde mie 
einer. angefehenen Befoldung unter Phitiop Il. Als 
lein von feinen Werfen finder man feine Spur mer. 


Erifiöbal Llorens lebte zu Valenzia und foll 
ein Schüler des Joaͤnes geweſen ſeyn. Im Jahr 
1597 mahlte er ein Blatt für den Altar des heil. Se⸗ 
baſtian und ein andres fir den Altar der heil. Maria 
Magdalena in der Kirche des Klofiers San Miguel 
de los Reyes, die fich beide durch eine richtige Zeichs 
nung und liebliche Sarbengebung empfehlen. 


Gegen das Ende des fechszehnten Jahrhunderts 
that fih Lupicino, ein Slorentiner, zu Saragoffa 
hervor. Man fieht von ihm einige Mahlereien in dee 
Eapelle der heil. Helena an der Karhedrale de la Seu, 


die fih auf die Auffindung des Kreuzes beziehen, und 


einige andre Werke an dem Hauptaltar in Klofter des 
heit. Auguftin. Endlich müffen wir hier auch Luis 
de Batdiviefo nennen, der eine große Fertigkeit - 
befaß , die Sargastapeten zu mahlen, zu Sevilla 
lebte und von Pacheco rühmlich erwähnt wird. 


Pedro de Villegas Marmolejo, geboren 

zu Sevilla im J. ı520 (} 1607), foll die Maplerei 
in Italien gelernt haben, kann aber fein Zögling des 
Raphael geweſen feyn, da diefer in demfelben Jahre 
geftorben ift, worin er auf die Welt fam. Cr flus. 
dierte aber Die Werke deffelben und erwarb fih dadurch 
eine richtige Zeichnung. eine bedeutendfien Ges 


maͤhlde, die fich durch gute Anordnung, Ausdeud. 


und forgfältige Ausführung empfehlen, finder man 
zu Geile. Hier bat er auch ohne Widerrede den 


groͤß⸗ 
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größten Einfluß auf die Richtung gehabt, welche bie 
Mahlerei feitdem genommen. Er fühlte und kannte 
auch das dlafifche Alterthum, und war ein intimer 
Freund des gelehrten Arias Montanus, der ihm eine 
Grabſchrift fegte, die man an feinem Grabe zu 
San torenzo findet, 


Daß t. de Wärgas, deſſen bereits oben 9) ges 
dacht worden, eine Zeitlang den Unterricht des Bils 
legas genoffen habe, wird von einigen Schriftſtellern 
behauptet; fie wiffen aber feine nähern Grund ale 
die Aehnlichkeit anzuführen, die in den früheften Ars 
beiten des Vaͤrgas mir denen des Villegas herrſcht. 
- Ein. Meifterfiül von ihm ift der Beſuch den heil. 
Jungfrau in der Kathedrale von Gevilla, das man 
für eine Arbeit.des Pedro Campaña gehalten, weil 


es nicht mit feinem Damien bezeichnet war. ‚Die Vor⸗ 


üge dieſes Bildes. beftehen in der characteriftifchen 
arftelung der Figuren, in den fchönen Geftalten 
und Köpfen, in Der angemeflenftien Compofition und 
den tadelfreien Verfürzungen. Außerdem ſieht man 
von ibn, zu beiden Seiten Diefes Bjtdes, die heilis 
gen Gebaftian und Rochus; ferner, im Hofpital des 
beif. Lazarus vor den Thoren der Stadt Sevilla, einen 
hell. Lazarus in biſchoͤflichem Gewande, und in der _ 
Parochiallirche des heil. Lorenz eine Verkuͤndigung und 
eine reizende Madonna, In dieſer Kirche findet man 

auch ſein Grabmabhl init ‚folgender Inſchrift: | 

eo viven ium u 
Petro Villegs: Märmolejo Hifpslen.. 

pictori “olertifs. 'morib. integerrim, ’ ' ’ 
‚Senfu et fermone opportuniflimo, - 
| Aunor. —5 en 
nr en “ 
k) ©. 94. 
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ut 
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1. . Arion Montanus ainic, veter. uni. 
‚ Soli ex teflamento pos. - Viator pacem voyeto. 


M. Perez Architedtus. amicitiae ergo 


Incidebat. 
A. Che, N, MDXCVIL 


| Uebrigene gab dieſe Inſchrift dem faririfchen Das 


a feinen - Spöttereien freien Lauf iu laſ⸗ 
en 8 


Bon. der berühmten Familie der Leoni, deren 


| Glieder. fh faft faͤmmlich durch. ihre Zatente jur 
- Kunft hervorgesban haben, war. Leone Leoni, ale 


Haupt derfelben, der vorzüglichfie. Er war wirklich 


ein außerordentlicher Künftler, der für Earl V. 


⸗ 


zahlloſe Werke und unter andern. die koloſſali⸗ 
ſche Statue deſſelben verfertigt hat, die durch den 
Umſtand merkwuͤrdig iſt, daß man ihr die Ruͤ ung 
abnehmen und. ſie nackt oder beffeider fehen kann ) 


"Er hatte einen Sobn, Pompeo, deſſen Sohn 
Miguel, ſich unter Leitung feines Vaters zu eis 


dem geſchickten Mahler und Bildhauer. bildete. 
. Er trat hierauf In die Dienfte Philipp's IL und half 
‚. feinem Water zu Mailand die vielen Bronzenen Gras _ 
tuen ausführen, die für den Escurial und Madrid 

Seine Geſchicklichkeit erwarb ihm 


beſtimmt waren. 


| en die Achtung Peitine IN, der ihm nach dem 


. Tode: 


5) & findet es nämlich lacherlich ‚daß Montanus einen 
Künftier gelobt Hat, von dem man, wie er fagt, weder 
bei Lebzeiten etwas gehört, n jemals hören wird. 


pues habia enfalzado el merito-de un pintor, que al | 


en vida ni en muerte fe hablö de el, 


h) Nähere Nachrichten von diefem Kunſtwerk findet man 5 


beim Dafari, mann und in den Letter Pittoriche, 
3: u. 5. 


— 


a En u 


142 | .  Gefchichte der Mahlerei 


N 


Tode ſeines Waters, den Gehalt, den derſelbe genofs 
fen hatte, im J. 1610 auszahlen ließ. Auch vers 
Dient hier bemerkt zu werden, Daß die Leoni einen, 
ſchoͤnen Pallaft zu Mailand aufgeführt, und mit zahl⸗ 
reihen Statuen, Mahlereien und andern Koſtbarkei⸗ 
ten ’angefüllt haben, der von Einheimifchen und Grems 

ben ols ein NBunderwerf angeftaunt wurde. | 


Alonfo Vazquez aus Ronda befuchte die 


Echule des Antonio Arfian zu Sevilla, und mahlte in 


feiner Jugend viele Sargastapeten, wodurch er ſich 
eine ungemeine Fertigkeit in der Fuͤhrung des Pinſels 
erwarb. In der Folge ſcheint er die Werke des de 
Vargas, oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, die 
Freskomahlereien des Cefar Arbaſia und Pablo de 
Ceipedes zu Cordova ftudiert zu haben, da feine 
Wilder eine richtige Zeichnung und eine gewifie Großs 
beit befigen. Da er fi einen berüßmten Namen 
machte, fo wurde er im Jahr 1598 mit einigen ans 
dern gefchichten Meeiftern erwähle, um das Trauers 
gerüfte und Die Feierlichkeiten anzuordnen, die man 


zu Sevilla nach dem Tode Philipp's Il. veranftaltete. 


Das Altarblatt des heil. Iſidor von ihm, das 


Palomino erwaͤhnt, hat nie exiſtirt, allein das Als 


fresfo im Kloſter des heil. Franziscus zu Sevilla iſt 
durch die Bilder des Domingo Martinez verdrängt. 
Machern ') lobt einen Lazarus von ihm, der am Ti⸗ 
ſche des Reichen bettelt und im Pallaft des Herzogs. 
yon Alcala aufbewahrt wurde;. allein fein Meifterftäc® - 
bleibt Das große Gemaͤhlde im Kreuzgang des Klofters 
von fa Merced calzada, das er werteifernd mit Pas 
checo ausgeführt hat, und eine Scene aus der Legende 
| BE des 


j) Arte de la pintura, p.432. u 


in Spanien, em. 


des heil. Ramon darſtellt. Ein anders koͤſtliches Wild 


fiebt man in der Sacriſtei des erwähnten Kioflers, 


das einige halbe Figuren, nämlich die Magdalena, 
den todsen Chriftus mie der heil. Jungfrau , den heil. 
Johannes und den heil. Sranziscus von Aſſiſſi, dee 
von einem Engel unserflüge wird, enthaͤlt. 


- Alonfo befaß ebenfalls gründliche anatomifche 
Kenntniſſe und ein großes Talent, Blumen, Früchte 
und. andre Beimerfe, vorzüglich Gewändet von Sams 
mer *) täufchend Darzuftellen. Er ftarb, wie Palos 


mino verſichert, im J. 1650 in einem Alter von ein .- 


und fiebenzig Jahren, wahrfcheinlich aber. noch fruͤ⸗ 


ber und zwar vor der Erfcheinung der erften Ausgabe - 


des Pacheco, die im I. 1649 ans Licht geftellt wurde. 
Künftter: 


rt 


Juan Pontoja de Ia Eru;. 
geb. 1551. T 1610, 


Er am zu Madrid auf die Welt und verrieth 


bereits in feiner zarten Jugend eine fo große Neigung 
zur Mählerei, daß man ihn der Schule des Alonfo 
Sanchez Coello übergab, worin er bald reißende Forts 


fheitte machte. Er gelangte nun nach und nach zu 


dem Unfehen- eines geſchickten Mahlers und wurde 
daher von Philipp II. zum Hofmahler und Ayuda de 


‚Camera ernannt. In dieſer Würde verfertigte. ee ' 


eine große Anzahl Worträre, die fih im Escurial, 
zu Buenretiro und im Torre de la Parada zerſtreut 


finden, zum Theil aber auch bei der Feuersbrunſt, die | 
| | en 


I k) Paufios terciopelos, 


Wir fommen nun zu einem ausgezeichneten 
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den Palaſt von Madrid und del Pardo verwuͤſtet, 

zu Grunde gegangen ſind. Da er-eine bewundems⸗ 
—** Fertigkeit beſaß, die Natur taͤuſchend zu ko⸗ 
piren, fo mußte ee auch einſt einen ſchoͤnen Adlet, 
Den Criſtoͤbal Euftodio auf der Jagd gefangen und 
lebend an den Hof gebracht hatte, in Gegenwart des 


Königs mahlen. Allein er hatte ihn faum auf das. 


meifterhaftefte vollendet, als der Adler wuͤthend wurde, 
ſich losriß und das Bild mie Schnabel und Krallen fo 
zurichtete, das er ein neues aulegen mußte. Diefe 
Geſchichte, die Francisco Velez de Arciniego erzähle, 
‚ vermeher die theils wahren theils falfchen Nachrich⸗ 
ten von der Täufchung der Thiere, die man bel al⸗ 
len kunſtliebenden Nationen und ſelbſt bei den a Chineſen 
finder ) 


Nach dem Tode Philiy su. im Fr 1198; bes 
hielt Pontoja feine Stelle als Hofmahler auch bei 
Philipp II. und mahlte den König figend zu Pferde. 
Dies Bid wurde hierauf nach Florenz; an den berühns 
ten Giovanni da Bologna geſchickt, um eine Ritters 
ſtatue darnach zu verfertigen, Die man gegenwärtig im 


Caſa del Campo fieht. Giovanni firg diefe Statue 


im Jahr 1606 an, ſtarb aber Im Jahr 1608, wor⸗ 
auf fie Tacca zugleich mit dem Pferde im J. 1616 vols 


lendete. Tacca führte auch Die Ritterſtatue von Phi⸗ 
lipp IV. aus, die man im Park von Buenretiro be⸗ 


wundert. Si⸗ wurde nach einem Bilde des Velas⸗ 


quez kopirt und mit Hülfe des. berühmten Galileo Gas 


lilei gegoffen, der dem Künftler bie Regeln des 
Schwerpuntite vorſchrieb. 


wa 


y S. die Schrift des Velez: De Ice animales mas reci- 
bidos en ia medieina. 
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Was den Styl des Pontoja betrifft, ſo beſaß er 
eine richtige‘ Zeichnung ; gab feinen Figuren, Adel und 
Würde, und eoforirte gefällig. ‚Allein er war zu 
furchtſam in der. Führung’ des Pinfels und neigte (ch 
zu fehe zur Ausführung des Glatten und Kleinen, 
welche damahls, ganz wider den urſpruͤnglichen kraͤf⸗ 
tigen und kuͤhnen Character der Spaniſchen Schule, 


uͤberhand nahm. 


Die Hauptwerke von Pontoja, die wir hier 


nennen muͤſſen, ſi ſind: ein Portraͤt im Kloſter von 


Santa Maria de Naͤrera =); der heil. Auguſtin und 
andre Drdensflifter in der Neihe der Exzbijchöfe ing 


Capiteiſaal der, Karhedralficche zu Toledo, die Bild⸗ 


niffeGar’sV., Dhiliop’s II. und.Dpitipp’e INT. In Lebens 
‚größe, in der Bibliothek des Escorial; Carl's V. und 
Dpitipp’s IL in der alten Kirche, ebendafelbft; Die Bild⸗ 


niſſe Ppilipp’s II. und der Margareiha von Oeſter⸗ 
reich, im Kloſter dei Encarnacion, das fie geſtifter 
haben, und die Geburt des Heilands in der konigli⸗ 
‚hen Capelle von Caſa del Teforo. MWir übergeben 
‚Die übrigen ſchaͤtzbaren Arbeiten im Palaft von Buen⸗ 


zetiro, im Torse de la Parada, zu Valladolid und. 
am Altar des Keil. Jacob in der Kathedrale von 
Sehola. 


Zwei andre achtungewüͤrdige Fünfter, die ges 


gen das Ende des ſeche zehnten Jahrhunderts bluͤhten, 
waren 


es) Dies war hat folgende Beifihrift: Peritiffino et in. 
tegerrimo confilisrio Regio Ruis Perez de Ribera, de 
‚Regia domo Nofareufi optime merito, eiusdem domus 
‘alumni religiofi, henc eius efigiem int fimbolum Gem 
"situdimis ‚pofteritati D.D. Jonnues. Pontoja de la Cruz. 


Farjehst, Madriti, 1596. -. 


j — d, zeichn. adnfe > vw. 8 


— 


— 


346 - Gecſchichte der Mahlerei 


waren Juan de Lano aus Pamplona, dem man 
viele wichtige Aufträge gab, und ofef Marti 
nez, deſſen Werke an die Florentiniſche Schule eriu⸗ 
nern und es wahrſcheinlich machen, daß er ſich ie 
Italien gebifder har. Er lebte zu Balladolid und hat 
in den Kirchen daſelbſt viele Gemaͤhlde Sinterlaflen, 

die einer großen Achtung werth id... 


_ | 
Wir haben bereits in der Einfeitung bemerkt, 
daß fich alte Bildende Künfte zu Ende des funfzehnten 

und Anfange des fechszehnten Jahrhunderts unter 
Carl V. und Philipp UI. auf der fchönften Stufe bes 
fanden. . Unerächtet Die Regierung Carl's V. fehe 
friegerifch war, ſo that er dennoch alles mögliche, 
den Wachsihum der Mahlerei, Seulptur und Archi⸗ 
tectue zu befördern, und berief nicht nut niele fremde 
Künfkter nach Spanien, fondern fanmelte auch auf 
seinen vierzigjaͤhrigen Reiſen einen ungeheuren Schatz 
son Mahlereien, Seulpturen und andern Kunſtwer⸗ 
ken, die aber leider von dem Meere verſchlungen wur⸗ 
den... Denn als Ppilipp II. am 20ten Kuguft 1559 
mit einer Flotte von 70 Schiffen die Niederlande vers 
laſſen hatte und zu Laredo in der Provinz Biscaja 
gelandet wär, erhob fich ein fürchterlicher Sum, 
der den größten Theil der Flotte zertruͤmmerte and 
über taufend Menfchen mit allen Reichthuͤmern und 

Kunſtſachen in die Tiefe des Meers verfenkte, 


oe 


So widerfprechend auch die Urtheile der Ger. 
ſchichtſchreiber über Philivp IL. ſeyn mögen, ſo iſt es 
hennoch gewiß, daß er der mächtigfte und freigebigfte 
Beſchuͤtzer der Künfte war, und ſelbſt fo gründliche 

. artiſtiſche Kenntuiſſe hatte, daß er oft die Arbeiten angeſe⸗ 
hener Mahler, eines Zucchero, Cambiaſo und andrer 7 
FE warf, 
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searf, wann er Darin Fehler wihn die Zeichnung oder 
andre Mängel entdeckte "): Unerachtet feines finftern 
und zuruͤckſtoßenden Characters behandelte er die Kuͤnſt⸗ 
fer febr artig und liebreich „_ unterhielt fich geru mit 
ihnen und erwarb fich zuletzt eine folche Fertigkeit im 
Zeichnen, ‚daß er, wie Porrennp verfichert, Die Ent⸗ 


wöürfe zu Palläften, Schlöffern und Gärten, die ibm 
‚vorgelegt wurden, wie ein zweiter Vitruv oder Serlio 


eigenhändig verbefferte, und ſich täglich in einer bes 
ftimmten Stunde mis der Kunft befchäftigte. Gelts 
fam ift’es übrigens, Daß er die Reſiden; von Vallu⸗ 
dolid mach Madrid verlegte. und dafelbfi das alte 
Schloß oder den Alcäzar, ein planlofes mzuſammen⸗ 
hängendes Gebäude; „vergrößern und verfchönern ließ, 
während in allen Theilen feiner Staaten und felbft in 
Amerika regelmäßige und range Palläfte aufse⸗ 
fuͤhrt wurden. | 


„‘ 


Wiewehl · wie uns Gier nur. mit der Geſchichte 





| der Mahlerei beſchaͤftigen, ſo muͤſſen wir dennoch, 
ohne uns zu ſehr von unſerm Zieh zu ‚entfernen; eis 
nen Blick auf die mit ihre verwandten Künfte werfen. 


Vorjuͤ verdient darunter die Goldſchmiedekunſt 
unſere Aufmerkſamkeit, weil ſie in Spanien wegen der 


vielen Heiligen Stiftungen aller Art die hoͤchſte Stufe 


der Volitommenheit erreicht — und ihre Werke, 
wegen des allgemeinen bis auf unſere Tage herrſchend 
gebliebenen reiigioͤſen Enthuſtazmus, nie angegriffen 


‚oder angeſchmotzen worden find. | 
6 on En JE SE ‚Bereits 
I 5 ©. —8 Pacheco ; Balomino, &c, | 


! 


82 
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VBerelts int Yagfir3yg' wurde fuͤr die Kirche des 
heit. Thyrſus ein Kreuz von Filigranarbeit verfertigr, 
woran fich folgende Inſchrift findet: Ela crus filo. 
P°. Alfonfo con fus feligrefes era de 1406. años fi- 
'fola R°. Fernai el Frances, Das Jahr 1 406 iſt gleich 
mit dem J. 13778 der Spaniſchen Zeitrechnung, und 
Der Urheber des Kreuzes ein Franzoſe. Ä 


Juan von Eafteluon, aus der Nachbarſchaft 
von Valenzia, war ein Bildhauer, der ums J. 1454 
- Die ſilberne Monftranz verfertigte, worin man bei der 
feierlichen Prozeffion am Tage Corpus Domini in der 
Kathedrale von Balenzia Das Allerheiligfte umbertrug. 
Dieſe Monftranz.oder Euftodia , wie fie Die Spanier - 
nennen, iſt 14 Palmen hoch und wiege 424 Mark. 
Die Form derſelben ift. gothiſch, geziert mit vielen 
kleiuen Statuen, koſtbaren Steinen ꝛc., und mit dem 
aͤußerſten Fleiß und der groͤßten Feinheit ausgearbeitet. 
Im Jahr 1457 verſeetigte Juan bie ſilberne Statue 
der Madonna auf dem Hauptaltar. Sie iſt acht Pate 
men hoch, und Hat indem einen Arme das Kind Jeſu 
uud: in der andern Hand einen. Olivenzweig. Nie 
und da iſt ſie nergolder und mit Juwelen von großes 
Werth Sf 2 | 
Sein Sohn und Schüler, Jayme Caſteluov, 
war ebenfalls ein geſchickter Silberarbeiter und unter⸗ 
nahm im J. 1470 den großen ſilbernen Hauptaltar 
der Kathedrale von Valenia gemeinſchaftlich mit Nas 
‚dar Irro, Juan. Bernardo Cetina und eini⸗ 
gen Andern. ‘Die Facade diefes Altars- beträgt 40 
Palmen in der Höhe und 24 in der Breite und i 
‚mit vielen Heinen Nifchen und Basreliefs geziert, von 
Denen fich einige auf das Leben Chriſti und der Mas 
donna Beziehen. 74. 


0 ®, 
+ 
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Ar. San: de Segovia (} 1497). war ein 
Sieronpmit und verfertigte füe fein Kloſter manchere 
.. Tei Geraͤthe von Gold und Silber, z. B. Kelche, 
Areuje u. dergl. Die Cuſtodia aber im Kloſter wurde 

von feinem Schuͤler Pizarro vollendet. 


Die beruͤhmteſten Kuͤnſtler in dieſer Gattung 
die ums Jahr 1509 in Sevilla arbeiteten, mwaten: 
Bomez de Heros, Juan Donante, die Meis 
flee Mateo und Nicolao Alemen ), und Juan 
‚ de Onate. Um eben diefe Zeit thaten fich auch zu 
Jeledo Pedro Herreros .y Manzanes und 
Hernando de DBalles hervor. 


Aus der Familie Arfe, Arphe oder bleimehe 
Darphe find einige Männer entfproſſen, die ſich in 
der Kunft, Gold und Silber zu bearbeiten, mit gros 
Gem und dauerndem Ruhm hervorgerhan Gaben. 
Henrique Arfe, von Geburt ein Deutſcher, War 
ter des Antonio und Großvater des Yuan, iſt der- 
Urheber der Euftodia in der Kathedrale von Leon, " 
wo er fich auch niederlies. Allein im J. 1815 begab 
ee ſich nach Toledo, um dafelbft eine andre eon 
für die Kathedtale zu arbeiten, die 661 Mark, 
Unzen und 3 Achtel ?) wiegt... Diefe Cufodia if 
ein ſehr kuͤnſtliches Wert; die Form derfeiben bilder 


ein Sechseck, das mit Heinen Gothiſchen Säulen, | 


260 zierlichen Statuen, Bäsreliefs und andern Orna⸗ 
menten beſetzt iſ.. Im J. 1594. wurde fie ganz yon 
Bransisco Merino vergolder, Auch reparitte man. 
‚die Heine eine Euftodia oder das Quenſorium, bie 


. .) Wielleigt zwei Teutſche: Nicolaus und meimie ¶ 
P) 661 Marcos, 4 onzas, F ochavan . | 
3 
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in dee großen aufbewahrt wird. Eben ſo foifrei 
find die Euftodien verfertigt, die Henrique für Die 
Karhedralen von feon und Cordova und. die Bene⸗ 
Dictinermöndhe von Sahagun uͤbernahm. Er war 


. zugleich ein ſehr gefchickter Bildhauer und Architect, 


wie fein Enkel Juan verfichert, von dem gleich ges 
redet wird. 


Sein Soßn, Antonio de Arfe aus Leon, 
war der erſte, dee in feinen Silberarbeiten allerlei 
Dinge aus der Griechifch » Nömifchen Architectur dar⸗ 
fteffte, einen "Weberfluß von Säulen, Baluftraden, 
Confolen und andern Zierathen anbrachte, und fehe 
viel zur Verbreitung jenes bizarren Geſchmacks in dee 
Architecture beiteug, der, nachdem man.die Gorhifche 
verlaffen hatte, allgemein wurde und den Damen Pla⸗ 
seresca erhielt 1). - Die Cuftodia in der Kathedrale 
von Santjago, die im J. 1544 vollendet wurde, eine. 
andre zu Leon, vom J. 1557, und nod eine in der 
Darochialfirche von Santa Maria de Medina de Rio⸗ 
feco find die Hauptwerke.von Antonio. Die vielen 


‚Heinen. fülbernen Statuen und WBasreliefs daran 


find meifterhaft gezeichnet und ausgeführt. Ä 


Noch berühmter dis Antonio wurde fein Sohn 
Juande Arfen Villafane, geboren zu Leon 
im J. 16535. Er lernte die Anfangsgründe der Zei⸗ 
chenkunſt in feinem väterlichen Haufe, ging hierauf 
nah Salamanca, um dafelbft die Anatomie unter der 
Leitung des Coſme de Medina zu ftudieren, und zus 
letzt nach Toledo, wo er fich viel mit einer Unterſu⸗ 
chung der Proportionen des Vigarny und Berruguete 
beſchaͤftigte ). Mach dem Tode ſeines Vaters lies 

er 

q) S. die Eintettung ‚©. 35. 9J— 

5) ©. oben, ©. 75 
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xſchh jn Woflabalib nieder, welcher Det damabls bee. 


Vereinigungepunct ber beruͤbmteſten Kuͤnſtler war. 


Sm Jahr 1564 unternahm. er die prächtige Cu⸗ 
ſtodia von Silber fuͤr die Kathedrale zu Avila, die die 


Summe von 19074031 Maravedis koſtete. Die 


Hoͤhe derſelben belaͤuft ſich auf 2 Varas; das Ganze 
iſt in ſechs Theile getheilt, von denen einer ſechseckig, 
Die übrigen aber rund find. Ueberall erblickt man 
daran Joniſche und. Römifche Säulen mie Basreliefs 
in den Piedeftaien, und einen Ueberfluß von Statuen 


der Apaſtel, Heiligen ıc. 


Als das Eapitel zu Sevilla im J. 1580 beſchloſ⸗ 
fen hatte, ein Ahnliches Kunftwerf verfertigen zu 
laſſen, das alle Euftodien im Königreiche an Pracht 
und Schönheit übertreffen follte, fo wurden Die bes. 
ruͤhmteſten Künftler erfucht, Entwürfe zu verfertigen. 
Unter biefen war eine Zeichnung des gefchichten Fran⸗ 
eisco Merino, der dafür sooo Realen erhielt, der 
befie, allein es übertraf fie dennoch eine Skizze des 
Arfe, nach welcher auch die Euftodia angefangen und . 
im J. 1587 vollender wurde. Bei Diefer Gelegenheit 
gab er felbft eine kleine Schrift heraus, die er dem’ 
Capitel widmete, und worin er die Cuſtodia genau 


beſchreibt. Da diefe zu den größten Seltenheiten der 


Literatut gehört, fo wollen wir bier im Auszug die 
Befchreibung derfelben mitthetlen. 


Die Cuſtodia ift rund, 4 Varas hoch und bes , 


fieht aus vier Auffägen. Jeder Aufſatz ruht anf-23 
Säulen, von denen :72. niit Reliefs. geſchmuͤckt und 
22 canelief find. Die erfte Abtheilung hat Joniſche 
Säulen, uud eitien Fries geztett mit Weinblaͤttern 
und. ſcherzenden Kindern; in der Mitte erblickt 

RK— „man 
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man eine ſitzende Flgur bes Qlaubene mit dem 
Kelch in der Hand"), nebſt einigen andern Figu⸗ 
zen und den Apoſteln Pereus und Paulus zu beis 
den Geiten. An den fehs Ecken dieſer Abthei⸗ 
Tung, welche gleichfam das Baſement formirt, ſte⸗ 


hen die vier Kircpentehrer, der heil. Thomas von - 
Aquino und Pabft Urban IV,, der zuerft das Feſt 


Corpus Domini feiern ließ. In den Mifchen unser- 
den Bogen fieht man die Figuren der Sacramenté 
und viele Piedeftale, fämmelich auf dem Baſement. 


Auf den Saͤulen fieben zwölf Kinder mit den Sym⸗ 


bolen der Paffion, und unter den Bogen eben fo 
viel Engel mit Achten und Weintrauben in ben 
. „Händen '‘). 


In der zweiten mit Corinthiſchen Säulen ges. 
ſchmuͤckten Abtheilung ſtehen die vier Evangeliſten 


wit ihren ſymboliſchen Figuren, die zwei Schutzhei⸗ 


ligen von Sevilla auf Piedeſtalen, und verſchiedne 


Basreliefs, welche theils Opfer theils die Gaben 
des heil. Geiſtes in Hieroglyphen darſtellen. | 


Auf der dritten Abtheilung erfcheine die eriums 
vhirende Kirche niit dem Lamm Gottes auf einem 


Thrxon und dem vier Tieren der Offenbarung Jo⸗ 
bannis , umgeben wmit einigen andern MVorftelluugen _ 


aus der Offenbarung und verfchiednen Hieroglyphen 
im Fries. Die vierse Abtheilung endlich un 


6 Im re 1668 ſetee man an bie Stell⸗ Y ne 
J ) eine —* bella Concepʒione. Tr i 


4) Auch to dee ©, Misslaitirhe a6 Selpsig, De mit vier 


. lem Geſchmack modernifice If, fieht mar Mitargeräche, 


.. die fehr einfach and nur mit Trauben und Aehren, bie 


ſich auf das Vrod und den Wein: bes Abentunhiö bezie⸗ 


. vn gefhmüds find. | 


⸗ 


7.0 Spaniel, ur} 


die heil. Dreieinigfelt, umfhweht:v von einer Diorie 
von. Engels; und die Spitze des Gasen ‚ die * 
in ein Kreuz endiget u)J. 


Während feine Zoͤglinge die minder wiätigen 


N) 


Abeik diefes Kunftwerks nach feinen Zeichnungen. aus 


führten, begab er fi ch ſelbſt nach Burgos, wo er mie 
dem Capitel einen Contract ſchloß, um eine ähnliche 
Cuſtodia zu verfertigen, die er zu Sevilla anfing und 
zu Burgos .endigte. Nach feiner Ruͤcktehr zu Val⸗ 


(adotid erhielt er den Auftrag, die Cuſtodia in deu 


Kathedrale daſelbſt zu machen, Die er auch im J. 


1590 vollendete. Andre Beweiſe ſeiner Geſchicklich⸗ 


keit ſind die Cuſtodia in der heil. Kirche zu Oſma, 


die er gemeinſchaftlich mir feinem Schwiegerſohn Lafı. 


mes Fernandes dei Moral ausarbeitete, und eine ande® 


1 


in der Parochialkirche des heil. Mantin, wobei gm 


Lefmes ebenfalls huͤlfreiche Hand leiſtete. 


Yuan war auch ein geſchickter Holzſchneider und 


hat unter andern das Bildniß des Alonſo de Ercilla, 


das ſich vor der erſten Ausgabe der Araucana befinder, . 
in Blei gefchnitten. Philipp IT. ernannte ihn zu dem - 


Enfayador der Mänze von Segovia Y), berief ihn aber 
nad einiger Zeit nach Madrid, wo er die Eutwuͤrfe 
zu einigen bronzenen Statuen machte, die Pompee. 


24 ausfuͤhrte, und mit zahlloſen Buͤſten von Hei⸗ 


ugen das Reliquiarium im Escurial zierte, 


-a) Snenwarti ſteht Rare ded Kreuzes eine Eiam des 
Glaubens auf der Spige, die Jnan de Segura im 


⸗ 


J. 1668 verfertigt * Die ganze Cuſtodia wiegt 2174 


Mark 55 Unzen. 
.- Mate. 


Bırmudes,, Dieion. T.I. p. 60. 


v). is war derjenige, der den Gehalt des ouberiu. | 


mußte. 
R 


- 
» 
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fiber Orabmahl ausgefäßrr Hat, worin die Gebeine 
e6 heil. Erzbiſchofs Eugenlus aufbewahrt werden. 
Es iſt mic vielen ſchoͤnen Statuen und Reliefs geziert, 
und fand fo vielen Beifall, daß er auf Befehl Phi⸗ 
Upps U. noch ein Grabmahl für die heilige Diärterinn 
‚ $ucadla machen mußte, das gleichfalls von allen 
Geiten mit DBasteliefs, ‚welche die Leidensgefchichte 
Der Heiligen darftellen, geſchmuͤckt Il. Pacheco ers _ 
wahnt ihn oft mis ber größten Achtung. 


Gleiche Geſchicklichkeit beſaßen: Juan Alvas 
ręez, ber die alte Architectur bei feinen Silberarbeiten 
zum Muſter nahm; Alonfo de Duenas, Frans 
eisco Alvarez, beffen Meifterftüc die Euftodia in 
der Kirche Santa Maria zu Madrid it, die Ponz 
Befchrieben hat ); Marcos Hernandez, Pedro 
Gonzalez, Juan de Benavente, und der Ita⸗ 
Häner Gian Paolo Poggint, der nah dem 
Berichte des Vaſari den Pompeo Leoni nah Mas 
drid ‚begleitete, und für Philipp IL. einige Medaillen 
ausgeführt hat, die ihrer Schoͤnheit wegen mit dem: 
Aebeiten des Leoni werteifern. Ä 


Ein andrer Italiaͤuer, der fih zu Mabrid aufs 
hielt, war Jacomo Trezzo aus Mailand, deſſen 
Wi den Schriften des Lomazzo oft ruͤhmlich Erwähnung 
geſchieht *). Er Hatte fich bereits in feinem Waters 
laude durch vortrefflich gefchnittene Steine und fchöne 
Münzen einen großen Diamen erworben, als er in die 
Dienſte Philipps II. war, der ihm den Auftrag gab, 
j | nn | das 


" y) Viage &c. T. V. | RR 
2) Vaſari (T. II. p. 404.) begeht den Irrthum, dag er 
ans einem Kuͤnſtier zwei macht, naͤmlich einen Coſtmo 
dba Trezzo und Jacopo. Es har nur ein Zacom 
Trezzo exiſtirt. 


m sog 


m Ernie. we 
"Bas Tabernalelader Eibonvar auf dem Hamtaltar ins | 


Escurial nach einer Zeichnung des J. Hersera: zu 
Serfertigen. Er beichäftigte fih mir diefem Kunſt⸗ 
werke fieben Jahre hindurch und beendigte es zur 


groͤßten Zufriedenheit des Königs, würde aber, wie 


der Pater Siguͤenza verfichere, über‘ zwanzig Jahre 
zue Vollendung noͤthig gehabt haben, hätte er niche 


ſelbſt viele Mafchinen, Räder, Bohrer und Sägen 
ceenddeckt, um Die Härte der edien- Steine zu überwinden 
‚und vorzüglich acht Säulen aus blutrothem Jaſpis zus 
Stande zu dringen. Außer Diefem großen Taber 


nakel verfertigte er ein Meines, das Darin ftebt, = 
Gold und Silber und mir Edelfteinen beſetzt. 


iſt mit zwei Inſchriften verſehen. Die eine * 
Jeſu Ohriſio Sacerdoti ac victimae Philippus'Il, Rex. 
Dic. Opus Jacobi Trezi Mediolanent. totum Hic- 
‚pano e lapide. Die andre: Humanac ſalutis efficaäi 
pignori aflervando Philippus II, Rex: Dic.. ex varie . 
Jalpide Hiſpanie. Tritii opus. 


Der Name unfers Künftiers war fo ceribu⸗ 


daß noch gegenwärtig eine Straße in Madrid, wo ee 
gewohnt hat, nach ihm benannt wird. Cr’ hatte - 
einen Neffen, der mit ihm nach Spanien ging, ebene 


falls den Namen Jacomo Trezzo führte und im 


. en! Philipp si. viele ſchone Bidſaulen verfertigt 


Von den noch zu erwaͤhnenden Gold⸗ und Sil⸗ 


berarbeitern waren Francisco und Rodrigo Neps 
nalte und Hans Belta die beruͤhmteſten. Hans 


Belta, ein Teutſcher, vielleicht Hans Schön"), 


lies ſich zu Segovia nieder und wurde, unter gr 


. 0) Von Martin Schön, einem andern Künftier habe Di in 
meinen Heinen Schriften, Th. II. ©;339: gehandeſt. 


| y 
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158 Gecſcchichte der Mahlerei 9.— 
Alpp H. Aufſeher der Maͤnze zu Gaywin; wvohin er 


wiele Teutſche Kuͤnſtler berief, die unter feiner.teitung 
| :arbeiten mußten. Mach feinem Tode erbiels fein 
- Bohn, Peter, unter Philipp III., die Stelle, Die er 


bekleidet hatte. | 


Endlich waren Lefmes Fernan de; dei Mer 
Eat, ein Schwiegerfohn und Schüler von Juan de 
ArfeBillafane, der gemeinfchaftlich ‚mit ihm viele 


Arbeiten, unter andern Die Cuſtodia in der Kathedrale 


. von Oſma ausgefuͤhrt hat, und in ber Folge Aufſeher 


Der Münze von Segovia (enfayador mayor) wurde; | 


— Juan Domingo de Villannena, Juan Tel 
- 10 de Moreta, Francisco Alfaro und Mel⸗ 


br Rodriguez dei Eaftillo, ſaͤmmtlich talents 
volle Künftler, die im fechszehnsen Jahrhundert. ges 


lebt, und zahlreiche goldne und filberne Werke, Inta⸗ 


glio's, Münzen, Stempel und funfteeich gefchnittene 
Juweien hinterlaſſen haben. Die Frage übrigens, 
06 um eben dieſe Zeit in Spanien dag Geheimniß 
entdeckt fei, den Diamant zu ſchneiden, ift im erſten 


Theil dieſer Geſchichte unterſucht worden b). 


ο 


Mach dem Tode Philipps IL. beſtieg Philipp TU. 
in einem Alter von zwanzig Jahren den Thron, übers 


lies aber die Zuͤgel der Regierung ſeinem Guͤnſtling, 


t 


Don Francisco de Roxas de Sandoval, der Herzo 


von Lerma, Grand’ von Spanien und zuletzt Mini⸗ 


ſter wyrde. Da dieſer aber feine Unfäpigfeit elnfaß, 


E 


* .. .> .. j 
. ’ " . . .„. ' « * — 
—3 ‚b) Th.L 9.459, .. .y* ii. . 2 122* .. e —*8 
- " ' 
, r 


Die Spaniſche Monarchie allein zu beherrfchen, fo - 


ſchenkte er fein Zursanen dem Don Roderigo de Calde⸗ 


vong, 
yo. 


’ 
.s . 
4 
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rona, der der Seln nes armen Soldaten aus Val⸗ 
ladolid war, aber ſich durch ſeine Talente zur Wuͤrde 
eines Grafen von Oliva und Marcheſen von Siete 
Igleſias emporgeſchwungen hatte. Unerachtet die 
Adminiſtration deſſelben in politiſcher Hinſicht für. 


Svpanlen ſehr nachtheilig war, fo bluͤhten dennoch | 


die Künfte ‚fehe empor, "weil fie an’ dem Mes 


narthen einen freigebigen und maͤchtigen Berater 


fanden. oo 


Aus der Spatiſhen uebeſhung des Vignola 
die Date Cares Philipp dem III. als er noch Kron⸗ 
peing war, im J. 1593 widmete, fiebe man offen» 
bar, dag er-die Mahlerei nicht nur liebte, ſondern 
auch ein gründlicher Kentier derfelben war, und Dies 
fes Urtheit beſtaͤtigen Carducho, Pacheco und Pa⸗ 
ſomino. So fragte er, als ihm die Nachricht vom 
dem Brande des Pallaftes dei Pardo im J. 1608 
gebracht wurde, wobei zahlloſe Mahlereien zu Grunde 
gingen, ob auch die Antiope des Tizian ein Raub 
der Flammen geworden. fei; und. als er. hörte, daß 
"man diefe gerettet babe, war ee zufrieden und: ant⸗ 


woortete, daß man: die übrigen "Durch neue ‚erfegem . 
\ Fönne, der Verluſt dee Antiope aber unerfeßlich 
geweſen wäre, weil fie zu den beſten Arbeiten des 


göttlichen Tizians gehöre. — Ueberhaupt hatte 
HPhilipp viele gute Eigenſchaften; er war menfchens - 
Freundlich, berablaffend, gerecht und fromn,. aber 
zu ſchwach, feine großen ‚Staaten zu beherrſchen, 
And zu re: ein ern fine Sinftinge und sand 
ir — 


+ 
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1 Gefchähte der Mahlerei 


Pablo de Eefpeded.: 
no geb. 1538. gell. 1608. er 


. Die großen Meiſter des ſechszehnten Debthen⸗ 
derts, welchen Die moderne Kunſt ihre hoͤchſte Wurde 
verdaukt, blieben. gemeiniglig uicht auf das Fach der 
Mahlerei eingeſchraͤnkt, fondern befchäftigren ſich auch 
mit der. Senlptur und, Architectur. Dieß war.auh. 
der Fall mit Pablo de Eefpedes, der zu Cordova 
auf die Welt kam, und es in allen bildenden Küns 
Ben, fetbft in den. Orientaliſchen Sprachen, Der Als 
Yerepumefjnde und Poefie zu einer großen Wollouy 
menheit gebracht hat. 
7 In ſeiner fruͤhen Jugend legte ih € eſpedes 
auf die: Wiſſenſchaften und die damahls herrſchende 
Philoſopbie, ging bierauf nach feinem 18ten Jah⸗ 
ze; im J. 15 56, auf die hohe Schule zu Alcala’, 
‚sand trieb daſelbſt Die DOrienralifchen Sprachen. Ob 
"48 nun in feinem Vaterlaude oder in Stalien die Mah⸗ 
lerei erlernt, ift ungewiß, alfein es ift wahrfcheinlich, 
dag er bereits einige Workenntniſſe befaß, als er nach 
Itallen reiſte. Hier folgte er den Marimen des Mir 
. helangele, bemühte fich aber zugleich, ein gefälliges - 
TColorit und die Vorzüge bes Federico Zuchere ze 
erreichen. 


Baglioni e), der ihn. färfchfich Sefpade nennt, 
‚Berichter, daß er unter Pabſt Gregor XII. zu Rom 
biele Mahlereien ausgeſuͤhrt, habe, und beſchreibt einige 

Derfelben,, naͤmlich: eine Facade am Corſo, zwei - 

Wilder in Araceli, eine Werfändigung der Maria zu ' 

| Trinita de Dom, die Erſchaffung der wen mit. 
dam 


— 2 ‚Le vita de’ pittori. Ed. Nepeli, 1733. 4°. 


— u. 
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Adam und Eva in einer teigenden, ton Eeſare Pie⸗ 


monteſe verfertigten Landſchaft, eine Geburt des Hei⸗ 


landes u. ſ. w. Als ihm aber die erledigte Etelle 
eines Ordinario bei der Cathedralficche von Cordova 


angetragen. wurde, fo verließ.er Rom und begab ſich 


im J. 1577 dahin, wo ihn das Eapitel der Canonici 
und dee Bifchof mit Eprenbezengungen enpfingen. 


Unerachter ſich Eefpedes in feiner neuen Stelle 


mit mannigfaltigen gelehrten Unterſuchungen, zum 


Beiſpiel uͤber die heiligen Maͤrterer von Cordova abs 


. geben mußte, und während Der Serien zu Sevilla leb⸗ 


te, wo er in einer eignen Wohnung einen großen 


Reichthum an Antifen zc. aufgeftellt hatte ), fo blieb 
er dennoch feiner eigentlichen-artiftifchen Beichäftigung 


getreu, und hinterließ eine beträchtliche Anzahl vor 
trefflicher Malereien. Die. vorzüglichften darunter 
find: vier allegerifche Figuren, und vier Vorftelluns . 


gen von Kindern, im Saal des Kapitels zu Sevilla; . 


Chriſtus in der Wuͤſte von Engeln bedient, und der 


Beil. Hermengildus, im Alcazar ebendafelbft; das 


- Abendmahl mis den Apofteln, ein großes Blatt in dee 


Kathedrale von Cordova, wo man auch in der Sas 
eriftei einige andre Bilder von ihm aufbewahrt; die . 


Marter des heil. Petrus des Märterers in der _ 
Kirche der Märterer, und im Refectorium noch ein 


[hönes Abendmahl. Endlich fiehe man auch von 
ihm in der Afademie von San Fernando zu Madrid 


eine Himmelfabtt der Madonna mit den Apoſteln, die 


vor 


22 Dies erfäßet man aus dem Hanptwerk bes Ceſpedes. 
S. De la comparacion de la antigua y moderna pin- 
—E y eseultura &c. dirieido a Pedro de Valence, f 

- efsrito-& inftansiss ſuyas. Aßo de 1694. 


Siorilo’s Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. B. IV. — 


> 
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vor Zeiten in der Yefuitenficche zu Cordora war, wo 
ebenfalls verfchtedne andre Gemaͤhlde unfers Kuͤnſtlers 
gewieſen wurden, von denen man aber nicht weiß, 
wo fie hingerathen find. Was feinen Styl betrifft, 
fo befaß er zine gewifle Eleganz und Großheit der. 
Zeichnung, gründliche anatomijche Kenninifle, eine 
feichte und freie Behandlung dee Verkuͤrzungen, ein 
gefälliges Helldunfel und brilliantes Colorit, und vor 
allem einen geiſtreichen Ausdruck und Chatacter. Nach 
Pacheco's Urtheil war er ſogar einer der erſten Spar 
nifhen Coloriſten, der den folgenden Andaluſiſchen 
‚Künftlern in der Berſchmelzung der Tinten und Car⸗ 
nazion zum Muſter diente. : u 


Sefpedes flach zu Eordova im J. 1608, wo _ 
ex folgende Inſchrift auf feinem Monumente erhielt: 
Paulus de Cefpedes hüius almae 

Eeccleſise porcionarius, picturae 
Sculpturae, architedturse, omniumque, 
Bönarum artium variarumque . 
.: Linguarum peritifimus, hic fitus eſt. 
Obiit Anno Domini MDCVINH, 
Septimo Kalendas fextillis.. 


Bon feinen gelehrten Arbeiten hat ich eine Ver⸗ 
gleichung der alten Mahlerei und Sculptur mit der 
modernen erhalten, woraus ſich ergibt, daß er im 
Befig verſchiedner Antifen, und einer Pleinen ganz 
mit Hieroglyphen verfehenen Egyptiſchen Statue ges 
weſen it *). Er ſchrieb ferner über die Alterchämer 

\ ” . | Der 


e) ©. Noted.; Er fagt darin: “Yo tuve uma Ägurita 
“egypcia de piedra negra, toda labrada de hieroglificos: 
hafe perdido eio le pefte de Sevilla, porque muriö de 
ella un criedo mio que la tiena & ſu cargo con ofras 


eofas.” 
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det Kalhedrale von Cordova, und bewleß, Dog bie 
Araber ihre Mofchee auf die Trümmer eines Janus 
Tempels erbaut haben. Bei dieſer Gelegenheit kam 
er mic dem gelehrten Antiquar Juan Fernandez Franco ' 
in einen Briefwechſel, und legte feine großen Kennt⸗ 
niſſe der alten und morgenländifchen Sptacen an 
den Tag. Auch hat man von ibm ein Gedicht über 
die Mahlerei, woraus Pacheco einige Fragmente bes - 
kannt gemacht, Die aber von Bermudez in.einen ges 
wiſſen Zufommenhang gebracht find. Sie enshalten 
viels glückliche Ideen, vorgetragen in Liner edied 
Sprache, und übertreffen bei weitem die Poefien von: 
du Fresnoy, Te Mierre und andrer über denfeiben Ges 
genſtand. Vorzüglich ift das Stuͤck über die Dax⸗ 
ſtellung eines Pferdes [ehr gelungen 9). Seine uͤbri⸗ 
gen Schriften. find: ein Tractar uͤber Die Perſpective; 3 
eine Abhandlung über den Tempel Salomo’s x it. 
Br tie 


f) Der Geräßmte Mahler und Dichter, Brancisce Mas - 
heco, nahm in fein Merk, Tratado de la Pintura, 
 giele Stellen aus dem Poema 6 tratado de la Pintum 
son Pablo: de-Cefpedes, dem er das gehührenke 
Lob ertheilt, auf, und legte fie gleihfam ſtets zum 
Srund. Dieſe Stellen wurden hierauf in einen gewwife 
fen Zufammenhang gebracht, und in den Parnalo Efpa- 
fol, T.IV. p.272. (Madrid, 1776. 8.) eingerüdt. : 
Allein das größte Verdienft um diefe Fragmente hat der 
- vortrefflihe Bermudez , der fie nicht nur noch einmal 
am Ende des fünften Bandes feines Diccionario Ke. 
mitgetheilt, ſondern fie auch mit zwei uniedirten vermehrt 
Bat. Die unedirten find zwei proſaiſche Aufſaͤtze, naͤm⸗ 
lich. 1) De la comparreion de la antiqua y moderne 
‚'pintures und 2) Sobre el templo de Salomon, en que 
fe habla del origen de le ‚pinturs. Auch findet man 
hier einen Brief des Cefpenes an Pacheco, ‚vom 
. 1608, Sobre los varios modos de pintar. 


N. . u "iz " 
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Brief An feinen Freund Pacheco vom J. 1668, uͤber 
| Die verſchiednen Gattungen der Mahlerei. | 


Eefpebes batte eine große Schule, woraus Ä 
Juan tuis Zambrano, Antonio Mohedanı, - 
Juan de Peüalofa, Antonio de Contreras | 
und Criſtoͤbal Veia bervorgingen. 


| Zambrano war aus Cordova, wie man aus 

einer Inſchrift erfährt, die ſich unter einer Mahlerei 
von ihm zu Sevilla befindet, und unſtreitig der ge⸗ 
ſchickteſte Nachahmer feines Lehrers. Nach dem Tode - 
deffelben lies er fih tm J. 1608 zu Sevilla nieder, 
wo er auch im J. 1639 ftarb, aber gewiß nicht, wie 
Palomino angibt, nor feinem vierzigften Sabre, weil, 
er ſonſt Fein Schüler des Ceſpedes hätte fein Fönnen. 
Tr hielt fi fireng an den Styl feines tehrers, Hatte. 
eine großartige Zeichnung, ein brilliantes Colorit und 
eine ungemeine Dreiſtigkeit in der Führung des Pit 

fels; pflegte aber, nach dem Beiſpiel einiger 
ner, den Borgrund feiner Bilder oft mit halben Fi⸗ 
guren in einem groͤßern Verhaͤltniß zu fühlen, was 
wir durchaus nicht billigen koͤnnen. | 


Die meiſten feiner Staffeleygemaͤhlde Sefinben | 
fi in den Sammlungen’angefehener Perfonen in Ans 
daluſien; von öffentlichen Mahlereien aber find fols - 
gende Die bedeutendſten: die Marter des heil. Ste⸗ 

phanus, in der Karhebrale von Cordova; die Marter_ 
der heiligen Acisclo und Victoria, ebendafelbft, in 
der Kirche der. heiligen Maͤrterer; die. heil. Märtes 
einnen,. Flora und Maria, am Hauptaltar in der, 
Kirche des heil. Auguftinus, ebendaſelbſt; zwei Bils 
der in dem aufgebobenen Collegium der Jeſuiten, näms 





lich ein Schugengel und der heil, Chriftoph ; drei 3 


' 


— 
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> mäßtde in der Kirche des heil. Bafltus zu Sevilla, 
Die ich auf die tegende dieſes Heiligen beziehen und 
-: ‚meifterhaft componirt find S), und zulegt ebendafelbftein 


beil. Bartholomäus und eine Gefchichte aus dem alten 
Teftament, ‚die vortrefflich angeordnet ift. 


Antonio Mohedano, geb.im J. 1561, war 


der erſte, der in die Schule des Ceſpedes aufgenoms 


men wurde, umd bildere fich unter ihm zu einem der 
achtungswuͤrdigſten Künftfee von Andaluſien. Ans 


faͤnglich mahlte ee Sargastapeten, erwarb ſich Dadurch 
‚eine große Leichtigfeit in der Führung des Pinfels und 


fing nun an, nad) den Werken des Perola und Ar⸗ 


bafla al Fresko zu mahlen, worin er es weiter, als in 
der Oehlmahlerei brachte. Er ging bei feinen Bil⸗ 


dern fehe vorfichtig zu Werke, verfertigte Modelle, 


Pi 


zog überall die Natur zu Rathe und folgte dem Weis 


fpiel feines vortrefflichen tehrers. Er hatte ein gros 


" ges Talent, Früchte und andre Zierathen zu Fopiren, 


thedrale zu Cordova gewiefen wird, fehen ann. 


wobei er fich die Arabesfen des Giovanni da Udine 


zum Muſter ſtellte. Seine Hauptwerfe befinden ſich 


in dem großen Kreuzgang des Klofters des heil. Frans 
ziscus zu Sevilla, find aber durch die ungeſchickte 


‚Hand eines Monchs, der fie reſtauriren wollte, faft 


gänzlich zu Grunde gegangen. 


- Sein Mirfhäler, Juan de Penalof a, (geb. 
zu Baena in Y: 1581 7.1636) befaß ebenfalls eine 


richtige Zeichnung und ein reitzendes Golorit, wie man 


aus verſchiednen Werken, vorzuͤglich aus einem Bil⸗ 
de, das die heilige Barbara darſtellt und in der Ka⸗ 


Ä | Antos 
EI) Ponz hielt dies Gemaͤhlde faͤlſchlich für eine Arbeit 


bdes Luis Zernandez. 
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Antonto de Contréras, geb. zu Coerdeva 


im J. 1687:(} 1654); bildete ſich auch unter der 


Anteitung des Cefpedes, ging aber uach dem Tobe' 


deſſelben nah Granada, um fih im Eolorit zu vers 
vollkommnen. Gene beſien Arbeiten bewahrt das 
Kloſter des heil. Franziseus zu Bujalance, wo er den 


groͤßten Theil ſeines Lebens jubrachte und auch. ſtarb. 


_ Wir fchließen die Reihe ber Aünfiter, die ſich 

nach dem Ceſpedes gebildet haben, mir Criſtébal 
Beta, geb. 1598 (T.ı658), der jedoch nur eine 
kurze Zeit den Unterricht deffelben genoß und hierauf 
nach Madrid ging, wo er zwar unter Winzenzio Cars 
ducho im Zeichnen Fortſchritte machte, aber es zu 


feinem gefälligen Colorit beingen fonute. Die mes 


fien Werke von ihm find durch neuere Reſtanratenen 
ſebr eutſtellt worden. | 


\ Zeitgenoſſen dieſer Kuͤnſtler waren: Undreg . 
Sandez, der fih ums Jahr 1600 nad Terrafier - 
na begab, um daſelbſt die Altarblätter in den neu 


angelegten Kirchen zu verfertigen, die ihm auch einen 


großen Ruhm erwarben *); Diego Pablo, der 


ältere, und Juan Labrador, deren Fructs und 
Blumenſtuͤcke ſehr gefchäßt werden; und zuletzt D. 
Martin Galindez, (geb. 1647 }ı627) der im 
Nahe 1584 in den Orden der Karıbäufer trat, und 


in der Karthauſe dei Paular mancheriet Sachen bins | 


terlaſſen hat. 


Died Cefpee fee Ai vergl S 


.. arto⸗ 


B) © bie Auszüge aus dem Ardio don Snsien Sim 


Bermude; im Art. Seuchen, 


* 


Bartolome Carducho oder Carducci 


geb. 1560. F 1608. I) 0 S | 


in n Anſehen. Boren; war der Geburtsort diefes Künfls 


.. 
— 


lers, und Bartolomeo Ammanati fein Lehrer in der 
Mäpterei und Sculptur. (Er reifte hierauf nah Rom, 
wo er dem Federigo Zucchero folgte und verſchiedne 
‚ Maplereien für Gregor XII. verfertigte. it ſei⸗ 


nem zweiten Lehrer ging er auch nad Floren zuruͤck, 
um ihm bei der großen Cuppel, die demſelben aufge⸗ 


tragen war, huͤlfreiche Hand zu leiſten. 


Die Bilder, die er nach ſeiner Ankunft in Spas 


nien,, im J. 1585, ausführte, fanden. fo viel Bei⸗ 
fall, daß Philipp II. ipn in feine Dienfte nahm, und 
ihm den Auftrag gab, im Klöfter des heil, Lorenz ini 
Escurial zu mahlen. Er erwarb fi) auch die Gunft 
Philipp's IIL., für den er mancherlei Sachen zu Vals 


1adolid verfertigte, worauf er im 9.1606 mit dem’ 
‚Hofe nach Madrid ging, um nad) dem großen Brande 


des Pallaftes dei Pardo, die Galerie im neuen Pals 


- Saft gegen Mittag, wo der König wohnte, mit Mah⸗ 
lereien auszuſchmuͤcken. Allein er harte kaum einige 
Bilder, welche die Thaten Carl's V. verewigen ſoll⸗ 
. ten, angefangen, als ihn der Tod, zur größten Bes‘ 
truͤbniß feiner Kunftfreunde ‘und vorzüglich des Koͤ⸗ 
mgs, der feine Wittwe und Kinder reichlich untere 


flägte, hinraffte. 


Spanien hat unferm Kuͤnſtler nicht nur viele 


vortreffliche Mahlereien, ſondern auch eine Schule 


u verdanken, woraus eine Anjabl guter Arciften her, 
| vor 


| ij Nach Andern ſtarb er An 3 1610, was As wahr⸗ | 


ſcheinlicher iſt. 
ru 
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vorgegangen iſt. Seine Hauptwerke ind: ein heit. 
Sranziscus, der die Stigmen empfängt, Im Kloſter 
des heil. Hieronymus in der Mähe des Pallaftes Bus 
en Reriro *); das Abendmapl, in dem eben erwaͤhn⸗ 
sen Pallaft; verfchiedne Bilder im Kiofter San Lo⸗ 
renzo im Escurial; eine meifterhafte Abnehmung vom 
Kreuz, zu San Felipe el Real in Madrid; die Anbe⸗ 
sung der Könige, im Alcazar zu’ Segobia; eine Ver⸗ 


„kuͤndigung Mariaͤ, ein heil. Franziscus und Hierony⸗ 


mus, bei den Barfüßern zu Valladolid, und zuletzt 
- eine Kreuzigung Ehriſtt in der Karthaufe von Mi⸗ 
raflores. 


Carducho hatte einen Bruder, Vinzenio. (t 


| | 1638), deſſen Geburtsjahr unbefannt if. Er vers 


.ließ mie jenem Florenz in der zarteften Kindpeit, das, 
ber er fich auch, wie er ſelbſt verfichere,. nichts mehr 
von Itallen erinnern konnte, und wurde an dem 
Hofe zu Madeid erzogen. Er fludierte. hierauf die 
Mahlerei unter feinem Bruder , kopirte die Kuufts 
‚werte des Escurial, und bradjte es fo weit, Daß er 
- für die Zimmer der Königinn und den Comödienfaat 
im Pallaſt zu Valladolid einige Gemaͤhlde verfertigen 
“mußte, Die ihm viel Ruhm erwarben. Dun begab 
‚ee ſich auch im J. 1606 mit dem Hof nad Madrid, . 
und erhielt daſelbſt den Auftrag, mit einigen andern 
vortsefflichen Meiſtern die Königliche Eapelle im. Pal⸗ 
laſt der Pardo zu. zieren... Dach dem Tode feis 
‚ nes Bruders und Lehrers, im J. 1609, machte ihn 
"Ver König zu feinem Hofmahler und bewilligte ihm 
denſelben Orhalt, den fein Bruder genoffen hatte. 


1) Die⸗ Bild hat die Unterfärifi: Bach Carduche. 
Academico Florentino. 1600. 


N .” 


’ . 
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» Die Hauptwerfe von Carducho, ‚die auf-unfere 
Zeiten gekommen, indem ein Theil Derfeiben vers 
ſchwunden ift, ‚ohne dag man fagen fanı wohin, find - 


folgende: die Galerie im neuen Pallaſt, die für feis 
‚nen Bruder beſtimmt war; einige-Scenen aus der 


Legende des Heil. Bruno und andrer Heiligen aus dein 
Karthäuferorden, im großen Kreuzgang der Karthaufe 
dei Paular; die Marter des heil. Andreas, eine Frese 
Fomahlerei in der Kathedrale von Toledo, und eine " 


feiner fruͤhern Arbeiten, die er gemeinfchaftlich mit 


Eugenio Eores ausgeführr hat; ferner, zu Vallado⸗ 
ſid, im Kloſter des heil. Paulus: Die heil. Jungfrau 
mit dem Roſenkranz, den heil. Dominicus und ans 
Bern Heiligen; in Gan Francisco. Descalzos, das 
Blatt über dem Hauptaltar, nämlich ein heil. Dionys 
fius; bei den Descalzas Meales, die Himmelfahrt 
der. Madonna, und in Salamanca, bei.den Capuzi⸗ 


nern, ein großes reich componittes Bild, das den 
heil. Franziscus, Chriftus, Die Madonna u. f.f. ent 


hält. Außerdem müflen wir hier noch einige fchöne 
Baraillen, im Pallaſt Buen Retiro zu Madrid, die 


Maarter des heil. Sebaftian, und eine Kreuzigung in 


dee Kirche des Heil. Sebaſtian und die zahlceichen 
vortrefflichen Bilder in St. Gil, bei den Trinitarlern, 


Kapuzinern und den bemundernsmwürdigen heil. Jo⸗ 


hannes den Täufer, der In der Wuͤſte predigt, und 


‚im: Kreuzgang bei der Franzifeaneen gewieſen wird, 


erwähnen. Dies. Bild ift eins der größten, bas fein 
Pinfel hervorgebracht hat, und führt Die Jahrzahl 


1610, fo wie ein Keil. Hieronymus in Alcala de He⸗ 


nares fein letztes Gemaͤhlde und mit folgender In⸗ 


Schrift verfehen iſt: Vincencius Carducho hic vitam 
. non*opus finit. 1638. Endlich bemerfen wir auch 
bier, daß feine meiſterhafte Freskomahlerei in ber 


is. Katbes. 


⸗ 
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Kathebrale zu Toledo in neuern Zeiten duch D. Das 
riano Maella retouchire worden ifl.- 


| Carducho gehört zu den Spanifcen Mahlern, 

die die Wuͤrde ihrer Kunſt gegen manche Eingriffe 
vertheidigt und es dahin gebracht haben, daß die 
Mahler von der Alcabala oder Abgabe, welche die 
gemeinen Handwerker entrichten muͤſſen, befreiet wur⸗ 
den. Er machte ſich zwar dadurch viele Feinde, fand 


: "aber an Philipp IV. einen mächtigen Beſcuͤtzer, der 


einen öffentlichen Befehl ergehen ließ, unſern Kuͤnſtler 
nicht zu beunruhigen. Mit Ruhm und Ehre gekroͤnt 
ſtarb er im J. 1638, worauf ſich die Federn der er⸗ 
Men Dichter, vorzüglich bes Lope be Bea, zu ſeinem 
bobe ergoflen. 


Die‘ Vertheidigungeſchriften des Carducho, 
worin er ſich auch als ein ſtarker Theoretiker bewieſen, 
find bereits angefuͤhrt worden, und gehören zu "dem 
beiten Werfen der Spanifchen Literatur ). Cr hat 
fich ebenfalls als Kupferftecher hervorgethan, umd bil⸗ 
dere viele Schüler, worunter Belis Eaftello, 
Srancisco Sernandez, Pedro de Obregon, 
Bartoldme Roman und Francisco Rizi, die 
bedeutendſten find. - a 


Stancisca Fernandez, geboren zu Madrid 
im 9.1605 (} 1646), machte ſich durch einige Maps - 
lereten fo berühmt, Daß er im Porträtfaal des Aönips 
un Palafı zu Madrid Beſchaͤftigung erhielt. Er 
wuͤrde es. auch gewiß ſehr weit gebracht haben, wenn 
er nicht ſein Leben bei einem Streit mit einem Freunde 

| durch 


HD G. Die Einleitung, ©. go. und: Dialogos de la Pin- 
tura fu difefa , origen, efleneia, definicion, modos y' 
diferenciss. Madrid. 1633. 4. ‘ 


— 
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zued einen Dolchſtich eingebäße Hätte: Sein TB. 
wurde von allen Kuͤnftlern berrauert,. und war ein 


großer Verluſt für die Kunfl. Einige Kupferfiche 


von ihm finder man in den Schriften feines Lehrers. 


Pedro de Obregon, geboren. zu Madrid im 


3.3597 (} 1659), war ebenfalls ein geachteter Zoͤg⸗ 


ling des Carducho, und erwarb fich eine richtige Zeich⸗ 
nung und ein fräftiges Helldunkel. Er mahite viele 
Staffeleibilder, die, in Privarfammlungen zerſtreut 


- "find, und einen heil. Joachim und eine heil. Anna 
- für die Kirche von Santa Cruz zu. Madrid. ‚Allein 
fein Hauptwerf , das ihn den größten Spaniſchen 


Mahlern gleichſtellt, iſt eine Heil. Dreleinigfeit, die 
das Kloſter de la Merced calzada bewahrt. Seine 


Kupferſtiche werden ebenfalls gefhäßt.. 


Nach dem wenigen zu urtheilen, was man vom. 


. Bartolome Roman (geb. zu Madrid im J. 1696. 


t.1659) zu Madrid und in Alcala de Henares ſieht, 
find feine Werke im Gejchmac des Carducho und D, 


Diego Bela jquez, deſſen Schule er fpäterhin befuchte. 


Allein das Gluͤck war dieſem edlen Kuͤnſtler ſteto zus 
wider. Von feinen Mirfhälern, Felix Caftelle 


und Brancisco Rizi, foll unten die Rede feyn. 


Gleichzeitig mit Carducho bluͤhten: Martin 
Gon vielleicht ein Bruder des oben erwaͤhnten 
Juan Gomez, der für Philipp II. einige Bilder 
im Escurial ausgeführt und eine ſchoͤne Maͤhlerei Im 
der Kathedrale von Euenca hinterlaſſen hat; Pedro 
de Guzman el coro (oder der Laͤhme), ein Schhs - 


- fer des Patricio Eares, ein verdienftooller Künftlen, 


dee mit vielen andern den Pallaft dei Pardo unter 


Philipp TIL zierte, und nr dem Tode des Nieola 


Gra⸗ 


— 
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BGranello koͤniglicher Mahler wurde; und Bartolo⸗ 


me Matarana oder Maturana, der im Anfang 
des ı7. Jahrhunderts zu Valenzia febte, und fi 


daſelbſt durch Frescomahlereien, namentlich Durch ein 


Bild im Eollegtum Corpus Chrilti hervorthat. Ich 


übergehe mie Stillſchweigen den Floreñtiner Fr. Ars 
fenio Mafcagio, der in den Orden der Franzisca⸗ 


nier war, und ſich zu Valladolid miederließ, wo er 


vieles im Anfang des fiebzehneen Jahrhunderts vers 


fertigee, Suan Valon, Juan de Haro, Tos 
. mas Hernandez, Tomas Gracian Dantis 
fco, der Föniglicher Secretair, ein großer Liebhaber 
und ziemlich fruchtbarer Mahler war; -Geronimo 


Yavarri, Eftacid Öntiernez, Luis Sanchez 


und viele Andre. 


0 Seaneisco Lopez, deſſen oben im Vorbeige⸗ 
>. Ken Erwähnung gefhehen, kam zu Madeld aufdie . 
Welt, bildete fich unter der teitung des Wartolome 


Carducho und ſtand feinem Lehrer häufig bei: Im 
J. 1603 ernannte ihn Philipp III. zu feinem Mäbler, 

“und befahl ihm, einige Zimmer des Pallaſtes dei 
Pardo mit den Thaten Carl's V. zu zieren, die durch 


ein gefälliges Colorit Beifall erhielten. Er war ein 


Freund und Mitfchüler des Vinzenzio Carducho, für 
deſſen Schriften er auch. einige Blätter in Kupfer ges 


- Kochen hat. J | 

Mgtigs de Velasco, ein Sohn und Schuͤ⸗ 

ler von Criſtoͤbal =), wuſte ſich die Gunft des. Hofes 
. und Philipps III. zu erwerben, und befam daher den 

Aufteag, in Valladolid zu arbeiten, wo man viele 


Werke von ihm, unter andern ein Blatt über. dem. 


en | | Haupt⸗ 
u m) ©. oben © 132. Zu 


% 


Li 
_ — — J 


IT — 


Mahlern und Architecten, die Philipp I. im Escurial 
beſchaͤftigte. Im I. 15.80 machte er fich anheifchig, 


. ein Gemählde von Tizian, das tm Escurial aufbes 


— 


Mahlerei von Alonſo Sanchez Coello zu erlernen. 
Er gab bald viele Zeugniffe feiner Gefchicklichfeit, und 


wahrt wird, und unter dem Damen der Apotheoſe 


Carl's V. oder des Ruhms von Tizian (Gloria di 
Tiziano) befannt ift, zu kopiren. Diefe Arbeit ges 
lang ihm fo gut, daß ihn der König zum Auffeher 


‚der artiftifchen ‚Unternehmungen im Alcazar zu Mas 
drid, im Pallaft del Pardo und in Cafa dei Campo 


an die Stelle des Franzisco de Mora, der oft abwes 


ſend war und eine fchwache Geſundheit harte, ers 
nannte. Er ſtarb im J. 1605, worauf Philipp iIII. 
feine Witwe und Tochter mit einer. Penfion unters. 


ſtuͤzt. 
Ich habe bereits oben *) bemerkt, daß Frans 


"eisco de Biana mit Juan Bautifta Eaftello 


Bergamafeo nah Spanien fam, um ibm bei feis 
nen Arbeiten im neuen Thurm des Alcazar behuͤlflich 
zu ſeyn. Dach dem Tode. deffelben fette er fie bis 
zum 9.1617 fort, worin er flach, und fein Sohn, 
Lorenzo de Viana, von Philipp II. feine Stelle 
erhielt. — 
Bartolome Cardenas, ein Portugieſe von 
Abkuuft (geb. 1547), ging nach Madrid, um die 


wurde daher erwäßlt, mehrere Scenen aus dem Leben 
des heil. Domintsus im Kreuggange des Klofiere a 
2 ‘ . Atocha 


0) ©. 100. " I — 
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Hauptaltar in der. Kirche de las Desdalzas Reales | 
autrifft. | on 
.» Antonio de Segura gehört noch zu den. 
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Atocha zu mahlen, Die leider ſaͤmmtlich durch Die 
Feuchtigkeit dieſes Orts zu Grunde gegangen find. 
Auf Befehl. des Herzogs von Lerma verfertigte er für 
das Klofter des heil. Paulus zu Valladolid eine Ge⸗ 
Sure des Heilandes, eine Anbetung der morgenlaͤndi⸗ 
fchen Könige, den Beruf der Apoftel zu ihrem Amt, 
die Befehrung des heil. Paulus, und für das Chor 
eine große über 40 Fuß in Quadrat betragende Maps 


lerei. Auch ſieht man im Refectorium eis Abendmahl 


und andre Bilder von feine Hand. 


Im Jahr 1606 begab er fich mit dem Hofe nad) 
Madrid, wo er au in Demfelben Jahre ftarb. In 
feinen Werfen bemerkt man ein ungemeines Feuer iu 
der Compoſition, eine correcte Zeichnung ‚.einen fch6s 


nen Faltenwurf, überhaupt alles was zur Kunſtvoll⸗ 


kommenheit gehört, fo dag man ihn ohne Widerrede 
zu den beften Spanifchen Mahlern zählen darf. Die 
- , berähmteften Schäfer von ibm find: Manuel de 
Molina und fein Sopn Yuan de Eärdenss, 
deſſen Blumen s und Fruchtſtuͤcke Lob verdienen. 


Nicht obne Grund hält Bermude; den Sum 


Bautiſta Novara mit dem Giovanni Bass 


tifta Ricci da Novara, der um eben diefe Zeit‘ 
unter dern Pontificat Sixtus V. und PaulV. zu Rom 
viele Gemaͤhlde verfertigt hat, für eine und diefelbe . 


Perſon. Sonderbar ift es aber, daß Baglioni, der 


faſt alle Werke dieſes Meifters aufzaͤhlt, und ſo⸗ 
gar borichtet, daß er Über 75 Jahre alt gewor⸗ 


den, nichts von feinem Aufenthalt in Spanien. ers ⸗ J 


waͤhnt °). 


©. 140, 


Trans. 


- .. Pedro Faxardo de Reque 
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.: Sraneiseo Garcia, ein talentvoller Künfr 
fer, lebte zu Murcig in Dienften des Marquis de - 
los. Velez, und mahlte Dafelbft für die Kathedrale 
einen heil. Lucas, der am Evangelium ſchreibt. Die 
Zeichnung in dieſem Bilde foU vortrefflich ſeyn. Die 


“ Unterfchrift lautet: Siendo Pontifice Maximo Paulo | 


V. reynando Felipe 1II. por mandado del Marques D, 
Fens pintab4 efle retablo Fran. _ 

sisco Garcia, fu pinior, que fe scabe y ſe ſento en 

25.de Octubre de 1607. | 


‚Eine vorzügliche Erwähnung verdiene Barıy 
Tome Gonzalez, ‚geb. zu Valladolid im J. ı 564. 
. 21627, Er beſuchte Die Schule des Patricio Caxes 
zu Madrid, mahlte in der Folge für Philipp JIl. mans 
cherlei zu Burgos, Balladolid , terma, im Pallaſt 
del Pardo und im Escurial, und wurde zuletzt an die 
Stelle des Fabricio Eaftello im J. 1617 zum Hofe 
mahler ernanut. Geine Bildnigmaplereien find vor⸗ 


crefflich, vorzüglich die ſechs Figuren in Lebensgröße 


mit der Jahrzahl 1621, im Befig des Baron von 
Caſa Davalillo. Er befaß zugleich ein bewunderns⸗ 
würdiges Talent, feidene Stoffe, Brocat, Pelzwerk 


und andre foftbare Kleider täufchend narhzuahmen, . 


und wuſte daducdh feine hiſtoriſchen Bilder fehr zu 
. verfchönern. Die Hauptwerfe von ihm find: eine 
Ruhe der Madonna bei den Recoletos in Madrid; 


eine Geburt des Heilandes, in San Francisco, ie J | 


Morträte zu Buen Retiro, und die Kreuzigung de 
Geil Philippus in Alcala de Henares. Er flach 
5. 1627; nicht, wie Palomino angibt, im J. 1611. 


Pedro Lopez, von dem man eine vortreffliche | 
im 3 1608 mag Andemmes der Koͤnige im Kreuz⸗ 
gang 


N 
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gang der Trinitarier zu Toledo bewundert, gehöre 
noch zur Schule des Greco; Gironimo di Mora 
aber war ein Zögling des Alonſo Sanchez Eoello , und 
ftand fo in Anfehen, daß er im Pallaſt dei Pardo 
das Gewölbe des Saals, der an die Zimmer der 85 
nigin flößt, mit Bildern verzieren mußte. Andre 
brave Arbeiten von ihm finder man In Batenzia. 


Nach der Angabe des Bermudez lebte im Aus 
fang des ſiebzehnten Jahrhunderts Alexandro oder 
Sulto Ceſar Semin zu Madrid. Er war aus 
‚ Genua‘, und wird von Carducho, ber ihn Fannte, 
Aleffandro, in den Büchern aber‘, welche die Auss 
gaben für die "Arbeiten des Hofes ze. enıhalten-P), - 

Julie Cefare genauns, daher es wahrfcheintich if, 
daß Semin beide Vornahmen hatte. Befremdend 
iſt es Übrigens, daß Soprani in Leben des Andrea 
Semint ?) erzählt, daß diejer zwei Söhne, Cefare 
und Aleffandro, hinterlaſſen habe, die ſich gleichfalls. 
der Mahlerei widmeten, es aber nicht weit darin ges 
bracht baden. Wie dem auch fei, fo arbeitere Diefer 
Semin für Philipp III. im Pallaft dei Pardo und in | 
andern Orten des Reichs. | 


Ich darf hier den Paler D. Luis Yafanai 
Gaudin, geb. zu Willafranca, einer Didcefe von 
Barcellona, im J. 15856 (}. 1621), nicht mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergehen. Nachdem er die Mahlerei gründs 
lich erlernt hatte, zog er ſich in die Karthauſe von 
Scala Dei zuruͤck, wo ihn ſeine Vorgeſetzten ſehr ach⸗ 
teten, und er theils ſur die große Karthauſe zu Gre⸗ 
noble, 


p) Dieſe vader haben den Titel: Libros de la junta de 
obras &c. und find von Bermuda neibig bene worden. - 


» 2 66. 
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noble, theils für die Karthauſen zu Sevilla und Va⸗ 
lenzia mehrere Maplereien verfersigen mußte. Sein 
Ruhm drang fogar bis zum Pabſt, der ihn durch 
den Sardinal Diepoten einladen ließ, nad) Rom zu 


kommen; allein er flarb im Kfofter fur; vor dem Ans 


tritt ſeiner Reiſe. In den Annalen des Kloſters ge⸗ 
ſchieht feiner ruͤhmliche Erwähnung”), auch ſieht 
man hier ſeine beſten Werke, naͤmlich die Evangeli⸗ 


ſten, Apoſtel, das Fußwaſchen, das Geber im Gar⸗ 
ten und andre heilige Gegenſtaͤnde. 


Der juͤngere Sohn des bereits erwaͤhnten duen 
Bautiſta Caſtello Bergamaſeo, Namens Fabricio 


Eaſtello, wurde, weil er noch ſeht jung war, ale. . . 
fein Vater ſtarb, von feinem Altern Bruder Nieo⸗ 


iao Granelo unterſtuͤtzt, und lernte: von ihm die 


Mahlerei. Er machte auch fo ſtarke Fortſchritet, | 


dag ihn Philipp II. in feine Dienfte nahm, für 
den er bis an feinen Tod, im I. 1617, im Pallaſk 
del Pardo arbeitete. v 


Er hinterließ einen Sohn, Selig Eaftello,, 
geboren zu Madrid im J. 1602, der, nachdeu er 
die Anfangsgründe der Kunft von feinem Vater em⸗ 


- pfangen harte, nach dem Tode defleiben die Schule 


des Winceneio:Carducho befischte, und es durch. Ges: 


nie und Fleiß dahin brachte, daß er fich den Mas Bu 


men eines der. erfien Meiſter feines Zeitalters ers 
warb. Die. Figuren in feinen Bildern befißen viel 
ABabrgelt ı und Auedeuc, und ſind vortrefflich ge⸗ 

zeich⸗ 


* “yir quidem picturae arte praeclarus, theolögia praes 


elsrior,. virtuteque , pateum qui-cum eo wixerunt te’ 


‚ „ fimonio, praeclarifimus.” S. Parheco u. Bermuden,. 


Fiorilloꝰs Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. DB. IV. 


178 Seſhither der Mahlerei | 


zeichnet, Sr ſtatb, in der Bluͤthe feiner Io, in 
feinem Vaterland, im J. 1656. 


Bon Juan Eſteban findet man nur eine 
kurze Nachricht bei Ponz, dag man nämlich von 
- ibm in der Kirche des Hoſpitals zu Ubeda einen 
heiligen Clemens mit dee Jahrszahl ısıı, und in 


Ber . Kathedrale zu Baeza eine Berfündigung Mas 


riaͤ antrifft. 


Unter den verſchlednen Ordensgeiſtlichen, die 
ſich in Spanien auf die Mahlerei legten, verdient 
Fr. Juan Sanchez Cotan, aus Accher de San 
Juan, geboren im J. 1561. T 1627, eine der erſten 


Stellen. Er erhielt feine Bildung beim Blas dei. 


Prado zu Toledo, und. mahlte, mie fein Lehrer, 
Blumenſtuͤcke mit geoßer Volfommenheit. Allein 
er hatte einen großen Hang zur Einfamfeit und zur 


Srtille des Klofters, der ihn bewog, im J. 1604 . 


das Kleid eines Karthaͤuſers im Kloſter dei Paular 
anzunehmen. Hier mahlte er eine große Anzahl Ma⸗ 
donnen, gemeiniglich von Kronen und Blumenkraͤnzen 
unmringt. Die Geſichtszuͤge derſelben find ungemein 


n 


ſchoͤn, liebenswuͤrdig und voll himmliſcher Andacht. 


Er lebte auch eine Zeitlang in der Karchaufe zu Gras 
nada, wo er ftarb und Die ſchatzbarſten Werke von 
ihm gewieſen werden. 


| Die merfwürdigften Bilder diefes Mannes, die 
ſaͤmmtlich mit tiefem veligiöfen Gefühl gemahlt find, 
find folgende: eine traurende Madonna mit dem Leich⸗ 


nam Chriſti in den Armen, in der Karthauſe del Pau⸗ 


lar; ſechs Stuͤcke, welche Scenen aus der Leidensge⸗ 
ſwicht Jeſu euthalten, aber, außer einem, mit dem 


Gebeti im Garn, etwas gelitten baten; verſchiedne 


Madon⸗ 


— — — — — — 
4 


Wadonnen und ein heil. Bruno. Ferner, in der 
Karthauſe zu Granada: vier Bilder, welche die Paſ⸗ 


ſion Jeſu darſtellen, und außer einer betraͤchtlichen 


Anzadi andrer heiligen Maptereien, eine Yerfpectivis 


ſche Anſicht grau in Grau, die einen Altar vorſtellt, | 


zu Sevilla. 


Bon Lorenzo Suäarez oder Sudeey, ‚dom | 


, Zeitgenoffen des Eriftobal de Acevedo, der-die Mah⸗ 


Ierei von Bartholomẽ Carducho lernte, ſieht man nur 


Werke in feinem DBaterlande Murtta, wo er fein Le⸗ 


ben zubrachte und fich einen großen Ruhm erwarb. 
Pedro l Horfe lin de Poultiers, aus 


| der Nachbarſchaft von Langres und daher de Poultiers 


(Poitiers?) genannt, fam gegen das Ende des fechss 
zehnten Jahrhunderts nach Saragofla, wurde aber 


nad Madrid berufen, um dafelbft die Arbeiten im 


Mallaft dei Pardo zu tariren. Es war nämlich das 


mahls Gebrauch, daß die Mahfereien und. Sculptu⸗ I 


ren, welche die Kuͤnſtler für den Pallaft dei Pardo 
verfertigt hatten, von zwei geſchickten Kunſtkennern 


taxirt wurden, von Denen der eihe im Namen des 


Königs, der andre für die Künftter ſprach. Konnten 
fie fich aber nicht vergleichen „. fo wurde noch ein. Drits 
ter, unpartheiiſcher Kunftfenner zu Mathe gezogen, 


deſſen Ausfpruch enıfcheidend war. Dieß gefhak 


auch mit unferm Pedro. Denn als Pedro 


Juan de Tapia von Seiten des Königs, und 
Lorenzo de Aguirre von Seiten der Mahler die 


vollendeten. Arbeiten im Pallaft dei. Pardo zu 617899 
Realeg angefchlagen hatten, fo erhielt Tomas de Ans 


gulo, als koͤniglicher Secretate der Junta de obras y 

bosques, den Auftrag, einen gründlichen Kunftrichter 
und unpaptheiifchen Mann nad Madrid zu berufen, 
J a 


der 
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der alle Mahlereien ıc. aufs neue genau unterſuchen 


und gewiſſenhaft taxiren mußte. Die Wahl fiel auf 
Horfelin, deſſen Kenneniffe und Redlichkeit bewaͤhrt 
waren, und der den Werth der Kunftfachen iu 308038 

Reales, alfo 309861 Reales geringer, als Tapia 
und Agutrre. anſchlug. Wie ſich diefer Streit ens 
Digte, wiflen wir nicht; ſo viel ift aber befanne, daß 
LHorfelin für feine Mühe reichlich bezahle wurde und 
bierauf in fein Vatexland zuruͤckging °). 


Um eben diefe Zeit piete ſich dee Staliäner Ora⸗ 
zio Borgiani, deffen Leben vom Baglioni *) ums 


ſiandlich befchrieben ift, in Spanien auf. Cr war | 


ein geſchickter Mahler: und geſchmackvoller Kupfer⸗ 
ftecher, allein feine beften Werke ſieht man in feinem 
Geburtsort Rom. 


Diego Vidal ef viejo, geboren zu Val⸗ 
maſeda im J. 1583 f 1615, war Mahler und Ras 
eionero bei der Kathedrale von Sevilla und anfänglich 
für die Wiffenfchaften beſtimmt. Um eine Präbende 
zus erhalten ging er nah Rom, wo er die Mahleret 
erlernte, und einige wenige Sachen ausgefuͤhrt hat, 
die aber ſehr geſchaͤtzt werden. Pacheco ſpricht mit 
vieler Achtung von den Talenten und dem heiligen 


| tebensmandel dieſes Kuͤnſtlers, der leider in der Bic- 


9 S. Sermudez, im Art. Horfelin Wir waſſen 
‚. bei dieſer Gelegenheit bemerken, daß die Sitte, Mahle⸗ 
reien u. ſ. w. taxiren zu laſſen, in Spanten allgemein 
war. Hatte Jemand ein Kunſtwerk beſtellt, fo wurde 
es nach ſeiner Vollendung von einem Kuͤnſtler im Namen 
des Urhebers, und von einem andern im Namen des 


— De eſtellers taxirt, und wenn ſich beide nicht vergleichen | 


nnten, fo galt der Ausſpruch eines dritten. 
4) ©. 133. ” 


in Sppnfan..; 


she feiner * Bash. Er. hatte den Beinamen de 
viejo (der Alte), um ihn von feinem Neffen gleiches. 
Namens zu unterfcheiden,, der ebenfalls. Racloriere | 
bei der Karhedrale in Seyilla war. - 


D. Diego Vidatel mozo, der jtuger ges | 
boren zu Balmafeda im J. 1602 T 1648,: Bätte 
den Namen von feiner Mutter‘, einer Schweſter des 
Diego Vidal el viejo, denn fein Vater hieh Jual 
de Liendo. Vielleicht ftudierte auch er die Mahle⸗ 
rei zu Rom, wo er fih um eine Präbende erwarb, 
denn von feinem Oheim konnte er wenig lernen, weil 
er ihn in feinem dreizehnten. Jahr verlor. Er mahlte 
iheils große Bilder für die Kathedrale zu Sevilla, 
theils Miniaturen, die von Pacheco den Werfen eines 
Julio Clovio gleich gefhägt werden, und hinterließ 
eine foftbare Sammlung von Gemaͤhlden, Hand⸗ 
zeichnungen und Kupferſtichen. 


Gleichzeitig mit ihm lebten zu Sevilla: Andres 
Ruiz de Sarabia und deſſen Sohn, Joſef de 
Sarabia, die von Palomino erwaͤhnt werden. 
Allein ſie find fo wenig wie der Neapolitaner Juan 
dela Miſe ria bekannt geworden, der ein aſcetiſches 
Leben’ führte und zu. Madrid ſtarb, nachdem er die 
Mahlerei von Alonfo Sande Eoello gelernt haste. 


Geronimo Eofida flammte aus einer anges 
ebenen Familie in der Nachbarfchaft von Saragoffa, 
und fam im Anfang des ſiebzehnten Jahrhunderts auf 
die Welt. Er mahlte verfchiedne große Werke für ' 
den Erzbiſchof feiner Discefe, Don Fernando de Ata⸗ 
gon, die wegen ihrer reichen Compoſition und liebli⸗ 
«hen Colorits Lob verdienen. Er lebte uͤbrigens ſtets 
als Cavalier, und hat der Kunſt Ehre gemacht. 

WW M3 De er ‚zu 
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Zu den zahlreichen Schuͤlern des Grece die wir 
bereits erwähnt haben, gehört noh Antonio Pi⸗ 
yarro, der im Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts 
zu Toledo bluͤhte. Sein Hauptwerf,, das ſich durch 
richtige Zeichnung und brilliantes Eolorit empfiehlt, 
ftelle die Stiftung des Ordens der Trinitarier dar, 
Bon diefem Künftler rühren auch die Zeichnungen zu 
drei Kupfern her, die Alardo Pompa zu Toledo 
im * 1618 geſtochen hat v). 


Pacheco und Palomino ſprechen mit Hochach⸗ 
tung von dem Marquis de Aula, der ih im Aus 
faang des irten Jahrhunderts eifrig mit der Zeichens 

kunſt und Mahlerei befchäftige hat, und es darin fehe 
weit gebracht Haben fol. Daſſelbe thaten D. Ges 
rönimo de Ayanza, Ritter vom Alcantaraorden, 
der fih im J. ı620 zu Madrid aufhielt und wegen 
feiner leidenfchaftlichen Liebe zur Kunft berühmt war; 

—und D. Juan de Yauregui y Aguilar, Mah⸗ 

ler und Ritter des Calatravaordens, der in die Dienſte 

Der Donna Sfabella de Bourbon, Gemaplin Ppilipp’s. 

W., trat. Diefer Künftler ftudierte die Malerei zu 

Mom, wie er felbft in einem Geſpraͤch, das er über 

die Munſt gefchrieben, verfichert, ging hierauf nad 

. Spanien zurüd, wo er fi) einen Namen machte und 

eine beträchtliche Anzapt Bilder ausführte, die, wie 

Carducho erzähft, in der Foftbaren Sammlung des 

‚Herzogs Medina de las Torres aufbewahrt wurden. 


Man har von ihm Zeichnungen zu den Kupfern in eis 


nem Werke übers Die Offenbarung Johannis V⸗ und ' 
ein | 


2,0, Yin Vida de San-Idefonfe efcrita per el Dr. Salazar 
Mendoza. | 

' n e. VeRigatio arcani  fenfus ia Apoealypſi. Der 55 

fee 
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ein Bißalf- vs Miguel de Cervantes, wie diefie 
den Prolog zu feinen :Novellen erzählt: Er fchrieb 
auch über die Maplerei und überfeßte die Aminta des. 
Taſſo, daher ihn tope de Vega in einem fchönen So⸗ 
nett für einen gleich vi. Dichter und Maple 
ausgibt ”), 


- Noch mehr trug zur Verbreitung des guten Su 
ſchmack⸗ in Madrid Don Giovanni Battiſta 
Creſcenzi, Marcheſe de fa Torre bei, Mit Ver⸗ 
mögen und Auſehen begabt, ließ ihn ſein Vater in 
der Mahlerei von Pomerancio zu Rom unterweiſen, 
und ſtiſtete ſogar in ſeinem Hauſe eine kleine Akade⸗ 
mie, worin viele Juͤnglinge, die mit Creſcenzi ein 
gleiches Alter hatten, Unterricht empfingen. Einige 
Mahlereien, die er verfertigt hatte, fanden Bei Paul 
V. fo viel Beifall, daß er ihn, unerachter feiner Ju⸗ 
‚send ‚ zum Aufn der Capella Paulina "De 

1. ie 


faffer beffelöen iſt der Sefult B. Luis Aleaͤzar. Es er⸗ 
ſchien im J. 16019, zu Amberes, wo auch die Kupfer 
geſtochen ſind. | 
w) Wir wollen dies Gedicht unfern: Leſern Ber mittheilen: u 
Sien alegre color, fi en negra tinta 
Bañas pluma 6 pincel en qual quier patte, 
‘Tu genio tan ignal terminog parte, U 
Que non hay entre los dos hnea diſtinta. 
Si en colores Iudit, fi en verfo Aminta 
Duplicado laurel prefumen darte, 
No es tu pluma, D. Juan, eferibe el arte, 
No es tu pincel, naturaleza pinta, 
Ni tu pluma ermile al caftellano 
Ni alculto imitacion, tanto florece . 
En’ eftilo divino acento humano; 
Ni tu pincel emulacion padece, 
Que ſolo te ignalö tu propia mano, 
Euch ſolo tu Fetgato ve © parece. 


a 
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Die Goͤnnerſchaft des Sardimals Zapata, der Glanj 
feiner Familie, vorjuͤglich aber feine großen Talente 
erwarben ihm hierauf nach ſeiner Ankunft in Madrid, 
im J. 1617, die Achung und Liebe Philipp's III., Für. 
den er unter andern eine Zeichnung zu einem Pantheon i 
oder Begraͤbnißplatz der Spaniſchen Monarchen im 
Kloſter zu Escurial entwarf, welche den Zeichnungen 
vieler berühmten Architeeten vorgezogen und unter feis 
ter feitung ausgeführte wurde. Da es ader in Spas 
nien an gefchichten Meiftern fehlte, die vielen Zietas 

then von Bronze und andern Schmuck zu verfercigen, 
fo ftellte Crefcenzt dem Monarchen die Morhwens 
Digfeit vor, eine Anzahl Künftler aus Italien Fommen- 
zu u laſſen, und da der Monarch wirklich ein leidenſchaftli⸗ 
cher Liebhaber war und feine Koften jcheuete, um den - 
wahren Kunſtgeſchmack zu befördern, fo müßte fih Cres⸗ 
kenzi, mit Empfehlungsſchreiben zc. ausgerüfter, im 
J. 1619 nach Italien begeben und geſchickte Kuͤuſtler 
aufſuchen. Er war auch ſo gluͤcklich, folgende Maͤn⸗ | 
ner für den König zu gewinnen: Francesco Ges 
nerino, einen Bildhauer aus Florenz; Giultane’ 
Spagna, einen Römer; Giovanni Bartifta 
Barinci, einen Sieneſer; zwei Slammänder, die 
ebenfalls beruͤhmte Silber⸗ und Bronzearbeiter war 
zen; Pierro Gatte, einen Sizilianer, der fich auf 
die Kunft zu flechen und zu cifeliven gelegt hatte, und 

zwei Gießer: Francesco Srancucel und Cle⸗ 
mente Genfore | 


Philipp in. ſtarb am 31. Mär; 1621, allein 
fein Tod unterbrach die Arbeiten im Escurlal gar nicht. 
Erefcenzi behielt Die obere Aufſicht, fegte das an⸗ 
gefangene Werk mit ungemeiner Thaͤtigkeit fort, und 
wurde nach deflen Vollendung von Poition IV. mie 

dem 
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dem m Kreuz des heil Jacob, dem Ticel eines Marquie 

de la Torre und der Würde eines Auſſehers der Junta 
| de Obras y Bosques ernannt *). . Mit Ruhm und 
Ehre gefrönt Rarb er im J. 1660. 0 


Beim Baglioni r) finder man Nachricht von 

einem Künftler Bartolomeo Cavarozzi aus Bis 
terbo, der von Crescenzi zu Ron ſehr beguͤnſtigt wurde 
und daher den Beinamen Bartolomeo dei Eress 
cenzi erhielt. Er ahmte, mie wir bereitd anges 
merkft haben *), den Styl feines Lehrers Pomerancig 
nach und führte verfchiedne Mahlereien aus, die m 
Mom zerſtreut find. Er legte fih in der Folge auf 
das Porträt und ging mit feinem Iugendfreund Cres⸗ 
cenzi nah Madrid, 10 er mancherlei hinterlaffen 
bat. Nach feiner Mückfepr zu Rom ſtarb er daſelbſt 
im J. 1025, in der Bluͤthe ſeiner Jahre. 


Juauſde Chirinos, geboren zu Madrid im 
3.1764 T 1620, fonnte fein Zögling des Luis Tri⸗ 
fan fenn, wie Palomins verfihert, da dieſer Künfts 
‚ter-31 Jahre nad ihm auf die Welt fam, und gehört 

vielmehr zur Schule des Greco. Er beſaß ein großes. 
‚Zalent im componiren und wurde daher mit Bartolos 
: me de Eardenas.erwäßlt, den Kreuzgang des Kiofters 
de Atocha mir Mahlereien zu’ verfchönern. 


Zeitgenoffen von ihm waren: Juan de Mefa, 
von dem man "nit Sachen im Collegium der Jefubs 
ten 


3.) S. Francifio de lor Sanıos e Fr. Andrer Kimenee 
‚ Deferipcion del Real Monaflerio de San.Lorenze, Ma- 
arid. 1764 folio, | 
») pag. 176. | 
2) ©. diefe Baſcice⸗/ Th. L ©. 174, 
"NM 5 u 
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gen in Alcalx de Henares aufbewahrt; Juan de 
Soto, ein Schüler des Bartolome Carducho, der 
im Pallaft dei Pardo arbeitete, aber in feinen 28ten 
Jahre ſiarb; Clemente Sanchez, der ich zu Val⸗ 
ladolid durch eine vortueffliche Zeichnung und Farben⸗ 


gebung hervorthat, und Pedro Micier aus Gena, 


‚yon dem man viele ſchaͤtzbaxe Gemaͤhlde zu Sarogofi 
antrifft. 


Fern ande Henriquez, Herzog von Aieal⸗, 
widmete ſich zwar dem Kriegsdienſt, hatte aber von 
Jugend auf eine entfchiedene Kunftliehaberei und machs 
ge felbft in der Zeichenfunft bedeutende Fortſchritte. 
Er hat vorzüglich dadurch auf ein danfbares Andens 
"en gerechte Anfprüche, weil ee während- feiner Ges 
fondfchaft zu Rom ein wahrer Mäcen der Künfller 
war, und namentlich den Diego Romulo, , deffen bes . 
reits oben gedacht worden, eifrig befchügte *). | 


86 Criſtoͤbal de Wera, oder de Ban Jo⸗ 
ſef, wie er in dem Kloſter genannt wurde, geb. zu 
Eordova im J. 1577 (farb zu Toledo im J. 1621), 


| — war vielleicht ein Schüler des Ceſpedes. Er trat als 


dienender Bruder in den Orden der Hieronymiten und 
hat für die Kiöftee und Kirchen derſelben reichlich 
‚gearbeitet, 5 


Ein ausgezeichneter Kuͤnſtler, der um dieſe Seit 
febte, war Zr. Juan Bautifla Mayno, ein 
Gchüler des Greco. Er hatte fich bereits einen Das 
men gemacht, als ihm das Capitel der Kathedrale 
von Toledo im Jahr 1611 den Auftrag gab, die Ges 

ſchichte des heil, Ildephonſus für Die Sacriftei, und . 
die Beſchneidung des Heilandes rät den Keeujgang des 
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Klofters zu mahlen. Er trat hierauf in den Orden dee. 
Dominicaner, allgemein wegen feiner Mechrfchaffens 
heit und Talente geachtet, und wurde der tehter Pk 
lipp's IV im Zeichnen und deffen ungerteennlicher Be⸗ 
gleiter, felbft nachdem er den Thron beftiegen hatte. 
Er wirkte überall Gutes, wo fih Gelegenheit -fand, 
und beförberte, da er die Aufjicht über Die Kunftfas 
chen, die für den König verfertige wurden, erhalten _ 
hatte, jeden geſchickten Künftler auf das wärmfte. 


Manno ftarb zu San Tomas in Madrid im 


8,1649 , und nicht, wie Palomino angibt, im J. 


1654, in einem Klofter zu Toledo. Er zeigte ſich in 
feinen Werfen als ein Anhänger der Venezianer, vor⸗ 
üglich des Paolo Veroneſe. Die bedeutendften ders 
8 die ſich in öffentlichen Gebäuden befinden, find: 
das Blatt über dem Hauptaltar in San Marco zu 
Toledo und ein andres Blatt, ebendafelöft in San 
Bartolomeo und San Pedro Martire; die Eroberung 
von-Brafilien durch D. Fadrique de Toledo, zu Mas 
drid in Buenretiro; ein todter Ehriftus in den Armen 
des ewigen Vaters bei den barfuͤßigen Carmelitern 


von Talavera de la Reyng, und zuletzt ein heil. Dos 


minicus in dem Klofter der Dominicaner zu Gas 
lamanca. I 


Unter den beruͤhmteſten Meiſtern in der Glaß⸗ 
mahlerei, die, wie wir oben ®) geſehen, in Spanien 
ſtets geblüßt hat, gedenken wir vor andern des Juan - 

"de Drtega, derim J. 1534 einige Glaßmahlereien 

: in der Karhedrale von Toledo verfertigte, und ber 
Gebrüder Arnao de Vergaͤra und Arnau de 
-Sländes, die um die Hälfte des fechsgehnten an 
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Bunderte in der Kathedrale von Sevilla arbeiteten. 


Hier, that ſich auch Vicente Menandro hervor, 
bdeſſen Bilder eine richtige Zeichnung und ein ſchones 
Colorit beſitzen. 


Die Glaßmahlereien in der Kathedraie vom 


Palenzia find Werke des Sorge de Borgona, 


die nach dem Tode defjelben im J. 1541 Diego de 
Salcedo fortfegte. in Zeitgenofle von ihm mat 
Giraldo oder Giralte de Holanda, von dem 


die Glaßmahlereien in der Kathedrale von Cuenca hers - 


rühren. Auch arbeitete daſelbſt im J. 1762 Diego 
de Baldiviefo, der zugleich verfchiedne alte Glaß⸗ 


-maplereien repariete: Daflelbe chat Sebaftian de. 


Defguera zu Sevilla. 


CärlosBrures, ein Stammänder, jierte ums 
J. 1558 die Kathedrale zu Sevilla mit einer fchönen 


 Stafmahleret, welche die Nuferfiehung des Heilandes 


Darftelit, und beflerte auch einige alte Glaßmahlereien 
daſelbſt aus. Ungluͤcklicherweiſe gerieth er. im J. 1562 
‚In die Hände der Inquiſition. 


Andre berühmte Glaßmahler waren: Pelegrin 
Reſen, ſein Sohn Renerio, und Francisco 
de Eſpinoſa. Dieſer Meiſter, gebohren zu Ce⸗ 
bieros, ſtudierte zu Toledo und uͤbte ſeine Kunſt in 
der Kathedrale yon Burgos aus. Philipp II. ‚befahl 
ihm, mehrere Schmelzöfen, welche die farbigen Glaͤ⸗ 
"fer. für den Escurial lieferten, anzulegen. Wei dies 
ſem Gefchäft halfen ihm fein Sohn. Hernando und 
fein Schüler Diego Diaz, der auch had) fels 
em Tode die, Aufficht über die Schmelzöfen erhielt. 


Kurz.nach diefen Künftlern erwarben. ſich Ju an 
Sure ans Tarragona ı und Detavio Balerio, 
. dee 
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der ums Pr 1579 die Fenfter der Rathedrafe von Me 
laga nrit einigen geſchmackvollen Gemaͤhlden ſchmuͤck⸗ 


te, großen Beifall; nach den Zeiten derſelben aber 


finder man nur winige Machrichten von gefchichten 


Glaßmahlern, denn Antonio Pierres, Diego. 


De tudeque, Diego del Campo und Korge 
Babel, die im fiebzehnten Jahrhundert in Pöniglie 
chen Dienften zu Madrid lebten, beſchaͤftigten ſich 

mehr, die alten zerbrochenen Fenſter zu repariren, als 
neue zu mahlen. Jedoch uͤbten ſich noch Nicolas 

de Vergaͤra und. Valentin Ruiz, der die Glaß⸗ 
mablereien in der Karhedrafe von Burgos ausbeflerte, 
in dieſer Gattung der Kunft. 


drancisco Herranz, der zu Segovia bluͤh⸗ | 


te, und dafelbft im J. 1680 ‚viele neue Glaßmahle⸗ 


reien ausgefuͤhrt hat, kann als der letzte beruͤhmte 


Gpanifche Glaßmahler angefehen werden. Cr fchrieb 


auch ein Werk über feine Kunft, das in der Biblio⸗ 
thek der Karhedrate im Manufeript. eriftiet. Gein 
Mitbürger D. Juan Danis, der viele phufifalifche 
Kenntniffe. befaß, legte fich, durch fein Beifpiel ats 


‚gefeuert, ebenfalls auf die Glaßmahlerei, befferte Die . 
. alten Glaßſcheiben in der Kathedrale zu Segovia aus, 


und machte viele meue Verſuche. Man bewahrt von 
ihm im Archiv der Kathedrale eine Handfchrift, die 
von der Glaßmahlerei handelt, Zeichnungen von den 


noͤthigen Infteumenten enthält, und wirllich verdiente, 
ans Licht geſtellt zu werden. 


Die letzten Nachrichten endlich, die wir von den 


Verſuchen, die Glaßmahlerei in Spanien wieder her⸗ 
zuſtellen, erfahren haben, find vom Jahr 1773, 
worin ein gewiſſer Don Manuel Moreno Ay 


' rieio 
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zicto zu Toledo und Leon einige meifierhafte Ges 
maͤhlde zu Stande gebracht haben fol. Webrigens - 
wird von feinem Vorfahren, in dem öffentlich erfchies 
nenen Berichten, in einem ſehr geheimnihoollen Ton 


geiprochen. — 
* * 

Unerachtet Philipp III. kurz vor feinen Tode ſei⸗ 
nen Sohn auf das dringendfte gebeten hatte, das Mi⸗ 
nifterium nicht zu verändern, fo war dennoch die erfte - 
Sache, die Philipp IV. nach feiner Krönung vornahm, 
diefe, die alten Staatsdiener zu entlaffen und die Res 
gierung feinem Günftling, Gaſparo de Gufman, Gras 
- fen von Dlivarez, einem .fchlauen und ehrgeigigen 
Juͤngling, anzuvertrauen. Die Folgen, vorzüglich 
"Die für Spanien nachtheiligen Kriege, der. Verluſt 
von Portugal u. fi w. find befannt, und werden bier 
nicht wiederholt. Allein bemerken muͤſſen wir, daß 
Philipp IV., mit ungeheucheltee Kunftliebe begabt, . 
nichts verfäumte, den Flor der Künfte zu befördern 
und fo mie feinen Vorfahren wetteiferte, die ihr hoͤch⸗ 


ſtes Vergnügen in der Anlage prächtiger Paläfte, 


Galerien und Kabinette gefunden. hatten, 


Philivp IV. liebte ſchon als Jüngling die Mah⸗ 
lerei und Poeſie, und hatte die geſchickteſten Meiſter 
zu Lehrern gehabt. Er wuſte ſelbſt den Pinſel ſo 
meiſterhaft zu führen, daß man feine Bilder außer⸗ 


ordentlich ſchaͤtzte und eine Madonna von ihm, in Dehl, 


in- der Juwelenkammer aufbewahrte. Palomino vers 
fichert fogar, daß Earl II. zwei, im Escurial befinds 


liiche, Gemählde feines Vaters Ion 6 gönpe mn 


sn babe kopiren laffen. Bu 
Ä | Auß⸗ 
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Aufmerkſam auf den. Werth der Kunſtſchaͤze, 
ließ ee Mahlereien und Sculpturen in Rom und ans 
‚dern Orten anffaufen, und. hatte ein fo glänzendes 
Sammlergluͤck, daß ihm bei der Werfteigerung des 
Eigenthums des unglüclichen Earl’s I, zu London, 
‚Die groͤßten Koftbarkeiten durch die Bemühungen feis 
nes Gefandten, Don Alonfo de Cardenas, zufielem, 


Auch befirebten fich die Großen des Reichs, durch uns . 


geheure Summen Gemählde von den erften Meis 
fern zu erhalten, um fie dem Monarchen zu fhenfen 
und feine Gunft zu gewinnen. Einige Bilder, die er 
auf diefe Weiſe erhielt, find bereits in der Einleitung | 

erwährtt worden °). 


Weber alles förderte ihn aber dis Gluͤck den 
erſten Spaniſchen Mahler, Don Diego Bel az⸗ 
que; de Siloa, in ſeine Dienſte gehabt zu haben, 
dem die Kunft in Spanien einen neuen Glanz 
verdanlt. 

* * 


In dem Abſchnitt, welcher von dem Vieen⸗ 


.. te $oanes handelt, haben wir bemerkt, daß er 


- der Stifter der Balenzianifchen Schule war, woraug 

viele der bedeutendfien Männer hervorgegangen find. 

Einer, der ihm an Ruhm und Kunſt ſehr nahe 
kam, war: | 


Francisco Ribalta. 
. geb. 1551. ſtarb 1628. 4) 


Er fam zu Coftellon de la Plana auf die Welt, 
und begab ſich nach Valemjia, um die Anfangegründe 
Der 


c) ©. die Einteitung, ®&.39 ıc. 
d) Nach den neueſten Unterfachungen wurde er im 9. —* | 
. geboh⸗ 
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dee Mahlerei zu lernen. Hier verliebte er Ach in die 


Tochter feines Lehrers und hielt um ihre Hand an, 
allein fie wurde ihm von demſelben mit Den Worten, 


daß er es noch nicht weit genug in der Mahlerei ge⸗ 
bracht habe, abgeſchlagen. Dieß entfſlammte noch 


mehr feine Liebe und feinen Ehrgeij. Er ging alſo in 


Einverftändnig mit feiner Geliebten nach Italien, 


wurde daſelbſt, wie Einige behaupten, ein Schüler 


. des Annibal Carracei, hielt fih aber an den Sıyl des. _ 
Raphael und Sehaftiano da Piombo und bildere fh 
zu einem der gefchichteften Künftler. Nun kehrte er 


in fein Vaterland zurüc und fuchte feinen Lehrer auf; 
da dieſer aber ausgegangen war, fo fand er Gelegens 


heit, ein unvolfendetes Bild auf einer Gtaffeley zu 


beendigen. Dieß geſchah fo meifterhaft, daß der Leh⸗ 


rer nach feiner Ruͤckkunft in Erftaunen gerierh, und 


ihm augenblicklich die Hand feiner Tochter gab. 


Der Ruhm des Ribalta verbreitete fih nach 
und nach durch das ganze Koͤnigreich. Er wurde da⸗ 
her von dem Erzbiſchof eingeladen, ein Abendmahl für 


das Collegium von Corpus Chrifti zu. verfertigen, 
worin er einige Bildniſſe aubrachee. Dun mahlte er 
für die Sacriftei des Hofpitals von Miontferaste zu 


- Madrid eine Abnehmung Ehrifti vom Kreuz, Chris. 
ftus, ber die heiligen’ Wäter aus dem Limbus Holt, . 


und die Gefangennahme Chriſti. Dies . prächtige 


Bild, das Ponz °) ebenfalls ausfüßelich beſchrieben, 


dar folgende Unterfcheift: 
. . Fr. Sebaflianus del Piombo invenit, | 
Francifcus Ribalta Valentiae traduxit, 


gebohren. Andre geben ein andres Geburtsjahr an. 
Nach Palomino's Angabe, die aber falſch it, ſtarb er 
im 3. 1600. 

e) Vige &c. T. I. Ed. ; 1787) p. 336. folg- 


Allein | 


’ 
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Aulein die größten: Diiifterfiäite des Nibarfte; 


von denen DBermudez ein vopftändiges Verzeichniß 


geliefert, werden in Valenzia aufbewahrt. Hier ſieht 
man von ihm den berüßmten Heil. Sranziscus bei den - 
Capuzinern, und’ den ſchoͤnen hell. Bernhard mit der 
Madonna im Kloſter San Miguel de los Rehes, 
. ohne. der Arbeiten bei den beſchubten Earmelitern und 
zu San Domingo zu gedenken. Webrigens müflen 
wir bemerfen, Daß die Gemaͤhlde des Ribalta, 
wenn fie nicht von feiner Hanb mit feinem Namen 
bezeichnet find, Teisht mir den Producten feines Sehus 


verwechſelt werden koͤnnen. * 


Dieſer, Namens Juan de Ribalta, (geb. 
1597 1 1028) lernte die Mahlerei von feinem Was 
ger, und hatte ſo außerordentliche Talente, daß er 
bereits in feinem 18ten Jahre eine große Kreuzigung 

Chriſti für die Kirche San Miguel, vor den Thoren 


der Grade Valenzia, ausführte, Die Jeden in Er⸗ ” - | 


ſtaunen fegte. Sie hat die Unterſchrift: 
Joannes Ribalta Pingehat et invehit 18 aetatis [une 
aano 1615. , on \ 
Unſtreitig gehört dies Bild zu den größten Meiſter⸗ 
. werten ber Spaniſchen Schule; der. Ausdruck der. 
Figuren ift edel; Die Zeichnung correct und das Colos 

gie lieblich und Fräftig. Und wenn es auch, wie wie 
bemerkt haben, ſehr ſchwer ift, ‚die Arbeiten des Was 
ters. und Sohns zu unterfcheiden, fo foll der Ießtere 
dennoch, wie Spaniſche Kenner’ befaupten, einen 
‚ Teichtern und foeltern Pinfel geführt baben).. Wirk⸗ 
Ech war es für die Walenzianifhe Schule ein großer 
Verluſt, daß. Juan als Süngling in demfelben Sabre 
J x | , ftarb, 
0) Mas ſrelto en Jos. pincelen.” DE 

diorillos Geſchichte d. seichn, Bänfe, . V. N 
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itz, worin Bas Schickſal feinen Vater von Ban er. 


bendigen hinweg nahm. | 

Fuaͤr einen Adlichen, Don Diego de Vich, ver⸗ 
fertigte Suan eine Sammlung von Bilbniffen, welche 
. berühmte Valenzianiſche Heilige, Gelehrte, u. ſ. w. 


darſtellen, die fich aber nur auf 3 ı Stuͤcke beläuft... Man 


wird fi wundern, in diefee Sammlung auch deu 
berüchtigten Pabft Alexander VI. zu finden, allein ex 
‚war von Geburt ein Valenzianer. Dieſe Samm⸗ 


kung wurde im J. 1641 von Vich der Biblioched - 


des Klofters de la Murta de San Geronimo zum Ges 
ſchenk gemacht, wo fie auch noch gegenwärtig ſteht. 
Diefem Klofiee Deschnte Vich noch einige andre 
Gemaͤhlde, unter andern.eine heilige Cäciiia, woran 
beide Ribalta, Vater und Sohn, gearbeiter haben. 


Die übrigen Mahlereien von Juan find in den Kite 


. Gen und Privarfammlungen zu Valenzia zerſtreut. 


BGersnimo R. de Efpinofa; Öregoro 
Baufa, Marteo Guilarte, Francisco Zaris 
nena, und Gregorio de Eaftaneda, genoſſen 

den Unserricht des Francisco, und habendie Ehre der 


Mahlerei lange Zeit hindurch zu Valenzia behaupe 


tet. Auch fol Giuſeppe Mibera, bevor er nach 
Rom’ ging, einige Porträte unter Anleitung Des Ris 


balta verfertige haben; allein. wir werden von ihm 


an einem andern Orte umſtaͤndlicher reden. 


Von Francisco Zariiena; geboren zu Was 


lenzia im J... 3 1624, ſieht man. theils in ſeinem 
Geburtsorte,. theils in der Nachbarfchaft einige ſchaͤtz⸗ 


H Er wollte auch Das Feige Vild der Minksye Gties det. 


Puls 


. bare Mahlereien %). Er hinterlies. zwei Schm; 
Be N eis 
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geiföser: Ct 1832), und: Juan (1.1634); DR 
ſich ebenfalls der Mahlerei widneten, und von denen 
der erfle unter der Anleitung des Tizian in Italien 
gebildet Gaben fol ®). Allein es ift wahrfcheinticher, 
‚Daß or die Mahlexreien Deffelben zu Madrid kopirt und 
ſich dadurch ein reitzendes Colorit erworben . bar. Was - 


lenzia und die benachbarten‘ Siadie ſid! im ef dee 


beften Werke beider Bruͤder. . 


| Ein andter Zoͤgling des Geadciee, Serönimi ) 
- Modriguez de Eſpinoſa, (geb: zu Valladolid - 
im 3.1562 1630) war ein achtungswuͤrdiger Künfts 
. Ser und ber. Vater ;des. berühmten Jacinto Gerse 
nimo de Efpinafa (geb. 18600 }.1680), der.ans 
faͤuglich die Kunſt der Mahlerei von ihm lernte, im 
Der Folge aber ein Anhänger des Fr. Ribalta wurde, 
Dieſer Metfter beſaß einen großen und Fräftigen Spk, - 
und harte inder Behandlung des Hefldunfelsviel Aehite 
lichkteit mit der: Manter des Fraucesco Barbiedi‘, ges 


nannt Guercino, daher auch. Einige glauben, dDaßer 


zu Bologna ftudiere habe. In dem Kloſter det heill⸗ 
gen Thefla zu Balenzia mahlte er in feinem’ drei und 
zwanzigſten Jahre einen Chriſtus, im Kreuzgang det 
beſchuhten Carmeliter acht Bilder, und uͤber de 
Hauptaltar Der Kirche ein großes Blage mit der Trans⸗ 
fiquration des Heilands. Außerdem bewundert man 


| von ihm, in dem Collegium der Patriarchen, zwei - 


ern \ welche die Hoſiie und den Kelch —— 
ele 


uig kopiren, wurde et — einige Wunder, bie 

daſſeibe that, abgehalten. &. P. Villnfafie &e. de las 

Zaren. und Klare, $ı Beim Bermudex, im Art, 
riiiens 


Eu h) ©.‘ : Pilemifne: !ıın — - .# . . —* 
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Sielg Gemäßfde in dem: Krenjgang, der: Piece und 


Jufermeria der Mercenarios Caljados, und. mauchens 


Hei andre Sachen in Valenzia und den umliegende 

2 Geäbdeen, | 7 
Gregyorio Banfa aus“ Majorea (geboren 
1890 7 1656), nahm fich ebenfalls die Gemählde 


des Ribalta zum Muſter, und hat fich durch die Mars 
ter des heiligen Philippus bei den barfüßigen Car⸗ 


melitern zu Valenzia und Durch andre Arbeiten bei den 


beſchuhten Teinitartern, in der Kirche des heil. Dos 


F 


minicus, u. „mw. Ruhm erworben. Bun 
.. . Bu den getteuen Nachahmern des Ribalta ger 


hört auch Gregorio de Eaftaüeda (} 1629), 
der ein Schwiegerſohn deffelben geweſen fegn fell und 
fih nur zu Balenzia aufgehalten hat. . Die Nachriche 


. Jen von ihm find fehr dürftig; wir wiflen jedoch, daß 


+ feine. Bilder den Werken feines Meiſters außerordenge 


lich aͤhnlich und oft damit verwechſelt worden find. 


Um eben diefe Zeit machte ih Alerandro 
Loarte, ein Schüler des Greco, rühmlich befaunt. 
Er’ verfertigte im J. 1622 jum Schmuck des Refecto⸗ 
rium der Minoriten zu Toledo ein großes Bild, „Chris 


- us , der mit wenigen Fiſchen und Brodten einige 


Zaufende fpeifet, und ahmte in einzelnen, Theilen die 


Manier des Baſſano gluͤcklich nach. Allein noch groͤ⸗ 


fern Beifall erlangte: . 


Luis Triften. 
. ; wor geb. 1586, 7 ⸗ ... 
Dieſer Kuͤnſtler, ebenfalls ein Zoͤgling des Gre⸗ 
eo, wußte ſich die Warzüge deſſelben zu eigen zu mas 
chen und die Mängel fo glücklich zur nermeiden, daß 
be, j et, 





in Opantenn 1:7 Zu 
er, wiheend ir noch Die Schule beſuchte, Auftraͤge zu 
wichtigen Arbeiten erhielt. Unter andern baten ihn 


die Hieronymiten, ein Abendmahl für ihr Diefectoriunt 
: zu mablen, wofür er, nachdem. er es vollender harte, 


200 Ducaten forderte.  Diefe Summe fhien den  - 


Moͤnchen zu hoch zu ſeyn; fie gingen alfo zu Greco, und 
Barhen Ihn, den Preis zu beſtimmen. Kaum barre 


dieſer die Forderung gehört, als er wärhend wurde, - - | 


einen Stock ergriff, und den Schüler, als einen Mens 
ſchen, der der Kunft Schande mache, zu fchlagen 
drohte. Nun bemüßten ſich die Mönche, den Dieiften 
zu berußigen, und fagten ibm, daß man mit Luis 
Machſicht Haben muͤſſe, indem er als ein Knabe noch 
nicht wiffe, was er fage. “Ya”, antwortete Greco, 
ion weiß wirflich ‚nicht was er ſpricht; denn wenn ihr 
ihm nicht gleich soo Ducaten gebe, fo foll er das 
= Bid zufammenrollen und es mie fchicden” Mau - 
kann fich Die Beſtuͤrzung der Mönche denken, die fahr 


feoß waren, daß ber befcheidue Luis Bei feiner erflen 


Gorderung: blieb. —— 

Sn feinem dreißigſten Jahre verfertigte er; das 
‚berühmte Gemäßlde über dem Hauptaltar der Paro⸗ 
hialfiedhe von Yepes und viele andre Werke, die 
ſaͤmmtlich einen Fräftigen, lebendigen Ausdruck und 


alles, was zue Kunſtvolllommenheit gehoͤrt, beſithen. 


Die übrigen Meifterftücke von ihm, die wir hier nem 
nen müflen, find: ein beiliger Antontus, dee Abe, 
in dee Kathedrale zu Toledo; ein vortreffliche Kreinie 
-gung Chriſti, in dee Sacriſtei ebendaſelbſt; einige 
Bilder am Hauptaltar von Santa Clara, wo man 
auch Werke von feinem Lehrer ſieht; der heil. Ludwig 
von Frankreich der Almoſen unter die Armen aus⸗ 
theilt, in der Kitche des heil. Petrus des Mäcierers, 


u. ſ. w. 
N3 Ein 
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- Ein Zeitgenoſſe von Ihm war Aguſtin bei 
Eaftillo, geboren zu Sevilla Im J. 1565 (} 1626). 
Er bildete fich unter, Anleitung des Luis Feruandez 
zu einem Der beſten Spaniſchen al Fresko⸗Mahler, und 
ließ ich zu Eordova nieder, wo man auch die meiflen 
Arbeiten von ihm bewundert... Geine Oehlmahlereien 
find ſehr felten; ein. Hauptwerk in Diefer Gattung, 
nämlich die Aubetung der Morgenländifchen Könige, 
- befindes ſich in der Kathedralficche zu Cadix. Von 
feinen al Sresfo’s aber iſt ein großer Theil durch die 
ungefchichten Hände neuster Reſtauteteren am runde ° 
gegangen. 


Aguſtin hatte einen zaͤugern Bruder, Juan dei ' 


Eaftillo, geboren zu Sevilla im I. 1584. Diefer 
kernte die Zeichenfunft ebenfalls von Luis Fernandez, 
und nicht, wie Palomino angibt, von Luis de Bargas, 
der. fchon ſiebzehn Jahre todt war, ehe Juan auf die 
Melt lam. Er befaß-eine richtige Zeichnung und ers 
warb fich dadurch einen ausgebreiteren Ruhm, no 
mehr aber durd feine Zöglinge: Alonſo Cano, 
Murillo und Pedro de Moya, die drei größe 
sen Mahler von Andaluſien. Während feines Aufs 
enthaltes zu Granada verfertigte er. einige fchöne 

Mahlereien, und machte hier Befaunefchaft mie Mis 
guel Cano, der fich mie feinem Vermögen und feiner - 
ganjen Favnlie nad Sevilla begab, um feinen Sohn 
Atonfo in die Schule des Caſtillo ſchicken zu fönnen. | 
Er ſtarb im J. 1640 zu Eadir. Seine Haupiwerfe 
- bewahren die Kirchen Regina Angalerum und d Monte 

Sion zu Sevilla. 


u. Zuon hatte »e ‚einen Neffen: , eitten Sof von 
Auuſin, Mamens Antonio del Caſtillo y Sau 
vedra, 
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vedra, geboren zu Cordoba im J 1603. Er hielt 
ſich an die Grundſaͤtze ſeines Vaters, beſuchte aber 
zugleich Vie Schulen andrer beruͤhmten Meiſter zu Se⸗ 
ville. - Seine Dasftellumgen:haben. viel Wahrheit und; 
feine Portraͤte : Character und Leben. Sein beſter 
Schüler war Alfaro, der auch eine geitlang den line. 
 werriche des Velazquez genoß. Diefer Kuͤnſtler hatte. 
einen ſo ſtarfen Eigenduͤnkel daß er ſich für den groͤß⸗ 
sen Kuͤnſtler feines Zeitalters hielt, und: alle ſeine 
Werke mit den Worten: Alfaro pinxit, zu bezeichnen 
pflegte. Caſtillo ſetzte daher einmal unter ein Merk 
von ſich: Non pinxit Alſaro. Uebrigens ſtand er zu 
Sevilla in großem Anfehen und wurde ſehr geſchaͤtzt; 


als er aber die Mahlereien des Murillo im Kreuz⸗ 


gang des heil, Franziscus erblickte, gerierh er in Er 

| Gaumen, und farb auch nicht ange darauf zu Con, 

‚ bova im J. 1667. Die beiten Arbeiten von ihm 
werden in ben Kirchen dieſer Stadt aufbewahrt. 


In beim hier behandelten Zeitraum kam Peter 
Paul Rubens nah Spanien, der als Staates 
mann und Mahler eine wichtige. Stelle in der Ger 
fehichte dieſes Meiches einnimmt. Da wir ed ung 
aber norbehalten, von ihm in der Gefchichte dee Mah⸗ 
leret in Flandern ausführlich zu fprechen, fo wollen 
- wie hier nur zwei Puncte berüßten,. nämlich feinen 
Aufenthalt in Spanien, nnd den Einfluß, den er auf _ 

‚den Gang der Kunft dafelbft gehabt hat. Nach der 
Meinung einiger Schriftfteller. fol Rubens zweimaf 
. nah Spanien gekommen feyn, als Geſandter von 

Manta mit Geſchenken an Philipp IIT., vind in Gefelle 
ſchaft des: Prinzen von Wales, der in der Folge als 
Carl I. den englifchen Thron Beftteg, im J. 1628 
Allein die Machriche von feiner zweisen Reife nach 
a 2 27 Ge 17} 


oo Selcqhee der m.hieren 


Gpanten iſt ſehr zweifelhaft und beenht nur auf die 
Gage des Palomino, der den de Piles ausgeſchrieben, 
Denn Pacheco und Earducdhe wiſſen nichts, von dieſem 
Umſtand. Auch ift es befaumt, daß fh Rubens - 
. gerade. is Diefer Zeit, vämlid von 1620— 1628, -_ 

mit der Luxemburgiſchen Galerie für Maria von Dies 
Viele beſchaͤftigte, und erſt nach Vollendung derfelben 
wach Gpanien und England ging, um.den Frieden 
vom 3.1630 zu Stande zu bringen. 


Auf den Gang der Kunft in Spanien hat Rus 
bens unftreitig' nachtheilig gewirkt *), denn wiewohl 
Die größten Spanifhen Mahler feine Zeitgenoflen was 


ren, fo mußte er fich Doch, durch fein Anfehen beiden . . 


Großen, feine Stelle als Geſandter, und vorzüglich 
durch feine überwiegende Verdienſte einen Anhang 
von Mahlern zu verfchaffen, die einen Mißbrauch von, 


feinen Marimen machten, fich immer mehr von Mas - 


ar und Wahrheit entfernten, und die firengen Grund⸗ 
fäße der Zeichenfunft dem. bezaubernden Farbenſchim⸗ 
mer anfopferten., Der fchuelle Eingang und Beifall, 
Den der Styl von Rubens fand, laͤßt fich auch durch - 


den Meiz der Neuheit ind die leichte Behandlung ers. 


Hären, weil es den Künftiern bequemer war, Dasjes 
‚ige von ihm aus der’ zweiten Hand zu empfangen, 
was fle nun Durch ein muͤhſames Studium der reinen 
Mufter eines Tizian aus der erften hätten erhalten 


2 Pöunen,. Sein Kunftgefhmad wurde daher, wie in. 


Sraufreich, berrfchend, und behauptere ſich bis auf die 
Ankunft Des Luea Giordano, der der Mafterei den 
letzen Stoß gabßb. 


Da die Werzeichuiffe von den Mahlerrien , die | 
Rube as in Soanien bioterlaſſen, re | 


8 


6 ©, die Eintettug, E40. | 


4 
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ſind, fo: Hoffen wir dem Sefer einen Dienſt zu erzel⸗ 
gen, wenn wie ihm ein vollftändiges liefern. : Es 
find. folgende: Zu Madrid, im neuen Pallaſt (Pa, 
lacio nuevo), Adam und Eva, eine Kopie nach einem _ 
Bilde von Tizian; bie Taten des Herkules, vier 
Gemaͤhlde; ein Bildnis Philipp's IV. zu Pferde; 
.. eine Anficht eines Meinen Gartens, bekannt unter dem 
Namen der Familie von Rubens; ein Meines Bild. 
das einen Tanz darflefit; ein Priefter zu Pferdemie . - 
feinem Reiſegepaͤck; ein Portraͤt des Grafen Afpurg; 
der Raub. der Proferpina und des Ganymedes; bey 
Wettſtreit des Apollo und Marſpas; bie Centauren 
auf der Hochzeitdes Pirithous; Sarurnus; Apollo und ' 
Narciſſus; Das Kind Jeſus mir dem Heil. Sohannesz 
der Entwurf zu einem Gemaͤhlde, das fich in foeches - 
= ‚befindet und eine Allegorie auf den Triumph des Glau⸗ 
becns enthält; vier Köpfe von Apoſteln; zwei reigende 
Landſchaften in Flandern; die Madonna mit dem Kinde 
geſus; einige Heilige und das Kind Jeſus mir dem : 
Lamm; Ulyſſes, der den Achill unter den Töchtern 
des Lycomedes entdeckt; ein Merkur; ein alter Sathr 
mit einer Maske in dein Händen; der heil. Georg. bes 
waffnet 20.5 . Peogne und Tereus; eing Diana; Ars 
chimedes; noch ein Merkur; Herkules im Kampf mis 
‚der Lernaͤiſchen Schlange ;. der Wettſtreit des Apolls 
uund des Pan; zwei Köpfe, von. einem Mann und - . - 
. einer Frau; zwei Copien nach Tistan, nämlich einige 
Kinder, die bei einer Bildſaͤnle der Venus ſpielen 
und ein Bacchanal') ; der Raub der Sabinerinnen aus 


7,3) Ueber diefe Bilder urtheilt Wengs folgendermaßen: 
“Nel palazzo fonovi due copie che fece il-Rubens ı 
. detti quadri; me 6 poflono eonfiderare come um libeo - 
tradotto in lingun Fiamminga, che conferva tutti I pen- | 
Rs. >. | ; Beri, - 
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Bab ber Diana; noch ein Bacchanal mit vielen Fi⸗ 


äuren, die Brüchte einfammeln; ein Bacchus; Perfuns 


and Andromeda ; und zuletzt das lirtheildes Paris. Im 
Pallaſt zu Buenretiro: KHerfules mit der Hyder; Or⸗ 
pheus, der die Euridice aus ber Unterwelt holt; Ats 
las; Vulcan; ein Jäger mit einem Hirſch und ein 
andrer mir einem Wären; diefe vier Gemaͤhlde wer⸗ 
den Rubens zugeſchrieben, ob mit Recht, iſt unent⸗ 
ſchleden. Ebendaſelbſt, im Hofpital de los Flamen⸗ 
08: die berühmte Marter des heil. Andreas; beiden - 
Barfuͤßer⸗ Carmelitern, in der Gacriften: das Abends 
mahl, ein Gemaͤhlde, das Vandyck vollender hat; im 
der Akademie von San Fernando: die drei Grazien; 
Merfeus und Andromeda; das Urtheil des Paris; 
einige Nymphen und Garyrn, und noch ein Bild mit 
. Demfelben Gegenftand. . 


In der Gammlung des Herzogs dei Infan⸗ 
tado befinden ſich von Nubene: 46 Entwürfe zu 
Gemälden, und zwar Originale, und 12 ausgeführte 
Bilder. Im Eseorlaf , im koͤnigl. Kofler: Chriftus 
und die Beiden Sänger, die nah Emaus wandern; 
eine Mabonus mit dem Kinde, dem. heil, Johan⸗ 
wes und der Keil. Magdalena, ein vortrefflices 
Bild; eine Heilige Familie; die Empfängnig Maris, 
mit:einigen Engeln ꝛc.; ein heiliger Hieronymus und 
Die Wermaͤhlung der heiligen Katharina. Zu San 
Iidefenſo: eine Jagd mie vielen Perfonen zu Zuß _ 
und zu Pferde; die Wermäßlung der Madonna; 
Mas. Kind Jeſus und der Heil, Johannes; Venus 
ud Adonis; ein Apoſtel u, f.w. Zu Plafenzia, ie 
| | 0 bee 
Seri, avendo perdute tutta la grazia del” 'originale.” 
(©. Lettere s D. Anusonio Ponz, in Meugs vpere, p. 


j ‚gm. ed, Carlo Fin, 


\ f] , . . \ \ 
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der Kathedrale: die Vermaͤhlung ber heit, Kurhariun: 
Zu Sevilla, im Collegium dei Angel: die heil. Dreie 


. ginigleit.. Zu Buenfaldana bei den Franziseane⸗ 


rinnen: ein Blatt über dem Hauptaltar mit. deu 
beit. Jungfrau, dem heil. Antonius. von Padua," 
Franziscus und. andern Heiligen. Endlich, zu 
Loeches, bei den Dominicanerinnen: ein Blase 
über dem Hauptaftar, naͤmlich eine Ruhe der Madonna 
. ir dem Rinde Jeſus; eine heil. Samilie; die Geburt: 
CEhriſti; die Anberung dee morgenländifchen Könige; 
. der Tejumpb der Religion; Abrafam und Meichifen 


deck; Die vier Lehrer Der Kirche; der Heil. Thomas. von 


Aquino und Die vier Evangeliften.. 





Es duͤrfte hier der ſchicklichſte Dre ſeyn, einiger 
vornehmen Spanier zu gedenken, bie ihr großes Vers 
mögen verwendeten, ‚herrliche Sammlungen von Runfls 
werfen anzulegen, und die es felbit in der Mahlerei 
weit gebracht haben. Unter diefen verdiene Dom 
Geronimo Fures d Munoz den erften Rang. 


Er mar einer der geiftreichfien Männer feines Zi - 


alters, enewarf verſchiedne gefchmackodlle Allegotien 
und ſchenkte dem Prinzen von Wales, von dem gleich 
geredet wird, einige Mahlerelen. Ein gleiches 206 
wird von’ Wacheco und andern Schriftftelleen dem 


OGrafen de Benavante (Benevent) und dem Dom 
Juan Fonfeca y Figueroa, einem Bruder des 


- Marchefen von Orellana, ertheile, der Portraͤte mie 
geoßer Vollkommenheit mahlte, and vorzüglich Das 
Blüd des. Don Diego Belsjqusz de Eitoa befördert . 


. Hat: Andre Männer, die ihren Reichthum dem gun | | 


sen Geſchmack dienſtbar machten, waren: Don 
Srancisco Veläzque; Minaya, D. Gerð⸗ 


te anime . 
.” . " f " 
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sims Villafuerte y Zapata, , Bon Yibre 
de Motezuma, Don Tomas Labralie, D. 
"Efteban Hurtado de Mendoza, der Herog 
de. Bejar, zugleich ein sapferee Held; Don Gre⸗ 
gorto.tapez Madera, Don Raphael Gans 


—guineto, und ber Marcheſe von Montevelo. Die 
fer, von Abkunft ein Portugtefe, war eine Zeitlang 


Gefandter zu Rom und trieb Die Maplerei zu ſeinem 


Bergnuͤgen in Madrid. Als ſich aber Portugal von 
Spanien losriß, fehlten ihm die Mittel, ſtandesgemaͤß 


zu leben, daher er, bis ihm Philipp IV. gewiſſe Eine 
- Wafte anwieß, feinen Unterhalt durch die Kunft vers 


Dienen mußte. Endlich verdiene bier auch der Cardi⸗ 
nal⸗Infant Don'Fernando, ein Bruder Philipp's IV.. 


genannt zu werden, der die Maplerei vom Vinzenzo 


Tarducho lernte, und bei feinem langen Aufenthalt in. 


Zrlandern, wo er auch im J. 1640 farb, den Ges 
| ur . befördert und geſchickte Kuͤnſtier begäns 
füge a!) — 


0.0 Die Hrechtliebe der Spaniſchen Greßen, wel⸗ | 
he ihre Pallaͤſte mir unfhägbaren Gallerien auss 
5 ſchmuͤckten verbreitete ſich allgemein in dieſem Zeit⸗ 


raum. Das Beiſpiel des Koͤnigs, der ein Kunſtwerk 
nicht theuer genug bezahlen. zu koͤnnen glaubte, reißte 


den Adel, ſich ebenfalls Durch .den Befig des Seitens, . 
- Ben und Bewundernswürdigfien ausguzeichnen, und 


auf diefe Weiſe entftanden einige auserlefene Gallerien, 


die zoblreichen kleinern Sammlangen ungerechnet. —* 


) Andre Adliche x. bie 14 bamahle mit der Mahleret 
arnſtlich befchäftigtem, werben von Patomino (el Muſeo 
Are T.I. p 161.) —8 Selbſt einige der. vor⸗ 


en Damen, 3. B. die Herzogin von Aveiro 


j ge ſtch in diefer Dit als fig Behalten 
u Kuͤnſte ſte aus 


— —— — — — 
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Beſaß, um nur einiger weniger V.· ipiele der Art zu 


gedenken, der Admiral de Caſtilia eine: Reibe 
von Mahlereien Tizian's uud der berühmteften Ita⸗ 
Kiänifchen und Flaͤmmiſchen Meiſter, der Marquis 


. won teganes eine ausgefüchte Sammlung von An⸗ 
Mile und koſtbaren Mahlereien, der Graf Benas 


vante viele Bilder, die fein Vater in Italien aufs 
getauft hatte, der Prinz von Squilaze einen Saal 
voll Kunftwerke, der Marquis Erefcenzi. viele 


. Itallaniſche Prachtſtuͤcke, und der Graf von Montes 


zen den berühmten Schwimmer (nadadores) von Diie 
chel Angelo. | | 
Diie feige Bildung des (hantfchen Adels jeigte 


ſcch ebenfalls in einer glänzenden Größe. Er fam, 


wie Carducho mit vieler Waͤrme erzähle, oft zufanrs 
men, 5 und unterhielt ſich über den Siyi. Character 


| und Werth der Meiſterwerke mit ſo viel Kennerfchaft 


und Liebe, das man in den Verſammlungsort von 


| Mahlern verjegt zu. ſeyn glaubte, 


Dieſen Zeitpunft Genußte der Prinz von Wales, 
eine anfehnliche Gallerie aufjufanfen und fie nach Lon⸗ 
don bringen zu laflen.. Er fam am 17ten März; 1623. 
zu Madrid an, flieg im Pallaſt des Englifhen Ger _ 
fandten ab, und erhielt, als der Graf von Olivares 
feine Abfihe merfte, eine Wohnung im koͤniglichen 
Schloß von Buenretiro. Da aber feine Vermaͤh⸗ 
kung mis Donna Maria nicht zu Stande fam, fe 


. verließ er Madrid am gten September deffeiben Jah⸗ 


res und ging nach London zurüd. Während feine 


Aufenthalts fonnte es ihm nicht fehlen, fich. in’ dem 


Beſitz einer beträchtlichen Kunſtſammlung zu feßen, 
and feine Schäge dieſer Art in London zu bereichern, 


& lauſie einen großen Theu bar Maplereien,. L * 


2 
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GSraf von Villamedians und der Bildhauer Pomped 
Leoni beſeſſen hatten, md erhielt auch von den Gro⸗ 
Gen des Reiche und Philipp IV. viele Kunſtwerke jum 
Geſchenk. So gab ihm der Monarch die bewunderns⸗ 
 wärdige Autiope von Tizian, ‚die bet dern Brande des 
Pallaſies del Pardo unter feinem Vater, gluͤcklich 
‚getestet. war, und zwei andre Mahlereien von demfets 
ben Meifter, eine Europa und ein Bad der Diana, 
die aber wegen der fchnellen. Abreife des Prinzen jus 
ruͤckblieben. Der Beſitz dieſer Mahlerelen Teint den 
Prinzen noch ſtaͤrker angelockt und feinen Eifer vers 
doppelt zu haben, denn er gab nach feiner Krönung 
dem, Miguel de la Cruz, im 3.1633, den Aufs - 
trag, -die beften Originale, die er nicht hatte erhalten . 
Können, für ihn treu zw kopieren. Carducho ſpricht 
mit vieler Hochachtung von den Talenten des Miguel, 
ber alle Kunftfachen von Tizian, Die fich in deu koͤnig⸗ 

lichen Pallaͤſten in Spanien befanden, kopierte. 


Dem Aufenthalte bes Prinzen von Wales ift’ed 
wohl zuzufchreiben, daß viele reiche Engländer und 
. andre Fremde nach Spanien gingen, um einen Vor⸗ 
rath von Mahlerelen an fich gu bringen. Die Zer⸗ 
ſtuͤckelung der Sallerten und diegerftreuung der Kunftfas 

chen Beflagen die patriotiſchen Spaniſchen Schriftſtel⸗ 
ler mir Recht. Denn nun fing man an, die Bilder⸗ 
gallerien und die Foftbaren Staliänifchen und Flaͤmmi⸗ 
schen Gemaͤhlde, die man vorher als ererbte Fami⸗ 
llenguͤter betrachtet oder als die ehrenvollen Denk⸗ 
maͤhler der Kunftliebe der Vorfahren aufbewahrt hats 
ge, zu veräußern, und fogar den Kirchen und Altaͤren 
Ihre fchönfte Zier zu entreiffen. Dies geſchah vorzuͤg⸗ 
dich zu Sevilla durch Die Franzoſen, Die mic Philipp V. 
nach Spanien-gelommen maren. Daß aber Die * 
so. | | . Ä reu⸗ 
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gewieg der Baberien, zoie jene Soauiſchen Scheitz⸗ 
ſteller verſichern auch den Verfall der, varerländifchen 


Kunft nach fi ‚gezogen babe, bezweifeln wir ſehr, u 


indem derfsibe durch andre Urfachen, vorzüglich durch 


die Ankuuft von Rubens, bewirkt worden iſt. 





Su den geſchickteſten Rünftern dieſes Beltroume: 


gehoͤrt Pedro Dreente, gebohren zu Montealegre 
im Königeeih Murcia (T 1644.), der, mie Palo 
mino behauptet, ein Zögling des Baſſano gewefen iſt, 

und, wie dieſer Meifter, vorzäglich Gegenflände de - 


andelte, wobei er einige Thiere anbringen Fonnte. 
ch Andern ftudierte er die Malerei: unter Antels . 


‚wung des‘ Greco zu Toledo. Seine Werke ſind ge⸗ 
= meiniglich mit folgenden Buchſtaben bezeichnen: ro. 


Im 3.1616 malte er für die Kathedrale zu Valen⸗ 
zia einen heiligen Sebaſtian und viele andre Bilder 
für den Pallaſt zu Buenretiro. Ex hatte ſehr viel 
Eignes; mahlte mit ungemeiner Leichtigkeit, beſaß ein 
kraͤftiges Helldunkel und näherte ſich im Ganzen dem 
Geſchmack der Venezianiſchen Schule. Man ſieht 


von ihm einen heil. Ildeſonſus und, eine meifterhafte 


Anbetung dee morgenländifchen Könige in der Karhes 
dralkirche zu Toledo; die Marter des heiligen Johau⸗ 
nes des Täufers und des Ebangeliſten bei den Hiero⸗ 


ünmitinnen, und die heifige Leucadia, Die aus ihren 


Grabe hervorgeht, in der Sacriftei der Kathedrale zus 
Walenzia. Unſtreitig iſt Dies Bild fein Meiſterſtuͤck 


das, mie der Pater. Caimo verfichert, wegen des 


kraͤftigen Tons der Tinten, des g 


⸗ * 
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und der breiften‘ Pinſelſtriche die bohne Venade | 
sung verdient 1), 


..n (Ein Zeitgenoffe dieſes Rnfies, Se. Agu⸗ 
ſtin Leonardo, zeigte ſich vorzuͤglich in großen 
Compoſitionen. Ge finder man von ihm im Refec⸗ 


. gorium der Mönche de fa Merced zu Toledo eine Vor⸗ 


ſtellung Chriſti, der mit wenigen Fifchen und Brodten 
viele Tanfende fpeifer, und an der großen Treppe des 
Kloſters de la Merced & Madeid, zwei Mahlereien, 

son denen Die eine, Die efcheinung der heil, Jungfrau 
an den heit Ramon, der feine Heerden weidet, die 


andre aber die Klage der Ritter vom Orden de la Mer⸗ 


sed wider die Mönche deffelben Ordens in Gegenwart 
des Pabftes, enthaͤlt. Beide Maplereien find im 
IJ. 1624 und 1625 verfertige worden. Er that ſich 
ebenfole ruͤhmlich durch ſeine Porträte hervor. 


| Zwei Künftler, die um eben diefe Zeit bluͤhten, 
| waren: D. Beancisco Avila, beffen Bildnißwah ⸗ 
lereien ſehr geſchaͤtzt werden; und ein SStaliäner,,, Gis 
rolamo Lucenti aus Coreggio , von dem. man 
Werke iu Sevilla und Granada, ‚die ums. sah 1624 
| verferiigt ſ ſind, antrifft. 


Juan de fa Noelas, | 
8eb. 1558 (oder 1560) 7 1625. 
| Dieſer. Kuͤnſtler, der von Palomino el Dr. 
MPablo, von Pacheco aber, der ihn kannte und mie _ 
som zu Sevilla Umgang beue, S van genannt. wird”), 
5 | ſtammte 


·in ©. _(Pndee Colma) Lettere Fun y vago Iteliano ad us m 
ſuo amico, T.IIL p. 20. (Pittburgo; 2764. 8.) - |" 


. | E | ©) Arte de la piature, P. 9 


, \ 


— — — —— 


haben, weil er den Titel Clerigo und Licentiads fuͤhr⸗ 
se, der ihm vielleicht durch irgend eine akademiſche 
Wuͤrde zufam. Er fernte hierauf Die Kunſt der Wiahe 


lerei in Italien, zwar nicht von Tizian, wie Einige - 


glanben; aber gewiß. von einem feiner Schüler; und 
gelangte bald zu einem fo großen Anſehen, Daß «u 
fich bereits im J. 1616, nad) dem Tode des Fabricis 


Eafiello, um die Stelle eines koͤniglichen Hofmablers 
bewerben konnte, die jedoch dem Bartolome Gonzalez 
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J —* aus tindr vornehmen Familie m Serilla, a 
muß fich anfänglich mic den Wiflenfchaften befchäftige 


- 


gegeben wurde. Demunerachtet blieb er eine Zeifang 
am Hofe, ging von da nach Sevilla und- zuletzt im 


—J. 1624 nad Dfivares, wo er fleißig arbeitete: und 


im. J. 1025 ftarb ®). 


Was den Styl dieſes Meifters betrifft, fo beſaß u 


er eine eorrecte Zeichnung „. viel Natur, große Formen 
und Charactere, und, unter allen Spanifchen Maps 


tern, das wärmfte und fehönfte Colorit. Zeugnifie 
feines Talents find die vielen Bilder mit Figuren über 


Lebensgroͤße in den Kirchen zu Sevilla , Die den Arbei⸗ 


“ten von Tintorerto und Paima an Vollkommenheit 
‚gleichfonnmen, Und wenn die Sevillianer mehr Auf 


merkſamkeit auf ihre Erhaltung gewendet und fie durch 


Kupferftiche befannt gemacht hätten, fo würde Noes ' 
las eben fo allgemein berüßmt als die erſten Wenes 


zianiſchen Meiſter geworden ſeyn. Sein heil. Jacob, 


den er im J. 1609 fuͤr die Kathedrale verfertigte, iſt 
ein herrliches. Werk, voll Feuer, Adel und Majeſtaͤt. 


- Eben fo ſchoͤn iſt Die Marter des heil. Andreas im 


Eolleglum des heil. Tbomas, ie wegen des Farben⸗ 


tons 


n) Palomino ſetzt ſeinen Tod faͤlſchlich in's J. ano. 


Giorillo's Geſchichte d. zeichn. Rünſte. S.IV. —A 


so Secſchhtchee bet Rahlerei 


tons und der Sruppirung ein Product des-Tinteretto 
w fenn ſcheint. Die übrigen bedeutenden Arbeiten 

des Roelas find: der heil. Petrus, der durch einen 
Engel aus dem Gefängniß befreit.roird, in der Paro⸗ 
chialkirche diefes Heiligen; der Tod des heil. Her⸗ 
mengildus in der Kirche des Hoſpitals dei Cardinal; 
die Marter der heiligen Lucia in der Parochialfirche 
derſelben, und zuletzt der Tdd des heil. Sfidorus in 
dee Parochialfirche, die ihm geweiht if. Dies Ges 
maͤhlde gile für fein Meiſterſtuͤk. Im obern Theil 


erblickt man Ehriflus, die Madonna und ein großeg. 


. Chor von Engeln, von denen Einige Blumen herabe 
falten laſſenz; im untern den heil. Iſidorus, wie er 
Rebe und ihm ein Unterdiaconus beifteht. Die Geifl; 


lichen, die dieſe Scene anſchauen, find meifterhaft, 


pruppit und haben viel Ausdruck und Würde. Ends 
lich bemerken wie noch, daß man auch zu Olivares 


eine Geburt des Heilands von unferm Künfller, und _ 


verſchiedne Werke zu Madrid aufbewehrt ‚ die von 
Bermudez beſchrieben find °). | 


Roelas bildete viele Zöalinge. Die bedentend⸗ 
ſten waren: Franeisco Varela, Francisce 
Zurbaron und Juan Uceda Eaſtroderde. 


Varela, deſſen Biographie beim Palomino voll | 
Irrthuͤmer ift, kam gegen das Ende des ſechszehuten 


Jahrhunderts zu Sevilla auf die Welt, folgte dem 
Beifpiel feines Lehrers und erwarb fi 5 außer einer 


richtigen Zeichnung das gefällige Colorit der Vene⸗ 


naniſchen Schule. Die-beften. Gemablde von ihm 
fiebt man nur zu Sevilla. | 


0) S. Bermuder, im Art. Roclas, j 
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Bu einem gleichen Ruhm gelangte. fen : Dita 
kälter, Francisco Zurbaton, der den Beinahs 
men el Earabagio efpaüol, (der Gpanifche Car 
‚ravaggio) erhielt. Er ward im J. 1598 zu Eſtre⸗ 
madura gebohren, und bewies bereits. in ſeiner zar⸗ 
teſten Jugend eine fo brennende Liebe zur Kunft, 
daß ihn feine Aeltern nach Sevilla in die. Schule 
‚des Juan de Roelas ſchickten. Hier machte er in - 
kurzer Zeit reißende Forefchritte, und legte fih auf 
die Nachahmung des Caravaggio, von dem mwahr« 
ſcheinlich einige Mahlereien in Sevilla exiflirten. 

Und da er ſah, daß die ganze Kunſt dieſes Mei⸗ 
‚ers nur in einer treuen SDarftellung der gemeinen 
Wahrheit ohne Wahl der Formen und idealıfche 
Zuthat, wenn wir die pifante Beleuchtung ausneßs 
men, beftand, fo trat auch er.als ein entfchieduner 
Maruratifte auf, und mahlte nichts, obne die Natur 
zu Rathe zu ziehen. 


Im Jahr 1625 vollendete er ein großes Bild 
für die Kachedrale zu Sevilla, das den heil. Perrus 
. 2. darftelle, und ihm von dem Marquis de Mala⸗ 

gon aufgetragen war, und um eben dieſe Zeit einen 

kei Thomas von Aquino für Die Kirche dieſes 
Heiligen ebendaſelbſt. Man bewundert an diefem 
Werke die Außerft treue Nachahmung der Natur, den 
großen. Umfang der Compoſition und den ftarfen Ef— 
‘feet der Lichter und Schatten. Eben fo viel Lob vers 
Dienen drei andre Mahlereien, die er für Die Kar—⸗ 
‚ tbaufe von Santa Maria de las Cuevas verfertigte, 
and eine Kreuziaung Chrifti im Bethhauſe des heil. 
Paulus. Im Jahr 1633 führte er das Blatt über‘ 
dem Hauptaltar der Karıhaufe zu Xerez aus, hatte 
auch bereite Ren Titel eines etgichen Wahlers erhal⸗ 


Mel R 
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ten, daher es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß er ſich 
kurz vor dieſer Zeit zu Madrid beſchaͤftigte. Hier 
ſieht man von ihm, im neuen Pallaſt, eine heil. Mars 
garerha, die D. Bartolome Vazquez in Kupfer ges 
flohen, und vier Bilder mit den Thaten des Herkus 
tes, zu Buentetiro, ohne der zahlreichen Staffeleis 
gemählde zu gedenfen, Die fich in den Sammlungen 
von Privatperfonen befinden. Er ftarb im J. 1662, 
und hinterließ einige Schüler, von denen wir unten 
keden werden. 


Yuan Uceda Ca Rroverde war ebenfalls ein 
talentvoller Kuͤnſtler, deſſen Hauptwerk bei den Mer⸗ 
cenarios calzados zu Sevilla, das im J. 1623 verfer⸗ 
tige iſt, und die heil. Jungfrau, Chriſtus und Jos 
hames, fämmtlich in natürlicher Größe enthält, viele 
Berdienſte hat und an Die frühere Venezlanifche Schu⸗ 
le exinnert. 


Drei Kuͤnſtler, die um eben dieſe Zeit: lebten, 
Andres Carreno, Joſef Lopez und Rafael 
be Alvqreda, haben ſich nicht fo ſehr duch ihre 
Werke, ale durch den Prozeß, den fie gegen den Eins 
nehmer der Alcabala, der von einem Bilde, das eie 
hen Fremden verfauft war, einen Zoll forderte, im 
5.1626 führten und auch glücklich gewannen ?). 


Antonio de Monreat blühten zu Madrid im 
Anfang des ı 7ten Jahrhunderts. Er bewarb ſich im J. 
1627, nach dem Tode des Bartolome Gonzalez, um die * 
Stelle eines koͤniglichen Mahlers, mußte-aber feinem 
Mebenbupler, Angelo Nardi, weichen. Im Klo⸗ 
fter de la Trinidad cetzada zu Madrid fi ſieht man * 

ihm 


5 ©. oben, ©. yo u. 170, 


- 
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ihm ein ſchones Bild, das den heil. Johannes de Mara Eu 
‚ darftellt, der einen Kranken hielt. | 


Philipp Deridfen, ein Slammänder und 
Sögling von Otto Venius, hatte mit Antonio ein 


gleihes Schidfal. Er fam im %.1627 nah Mas 


drid, und bewarb fi vergebens um die Stelle eines 
Föniglichen Mahlers; er ging bieranf nach Toledo, - 
10 man mancherlei vortreffliche Bilder von ihm finder. 


Endlich gehört noch zu den Künftlern dieſes Zeits 


zaums Bartolome del Rio Bernuis, Der in 


feiner Jugend den Unterricht des Gaſpar Becerra ger: 
noß, in der Folge aber, einige Jahre hindurch, Mab⸗ 


er bei der Karhedrale zu Toledo war. 


Die Familie des Herrera ift eine ber beruͤhm⸗ 
teſten in der Spaniſchen Kunſtgeſchichte; denn viele 
der ſchoͤnſten Producte dee Mahlerei und Sculptur 
‚gehören den Gliedern derfelben an N. 


Bartoloméè de Herrera uͤbte im J. 1639 
die Portraͤtmahlerei zu Sevilla, wurde aber vou 
Franeisco de HYrrera, genannt el viejo, weit 


übertroffen. Dieſer Künftler, geboren zu Sevilla im 


„J. 1576, 11616, fol ein jüngerer Bruder des Bars 


. g0lome geweien fen, und war ein Mitſchuͤler (nicht, 


wie e Palemine ſagt, ein Schuͤler), des Pacheco in 
der 


9) Um jedem Irrthum vorzubeugen, theilen wir hier die 
Stammtafel der Herrera mit: | 
' _Nerrera. 


Gerrolom? de "Franeiseo de, genannt ei stein. 





ng — — 


J. | 
Herrera elendie Grancisca de , ber jüngere. 
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"der Schule des Luis Fernandez. Er legte zuerſt die 
Furchtſamkeit in der Fuͤhrung des Pinſels ab, Die 
man in den Werfen der Altern Andatufifchen Mahler 


bemerkt, zeichnete feurig und kräftig, und kann daher 


mit Recht als der Stifter einer neuen Schule angefes _ 


ben werden, der unter andern Diego Velaͤzquez feine 
Bildiing verdanft, bevor er dem Styl feines Sqwa⸗ 
gers Pacheco folgte. 


Unerachtet des fliegenden Pinſels und der bewun⸗ 


bernswuͤrdigen Schnelligkeit, womit Herrera mahl⸗ 
‚te, darf man ipn dennoch nicht zu den Kuͤnſtlern rech⸗ 
nen, die fi) nur eine oberflächliche mechanifche Fer⸗ 


zigfeit erworben haben, und noch weniger zu den Mas 


‚nierirten, deren ganzes Vermögen darin befteht, einen 
Kopf und ein Gewand flüchtig hinzumahlen. In fels 


nen Werfen befinder fih durchaus nichts aufs Gerathe⸗ 
- wohl bingeworfenes ; alles ift nach den enuften und 


ſtrengen Gefegen der Kunft in volllommner Meifters 
ſchaft gusgearbeiter: Sein jüngftes Gericht in der 
Kirche des heil. Bernardus zu Sevilla ift ein vollens 


Deres Runftwerf, im rechten Sinne des Worte. Die 


Gruppen. And vortrefflich angeordnet, haben Gleich⸗ 


gericht und vereinigen fich harmoniſch; die Figuren 
befigen Leben und Ausdruck, und befriedigen die ſtreng⸗ 
ſten Forderungen der. Zeichnung und Anatomie; die 
Tinten endlich find fanft verfchmolzen und. die Farben 
‚In reigendem Einklang,. Nirgend find die Graͤnzen 
der Wahrheit und Natur überfprungen, 


Die Vorzuͤge, die dies Gemaͤhlde des Herrera 
außzeichnen , trifft man auch in feinen übrigen Mah⸗ 
Iereien zu Sevilla an. Die berüßmteften derfelben, 

die 19 in öſfentlichen Gebauden enden, find: A 
latt 


nr. | 
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Blatt. über dem Hauptaltar in der. Kirche des beil. 
Marxtin; die Bilder in den Kirchen des heil. Andreas, 


oo Bafilius and Franciseus; vier große Stücke in der 
." Kirche des heil Bonaventura, und zulegt die Abneh⸗ 


ad 


mung Chriſti vom Kreuz und die Ausgießung des hei⸗ 
tigen Geifles, zwei Meifterwerfe in der Kirche des 
heiligen Ines. Außerdem beichäftigee er fich, Gegen, 


ftände der gemeinen MWirflichfeit mit ungemeiner Treue: 
zu mahlen, z. B. Küchen, Wirthsftuben, Dorfichens 
0 Ten u. dergl. mehr. Allein Diefe Bilder, von denen 


ſich ebemals eine große Anzahl in Sevilla befand, 


find jetzt aͤußerſt ſelten, weil fe von Fremden aufge⸗ u 


Fauft find. 


Man hat den Spanifchen Moehlern den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß fie ſich nur auf den Bilderkreis 
" der chriftlichen Religion befchränft, und zwar gute 


Köpfe und Drapperien gemahlt, das Nackte aber, 
Die höchfte Schönpeit der gutifen Kunft, ängftlich. vers 


mieden hären. Wie falfch aber diefe Meinung ift, 
zeigen Die Arbeiten des Herrera, der felbft in relis 
gißfen Darftellungen. nackte meifergaf gezeichnete Ste 


guren anbrachte. Auch war er nicht der Einzige, der 


iefes that; dent, um nur bei den Sevillifhen Künft: 


fern ſtehen zu bleiben, fo haben ſich mehrere derſelben 


nicht geſcheuet, ihre Gemäpite durch unbekleidete Fir , 
guren zu verſchoͤnern; z. B. Pacheco, feine Vors 


ſtellung des juͤngſten Gerichte in der Kirche San Iſa⸗ 


bel; Roelas, fein Bild in San Tomas; Zurba⸗ 


ron, die Mahlereien im Kreuzgang von Merced cals 


- zada; Murillo, feine Werke in der Kirche de laCa— 
| ridad: und Varela in San Vincente Martire. 


Herrera pflegte mit einem Rabe fr zeichnen, 


und Bu auch ig San. mis Säedemafie. | 


24 
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Cr übte: ſich ebenfalls in Bronze zu arbeiten, was 
ihn verſuͤhrte, falſche Muͤnzen zu prägen. Dies Vers 
brechen wurde entdeckt, und er mußte ich daber, ums 
den Händen der Juſtiz zu entfliehen , in Die Freiftätte 
Des Collegiums des heil. Hermerigildus der Jeſuiten 
flüchten, Hier mahlte er für den Hauptaltar eine 
Vorſtellung diefes Heiligen fo meifterhaft, daß fie die 
Aufmerkſamkeit Philipp's IV., ber dies Kollegium im 
%:1624 befuchte, auf ih zog, und daß er ſich nach 
Dem Urheber erkundigte. Als ibm die Geiſtlichen 
fagten, daß er fih bei ihnen heimlich aufbielte, lie 
ihn der König fommen, gab ihm Pardon und warnte 
ihn, feine Talente nicht wiederzu mußbrauchen ze. Hers 
rera ging blerauf in feine Wohnung zuruͤck, behielt. 
aber flets ein menfchenfeindliches Weſen und eine fols 
che Härte, daß ihn niche nur alle Schüler, fondern 
auch zulegr feine Söhne verließen. Don Franciss 
co, der jüngfle, entwendete ihm eine Geldfunme, und 


ging heimlich nah Rom. Nachdem er alle die feinis 


‚gen verſcheucht hatte, unternahm er verfchiedne große 
Öffentliche Malereien, z. B. vier Stüde im Saal 
des Erzbißthums im J. 1647 ꝛc. und ging zufeßt nach 
Madrid, wo er fih niederlies, in großem Anfehen 


fand, und auch im J. 1656 ſtarb. 


Haͤtte dieſer Kuͤnſtler beſſere Grundſaͤtze gehabt, 
fo wuͤrde er einer der achtungswuͤrdigſten Mägner 
- feines Zeitalter geworden feyn, Cr beſaß, wie wie 
gefehen haben, große Talente, und zeigte fich ſelbſt 
als ein vortrefflicher Alfresfomahler Durch die Kuppel 
In der Kirche des heil. Bonaventura. . Bon Seiten 
ſeines Styls möchten wir ihn mit dem Guercino, Car⸗ 
ravaggio und Nibera vergleichen. °— | 

j ...0.. R W u 


Her⸗ 


Eine ee A 


sere, befannt unter den Namen Herrera el Rus 
bio, zu Gevilla im Anfang des ı zten Jahrhunderis 
auf Die Welt kam. Er lernte die Zeichenfunft von 
feinem Water, widmete fidy aber gänzlich den Bam⸗ 


bocciaden oder Bodegoncillos, und würde es ſehr weit 


gebracht haben, Hätte ip nicht der Tod. in feiner Ju⸗ 


gend hingerafft. 


Der jüngere, Franciseo be Herrera, ge⸗ 
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He erera hatte zwei Söhne, von denen ber al⸗ 


nannt el Mozo, (geboren zu Sevilla im J. ı622 - 


} 1685) war Mahler und Architect, und feinem Was 


ter ſehr ähnlich. Er entwifghte, wie wir oben bemerft 


haben, nah Mom, befümmerfe fich aber hier wenig 


... um die Antifen und die Raphaelifchen Werfe, fondern 
- nur um die Architecture, um fie bei feinen perfpectivis 


fen Alfresto’s anbringen zu fönnen. - Zugleich be⸗ 
mühte er ſich, ein fchönes Colorit zu erlangen, das 


‚man um diefe Zeit zu vernachläffigen anfing. Auch 


hatte er eine ungemeine Gabe, Wirthsſtuben, Schens 


\ 


fen, überhaupt Bambocciaden, und vorzüglich Fifhe 


ſo natuͤrlich zu mahlen, daß ihn die Italiaͤner il Spa⸗ 


gaolo degli peſci nannten. 


Nach dem Tode ſeines Vaters ging er nah Se⸗ 


villa zuruͤck, wo er wichtige Aufträge erhielt, und vom 
den Künftlern, die fih im 3.1660 zu einer Akademie 
vereinige hatten, zum zweiten Präfidenten oder Dis 


rector ernanne wurde, Allein es war zu ſtolz unter J 


dem erſten Praͤſidenten Battolome Efiedan Murillo 


zu ſtehen, verließ, wie Bermude; glaube, aus Die 


fen Grunde Sevilla, und ging nach Madrid, wo et 


allen Kuͤnſtlern den Vorrang flreitig machte, Erbare . 
bier eine Beitlang fr den ar aeanbelit, als et * 
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die Barfüßigen: Carmeliter einen heil, Hermergildus 
mahlte, dee ihm einen großen Ruhm, aber auch 
. zabHlofe Feinde machte, weil er alle Künftler mit Vers 


—achtung behandelte und öffentlich behauptete, Daß 


fein Wert mir Trompeten und Paufen ausgefeflt were 
den müßte. Kurz hierauf führte er eine Freskomahle⸗ 
zei an dem Gewölbe der Eapelle San Felipe el real 
“ aus, wodurch fein Nahme bis zu den Ohren des Koͤ⸗ 
niges drang. PhilippIV. wuͤnſchte nämlich ein Ges 
muͤhlde an dem Gewölbe der Capelle der Madonma de: 
Alocha zu haben, und lies fih durch D. Sebaftian 
de Herrera Barnuevo nad) dem Fr. Merrera ers 
Tundigen, der auch diefe Arbeit erhielt. 


Ä Die Mahlerei am dem Gewölbe gehört unfireitig 
zur feinen beften Werfen. Sie ftelle die Himmelfarih 
dee Madonna und die Apoftel Dar, Die hinter einer 
Bruſtwehr anı Kranz dere Kuppel fliehen. Auch gefiel : 
fie. dem König fo ſehr, daß er ihn zu feinem Hofmahe 
fee ernannte, wodurch feine Eitelfeit noch mehr ges 
nähre wurde, und ibm nach dem Tode des Gaſpar 
De Pena im J. 1677, (nicht, wie Palomino ſagt, 
im $. 1671, nach dem Tode des SD. Sebaftian 
de Herrera) die Stelle eines Maeſtro mayor de las, 
obras reales gab. In Diefer Würde reifte er nach Sa⸗ 
“ zagofla, wo man zur Ehre der Keil. Jungfrau einen " 
Tempel aufführen wollte, zu dem er auch, ohne viel 


Erfahrung zu haben und weitläuftige Unterfachungen ' 


anzuftellen, den Plan entwarf. Während feines Aufs 


‘. , enthalte aber hatte er den Verdruß, zu hören, daß der 


König feinem Cammermoßler, Don Juan Earres 
Ko und feinem Uhrmacher, D. Francisco Filipin, 
die Auffihe über die Verfertigung einer filbernen 
Bildſaͤule des. heil. Lorenz für das Raaularug im 
r . Scus 


» 
= 
| 


* 
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| Eeenril ohne ihn um Rath zu fragen, vertraut habe. 


Dies beleidigte ſeinen Stolz ſo ſehr, daß er dieſe 


Kuͤnſtler in beißenden Schmaͤhſchriften angriff und 
viele Perſoͤnlichkeiten einmiſchte. Ueberhaupi blieb ex 


nie in den Graͤnzen der Beſcheidenheit, ſondern be⸗ 
gegnete alle Kuͤnſtler mit der groͤßten Inſolenz, und 
pflegte zuweilen auf ſeinen Bildern Hunde, Ragen, 


- Eidechfen und andres Lingeziefer, das an einem Blat⸗ 


te, worauf jein Name fland, nagte, anzubringen, um . 
dadurch diefen oder jenen Kuͤnſtler zu fränfen. Selbſt 


- Der Herzog von Dlivares war vor feinem Spott nicht 
ſicher. Diefer hatte ihm den Auftrag gegeben, einige 
Mahlereien in einer Berfteigerung zu faufen, war aber, 
ob er gleich die beften erhielt, mit der Wahl unzufrie⸗ 
den und kaufte ſchlechtere. Herrera mahlte daher J 


einen Affen in einem reitzenden Blumengarten, dee” 
eine Diftel den fchönften Rofen vorzieht. Er war im 


Begriff, das Bild dem Herzog zu überreichen, als 
ihm ein Freund dieſe Unbeſonnenheit verwies. 


9 


Francisco ſtarb zu Madrid im J. 1685 mit dem 


Verdruß, keine Cammermahlerſtelle erhalten zu haben. 
Was feinen Styl betrifft, fo hatte er ein anlockendes 
Golorit, mit ſtarken Gegenfägen von Sicht und Schau 
sen, viel Feuer in der Compofition,, aber nicht den 
paſtoſen Farbenianftrag feines Vaters, ob er ihn gleich: 
in den Bambocciaden nahe Fam und in Blumenſtuͤcken 
fogar uͤbertraf. Seine architectoniſchen Kenntniſſe 
waren oberflaͤchlich, wiewohl Palomino viel Ruͤh⸗ 


mens davon macht. Er ſtach auch in Kupfer, unter 
.- andern einige Blätter zu einem Werke über die Canos 
niſation des heil. Serbinand Je 


ı 
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In der Kathedrale von Sevilla fiebt man von 
ihm ein großes Bild, Das dem Heil. Franziscus ents 


Die andere aber eine Empfängniß der Maria darftellr, 
und beide von Marias Arreaga in Kupfer geſto⸗ 


chen find... Verſchiedne andre Sachen zu Madrid has 


ben ſehr gelitten und find retouchirt worden. 


Gleichzeitig mit Herrera lebten mehrere Maps 
fer, Die denſelben Namen führten, unter andern 


Juan de Herrera aus der Mrachbarfchaft von Ses . 
villa, dee ums J. 1627 die Idee zu einem fchönen ' 
Kubpferſtich entwarf’); Don Pedro de Herrera, 
Der gegen. 1050 die Mahlerei nur zu feinem Vergnuͤ⸗ 
gen trieb, und der oben erwähnte D. Sebaſtian 


. De Herrera Barnuevo, von dem unter den Schüs 


lern des Alonfo Cano die Rede jeyn wird. 


Ich übergehe mit Stillſchweigen Juan de fi 
ealde, Francisco Piagali, Cornelius Beer, 
einen wackern Slämmifchen Mahler, deffen Tochter 


—haͤlt, und zwei andre Mahlereten, von denen bie eine . | 
die Doctoren ber Kicche, die das Sactament aubeten, 


\ 


Maria Eugenia fi Durch Kupferfliche beruͤhmt ges . 


3 made bat; Juan de Zorrilla, von bem man eis 


ige Sachen in Alcala de Henares ſieht; Felices de 


,- Eaceres, der im Anfang des ı7ten Jahrhunderts 
geſchmackvolle perfpectivifhe Anſichten mahlte; . ben 
icenziat Pedro Öarcia Ferrer, Antonio Bifs 


quert, deſſen Werke zu Tervel gewiefen werden; Per 


dro de. las Euevas, der ſich thells durch feine 
‚große Schule, theils durch Mahlereien in Madrid 
‚einen bedeutenden Dramen machte; Salvador Jor⸗ 


dan 


‘ 


Ei ) Er wurde von Juan Mendez ausgeführt und befins 


der fih in einem Werke des Rodrigo Caro. 
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dan und. Fray Blas de Cervera, die wir ve 
T&iednen andern Mahlern den Kreuzgang des Kiofters 
San Francisco zu Valladolid verfchönert haben. Fer⸗ 
ner gehoͤren zu Diefer Periode: Lorenzo Alvarez, 


ein Zögling des Bartolome Earducho , der fih im J. | 


.. 1638 zu Murcia niederlies, wo man auch feine Haupts 
werke antrifft 5. Wlonfo de Llera Zambrano, 
Santiago Moran, Diego Valentin Dias, 
- der fich durch. feine Tafente und die Errichtung einer 


milden. Stiftung zu Valladolid Ruhm erworben; u 


Krancisco Barrera, der mit andern Künftlern 
die Würde der Mahlerei gegen den Einnehmer der Ab 
cabatas ) tapfer ‚behauptete; Mateo Nusez de 
Sepulveda, der von Philipp IV., im. 1540, zum 
Hofmapler ernannt wurde, und zugleich ein ausfchlier 
Gendes Privilegium erhielt, die Flaggen der koͤnig⸗ 
lichen Schiffe maplen zu dürfen); Francisco Eus 
brian, Gabriel de Rueda, Corte, drei Kuͤnſt⸗ 
ler, deren Perfpectioftüche tob verdienen; Juan de 
Toledo, Der vom J. 1641 bis 1645 "Mahler bei - 
der Karhedrale von Toledo war, eine Stefle, die nach 
feinem Tode Antonio 'Rubio erhielt; Diego de 
Morates, Stancisco Barranco, Pablo tes 
gote, Francisco de Aguirre und ber Itallaͤner 
Giovanni Campino, der, nach Sandratt's Vers 

fi cherung, in die Dienſe Philipp' s IV. trat. 


Von den zahlreichen Ordeusgeiſtlichen, die ſich 
damahls mit der Mablerei in Spanien beſchaͤftigten, 
nennen wie nur folgende: Fr. Adriano, einen 
Barfaͤßer ⸗ Earmeliter, der die Zeichenkunſt von Pa⸗ 
blo de Ceſpedes lernte; D. Ramon Berenguer,- 

. einen 


t) S. oben, S.212. E 
u) De las-armadas del mar Oceano. , 
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einen Karthaͤuſer, von dem einige Bilder In der Rırs 
ehaufe Scala dei in Saralonien aufbewahrt werden, 
Diego de Leyva, ebenfalls einen Karthaͤuſer, der in 
Italien ſtudiert haben ſoll und ſchon bejahrt in das 
Kloſter von Miraflores ging, mo man mehrere brave 
Gemaͤhlde von ihm zeigt; D. Eriftobal Ferrado, 
Deflen Werfe in der Nachbarſchaft von Sevilla Achs 
gung verdienen; Fr. Bicente Guirri, einen Aus 
guftiner, der zu Walenzia lebte, und zulegt den Je⸗ 
ſuiten Igna Racth, aus Slandern, der mit dem 
Beichtvater der Koͤnigin Donna Mariana von Oeſter: 
reich, dem Pater Everardus, nach Spanien kam, 
“und nachdem er in 36 Bildern die merkwuͤrdigſten 
Thaten Des heil. Ignazius von Loyola für das Novi⸗ 
ziat der Jeſuiten und vericiedne andre Sachen ges 
mahlt haste, in fein Vaterland zurückging. 


+» Um eben diefe Zeit hieit fich der Florentiniſche 
Mahler und Ingenieur Cofimo Lotti in Spanien 
auf, der von. Philipp IV. an den Hof gerufen wurde, 
um Gärten, Springbrunnen u. dergl. mehr anzules 
gen. Am berühmseften aber machte er fich, als der 
‚König. die Efloge des Lope de Vega Carpio, Selva de | 
Amor, auf der Bühne zu ſehen wünfchte, und er die 
Decorationen mahlte, welche Anfichten der Bruͤcken 
von Seqovia, der Eafa dei Campo u. ſ. w. darflellten, 
und durch Automate, die dazwiſchen wandelten, einen 
| großen Effect machten”). 


v8 


D. Juan de Banderhamen y Leon, ges 
Bohren zu Madrid im J. 1596 von Flaͤmmiſchen Ael⸗ 
tern, genoß im Zach der Bambocciaden Die größte. . 
Achtung. Er mahlte auch Blumen, Früchte, Dr 

| | | ches 


. v) ©, den erſten Theil der’ Werke des Lope de Vega. 
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ſcherehen, Confect, ıc. auf das taͤuſchendſte und gab 
14 mit den Wiffenjchaften und der Poeſie ab. " 


Weniger wiſſen wir von Juan Leandro de 
la Fuente, einem vortrefflichen Kuͤnſtler, den Pas 


‘ Iomino und Ponz mit Stillſchweigen übergehen. Ce 


bluͤhte zwifchen 1630 und 1640 ju Öranada, wo viele 
MWerfe von ihm aufbewahrt werden, Die durch ihr 


„zeigendes Colorit und Fräftiges Helldunfel gefallen. 


"Der bereits oben erwähnte Angelo Nardi, 
ein Florentiner nad) Orlandi's Meinung ”), Fonnte 
fein Zögling des Paolo Veronefe feyn, wie Patomino 


ſagt, da er, nach Bermudez Angabe, dreizehn Jahre . - 


nod) dem Tode deflelben gebohren wurde *). Er trat in 
die Dienfte Philipp's IV. und mar ihm ſehr nuͤtzlich, ins 


= demer wegen feiner gründlichen Kunftfenntniffe gebraucht 
wurtde; die Maplereien zu tariren, die man in Ita⸗ 


lien kaufte. Im J. 1026 erhielt er die Würde eines. - 
koͤniglichen Mahlers. Der Cardinal Bernardo de 


Sandoval y Roras, Erzbiihof von Toledo, mar ſein 


eifriger Gönner, und befhäftigte ihn reichlich. Ce 
farb, allgemein berrauert, im J. 1660 zu Madrid, 


Seine Werke find durchgängig im Gefchmac der Ve⸗ 


nezianifchen Schule und haben viel vom Paolo Veror 
neſe. 


Oft ſchon haben wir im Verlauf dieſer Geſchicht⸗ | 
Gelegenheit gehabt, zu bemerfen, daß der Name eis‘ 


nes achtungswuͤrdigen Sinfles durch den Ruhm 


feines 


w &. Orlandi, im Art. Viosense Carduchi. - 
| 2) Bermudez gibt. das Geburtsjahr dieſes Kuͤnſtlers nicht 
gan. Kam er aber 13 Sabre nach dem Tode des Paolo 

Veroneſe, der im 3. 1588 ſtarb, auf: die Weit; ſo muß 
er ums 2.1601 grhohren-feun... Ä 
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ſelues Schulers verdunkelt worden iſt, und Ihm nur Die 
Ausbildung deſſelben als fein einziges Verdienft ange 
rechnet wird. ‘Dies war der Fall mit Pietro Perus 
gino, Giovanni Bellini, und in Spanien mit Fran⸗ 
eisco Paceco, dem Lehrer des unfterblichen Don 
Biego Velazque; be Silva. 


Das Geburtsjahr des Pacheco iſt nicht genau der 
Fannt. Nach dem Bericht des Patomino ſtammte er aus 
einer vornehmen Familie zu Sevilla, und ward im J. 
1580 gebohren. De er aber ſelbſt in einem feiner Wer⸗ 
fe?) erzählt, daß er bereits fiebenzig Jahre alt fei, als er 
fhrieb, und da dieß im J. 1641 geſchah, worinee 
die Erlaubniß erhalten hatte, fein Werk druden zu 
laſſen, fo iſt es ſehr mahrfcheiniich, daß feine Ges 
burt ins 3. 1571 fälle). Er befuchte die Schule. 
des Luis Fernandez zu Sevilla, und bildete fich hier 
u. einem vortrefflihen Mahler, Schrififteller und 
Dichter. Palomino glaube zwar, daß er nach Ita⸗ 

lien gegangen fei, um dort die Arbeiten Raphaels zu 
ftudieren, und bemüße ſich, dies durch zwei Stel⸗ 
len in den Schriften des Pacheco zu beweilen *); 
wenn man fie aber aufinerffam lieſet, fo enchalten fie 
‚nichts, auch fpriche Pacheco von den Merken Ras 
phaels niemals in dem Ton eines Mannes, der fie 
durch unmittelbare Auſchauung kennen gelernt hat, 
wie 


y) Arte de la pintura, Sevilla , 1640. P-47 
2) Ich muß bier bemerken, daß Einige den groben Jrte " 
thum begangen, und, unfern Dacheco mit Francisco, 
genannt Dacecco di Roſa (von dem man beim: Dos 
minset, T.IIL p. 101. eine Biogeaphie findet,), vers 
wechſelt haben. Auch der Artikel vom Pacheco beim 
uͤetzlie ift vol Fehler. 
.) © Arte de la pintura &e. p. 343. u. abs. | 
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wie er wohl oft von den Mabletelen zu Watch zu | 
chun pflegt °). 


Im J. 1594 mahlte Pacheco ehr die nach Deus | 
Spanien und Terrafirma beſtimmte Flotte Die War 
pen des Königs und den heil. Jacob zu Pferde auf 
Flaggen von carmoiſinrothem Damaft, und wurde eis, 
nige Jahre hierauf, im J. 1598, mit andern Künfts 


lern erwählt, das Trauergeruͤſte für Poipp Lin i 


| der Kathedrale von Sevilla zu errichten. 


Da man in dieſer Zeit in Spanien noch den bet⸗ IJ 


bariſchen Geſchmack hatte, Die Bildſaͤulen zn bemah⸗ 
len, ſo gab ſich auch Pacheco damit ab, und bemahlte 
feſoſt Basreliefs mit perſpectiviſchen Hintergründen. 
Am J. 1 600 erhielt er den Auftrag, gemeinschaftlich 
. mir Alonſo Bazquez, ſechs große Mahfereien für dem 
Kreuzgang des Klofters dei Merced calzada auszuführen. 
Sie enthielten einige Scenen aus der Legende des 
Keil. Ramon, und fanden fo viel Beifall, daß ihn 
der Herzog von Alcala erfuchte, Die Kabel des Dädas 
Me und Icarus in einigen Waſſermahlereien darzu⸗ 
ellen. 


u Um feine Kenntniſſe zu erweitern und die Werke 
| Feine Meiſter zu Ram, reiſte Pacheco im J. 
1 615 


b) Dieſe Bemerkung ſcheint auch dem ©. Srancisco 
Preziado nicht entgangen zu feyn. Cr fagt. vom 
Pacheco: “Si vedo nel fuo libro, che queſto pittore 

"fü molto amante di Raffaelle e Michel’ Angelo, poiebè 
oltre le molte lodi, ne commenda molto limitaziong, 
benche folo avefle veduto le loro opere in flampa.”. 
S. den gelehrten Brief über die Spaniſchen Mahler in 
der Sammtung der Lettere pittoriche, T. VI. 3 315. 
Vergl. das Werk des Pacheco, ©. 174. | 


| Serie Seihicted. zicn. Bänke: DW. p 
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16011 nach Mabrid, dem Escurial und Tolebo, flifs 
tete mit Binzenzo Carducho innige Freundſchaft und 
ſchrieb unter ein Porträt von deſſen Bruder Bartolos 
me Carducho, der, wie oben bemerkt worden, im J. 
1608 ſtarb, ein ſchoͤnes Gedicht. Mach feiner Ruͤck⸗ 
Sehr eröffnete er in feinem Geburtsort eine Schule, 
worin fih Alonfo Eano, Diego Velazquez und andre 
vortreffliche Männer bilderen. 


Das jüngfte Gericht, das man in der Kirche 
Santa Iſabel bewundert, ift von ihm im J. 1613 
verfertige worden, und bar folgende Juſchtift von 
Francisco de Medina: 

Futurum ad ſinem ſaeculorum indicium, 
_ Francisus Paciecus Romulenlis depingebat 
Saeculi a Judicis nataliXVII, 
Anno XI. 
Man hat in feinen Werken eine lange Befchreibung 
deſſelben mit vieler theologifcher Gelehrfamkeit, und . 
eine, Apologie von dem Jeſuiten Gafpar de Zamora, 


der ſich feiner gegen einige Eritifer angenommen, ‚ohne 


ber poetifchen Kobfchrift des Johanniters Don Antonio 
Ortiz Melgarejo zu gedenfen. 


Nachdem ihm das Teibunat der Inquißtion im 

J. 1618 aufgetragen hatte, über die Meinheit und 

Dezenz der Mahlereien, die für Kirchen und zur Auss 

ſtellung Bei großen Feierlichkeiten verfertige wurden, zu 

wachen, fo mahlte er im J. 1620 Die Taufe Ehriftt 

und einen heil. Johannes den Täufer auf Marmor 

‚von Granada, wobei er die Flecken deſſelben gefchickt 
benutzte, für die Karthaufe von Santa Maria de las 
‚Euevas. Drei Jahre darauf, im J. 1623, begleis 
tete ee ſeinen Schuler und Schwiegerſohn, Diego Ber 


layque; 





— — —— —————— 


7 


la quez de Silva, der einen Ruf vom Hetzog von Oli⸗ 
"warez erhalten hatte, nach Madrid, wo er mit vieler 


Hochachtung empfangen wurde und die Kunflfchäge 


dieſer Hauptſtadt bequemer, als während feines erften 
- ‚Aufenthalts, findieren konnte. 


Pacheco fand in feinem Geburtsort in großem 


Anſehen und war allgemein beliebt. Vorzuͤglich hatte 


er mit den Jeſuiten viel Umgang, daher auch Einige 


Behaupten, daß feine Schrift über Die heilige Mahler 
tel ©) ein Product der Vaͤter jenes Drdens fi. Er 
Rad, zu Sevilla im J. 1654. J 


Die Schriften, die Pacheco hinterlaſſen, ſind 


ſehr gelehrt, und beweiſen, daß er ein gruͤndlicher Theo⸗ 


retiker war. Die Vorſchriften, die er gibt, find mu⸗ 


ſterhaft; auch zeichnete er felbft richtig, fomponirte gut, 
‚gab feinen Vorftellungen ein’ gewilfes Anfehen von 


Ernft und Würde, beobachtete das Eoftume des Als 


terthums genau und Fannte Die Geſetze der Beleuch⸗ 


tung und Perfpective. Demungeachiet blieb er ſtets 


trocken und hart, und vermochte es nicht zu einem 
ſchoͤnen Colorit und einer dreiſten Fuͤhrung des Pin⸗ 


ſels zu bringen, was um fo auffallender iſt, da die 


Spanifchen Mahler diefes Zeitraums nicht mehr fo _ 
ängfilich an den Borfchriften der Altern Florentinifchen . 


Schule hingen und dagegen auf einen fröhlichen Far⸗ 
benton und eine leichte Behandlung Acht gaben nR 

on 
6) Tratado de las pinturas fagradar. 

d) Als er einft einen nackten Chriſtus mit fehr Barten Um⸗ 
riffen gemalt hatte, fe&te ein Spötter folgende gellen 
unter das Bild: 

& Quien os puſo aſi Sehor, 
Tan defabrido y tan feco? 
Vos me dirais que el anior, 
‚. Mas’ yo:digo que Pacheco. 
Pa 
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Bon den Bilduißmahlereien des Pacheco gibt 
‚06 eine große Menge. Zwei ber. fchönften find feine 
Gemaßlin und Miguel de Cerwäntes, deſſen Portraͤt 
von Francisco de Quevedo y Villegas befungen iſt. 
Bon feinen hiftorifchen Stücken aber nennen wir fols 
gende: ein heiliger Franziscus, eine Empfängnis Mas 

riaͤ und noch eine Empfaͤngniß mit dem Bilde des 
Miguel Cid, in der Kathedrale von Sevilla; eine 

Verkuͤndigung Mariaͤ, in dem Gebaͤude der Univer⸗ 
ſitaͤt, ebendaſelbſt; eine Empfaͤngniß Mariaͤ mit dem 
ewigen Vater in einer Glorie, in San Lorenzo; die 
Taufe Chriſti, und Chriſtus, der am Tiſche bedient 
wird, auf einem Jaſpis gemahlt, in los Toribios; 
der Erloͤſer, in San Francisco; die morgenlaͤndiſchen 
Koͤnige und der heil. Michael mit dem Drachen, eins 

feiner beften Werke, in San Alberto; die bereits ers 
wähnten fechs Scenen aus dem Leben des heil. Ramon, . 
im Kloſter Merced calzada; das jüngfte Bericht, bei 
den Nonnen von Santa Iſabel und die fchönen Ges 
mählde in der Kirche des heil. Clemens. 


Was die literarifchen Arbeiten des Pacheco be⸗ 
trifft, ſo haben wir bereits geſagt, daß ſie voll Ge⸗ 


u lehrſamkeit find. Eine derfelben ift ein Elementars _ 


wert, aber fehr felten; befonders gehört ein Exemplar 
mit der Einleitung zu den größten Raritäten. Selbſt 
Bermudez bar unter einigen Eremplaren feines mie 
der Einleitung gefunden, und fie Daher nach einer 
handfchriftlichen Eopie ans Licht geftelle ). Geine 
Gedichte werden ebenfalls gerühme, vorzüglich die , 
Epigramme vol Wig und Laune ). Non feinen Zoͤg⸗ 


8) ©. Bermuder, T.IV. p. 14 ſeq. | 
6) Da fie unter und wegen dee Seltenheit Spanifcher ai 
. | cher 


* 
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fingen , vorzüglich von Alonſo Cano und Diego Ver 


läzquez wird unten Die Rede ſeyn. 


Zeitgenoflen des Pache eo waren die Gebrüder. 
Molancos aus der Nachbarſchaft von Sevilla, die 
den Unterricht des Francisco Zurbaron genoflen. Gie 
hatten ein ausgezeichnetes Talent und brachten es in 
der Nachahmung ihres Meifters fo weit, Daß fich die 


Werke defielben von den ihrigen kaum unterfcheiden 
‚Saffen, und oft verwechfelt. werden. So ſchreibt Ponz 


viele Mahlereien der Polancoꝰs, diemanin der “ir Ä 


xher wenig bekannt find, fo wollen wir zwei als Probe 
mittheilen. - Ste beziehen fih auf die verfehlte Nach⸗ 
abmung der Natur. | 


’ 


I. 
Sacò un conejo pintado 
Un pintor mal entendido; 
Como no fu& conocido 
Eftaba deſeſperado: 
Mas hallö un nuevo conlejo . _ 
- Para confolarfe y fue = 
Poner de fu mano al pie 
De letra grando Conejo, 


u? 
“ Pinto un gallo un mal pintor, 
‘” Y entrö un vivo de repente, 
En toda tan diferente 
- Qusoto ignorente fu autor, 
Su falta de habilided 
Satisfizo con matallo 
‚De fuerte que muriò el gallo 
Por fuftentar la verdad, 
In den Schriften bes Lope de Vega und in einem 
Werke des Rodrigo Cano (Cleros Varones en letras, 


| naturales de la ciudad de Sevilla &c.), das der Graf 


de Ayuita in Mannfeript t, et man viele 
intereflante Nachrichten —X Br w⸗ | 


U | P 3 
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In der Kathedrale von Sevilla ſieht man von 


| | ihm ein großes Bild, das den heil. Franziscus ents 


= hält, und zwei andre Mahlereten, von denen die eine 


die Doctoren ber Kirche, die das Sactament aubeten, 
- Die andee aber eine Empfängniß der Maria datftellr, 


und beide von Marias Arteaga in Kupfer geftos 
chen ſind. Verſchiedne andre Sachen zu Madrid has 
| ben ſehr gelitten und ſind retouchirt worden. 


Gleichzeitig mit Herrera lebten mehrere Mah⸗ 
ler, die denſelben Namen führten, unter andern 


Zuan de Herrera aus der Nachbarſchaft von Ger. 


. villa, dee ums 9.1627 die dee zu einem fchönen 
Kupferſtich entwarf *); Don Pedro de Herrera, 


des gegen. 1650 die Mahlerei nur zu feinem Vergnds 


’> gen trieb, und der oben erwähnte D. Sebaftian 


de Herrera Barnuevo, vondem unter den Schuͤ⸗ 


lern des Alonſo Cano die Rede ſeyn wird. 


Ich uͤbergehe mit Stillſchweigen Yuan de fi 
ealde, Francisco Piagali, Cornelius Beer, 


„ einen wacern Slämmifchen Mahler, deffen Tochter 
Matia Eugenia ſich Durch Kupferftiche berühmt ges 
macht hat; Juan de Zorrilla, von bem man eis 


pige Saden in Alcala de Henares ſieht; Feltcesde 


...&aceres, derim Anfang des ı7ten Jahrhunderts 


. gefchmacvolle perfpectioifche Anſichten mahlte; . den 
... Leenjiat Pedro Garcia Ferrer, Antonio Bifs 


quert, deſſen Werke zu Tervel gemwiefen werden; Per 
Deo de. las Euevas, der ſich theils duch feine 


große Schule, theils durch Maplereien in Madrid 
‚einen bedeutenden Dramen machte; 6 alvador Jor⸗ 


Ar 


dan — 


Od Er wurde von 3, van Mendez  ansgefüßrt und befins 
det ſich in einem Werr⸗ des Redrigo Caro· 
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dan und Fray Blas de Cervera, die mit ver⸗ 
Tbiednen andern Mahlern den Kreuzgang des Kloſters 
San Francisto zu Valladolid verfchönert Haben. Fer⸗ 
ner gehören zu Diefer Periode: Lorenzo Alvarez, 
ein Zögling des Bartolome Carducho, der fih im J. 
1638 zu Murcia niederlies, wo man auch feine Haupt⸗ 
‚werfe antrifft 5. Alonſo de Llera Zambrauo, 
Santiago Moran, Diego Valentin Dias; 
- der fich durch feine Talente und die Errichtung einer 
milden. Stiftung zu Valladolid Ruhm erworben; 
Francisco Barrera, der mit andern Kuͤnſtlern 
die Würde der Mahlerei gegen den Einnehmer der Al 
eabatas °) tapfer ‚behauptete; Mateo Nunez de 
Sepulveda, der von Philipp IV., im J. 1549, zum 
Hofmahler ernannt wurde , und zugleich ein ausfchlier 
Gendes Privilegium erhielt, die Flaggen der koͤnig⸗ 
lichen Schiffe mahlen zu dürfen ); Francisco Eus 
brian, Gabriel de Rueda, Corte, drei Künfts. 
ler, deren Perfpectioftüche tob verdienen; Juan de 
Toledo, Der vom J. 1641 bis 1645 Mahler bei 
der Kachedrale von Toledo war, eine Stelle, die nach 
feinem Zode Antonio Ruͤblo erhielt; Diego de 
Morates, Francisco Barranco, Pablo te 
gote, Francisco de Aguirre und der Itallaͤner 
Giovannt Campino, der, nach Sandrart's Vers 
ſicherung, in die Dienſte Philipp’ s IV. trat. 


u Bon den zahlreichen Drdeusgeiftichen, die üb 
J damabls mit der Mahlerei in Spanien beſchaͤftigten, 
nennen wir nur folgende: Fr. Adriano, einen 
Barſuͤßer⸗Carmeliter, der die Zeichenfunft von Pas 
blo de Ceſpedes lernte; D. Ramon Berenguer, 

einen 


t) S. oben, S. 212. 
u) De las armadas del mar Oceano. 
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einen Karthaͤuſer, von dem einige Bilder in der Kara 
thauſe Scala dei in Catalonien aufbewahrt werden; 
Diego de teyva, ebenfalls einen Karıhäufer, ber im 
Italien ftudiert haben foll und fchon bejahrt in das 
- Kofler von Miraflores ging, mo man mehrere brave 
Gemäptde von ibm zeigt; D. Eriftobal Ferrado, 
Deflen Werke in der Nachbarſchaft von Sevilla Ach⸗ 
gung verdienen; Fr. Bicente Guirri, einen Aus 
guftiner, der zu Walenzia lebte, und zulege den Je⸗ 
fuiten ana ; Racıh, aus Slandern, der mir dem 
Beichtvater der Königin Donna Mariana von Defters 
veih, dem Pater Everardus, nad Spanien fam, 
“and nachden er in 36 Bildern die merfwürdigften 
Thaten des’ heil. Ignazius von koyola für das Novis 
ziat der Jeſuiten und verichiedne andre Sachen ges 
mahlt hatte, in jein Vaterland zuruͤckging. 


- Lim eben diefe Zeit hieit fich der Florentiniſche 
Mahler und Ingenieur Eofimo Lotti in Spanien 
auf, der von. Philipp IV. an den Hof gerufen wurde, 
um Bären, Springbrunnen u. dergi. mehr anzules 
gen. Am berühmtehlen aber machte er ſich, als der 


KRKoͤnig die Efloge des tope de Vega Carpio, Selva de 


Amor, auf der Bühne zu fehen wünfchte, und er die 

Decorationen mahlte, welche Anfihten der Brüden 

von Seqovia, der Eafa del Campo u. ſ. w. darſtellten, 

und durch Automate, die dazwiſchen wandelten, einen 
großen Effect machten ’). 


# es 


D. Juan de Banderbamen y Leon, ges 

Bohren zu Madrid im J. 1596 von Flämmifchen Aels 

tern, genoß tm Zach der Bamboceiaden Die größte . 

Achtung. Er mahlte auch Blumen, Fruͤchte, * 
f 


| v) &, den erfien Theil ber: Werke des Lope de Vega. 
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cherehen. Confect, ec. auf das taͤuſchendſte und gab 
ſich mit den Wiſſenſchaften und der Poeſie ab. 


Weniger wiſſen wir von Juan Leandro de 
la Fuente, einem vortrefflihen Künftter, den Pas 
lomino und Ponz mir Stillſchweigen übergehen. En : 
bluͤhte zwifchen 1630 und 1640 zu Granada, wo viele 
Werke von ihm aufbewahrt werden, die Durch ihr 
reitzendes Eolorit und Fräftiges Helldunkel gefallen. _ 


"Der bereits oben erwähnte Angelo Nardi, 
ein Slorentiner nach Driandi’s Meinung ”),  Fonnte 
fein Zögling des Paolo Veroneſe ſeyn, wie Palomino 


ſagt, da er, nach Bermudez Angabe, dreizehn Sahre . - 


noch dem Tode deffelben geboren wurde *). Er trat in 
die Dienfte Philipp's IV. und war ihm ſehr nuͤtzlich, ins 
demier wegen feiner gruͤndlichen Kunſtkenntniſſe gebraucht 
wurde; die Mahlereien zu taxiren, die man in Ita⸗ 
lien faufte. Im J. 1625 erhielt er die Würde eines - 
koͤniglichen Mahlers. Der Cardinal Bernardo de 
Sandoval y Roras, Erzbiſchof von Toledo, war fein 
eifriger Gönner, und befchäftigte ihn reichlich. Ce 

farb, allgemein betrauert, im S. 1660 zu Madrid, 
Seine Werfe find durchgängig im Geſchmack der Be 
nezianifchen Säule und baben viel vom Paolo Veros 
nefe. 


Oft ſchon haben wir im Verlauf dieſer Geſchichte | 
Gelegenheit gehabt, zu bemerfen, daß der Name eis 
ns achtungowuͤrdigen Kinfies durch den Ruhm 

| feines | 


w ©. Orlandi, im Art. Vinzenze Corduehi. 
2) -Bermudez gibt das Geburtsjahr diefes Künftters nicht 
an. Ram er aber 13 Jahre nach dem Tode des Paolo 
Veroneſe, der im 5. 1588 ſtarb, auf die Welt; ſo muß 
er ums 2.1601 gebehren ſeyn. 


- 


durch unmittelbare Anfgauung fennen gelernt bat, 
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felnes Sqhalers verdautelt worden iſt, und ihm nur Die 


Ausbildung defleiben als fein einziges Verdienſt anges 
rechner wird. ‘Dies war der Fall mit Pietro Perus 
gino, Giovanni Bellint, und in Spanien mit Fran⸗ 
eisco Pacheco, dem Lehrer des unſterblichen Don 
Biego Velazquez de Silva. 


Das Seburtsiahrdes Pacheco ift nicht genau bes 
Fannt. Mach dem Bericht des Palomino ſtammte er aus 


- einer vornehmen Familie zu Sevilla, und ward im J. 
‚1580 gebohren. Da er aber felbft in einem feiner Wer⸗ 
; Te?) erzählt, daß er bereits fiebenzig Jahre alt fei, als er 


ſchrieb, und da dieß im J. 1641 geſchab, worin ee 
die Erlaubniß erhalten harte, fein Werk drucken zu 
laſſen, fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß feine Ges 
burt ins 3. 1571 falle”). Er beſuchte die Schule. 
bes Luis Fernandez zu Sevilla, und bildete fich hier 
u einem vortrefflihen Mahler, Schriftſteller und 
ichter. Palomino glaubt zwar, daß er nach Ita⸗ 


Nlien gegangen ſei, um dert die Arbeiten Raphaels zu 


ftudieren, und bemoͤht fih, Dies durch zwei Stel⸗ 
fen in den Schriften des Pacheco zu beweiſen *); 
ivenn man fie aber aufinerffam Tiefer, fo enchalten fie 
nichts, auch fpricht Pacheco von den Werten Ras 
phaels niemals in dem Ton eines Mannes, der fie 


wie 


y) Arte de la pinturs, Sevilla , 1649. PA 

2) Ich muß hier bemerken, daß Einige den groben Irt⸗ 
thum begangen, und, unfern Pach eco mit Francisco, 
genannt Pacecco di Rofa (von dem man beim :Dos 
minici, T. III p. 101. eine Biographie findet,), ‚vers 
wechſelt haben. Auch der Artikel vom, Pacheco beim 
‚Süeglie iſt voll Fehler. | 

4) © Arte de la * pincure &e. pP 243. 265. ' 


in Spanien. | 225 
wie er wohl oft von den Mobletelen zu Mabrib zu 
un pflege °). | 


Im I. 1594 mahlıe Pacheco für die nach Neu⸗ | 
Spanien und Terrafitma beflimmte Flotte die Was 
pen des Königs und den heil. Jacob zu Pferde auf 
Blaggen von carmoiſinrothem Damaſt, und wurde eis, 
nige Jahre’ hierauf, im J. 1598, mit andern Künfts 
lern erwählt, das Trauergeruͤſte für Philipp I. in 


ber Karhedrale von Sevilla zu errichten. 


Da man in diefer Zeit in Spanien noch den Bars 
bariſchen Geſchmack harte, Die Bildſaͤulen zu bemah⸗ 
len, fo gab ſich auch Pacheco damit ab, und bemahite 
feſbſt Basrelieſs mit perſpectiviſchen Hintergründen. 
Sm J. 1600 erhielt er den Auftrag, gemeinfchaftlich 


‚mir Alonfo Bazquez, ſechs große Mahlereien für dem 


Kreuzgang des Kloſters dei Merced calzada auszuführen. 
Sie enthielten einige Scenen aus der Legende des 


beit. Ramon, und fanden fo viel Beifall, daß ihn 


der Herzog von Alcala erfuchte, Die Babel des Daͤda⸗ 
lus und, Scarus in einigen Waſſermahlereien darzus 
flellen. 


Um feine Reuntniffe zu erweitern und die Werke 


| beraheur Meiſter zu ben, reiſte Pacheco im J. 


1611 


b) Diefe Bemerkung fcheint aud dem ®. Francisco 
Preziado nicht entgangen zu ſeyn. Er ſagt vom 
Pachees: “Si vedo nel ſuo libro, che queſto pittore 

fü molto amante di Raffaelle e Michel’ Angelo, poiche 
oltre le molte lodi, ne commenda molto Pimitezione, 
benche folo avefle veduto le loro apere in ftampa.”. 
©. den gelehrten Brief über die Spaniſchen Mahler in 

der Sammlung ber Lettere pittoriche, T.VI. p. 315. 
Vergl. das Werk des Pacheco, ©. 174. 
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uen ſelbſt zu fehen, daß er den König um Erlaubniß 
- bar, dapin reifen zu dürfen. Er erhielt fie mit einem 
‚ anfehnlichen Reifegeld und vielen Empfehlungsſchrei⸗ 

"ben an die Minifter in Italien, Ichiffte fich in. Bars 
ceflona ein, und reifte von da nach Venedig, wo ibn 
dee Spaniſche Geſandte mit Freundichaft entgegen 
kam, und ihn feinen Pallaft anbot. Hier fiudierte 
ge die Werke Tisians, Tintoretto's, Paolo Verone⸗ 
fe’s und andrer großen VBenezianer, und fopierte auch 
einige, zum Beifpiel die große Kreuzigung Chrifti von 
Tintoretto. Don Venedig ging er über Ferrara, Bo⸗ 
‚Soguazc. nah Rom, erhielt daſelbſt von Pabſt Urban 
VIE. eine Wohnung im Vatifan, und fing an, eims. 
zelne Gruppen aus dem jüngften Gericht von Michels 


angelo, und aus den Werfen Raphaels, vorzüglich . 


aus der Theologie, der Schule von Athen, dem Par 
naß und dem Brande von Borgo zu kopieren. 


Da er die Sage der Mediceifchen Villa für feine 
artiſtiſchen "Befchäftigungen bequemer als deu Was 
tikau fand, fo wendete er fih an den Spanifchen Ges 
fandeen, Grafen von Monterey, mit der Bitte, ihm 
Dafelbft eine Wohnung zu verfchaffen,. Die ibm such - 
bewilligt wurde. Er feßte bier fein Studien nad 
großen Meiflern fort, und führte in einem Jahre nur 
drei eigne Werke aus, nämlich fein Bildniß, das er 


“feinem - Schwiegervater Pacheco ſchickte, und. zwei 


Mahlereien, die nah Spänien famen, nämlich die 
Soͤhne Jacobs, die ihrem Vater das biutige Gewand 
von Joſeph bringen, und Die Schmiede des. Bulfan. 


Einige Zeit Hierauf machte Velaͤzquez eine 
- Meife nah Deapel. Dort fah er den Ribera und 
mahlte ein Porträt der Königinn von Ungarn, kehrte 
” aber im Anfang des 5. 1631 nach Spanien zuruͤck, 

. j . we 


\ 


in Spanien. gut = 


6 ihn der Koͤnig und Miniſter anf. das. ſchmei⸗ 
chelhafteſte empfingen. Da ſich der Koͤnig waͤhrend 


ſeiner Abweſenheit von keinem andern Kuͤnſtler hatte 
wollen mahlen laſſen, ſo raͤumte er dem Vela;⸗ 
quez ein Zimmer nicht weit von dem ſeinigen ein, 


wo er ihm ſitzen konnte, und behielt, einen Schluͤſ⸗ 


ſel, um ihn oft zu beſuchen und arbeiten zu ſehen. 


Die erſten Gemaͤhlde, die er nach ſeiner An⸗ 
kunft in Spanien ausfuͤhrte, waren ein Bildniß des 


- Prinzen Don Baltafar Carlos und des Koͤnigs. | 


Man hatte gerade die. Abficht, Dem Könige eine 
bronzene Nitterftatue in den Gärten von Buen Res 
tiro zu errichten; da aber fein Kuͤnſtler in Spanien 


mar, der eine fo große Arbeit hätte unternehmen. koͤn⸗ 


nen, fo fchrieb der Minifter an die Großherzogin nach 
Florenz, um den Pietro Tacea, einen Zögling des 


Giovanni da Bologna, der bereits "die Statue Phi⸗ 


tipp's Kit. in Eafa de Campo verfertigt hatte, zu bes 
wegen, die Statue zu gießen. Tacea war bereit, 
den Wunſch des Minifters zu erfüllen, hatte aber fein 
Bildniß des Königs, und wußte nicht, welche Stel⸗ 
lung er ihm und dem Pferde geben follte. Aus diefer 


Verlegenheit zog ihn Weläzquez, der ihm nicht nut. 
ein Bildnig des Königs zu Pferde ") und den. Kopf 


einzeln überfchichte, fondern auch von dem berüßmtes 
ften Spaniſchen Bildhauer, Juan Martin, Mon: 
taneg den Kopf in Relief verfertigen fies, um ihm 
Die Arbeit zu erleichtern. 


Um eben diefe Zeit mahlte Beizjang den E 
Herzog von Modena, der ſich im J. 1638 zu Madrid 


aufs 
‚n) Dies Gemaͤhlde [ gegenwärtig in der Galerie Pie zu 


Florenz. 
Sioriuots Geſchau nichn. —X 2. Ye A Be n 
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aufhlelt und den Kuͤnſtler mit einer koſtbaren 'gofdnem 


Halskette belohnte; den General der Armada, Don 


Adrian Pulido Pareja, und den Herzog von Olivares, 
Don Gafpar de Guzman, zu Pferde. Dieſer große 
Gönner des Velaͤzquez verlor, wie wir bereits au⸗ 


gemerkt haben, feine Stelle als Premier» Minifter im. 


J. 1643, die fein Neffe de Haro erhielt; allein Diefe 
Veränderung der Regierung hatte auf die Achtung und 


Uebe des Königs gegen unfern Künftier feinen Eins 


fluß, der ihn von neuem im 5. 1644 mahlen und auch 


in Jagbdfleidern mit einer Flinte und Hunden darfte - 


Ien mußte. Auf eine ähnliche Weiſe ſchilderte er den 


7 Kardinal: Infanten Dow Fernandoz auch verfertigte 


er die Bildniffe dee Donna Iſabella von Bourbon, 


- auf einem weißen Pferde; des Don Baltaſar Earlos, 
‚ feines Freundes Don Francisco de Quevedo y Vils 


legas , des Cardinals Borja (Borgia), Erzbiſchofe 
von Sevilla °) , und vieler anderer vornehmen Pers 
ſonen. | j nn 
Man hatte Bereits feit einiger Zeit den Plan zu 
einer Akademie Der zeichneuden Künfte in Madrid ent⸗ 


worfen, als Beläzquez von dem König den Aufe 
"trag erhielt, nach Jtalien zu reifen, und.dafelbftafles, 


was zur Errichtung eines ſolchen Inſtituts nothwen⸗ 
dig ift, nach feinem Gutduͤnken aufjzufaufen. Cr 


verlies alfo Madrid im J. 1648, ging über Genua, ' 


Mailand, Padua, Venedig nach Bologna, wo er , 


-- zwei geſchickte Artiften, den Michele Colonna und 


Agoftino Metelli bewog, in die Dienfte feines Mor 


0) Diefer Safpar Borgta, ein Spaniſcher Eanonicus 
von Toledo, Hatte den geifilihen Titel Santa Croce in 
Serufalemme und wurde im J. 1605 unter dem Pon⸗ 
tifieat von Paul V. zum Carbdinal erwäßls::: . - | 


\ 


v 


m Spanien. EEE 7: Fe 
narchen zu treten ®). Von hier reiſte er durch Mo⸗ 


dena, Parma, Floren;,, Rom nach Neapel, kehrte... 


' abet nach Kom zuruͤck, wo ihn Innozenz X. in einer 
glänzenden Aubienz ehrenvoll aufnahm. Vielleicht 
hielt er ſich hier auch in politifchen Angelegenheiten 
. auf), denn die Häupter des Nömifchen Adels, die 
Cardinaͤle Nepoten und die Barberini bewarben ſich 


um feine Freundſchaſt, fo wie die angeſehenſten Kuͤnſt⸗ 


Bei dieſer Gelegenheit verfertigte er ein meiſter⸗ 


4 


ler, Pletro da Cortona, Matteo Prei, Atgardi und | 
Bernini. 


haftes Bildniß ſeiner Heiligkeit, das im Pallaſt Pam⸗ 


fili bewundert wird. Aber den Tag ‚Juvor, ebe er au 


dieſe Arbeit ging, mahlte er, um ſich in der Fuͤhruug 
des Pinſels zu uͤben, ſeinen Scaven Juan de Pareja 
fo vortrefflich, daß man ihn für das Portraͤt unser 


bie Mitglieder der Akademie San Luka aufnahm ’). 


Preziado °). erzäptt, daͤß Velaͤzquez waͤh⸗ 


‚tung, oben, S. aAl. 
J q) Dies verſichert Lope be. Vega, der erzaͤhlt, daß Ba 


Idzquez im 3. 1648: ald Sefandter an Innozenz X. 


geſchickt ſei. Nach dem Preziado war er auferordents 
licher Miniſter am Romiſchen Hofe. Beim Bermu⸗ 
dez aber wird dieſer Otelle nicht gedacht. 

5) Bez zi ſetzt feine Aufnahme ins J. 1650. Das Bild de⸗ 
Pareja kani in die Sammlung des Cardinals Trajano de 
Acquaviva. ©. Franceſeo Prexiado, ettete Pittoriche, 
T.VL p.321. 


3) Arcadia pictorica. 


| Ze >57 5 
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sat 


rend feines Aufenthalts zu Rom den Guido Rent, 
Dominichino, Guercino, Andrea Gacchi, Pouſſin 

and andre berüpmte Meifter um Mablereien fuͤr ſeinen 

Monar⸗ 
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anfhlelt und den Künftier mit einer Foftbaren goldnen 
Halskette beloßnte; den General der Armada, Don 
Adrian Pulido Pareja, und den Herzog von Olivares, 
Don Gafpar de Guzman, zu Pferde. Dieſer große 
Gönner des Belazquez verlor, wie wir bereits atis 


gemerkt haben, feine Stelle als Premier, Minifter im. 


J. 1643, die fein Meſſe de Haro erhielt; allein dieſe 
Veränderung der Regierung hatte auf Die Achtung und 


- Siebe des Königs gegen unſern Kuͤnſtler feinen Cine 


fluß, der ihn von neuem im 3. 1644 mahlen und auch 


- in Jagdfleidern mit einer Flinte und Hunden darfiels - 


Ien mußte. Auf eine ähnliche Weiſe ſchilderte er dem 


Cardinal-Infanten Don Fernando; auch verfertigte 


er die Bilduiffe dee Donna Iſabella von Bourbon, 


auf einem weißen Pferde; des Don Baltaſar Carlos, 


‚ feines Freundes Don Francisco de Quevedo y Vils 


legas , des Cardinals Borja (Borgia), Erzbifhofe 
von Sevilla °), und vieler andrer vornehmen Pers 
fonen. 

Man Hatte bereits feit einiger Zeit den Plan m 
einer Akademie der zeichneuden Künfte in Madrid ents 


worfen, als Beläzquez von dem König den Auf - 
‚trag erhielt, nach Italien zu reifen, und daſelbſt alle, 


was zur Errichtung eines ſolchen Inſtituts nothwen⸗ 
dig ift, nach feinem Gutduͤnken aufjufaufen. Ge 


verlies alſo Madrid im J. 1648, ging über Genua, . 


Mailand, Padua, Venedig nach Bologna, wo er 
zwei geſchickte Artiften, den Michele Colonna und 
Agoſtino Metelli bewog, in die Dienfte ſeines Mo⸗ 


0) Diefer Safpar Borgta, ein Gpantfher Eanonicus 
von Toledo, Hatte den geiftlihen Tirel Santa Croce in 
Serufalemme und wurde im I. 1605 unter dem Pon⸗ 
fiat von Paul V. zum Cardinal rwäßle © 


.-„.e me 
B 


vu 


warden zu treten 5). Von hier reiſte er durch Din. 
dena, Parma, Florenz, Rom nah Neapel, kehrte... 
aber nach Kom zuruͤck, wo ihn Innozenz; X. in einer 
glänzenden Audienz ehrenvoll aufnahm. Vielleicht 
hielt er fich hier auch in politifchen Angelegenheiten . 
. auf‘), denn die Häupter des Römifchen Adels, die 
Cardinaͤle Nepoten und die Barberini bewarben ſich 


um feine Freundſchaſt, fo wie die angeſehenſten Kuͤnſt⸗ 


Bei dieſer Gelegenheit verfertigte er ein meiſter⸗ 


in Sfanien W 2, 


4 


‘Ser, Pierro da Cortona, Matteo Drett, Atgardi und. | 
Bernini. Eu 


haftes Bildniß feiner Heiligkeit, das im Pallaſt Pam⸗ 


fill bewundert wird. Aber den Tag zuvor, ehe er au 
Diefe Arbeit ging, mahlte er, um fich in der Führung 


des Pinfels zu üben, feinen Sclaven Juan de Para 
ſo vortrefflih , daß man ihn für.das Porträt unser 


bie Mitglieder der Alademie San Luka aufnahm '). 


Preéziado ) erzaͤbhlt, daß Velszquez wäh⸗ 


tung, oben, S. at. 


| q) Dies. verfihert Lope be. Wege, der erzählt, daß Be 
. Adaquez im 3. 1648 ald Sefandter an Innozenz X. 


geſchickt fel. Dach dem Preziado war er auferordente 
licher Minifier am Roͤmiſchen Hofe. Beim Berm us 
dez aber wird dieſer Otelle nicht gedacht. 

8) Bez zi feht feine Aufnahme ins 3.1650. Das Bild des 
Pareja kam in die Sammlung des Cardinals Trajano de 
Acquaviva. ©. Francefeo Prexiado, Lettete Pitoriche, 
T.VL p.321. 

: 3) Arcadia. pietorica. | 
Er» © S 


N 
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gend feines Aufenthalts zu Rom den Guido Rent, 
Dominichino, Guercino, Andrea Gacchi, Pouſſin 
und andre beruhmte Meiſter um Mablereien pi feinen. 
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Monarchen erſucht, und eine große Sammlung vom 
Statuen, Büften und andern Koftbarfeiten gefauft 
habe. Wein er erhielt ploͤtzlich, wiewohl er faum 
ein Jahr abmefend war, einen Brief von feinem 
Freund Don Fernando Ruiz, fchnell nach Spanien 
zurückzukehren, wo er auch im J. 1651 anfam. Er 
‚fand, daß man hier den Plan, eine Akademie zu flifs 
‚ten, aufgegeben hatte und Die überfchicften Kunſtwerke 
zum Schmuck der föniglihen Palläfte anwendete, 
wurde aber felbft mit Hochachtung aufgenommen und 
mit der Stelle eines Apoſentador mayor beehrt, die 
ihn jedoch nicht hinderte, feinen artiftifchen Beſchaͤfti⸗ 
"gungen treu zu bleiben. Das Hauptwerf, das kr 
nach feiner Ruͤckkehr im J. 1656 mahlte, iſt unter 
dem Mamen der Familie, noch mehr aber durch 
den Ausſpruch des Luca Giordano befannt, der es 
die Theologie, oder das Dogma der Maplerei zu nens 
neu pflegte. Um von diefem Bilde einen Begriff zu 
„geben, wollen wir Die Beſchreibung des Preziado 
mittheilen. "Die Hauprfigur if die Infantin von 
„Spanien, Donna Margharita Maria von Defterreich, 
‚Die in der Folge Kaiferinn wurde, Sie wird von 
vielen Hofdamen und Mädchen und von einem Zwerge 


und einer Zwerginn bedient, die Damahls am Hofe 


ebten. Im Hintergrunde erblickt man eine offene 
Thuͤr, durch welche ein Sonnenſtrahl fällt nnd eine 


"Mache. Ganz im Vordergrunde hat fih Beläge 


quez, mit dem Kreuz des heil. Jacob, das ihm der 
König nad) vollenderer Arbeit fchenfte, dargeſtellt. 
Er fcheint an einen Staffeleigemäßlde zu arbeiten; da 


«man aber daſſelbe von hinten ſieht, und nicht weiß, wen 
"es vorſtellen fol, fo hat er an der Wand gegen über . 


“einer Spiegel angebracht, der die Bildniſſe des Königs 
und der Königinn, womit er fich befchäftigt, veflestit 
ge a6 


— 


LER Shantet > 


delt, und fo war und ränfıhend‘, duß man füch beim 
Anblick Diefes Bildes. in ein Zimmer zwifchen lebens 
de Peiſonen verfeßt glaube” +), Man erzählt, 
daß der König, als er dieg Bild geſehen, geſagt 


habe, daß noch etwas feble und eigenhändig auf 


die Bruſt des Velazque; Den Orden von Sant⸗ 


jago gemahlt habe. So viel iſt gewiß e dag ihn 


der König noch im J. 1658 in den itterfand 
eihob, % 


In demſelben gahre erhielt er bie —8 


“über die Arbeiten des Michele Colonna, Agoftino 
Metelli und andrer Künftter, in dem folgenden Sabre 


aber werfertigte er die Porträte des Prinzen von 
Afurien, Don Felipe, und der Infantin "Donna 
Margaria, die an ben haiſerlichen Hof geſchickt 


245 | ' 
Das Ganze ift fie uinvergfeichficher aubabei beham 


— 


wur⸗ 


1)S. die angeführte Stelle des Preziado, not. b. 


Uebrigens trifft dieſe Beſchreibung nicht mit der beim 
Bermudez Äberein. Wie er glaubt, fo beſchaͤftigt ſich 
Velazque;z mit dem Bilde des Infanten, auch ſoll bes 
Spiegel ein Bildniß des Köntges feyn, womit das Zing 
mer verziert war. Die Stelle des Bermudez lautet 

„folgendermaßen: “Reprefenta al miſmo Veläzquez em 


pie retratando & la infante De. Margarita, de corta ed 


a quien ſuminiſtra un bücaro de agna Da. Maria Agus 
ſtina, menima de laReyna € hija, de D, Diego Sarmien- 
to: eftä al otro lado DA, Ifäbel de Velasco, hija del 
conde de Fuensalide, en accion de hablar 4 S. A. Apa- 
sece en primer termino Nicalafitö Pertufiano y .Mart 
Barbola, enanos, con un perro grande 1 algo mas leijos 
ſe veä Da. Marcela de Ulloa, Senora de honor y un 
guardadamas, ya Gılimo termino 'hay una puerta 
abierta que Tale à una escatera, en la que eſta Joſef 
‚Nieto, apolentadar de la Reyua. &e.” Der Entwurf 
= diefem Bilde befinden fih in den Handen des Hm. 
afpar de Jove Llanos. nr 
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Monarchen erfucht, und eine große Sammlung vom 


Statuen, Büften und andern Koftbarfeiten gefauft 
habe. Allein er erhielt ploͤtzlich, wiewohl er kaum 
ein. Jahr abweſend war, einen Brief von feinem 
Freund Don Zernando Ruiz, fhnell nah Spanien 
zurücfzufehren, wo er auch im J. 1651 anfam. ‚Er 
‚fand, daß man ‚pier den Plan, eine Akademie zu flifs 
‚ren, aufgegeben hatte und die überfchickten Kunſtwerke 
zum Schmud der Föntglihen Palläfte anwendere, 
wurde aber felbft mit Hochachtung aufgenommen und 
mit der Stelle eines Apoſentador mayor beehrt, Die 
ihn jedoch nicht hinderte, feinen artiſtiſchen Beſchaͤfti⸗ 
"gungen treu ju bleiben. Das-Hauptwerf, das kr 
"nach feiner Mückkehr tm J. 1656 mahlte, ift unten 
dem Namen der Familie, noch mehr aber durch 
den Ausſpruch des Luca Giordano befannt, der es 
die Theologie, oder das Dogma der Mahlerei zu nens. 
neu pflegte. Um von Diefem Bilde einen Begriff zu 
geben, wollen wir die Beſchreibung des Preziado 
mittheilen. *Die Hauptfigur ift die Infantin von 
‚Spanien, Donna Margharita Maria von Defterreich, 
Die in der Folge Kaiferinn wurde. Sie wird von 
vielen Hofdamen und Mädchen und von einem Zwerge 
und einer Zwerginn bedient, die damahls am Hofe 
feßren. Im Hintergrunde erblickt man eine offene 
Tpypuͤr, durch welche ein Sonnenſtrahl fällt nnd eine 
"Mache. Ganz im Vordergrunde hat fih Beläzs 
.quez, mit dem Kreuz des heil. Jacob, das ihm der _ 
König nah vollendeter Arbeit fchenfte, dargeſtellt. 
Er fcheint an einem Staffeleigemaͤhlde zu arbeiten; da 
«man aber daſſelbe von hinten fieße, und nicht weiß, wen. 
‘es vorfiellen foll, fo hat er an der Wand gegen über . 
“einen Spiegel angebracht, der die Bilöniffe des Königs 
und der Königin, womit er fich beſchaͤftigt, vefeein. 
| En a8 


| —— mit einem Zoaicben ꝛe., der ein Blait Pair | 
vier in den Händen hält, und in der Galerie —8 Dress 
den aufbewahrt wird, erwaͤhnen. 


Wie menden une nun gu einer Unterfuhung des 


Styls des Velazguez, von dem unflreitig Menge 
am gruͤndlichſten gehandelt has, und wollen alfo Dass 
jenige, was in den Schriften deſſelben über Diefen Ges - 
genſtand zerfiteut iſt, hier‘ zufammenftellen. Ju 
feiner Abhandlung über das Natuͤrliche bemerkt er fol« 


gendes: “Einige Holländer und Flammänder,. als 
Dembrand, Gerard Dow ,. Teniersse. waren vortreff⸗ 


liche Naturaliſten, allein die reinſten Muſter des na⸗ 


tuͤrlichen Sthis bleiben die Werke des Don Diego 


Weläazquez, Und wiewohl Tizian beſſer Fotoririe, fo 
ubertraf ihn dennoch der Spanier Durch. die. Behand⸗ 
lung der Lichter, Schatten, und der Luſtperſpective. | 


Dadurch gelang es ihm, vie taͤuſchendſte Wahrheit, 


welche man bei Gegenftänden des natürlichen Styls 
‚mir Recht fordert, vollfommen darzuſtellen, weil die 
- Dinge, fie mögen ſchoͤn oder gewoͤhntich colorirt ſeyn, 


Beine Wirkung hervorbringen, went ihnen Rundung 


; amd Entfernung mangelt. Wer in diefer Art noch 
etwas beſſeres haben will, als man in den Meiſter⸗ 


werfen des Weläzauez findet, der fann es nur im 
der Natur ſelbſt finden, Gewiß hat er aber alles ges 


lelſtet, was möglich if.” In dem Brief an Pony 


kommt Mengs ebenfalls auf den VBeläzaney ri 


und ruͤhmt fein Heildunkel und fein Talent, die Ges 


genſtaͤnde, wie von einem Dunſt umfloffen,, darzuſtel⸗ 
In, uns dadurch ihre Entfernung von einander ante 
zeigen. Er feheine ihm auch: drei verfchtedne Style 
bellegen zu wollen, und. führt zum Beweis drei Werke 
Bun aon, on an, bie ſ ich im weſenuicen ſehr auietſche d 
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Das erſte iſt der Waſſertraͤger von Gruille. "Er M, 
ganz ans Dem Gebiet der gemeinen Wahrheit genoms 
men, mit ungemeiner Gorgfalt in allen Teilen aus⸗ 
geführt, Fraftvoll, aber auch, wegen zu großer Treue, ” 
etwas hart und trocken gemahlt. In Dem zweiten 
- Bilde, das einige Bereunfene enthält, und: gemeis 
niglich finto Bacco genannt wird, bemerkt man (how 
ein gewifles breiftes Fortſchreiten: es herrſcht mehr 
Wahl und Wahrſcheinlichkeit darin; in dem dritten 
Bilde endlich, naͤmlich in den Spinneriunen, dem 
einige Portraͤte aͤhnlich ſind, und das in ſeinem ſchoͤn⸗ 
ſten Styl ausgearbeitet iſt, finder- man das Muſter 
einer natuͤrlichen Darſtellung. Es ſcheint, daß au | 
der Ausführung deffelben die Hand gar krinen Antheif | 
gehabt Habe, und daß es nur das Product fehres Wil —- 
lens geweſen fe’), - — | ee 


.. Bon den Bildnißmahlereien des Welnzquez 
weder Menges edenfalis mie vieler Hochachtung. Wir 
übergeben , fagt er, die. jahlreichen herrlichen ‚Ger 
mäblde von: Tizian, die in den Zimmern des vn. 

a EEE | lichen 


en BE — 
y) Mir ‚wollen Hier die Worte von Mengs mittheilen. 
-. Bon. dem zweiten Styl, den er in dem Bilde des Bacchus. 
*  (Finte Bäcco), der einige Berauſchte kroͤnt, finden will, fagt 
er: Bi vede uno flile piũ ſciolto, e libero; poir 
ch? imitb la veritä non come &, ma come spparifceg . 
Tuttavia fi oſſerva maggior difinvolsure, e naneggig' 
“nella fueing di Vuleano, dove alcuni de’ fabri fono uns- 
erfetta imitazione della natura. Ma dove fenza dub- 
“bio diede Ia piü giufa idea dello Reffo naturale, A nel . 
quadro delle Pilatrici, ehe è del fuo ultimo Rile e fatio 
»:. 3a modo. che pare'ngn evervi avute alcuns parte nell’: 
‚. „eflecuzione la ınano, ına la fola volontä; in.queflo ges. 
hyere èð un opera fingolare. Oltre quefte pitture vi ſono 
gel Weläzquez altuni ritragt; di queſto file, che.fu if 


4 


Fiu bello,xch’ egli abbe,” 
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> Höhen Pallaſtes zerſtreut find, um auf das Porträt: , _ 
von Ppitipp IV. zu Pferde zu fommen, das von dee 
Hand des Velazquez herruͤhrt. Die Figur deg 
Königs und des Pferdes find in der Thar bewunderns⸗ 
wuͤrdig, To Wie die Landfchaft, die geſchmackvoll toßs - 
firt iſt. Was aber vorzüglich unfere Aufmerffamfeif 
verdient, iſt die leichte und beflimmte Art, womig 
Velaͤzque; den Kopf des Königs gemabit hat, defs . 
fen Haut zu glänzen fcheint.‘ Altes, felbft die ſchoͤnen 
Haare, iſt mis ungewöhnlich freier Hand ausgeführt, 
Diefem Bilde zur Seite flept man ein andres, den 
Herzog von Dlivarez, das ihm an. Vollfommenheit - 
nicht nachſteht. ...... 


Noch muß ich ein ſehr ſchoͤnes Werk diefes - 
Meiſters anführen, auf welchem die Uebergabe eines 
| Dioges bergefteit iſt. Es fand anfänglich zu Retirq 
im Gaal der tandftände, nun aber iſt es.in dem Speis 
fezimmer der Prinzen von Aſturien. In diefem Srüde 
finder man alle die Vollkommenheit, deren. der Ins. - 
halt deſſelben nur fähig war, und man ſieht nichts, 
nur den Schaft der Lanzen ausgenommen, fo nicht. 
ganz meiſterhaft ausgeführt wäre; In eben dieſem 
Zimmer find auch die Bildniffe der Donna Margares . 
tha von Defterreich,. und des Infanten zu Pferde, 
beyde von Beläzque; in feinem vollfommenjten Styl, 
nebſt einigen andern Stuͤcken von der Hand. dieſes 


Ne 
⸗ 


Meiſters.“ 


Alles was Mengs über ben natuͤrlichen Styl des 
Velaͤzquez geſagt har, iſt vollkommen richtig: nug 
wuͤnſchte ich, Daß er zugleich bemerkt hätte, daß die 
Wahl der. Gegenflände die Ausuͤbung deſſelben ſehe 
erleichtert. Zwei Sptunertanen, ein Ditniß, eines 
: | 415 Ge +)" Be 


- 


on 


as0 bSchhien der Pe 
WBeraufchte und zahlloſe andre von Diederländeru und 


mmäuders gemahlte Dinge, machen auf idenlifhe 
choͤnheit, Wahl der Formen u.f. w. nicht deu ger 


singften Anfpruch; fie wollen nur mit tAufchendflee 
Waprpeit ae feyn, ‚und find um fo vollfoms 
mener, je mehr fie ſich der Natur näpern. Jene Ges 
genftände der alten Geſchichte und Mothologie aber, 

Ä die ſich durch ihren Inhait, Dusch Würde, Adel, ı 
gife Formen, und taufend andre Sachen. über das 
Wirkliche zum Ideal erheben, mögen zwar die hoͤchſte 
Kunſtvollkommenheit befigen, entfernen fich.aher eben 


‚ badurch von dee treüen Nachahmung der Matur, an 


bie unfer Auge fo ſehr gewöhnt ift, und werden daher 
nie bei allen Menfchenflaffen fo viel Beifall, als die 
Runfwerte deu erfien Gattung finden. — 


Aus der Säule des Velcque; ging Don 


3 zo de Alfaro y Gaͤme; hervor. Er ward im 


1640 zu Cordova gebohren, ‚befuchte eine Zeitlang 
die Schule des Antonio dei Caſtillo und begab ſich 

letzt nach) Madrid unter die teitung des Velazquez- 
Dieke verfchaffte ihm Die Erlaubniß, die Bildniß⸗ 
mahlereien von Tizian, Rubens und DBandyf in den 
koͤniglichen Zimmern fopiren zu dürfen, wodurch er 


\ ich ein vorteeffliches Colorit erwarb. Nach feiner 


üdfehe in feinen Geburtsort mahlte ex verfchledue 
Scenen aus der Legende des heil, Frauziscus für den 
Kreuzgang des Rlofters gleiches Namens dafelöft, und 
| unterzeichnete alle Bilder mit der ftattlichen Inſchrift: 
Allaro pinxit, wiewohl er die _meiften Kompoſitionen 


| 5 yon Kupferflichen eutlehnt hatte. Dieſe und aͤhnliche 


Frelheiten, die er ſich nahm, bewogen feinen erſten 


Lehrer, Caſtillo, auf ein Gemaͤhlde von * die Wor⸗ 
de 


m er das 


J «: Non a piasit Alfıo, va ſeben. Ma 
| Doro 
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Porträt des Biſhofs Inan de Alareon und die Bid 


niſſe feiner Vorfahren nach alten Originalen gemahlt 
atte, lehrte er nach Madrid zuruͤck, wo er viel. ben 
aͤftigt, und von dem großen Liebhaber der Künfte, 
dem Admiral de Caſtilla, zu deffen Mahler ernanne 
wurde, Er farb im J. 1630. Beine Heinen Pors 


traͤte in Del werden ſehr geſchaͤtzt, vorzüglich wegen 


ihres ſchoͤnen Colorits; er war auch Dichten und hat 


‚ mehrere Manufcripte hinterlaffen, die biographiſche 


Nachrichten von Becerra, Cẽſpedes und MWelazquez. 


enthalten und > nad feinem Tode von Palomino bes 
nutzt find, 


Sein Mitſchaͤler Diego de fucena flammte 


aus einer vornehmen Familie in Andaluſten. (Ce 


ahmte die Portraͤte feines Lehrers in großem und 
kieinem mit ungemeinee Treus nach, und hatte ein 


"Talent, den Ausdruck der Perfonen, Die er mahlte, 


glücklich zu treffen. Ein Haupsmerf: von ihm iſt das 
Bild des Dichters Atanafio Pantaleon, der ihn durch: 
ein Sonett verherrlichte, das man in feinen Schriften 


finden. Gr ftarb im J. 1650. 


Ein Uebling des Velaͤzquez war Yuan Banti 
ta del Mazo Martinez aus Madrid. . Er legte 


ſich auf den Styl feines Lehrers, und wußte die Werke 


deſſelben fo tänfchend zu fopieren, baß man feine Nach⸗ 
bildungen kaum von den Driginalen unterfcheiden kaun. 


- Man hat von ihm viele Pottraͤte, die fehr ähnlich und 


meifterbaft ausgeführt find; Jagdſtuͤcke, Landfchaften 


7 amd Anfichten von Städten, Die er. durch Meine Mens . 


fhengeuppen, im Geſchmack feines Lehrers, zu helfen 
ben verſtand. Einige derfeiben werden zu Aranjueg 


aufbewahrt. Palomino lobt vorzüglich. eine a * 
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der Städte Pamplona und Saragoffa, ‚die uam 


für Philipp IV. verfertigt hat. 


Er helrathete die Tochter. des Velszquep, und: 
| erhielt nach dem Tode deſſelben die Stelle eines Cam⸗ 
mermahlers. Er ſtarb im J. 1687, nicht im J. 167% 
wie Palomino angibt. 


Francisco Palacios (geb. im J. 1640 f. 
1676) war aus Madrid und beſuchte die Schule des 
Velajquez, verlor ihn aber, als er kaum fein zwaͤn⸗ 
zigftes Jahr erreiche hatte. Seine Hiftorien: und Bild⸗ 
‚nißmahlereien werden ſehr geruͤhmt; öffentliche Werfe‘ . 
von ihm finder man nur in der Kirche De las Recogi⸗ 
das, naͤmlich einen heiligen Onufrius. 


Bartolomé Roman. (geb. zu Madrid im J. 

1596 } 1659) war anfänglich ein Zoͤgling des Vin⸗ 
zenzo Carducho, begab ſich aber in der Folge in die 

Schule des Velazquez, wodurch er fein Colorit ſehr 
verbeſſerte. Er wurde ſtets vom Ungluͤck verfolgt und 
hatte, une rachtet feiner Talente, menig Beſchaͤftigung. 
Man ſieht von ihm in der Sacriſtei der Kirche des 
heil. Cajetan zu Madrid einen fchönen Perrus und in 
der Kirche del Encarvaeion verfchiedne Vorſtellungen 
aus dem Neuen Teſtament, die Lob verdienen. z 


Don Nicolas de Villaus, aus einer der 
vornehmſten Familien in Murcia, bewies ſchon in feir 
mer zarten Kindheit viel Liebe zur Mahlerei, empfing 
aber die erſten Grundfäße von einen mittelmäßigen 
Kuͤnſtler. "Sein Vater, dem das Talent feines Eohns 
gefiel, ſchickte ihn hierauf in die Schule des Velägaueg, 
wo er einen beffeen Grund legte, und fich zu feiner - 
Reiſe nach Rom vorbereitete. Nachdem er fich hier zu 
einem achtungswuͤrdigen Meifer auegebuder Fr | 
fkehrte 
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| ‚lehrte er in ſein Vaterland zuruͤck, wo er mit allgemei 
„nem Beifall mahlte. Da er im Beſitz eines enſehn⸗ 


lichen Vermoͤgens war, und von ſeinen Freunden ſehr 
geſchaͤtzt wurde, ſo lehnte er einen Ruf an den Hof, deu 


Am Velaͤzquez verfchaffte, und felbft die Etrelle eines . 


f 


niglichen Mahlers ab, und zog die häusliche Ruhe 


dem glänzenden Geraͤuſch der Nefidenz vor. Palo 


mino verfihert, daß man noch zu- feinen ‚Zeiten deu 
arsiftifchen Briefwechfel. zwifchen Billacis und Bes 
lazquez in Murcia aufbewahrt haben, der, neuem 
Nachrichten zu Folge, nach Mailand gefommen iſt. 


"Billacis mahlte wenig für Sffentliche Gebäude, 


 Sedoch fing er an, die Haupteapelle des Kloſters de la 


·Trinidad mit Gemäplden zu ſchmuͤcken, ‚und würde 
‚auch die Kirche verziert haben, hätte. nicht. der. Ton 


Dies Unternehmen im 5. 1690 zerſtoͤrt. Was daſelbſt 
vollender iſt, verdient ‚in der That Bewunderung, 
hat aber durch die Feuchtigkeit etwas gelitten. Andre | 
Werke von ihm bewahrt Das Kiofter des heil. Dominis 
cus. . In allen-feinen Arbeiten zeigte er fich zugleich 
als einen gründlichen Keiner der Baufunft und Pers 


ſpectie. ur 


Antonio Puga bildete ſich ebenfalls unter 
Anleitung des Velszquez, und machte ſich durch fechg 


aber zu ſehr an.die erfte Manier feines Lehrers. 


| .. Die Schlachten des Juan de la Corte, To 


zu Madrid im J. 1597 } 1660) eines andern Zög 


lings des Velaͤzquez, die im Patlaft von Buen Retire 
gewieſen werden, haben viel Verdieuſt. Er mahlte 


auch Landſchafien, perſpectiviſche Anfichsen.und Hiftab 


tien, 


J 
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der Städte Pamplona und Saragofla, ‚die Yuda 
für Philipp IV. verfertigt hat. 


Er helrathete die Tochter. des Velaͤjquej, und 
erhielt nach dem Tode deſſelben die Stelle eines Cam⸗ 
mermahlers. Er ſtarb im J. 1697, nicht im J. 1670v 
wie Palomino, angibt. 


Franeisco Palarios (geb. im J. 1640 f. 
—* war aus Madrid und beſuchte die Schule des 
Velajquez, verlor ihn aber, als er kaum fein zwan⸗ 
zigftes Jahr erreicht harte. Seine Hiftorten: und Bilds 
nißmahlereien werden ſehr geruͤhmt; öffentliche Werfe‘ . 
von ihm finder man nur in der Kirche de las Recogis 
das, nämlich einen heiligen Dnufelus. 


Ä Bartolome Roman. (geb. zu Madeid im J. 

1596 } 1659) war anfänglich ein Zoͤgling des Vin⸗ 
zenzo Carducho, begab ſich aber in Der. Folge in die 
Schule des Velazqueß, wodurch er fein Coloris ſehr 
verbeflerte.: Er wurde flets vom Unglück verfelge und 
hatte, une vachtet feiner Talente, wenig Befchäftigung, 
Dian fiehe von ihm in der Sacriſtei der Kirche des 
heil. Cajetan zu Madrid einen fchönen Perrus und in 
der Kirche del Encarpacton verſchiedne Vorſtellungen 
aus dem Neuen Teſtament, die Lob verdienen. E 


Don’ Nicolas: de Villas, aus einer dee _ 
vornehmften Familie in Murcia, bewies fchon in feis 
ner zarten Kindheic viel Liebe zur Mahlerei, empfing 
aber die erften Grundfäge von einem mittelmäßigen 


Künftler. "Sein Barer, dem das Talent feines Sohnes 


gefieh, ſchickte ihn herauf in die Schule des Velaͤzquez, 
“mo er einen beſſern Grund legte, und ſich zu feiner 
Reiſe nach Rom vorbereitete. Nachdem er fich hier zu 

einem eqrangewurdizen Meile usgebiier kan 
Ä fehrte 
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und haite das Wergnägen, fein Porträt im Yans - . 
theon in der Mitte zahlreicher Meifterwerfe ausger 
ſiellt und bewundert zu ſehen. Nachdem er mit 


ſeinem Herrn im J. 1651 nach Madrid zuruͤckgere 
war, dachte er auf ein Mittel, ſich aus ſeiner gebun⸗ 
denen tage zu befreien, und fing dies auf eine ſehr 


fonderbare Art an. Er mahlte ein Meines Bild, 


* 


und lehnte es verkehrt an die Wand unter die Ara | 


beiten des Velaͤjquez. Der König, der nach feiner 
Gewohnheit oft zu ihm fam, und die Bilder, Die 


an die Band gelehnt waren, umzufehren pflegte, 


- ergriff auch eines Tages das Bild des Pareja, und 
fragte voll Verwunderung, wer es gemählt habe? 
Dieſen Augenbli benugte Pareja; er warf fi 


vor die Füße des Monarchen, bath ihn um Schutz, 
und geſtand, daß ihn ſeine brennende Begierde zu 
mahlen bewogen habe, viele Jahre bindurch die 


natürlichen und einzigen Beftimmung zur Kunft, bar 
den Velaͤzquez, ihm frei zu laſſen, was auch augens 
blicklich geſchah. Von diefer Zeit an wurde er fein 
Zoͤgling und biieb bei ihm Bis an fein Ende. Auch 
ging feine Danfbarfeie fo weit, daß er felbft bei der 
Tochter feines Lehrers, die au den Don Juan Baus 


sifta del Mazo vermaͤhlt war, bis an ſeinen Tod im 


J. 1670 lebte. 


Pareja gehoͤrt zu den beſten Spanifigen Mah⸗ | 


fern. Er gab feinen Köpfen characteriftifchen Auss 


druck and wußte die Tinten wie fein Lehrer zu ver⸗ 


ſchmelzen, dem er fo nabe fam, daß Ihre Werke oft 


wit einander vertvechfele werden. Die wenigen Ars 


- Kunft heimlich zu treiben, und Die Werke feines ' 
Herrn zu kopieren. Der König, gerührt durch das . 
Geſtaͤndniß des Pareja, und überzeugt von feinen . 
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beiten, Die man von ihm in oͤffentlichen Gebäuden 
anteiffe, find: Der Beruf des heil, Matthaͤus zum 
dregeante mit Figuren in Lebensgroͤße zu Aranjuez; 
die Taufe Chriſti, in der Dreieinigkeitskirche zu Tor 
Jedo; der heil. Johannes der Evang. , der heil: Oron⸗ 
tius und die Madonna de —8 bei den Reco⸗ 
jetos zu Madrid. 


Endlich verdienen noch als Zoglinge von Bari 
quez Francisco Burgosy Mantilla und Don: 
Tomas de Aguiar genannt zu werden. Frans - 
isco befuchte anfänglich die Schule. des Pedro de 
"las Euevas, brachte es aber unter Anleitung des Bes 
läzqueg weiter, und wurde eine geſchickter Bildniß⸗ 
mahler. Don Tomas aber feßte fih im J. 1660 
Durch Meine fehr ähnliche Porträte in Achtung, und 
wurde vorzüglich durch ein Lobgedicht des Antonio Sos 
fis, den er. gemaßle hatte, berühmt. Zum Befchluß 
erinnern wir, daß von Agofino Meitelli und 
Michele Colonna, die durch Velazque; nach Spas 
nien berufen wurden, "bei den Künfliern der Bologne⸗ 
Risen Schule die ‚Rede gewefen ift "). 


Ä Bartolomẽ Eſtéban Murillo, 

geb. 1618. geſt. 1682. 
Murillo wird mit vollem Recht zu den größten 
neuern Mahlern gezaͤhlt. Nach dem —*8 fan 
er in der Stade Pilas, nach dem Bermudez aber, 
der ſich auf den Taufichein beruft, in Sevilla auf die 
Welt, und ſtammte aus einer Familie, deren eigents 


= cher. Name Efteban war. Da fich fchon in feiner 


garten Kindpelt e ein außerordenelicher Kunſttrieb in ihm 
vegte, 


i * e pH. 6.616. und die Einieitang e. AL. not. 
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ger, fo ſchickte man ihn in die Schule ſeines m 


verwandten, Juan dei Eaftillo , ‚bei dem er war 
tichtig zeichnen lernte, im Eoiorit aber zuruͤckblieb; 


weil derſelbe dem Kunſtgeſchmack der Florentiner folgte, 
der durch Vaͤrgas und Villegas nach Sevilla verpflanzt 


war. Murillo machte in kurzer Zeit reißende Fott⸗ 
ſchriete und arbeitete fuͤr ſich allein, nachdem ſein 


Lehrer ſich in Cadix niedergelaſſen hatte. Er mahlte 


alles, was ihm aufgetragen wurde, auch fuͤr die 
Meffen, und gewann zufeßt’eine große Fertigkeit in 
der Führung des Pihfels und ein-gefälligeres, aber 
etwas manierirtes Eolorit. Aus dieſer erften Des -. 
tiode feiner artiftifchen Laufbahn ſieht man zu Seville 


"drei Gemaͤhlde, eins, im Winkel des Kreusgangs des 
Collegiums de Regina‘, das zweite im Kreuzgang des 


heil. Sranziscus und das dritte am Altar der Capelle des 
Rofenfranges tm. Collegium von San Tomas. 


Murillo hatte faum fein zates Jahr erreicht, 
als Pedro de Moya von London in Sevilla ankam, 


unm nach Granada zu geben. Dieſer Kuͤnſtler harte 


ſich unter Vandyk ein geſchmackvolles Colorit erwor⸗ 


Bu Ben, daher Murillo feinen Unterricht benugen woll⸗ 


‘te, allein Moya reifte bald wieder ab. Er-bofftenum, . 


daß es ihm bei feinem großen Triebe noch gelingen 
würde, das verfäumte Eolorit in der Schule des Van⸗ 


dyk ſelbſt in England nachzuholen, als er den Tod 


Diefes Meifters erſuhr. Dun wurde Stallen das 
Ziel feinee Wünfche, allein er war zu arm, um eine 
fange und Foftbare Reife nach Rom unternehmen zu 


Können. Seine druͤckende Lage verdöppelte aber feinen 


Much. Er fing an, eine Jahlloſe Menge Fleinet Hei⸗ 


Rigens Bilder zu mahlen, die nach Indien geſchickt 
wurden, und erſparte ſich dadurch ein hinlangliches 


Fiorillo's Geſchichte d. 3eichn, Kuͤnſte. B. vw * Meis . 
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Reiſegeld, womit er im J. 1643 nah Mabrib ging, 
ohne irgend Einem feinen Plan zu eröffnen. Hier 
befuchte er feinen Landsmann Velaͤzquez, Der ihn ſehr 
freundſchaftlich aufnahm, und ihm die Erlaubniß auss 
wirkte, Die Meifterflücte von Tizian, Nubens, Baus 
dyk, Ribera und feiner Hand zu kopiren. 


Im Jahr 1645 fchete Murillo nah Sevilla 
zuruͤck und fegte im folgenden Jahre durch feine Ges 
maͤhlde im Kiofter des Heil. Franziscus alles in Er⸗ 
ſtaunen. Sie waren in einem ganz neuen Styl, im 
Geſchmack des Vandyk, Spagnoletto und Veläzqueg 
ausgeführt, wurden nach Verdieuſt gefchägt, und 
erwazben ihm einen größeren Ruhm, als alle Mahler 
in Sevilla genoflen. . Von diefer Zeit an erhielt er 
ſehr viele Aufträge, geb aber auch feinen Gemälden, 


wahrſcheinlich um allgemein zu gefallen, mebr Aus 
muth und Zier. Zwei Hauptiverke in diefem Sol 


find: die Heiligen Leander und Sfidor über Lebensgroͤße 
in biſchoͤfſlichem Gewande, in der Sacriſtei der Kathe⸗ 
drale. Die Köpfe diefer bewundernswürdigen Pers 
fonen follen, wie Bermudez durch handfchriftliche Zeugs 
nifje bewiefen hat, Budniſe bekannter Männer gu 
weien ſeyn. | 


Das ſchoͤne Gemälde mit dem beligen % Anto⸗ 
nius von Padua in der Kathedrale, das man einſtim⸗ 
mig fuͤr eins ſeiner groͤßten Meiſterwerke haͤlt, iſt im 
J. 1656 verfertigt worden, und verſchaffte ihm den 
Auftrag, vier Mahiereien fuͤr die Kirche von Santa 
Maria la Blanca auszufuͤhren. Allein die ruhmvol⸗ 


leſte Periode des Murillo geht von 1670 bis 1680. 
In diefem Zeitraum mahlte er unter andern acht große 


Bilder in der Kirche des. Hoſpliats Sau Sorge, die 
Er Fe | | del⸗ 
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detia Caridad genaunt wird. Die ſechs groͤßern miet | 


«oloflalifchen Figuren ſtellen Scenen aus der heiligen 
Schrift dar, die ſich auf die Werke der- Barmperzigs 
keit beziehen; - es find folgende: Moſes, der aus eis 


nem Selfen Waſſer hervorſprudeln laͤßt; Der verfchwens - 


drifche Sohn in den Armen feines Vaters; Abraham, 


der die drei Engel bewircher; Das Wunder mit den. 
Brodten und Fifchen in dee Wuͤſte; Cheifius, der _ 


Den Bichtbrüchigen heilt; und der Engel, der dem 
heil. Petrus aus dem Gefängniffe befreiet. Die zwei 


kleinern enchalsen den heil. Tobantes de Dios, und 


Die heil. Iſabella, Königinn von Portugal, die in 


u Gefellfchaft einiger Frauenzimmer die Armen heilt. 


Wer das ganze VBerdienft des Murillo nur in 
der Schönheit des Colorits finder, den machen wie 
auf diefe Malereien aufmerffam; auf die gründlis 

- he Kenntmiß der Anatomie und Verhaͤltniſſe des 
menſchlichen Körpers in der Figur des Gichtbruͤchi⸗ 


gen, auf die Maſſen von Licht und Schatten bei 


der Erfcheinung der drei Engel an Abraham; auf 
den edlen Character dee Köpfe, Chriſti, Mofes, 
des Hausvaters und anderer Figuren; auf den Auss 
drud und die innige Meue Des verfchwendrifchen 


Sohns und auf die herzliche Compofition, die rich⸗ 


; tige Perfpective und andre Vorzüge, Die in allen 


Blaͤttern herrſchen. Die Belohnung, die Mutils . 


lo für diefe acht Bilden erhielt, waren 78115 Rea⸗ 
len; ein Beweis, wie hoch ſchon damahls ſeine 
Werte geſchaͤtzt wurden. | 


Nach Vollendung dieſer Arbeit maßlte Mus 
rillo für Die Kirche de los: Venerables einige Ißers. 


fe, die den eben befchtiebenen an Vollkommenheit 
F gleich kommen; vorzüglich gi de darunter Die Fr 
j 
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niß Marid ein ſtaunenswuͤrdiges Bild, das wegen 
der Gegenſaͤtze von Licht und Schatten mit den erſten 
Meiſterſtuͤcken der Lombardiſchen Schule verglichen wer⸗ 


den kann. Um eben diele Zeit führte er ach 19 Blaͤt⸗ 


ser für den Altar und das Chor des Kloſters der Ca⸗ 
pujiner und viele andre Sachen aus. 


Da die Capuziner zu. Cadir fuͤr den Hauptoltar 


der Kirche ein großes Gemaͤhlde, die Verlobung bee 


heil. Katharina, zu haben wünfchten, fo begab ſich 
Murillo dahin, hatte aber das Ungluͤck, vor der 
Beendigung dieſes Werkes zu fallen, was ibm eine 
gefährliche Krankheit zuzog. Er entfchloß.fich daher, 
nach Sevilla zurückzukehren, wurde aber täglich ſchwaͤ⸗ 
cher und ſtarb endlich im J. 1682 in den Armen feis 
nes Freundes und Schuͤlers, Don Pedro Nuüeg de 


Billavicencio. 


Murillo hatte einen tiebensmwürdigen Character 
und behandelte feine Zöglinge mit Sanftmuth, wenn 
ex die Fehler zeigte und verbeflerte,. und fie auf Die 
Natur verwies. In der redlichen Abficht, die Kunſt 
zu Sevilla in einem blühenden Zuftande zu erhalten, 
bemühte er fih, eine Akademie der Mahlerei zc. zu 
fliften, und brachte fie auch, unerachtet der Kabalen 
des Don Francisco de Herrera el mozo und Des unver⸗ 
ſchaͤmten Don Juan de Waldes teal, glücklich empor. 
Er wurde im $. 1660 :3um Präfidenten und Director 
ernannt, lies nach dem Nackten zeichnen, und ertheilte. 
Unterricht in der Anatomie ꝛc. Wiewohl er aber der 
Stifter eines neuen Styls in Sevilla war, fo übers 
ließen fich doch feine Zoͤglinge zum: Theil ihrer Nei⸗ 
gung, und man erfennt Murillo's Schule in ihren 


u Werfen nicht aus der re ſtrens richtigen Zeichnung‘, far 


dern 





\ 


u 
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dern bſoß an der gefätfgen und- tigen: Werd 


‚und. dem Naturalismus. 


Den charaeteriſtiſchen Unterſchleb feiner Wwei Siyi | 


te finder Mengs *) in den Mahlereien, die im koͤnig⸗ 


lichen Pallaſt zu Madrid aufbewahrt werden. Won 
. Muritlo”, fagt er, “baden wir in dem naͤmlichen 
Zimmer Maffereien in zwei verfchtednen Gattungen 


des Styls. Jin erften. Styt find. zwo Stuͤcke zu fer 


hen, das eine enthaͤlt die Menfhwerdung € ef, 


das andre die Geburt deſſelben;“ beyde, "vorzüglich 


aber das letztere, find ſtark, Fräftig, und der, Natur 


getreu ausgeführt, ungeachtet er fie eher verfertige hats 


te, als er ſch noch das Süße eigen machte, welche 
feinen zweiten Styl auszeihne. Man nimme den 


ſelben auf andern Mahlereien in eben dieſem Zimmet | 


wahr, befonders auf einem kleinen Bilde von dei 
Vermaͤhlung Mariä, und auf einem ſehr ſchoͤnen 
Stuͤcke, ſo den heil. Jakob in halber Sigur darf, 
und im Nebenzimmer zu ſehen iſ. 


Die ſaͤmmtlichen Gemaͤhide des Murilt 0, F 


ſich noch gegenwaͤrtig in Spanien befinden, find von 


-WVermudez verzeichnet. Ihre Anzahl war ‚vor dem 
| Aufenthalt Philipp's V. und feiner franzöfifchen Hofe 
 Jeute zu Sevilla weit größer; nach diefer Zeit gingen 
viele nach Frankreich und England. Sie find aͤußerſt 
koſtbar, denn noch vor ein paar Jahren faufte Der 
Banquier Angerflein in London ‚jroel Stuͤcke für 
23000 Rthl. 


| | San 
' » Lettera aD. Astonio Fonz, Ming: s Opere, P 308. 
ea. 
R 3 


‚ .- 


- 
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Sanbrart, Orlandi und einige ander Schrift⸗ 
fieller behaupten, daß ſich Murillo eine Zeitlang: im. 
Weſtindien aufgehalten babe, und D' Argensville, 
Der diefen Irrthum berichtigen will, begeht einen 
neuen, : indem er.fagt, daß Murillo's Sohn, Jo⸗ 
fepb; in: Weſtindien gemefen ſei. Murillo hatte 
zwei Soͤhne; der eine, Don Gabriel, ging wirk⸗ 
lich nach: Amerika, - war aber fein Künftfer; der am 
dee, Don Gofpar Efteban, legte fich zwar auf 
Die Mahſerei, trat aber- in ein Kloſter, und iſt durch 

nichts befannt: geworden. 


Murili o pinterlies viele Nachahmer und eine 
aufebnliche. Schule,. die aber nach und nad) ausartete. 
Einer feiner be en. Nachahmer war. Fernando 
Marquez Yoya, der im X, 1649 ein Bildniß des 
Cardinals Spinola-mahlte, das van der Goven in 


RKubpfer ſtach. Er nahm ſich auch der neu errichteten 


Maoplerakademie zu Sevilla mit vieler Wärme an. 


Sein Schüler und Neffe, Efeban Marqnes, 
begab fih nad feiriem Tode in eine Fabrik, worin 
[ die Dieffen eine große Menge Heiligen: Bilder vers - 

ertigt wurden, die man nach Amerifa fchichte. Weil 
er aber eben feine mechanifche Fertigkeit hatte, 'fo 


| wurde er von feinen Zunftgenoffen gering geſchaͤtzt; er 


gab. alfo diefe Beichäftigung auf, und legte ſich mid 
Eifer auf die Kunſt. Er folgte dem Geſchmack des 
Murillo und führte zu Sevilla mehrere Werfe aus, 
die Bewunderung verdienen. Marquez Rad im 
J. 1920. 

Sebaſtiano Gomez ift unter dem Namen 
ei Mulato de Murillo bekannt. Er war ein Sclav 


- des Murillo und beſchaftigte ſich in ſeinen freien Sun 
den 
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den mit der: Mahlerei, worin · er es fehr weit brachte: 
Man bewundert von ihm eine reizende Madonna 
mit dem Kinde, in dem Saͤulengang bei den Vaͤ⸗ 
tern der Barmherzigkeit (Mercenarios descalzos,), eis 
nen Chrifius dn der Säule, bei den Kapuzinern, 
und einige andre fhäßbare Sachen zu Sevilla. Er 
ſoll einige Jahre älter als fein Herr geworden ſeyn. 


WVon einem andern Zöglinge des Murillo, Frans. 
cisco Ochoa, geboren im J. 1644. f zu Sevilla 
im J. 1700, hat Palomino eine —* in Egypten 
geſehen, und fie anfänglich für eine Arbeit des Lehrers 
gehalten. Dieſer Schriftſteller führe auch einen ans 
dern Ochoa de Mervelo y Ancolinez, als eis. 
nen Schüler des Murillo an, allein fein eigentlis 
cher Mame war Don Francisco Antolinez y 
Sarabia. Diefer Meifter befaß ein fehr ſchoͤnes 
Eotorit, und trieb außer der Mapleret die eRechtom 


wviſſenſchaft zu Sevilla. 


Sein Mitſchuͤler, Don Pedro Muse; de, 
Billavicencio, ein Johanniter aus einer der vor⸗ 
nehmften Familien, geboren zu Sevilla im J. 1635 
7 1700, lernte die Mahlerei zu feinem Vergnügen, 
aber fo eifrig, als hätte er feinen. Unterhalt damit 
verdienen müffen. Er begab ſich hierauf nach Mala. 
ha, und arbeitete daſelbſt nach den Worfchrifs 
sen des: Mattia Preti 7), wodurch er. fih ein 


= kraͤftiges Helldunkel zu eigen machte. Mach ſei⸗ 


nee Ruͤckkehr in Spanien ſetzte er feine Studien 
unter Murillo fort, und trug durch feine tbätige 


| Unterſütung viel zum Glanz der Akademie in Se 
or 


u. 


op ©. diefe Geldidi⸗, Syn. om uflg 
ER 4 | 


x 
t 
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villa bei. Er war ein intimer Freund be⸗ Marul⸗ 

und verlies ihn, während feines legten: Krankenlagers, 
nie. Dach dem Tode deffelben ging er nach Madrid, 
und überreichte Karl II. ein Gemaͤhlde, Das einem. 
Bettlerknaben in Lumpen, aber fo treu nach der Na⸗ 
sur und naiv darſtellt, daß man es für eine der beſten 
Arbeiten des Murillo hielt. Er mahlte auch heilige 
Gefchichten, ganz im Geiſt feines Lehrers, und Pers 
sräte, und beſchloß feine Tage zu Sevilla im J. 1700, 
nachdem er dem König im a mannigfaltigen Geſchaͤften 
gedient hatte. 


Rreaneisco Menefes Oforio genoß eben 
falls den Unterricht des Murillo, und erreichte viels 
leicht am beften fein fröhliches und bluͤhendes Colorit, 
Daher auch zuweilen feine Werke mir Denen des Leh⸗ 
vers verwechfele worden find. Er hatte einen genanen 
Freund an Juan Garzon (} 1729), der ſein Mits 
fhülee war, und mit ihm gemeinfchaftlich viele Ges - 
mäplde ausgeführt bat. Diefer Künftler nahm ſich 
der aufblügenden Akademie mit ungemeinem Eifer an, 
und fchenfte ihre ein vortreffliches Bild, nämlich eine 
Empfängnig Mariaͤ. Man fiehe von ihm einen beit. 
Ellas in der Kicche des heil. Martin; auch beendigte 

er das große Bild in der Kapuzinerkicche zu “ai, 
das fein Lehrer nicht vollender hatte, 


Die übrigen Schüler des Murillo, die hier noch 
- eine Stelle verdienen, find: Juan Simon Gu— 
tierrez aus Sevilla (ſtarb gegen dag Ende bes ı ten 
Jahrhunderts,), einer der erften Mitglieder der Afas 
demie von Sevilla, von dem man in det Kathedrale 
daſelbſt, in der Kirche de la Merced calzada und bei 
den Zerjiariern (P.P, Terzeros) ſchabbete Gemaͤhlde 

gus 


i 
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anteif; Joſef Lopez. der dem Geſchmack feines 


. Lehrers ſehr genau folgte, wie. fein heiliger Philipp’ in - 


Mierced calzada zu Sevilla; im Saal de los Laͤminas, 


beweiſet; und Alonſo de Escobar, der ‚gegen 


das Ende des ı71_n Jahrhunderts zu Sevilla lebte; 
und; wenn er auch fein Schüler des Murillo geweſen 
HR; dennoch ihm nahe zu kommen fuchte. Sein Haupte 
wert, die. Erfcheinung des Heilands, wird im unter - 
Eee der Merced calzada aufbewaßrt. 2 


Wir übergehen die unbedeutenden Heap 
des Murillo, um auf einen achtungewärbigen Mit 
ſchuler des Betäpgun zu kominen. | 


albrſo Cano. 
geb. 1601 116% 


Er war gebuͤrtig aus Granada und feente die 
Mahlerei von Francisco Pacheco und Juan del Ca⸗ 
ſtillo, die Seulptur von Juan Martinez und die Bau⸗ 
funſt von feinem Vater Miguel. Allein’ der edle 
Styl feiner Formen, der grandiofe Faltenwurf, und - 


Der erlefene Geſchmack feiner Statuen machen es wahre 


ſcheinlich, daß er ſich vorzuͤglich nach den antiken Mu⸗ 
ſtern in dem Pallaſt (Caſa de Pilatos) des Herzogs 


von Alcalã zu Sevilla gebildet hat, weil er es weder durch 


den Unterricht des Montanes, noch durch eigne Ue⸗ 
bung fo weit hätte bringen koͤnnen. Nach dem Beie 
fptel der Altern Künftler, die an einem Altar die Ars 
chitectur, Seulptur und Mahlerei allein ausfuͤhrten, 
legte er ſich auf alle drei Kuͤnſte, und machte daher 
von ſeinen Zeitgenoſſen in Sevilla eine Ausnahme, 
die ſich nur auf Ein Fach zu beſchraͤnlen anfingen. 


RE Zn Sein 
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Sein wunderlicher CEharacter, der ihn in cietge 
Binde mit Don Sebaſtian de -tlano y Waldes vers 
wickelte, die fich mit einem Duell endigten, zwaug 
ihn, im J. 1637 nach Madrid zu gehen, wo er durch 


das freundſchaftliche Vorwort feines Mitſchuͤlers Mes. 


lagque; den Schuß des Herzogs von Olivares erhielt, 


der ihn für den Hof reichlich befchäftigee, und zum 


‚Lehrer des Don Baltafar d' Auſtria ernannte. - Allein 


auch hier hatte er manche Abentheuer, die wir, weil. 


fie nichts mit der Kunftgefchichte zu thun haben, übers 
geben. Mir bemerfen nur, daß ibm feine hewun⸗ 


dernswuͤrdige Fertigkeit im Zeichnen oft zu Gtarten 


kam, indem er fogar, wenn ihn ein Bettler um ein 
Almofen anfprach und er fein Geld hatte, gefchwind 
- eine Zeichuung entwarf, die er ihm fehenfte, indem 
er zugleich den Ort nannte, wo er ſi ie verfanfen follte. 


‚ ano übertraf, wenn ich den einzigen Vela;⸗ 
quez ausnehme, alle ſeine Zeitgenoſſen, und ſcheint 
dennech feine Bildung faſt allein der Natur verdankt 
zu haben. Er befaß eine correcte Zeichnung, ein ges 
faͤlliges Ebenmaaß in. der Anlage feiner Maßlereien, 


. ein veigendes und wirflich fo bezauberndes Eolorit, 


das man ihn mit Recht den Spanifchen Guido nannte. 
Wiewohl ihn aber diefe Vorzüge zum Liebling aller 
geſchmackvollen Männer machten, fo blieben dennoch 
feine Zöglinge weit hinter ihm zuruͤck, und wir koͤn⸗ 


“nen feinen einzigen nennen, der nad) feinem’ Tode, im 
J. 1667 ), den Ruhm der Mahlerei in Granada 


behauptet hätte. Die wenigen Zöglinge von ihm, 


die fich kaum über das Mittelmäßige erhoben; waren: 


Alouſo de Meſa, Miguel Geroͤnimo Cieza, 


Don 
er Pelomino ſagt, daß er im J. 16076 — * ſei. Viel⸗ | 


tern iſt es ein Drnafchler. 


wi 


weiſe daher auf das Verzeichniß beim 
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- Don Sebaftianode Herrera. Barnuevo; Des 
dro Atanaſio Bocanegra, Ambrofio Mars 
tinez, Francisco Karo, Sebaftiano Gos 
mez und Don Juan Nino de Guevara. Auch 
zog er die Bildhauer, Pedro de Menaı und 30 
ſef de. Mora. a 


Ich ‚würde fein Ende. ſaben, wenn id die un⸗ 
zaͤhligen Werke des Cano aufuͤhren wollte, und ver⸗ 
—** 
Einige der wichtigſten, die ich aushebe, find: eine 
vortreffliche Madonna mit dem Kinde, in der Kathe⸗ 
drale zu Sevilla; eine fchöne Bitdfäule, die Ems 
pfängniß der’ Mariä darftellend,, in Santa Lucia; der 
heil. Petrus und Franziscus, zwei Meifterftüce der 
Mahlerei, in der Karıhaufe zu Xerez; ein Ecce Hs 
mo, in der Kicche des heil. Franziscus zu Cordova; 
“ein todter Chriſtus, der von einem Engel und dem 
heil. Benediet unterflügt wird, ein bewundernswuͤr⸗ 
Diges Bild im neuen Pallaſt zu Mädrid; eine Kreu⸗ 
zigung, eine Sculptur bei den Benedictinern, ebens. . 
| dafelöft, und juleßt im erzbifchöflichen Pallaſt zu Gra⸗ 
nada die beruͤhmte Madonna mit dem Roſenkranz. 
In der Architectur folgte Cano dem damahls herr⸗ 
ſchenden Geſchmack; er iſt zu reich an uͤberla⸗ 
denden Aueſchmuckungen, an Conſolen, Seien, 

u. m. ur | 

Steichjeliig mit Cano lebten folgende Kuͤnſtler: 
Domingo dei Camino aus Arragonien; Doã a 


Maria de Abarea, deren Portraͤte Lob verdienen; 


Don Pedro de Herrera, der die Mahlerei nur 
zn ſeinem Vergnuͤgen trieb; Juan de Sciar, «s 


= 


drale geruͤbmt. 
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ſich auch ale Schriftſteller gezeigt bat ; Juan Ale 
fonſo Abril, Marias Blasco, Galecéran, 
Miguel Ximenæz, Rolan Fanguerbe, Juau 


Simon Navarro, deffen fehlerhafte Zeichnung 
durch ein brilliantes Colorit nicht verquͤtet wird; Mis 


guelde Eſpinoſa, Francisco Gatterrey, der 
gründliche perfpectivifche Kenntniſſe hatte; Mareo _ 
Gallardo, Urzangut, Pedro Rotiege, Am⸗ 
broſio Valois und viele Andre. 


Juan de Segovia that ſich in dieſem Zeie 
raum. durch meifterhafte Seeftüde hervor, die in Pri⸗ 


vatgallerien aufbewahrt werden. Geine Zeichnung, 


befonders wenn er Figuren, darftellen wollte , iſt nicht 
sadelfrei, fein Colorit aber ſehr ſchoͤn. Zu einer glei⸗ 
chen „Reputation gelangte Manuel de Molina, 


geboren im J. 1628, der ſich anfaͤnglich an die Vor⸗ 


chrifien des Eugenio Cäres hielt, in der Folge aber 
ich nach den beften Muftern zu Madrid bildere, wo 
er ein großes Anfepen genoß. 


Juan Galvan, geboren im J. 1598 zu fus 
eena im Königreich Arragonien (1 1658), war aus 
einer vornehmen Familie, und lernte die Anfangss 
gründe dee Kunft in Saragoſſa. Er ging hierauf 

ach Stalien, und trieb zu Rom bie Fresko⸗ und Oehl⸗ 
mahlerei mie ruͤhmlichem Eifer. Er hatte einen gros 
gen Hang zur Einſamkeit und fies fich nie auf die 
Hand fehen, wenn er mahlte. eine beften und 
größten Werke, die viel Wabrheit und Natur bes 
figen, befinden fih in feinem Geburtsort; vorzügs 
lich wird die Geburt des Heilands in der Kathe⸗ 


Graun⸗ 
0 ©, Ortögtafis prâctiea o arte de efcribir, Zaragoza. 1550. 
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Franeis eo de Reyna, der in ſeiner Jugend 


im J. 1659 ſtarb, gehört zu den bedeutendſten Zoͤg⸗ 
lingen des aͤltern Herrera. Man ſieht von ihm in 
der Kirche Allerheiligen zu Sevilla ein Gemaͤhlde, 
das die feeligen Geifter darſtellt, und fich durch einen 
paftofen Farbenauftrag und eitt Fräftiges Hellduntet 
auszeichnet. 

Die vortrefflichen Mahlereien des Don Juan 
Caro de Tavira, geboren zu Carmona, der ſich 
in der Schule des Francisco Zurbaron bildete, gehoͤ⸗ 


ren zu den groͤßten Seltenheiten. Dieſer Kuͤnſtler 
wurde von Philipp IV. feiner Talente wegen fo geach⸗ 


tet, daß er ipn zum Ritter von Santjago machte, 


Ein Zeltgenoſſe von ihm, Pablo Micier,.. 


‚ übte die Mahlerei zu feinem Vergnügen, brachte es 
“ aber fo weit, daß ihn felbft Künftter von Profeffion 
bochfchägten, vorzüglich wegen eines Bildes im Bet⸗ 


— des Grafen S. Clemente zu Saragofla, bei J 


dem er lange Zeit hindurch in Dienſten ſtand. 


Der bereits oben erwähnte Pedro l Horfe⸗ 
tin de Poultiers hatte einen Sn und Shi 


‚lee, Antonio I? Horfelin, geboren zu Saragofia 


im J. 1597. .} 1660. Da ihn fein Vater zu einem - - 
Künftier beftimmte, fo fchickte er ihn.nach Rom, wo 

er fich ein gutes Eolorie und eine richtige Zeichnung ers 

warb, wie viele Gemälde beweifen, die in feinem - 


Geburtsorte aufbewahrt werben. 


In perfpectivifchen und architeetonifchen Darſtel⸗ 
lungen that ſich um eben dieſe Zeit Juan de Gans 


dia ruͤbmlich ‚hervor ®), in geſchichtlichen aber Pu 


b) e. D. Teodore Ardımans, Declaracion y —* 
fobra las ordenanzas de que eſcribiò Juan de Torija, 
171% 
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dro de Villafrauca Malagon, der zugleich ein 
geſchickter Aupferficcher war, und viel für Philipp IV. 
gearbeitet hat. 


Unter den Künſtlern, die den Namen Namis 
ze; führen, hatten füch bereits einige unter Philipp II. 
durch ihre Miniaturen Ruhm erworben; vieleicht ges 
hören zu dieier Familie Erifiobal, Geronimo, 
Zelipve und Pedro Ramirez, die fämmtlidh zw 
Sevilla gegen Das Ende des ı7ten Jahrhunderts lebe 
sn. Eriftiöbal war ein vortrefflicher Zeichner und 
Berönimo ein aeſchickter Mapler, der feine Bildung 
Dem Roelas verdanfıe. Wan fiuder von ihn ein Ges 
mählde iu der Kirche de la Sangre zu Sevilla, das 
ipm Ehre macht. Felipe zeigte ich in Bamboccia⸗ 
den, Stilieben, und ſelbſt in heiligen Gefchichten ; 
Pedro endlich gehört zu den erften Misgliedern der 
zu Sevilla im 3.1660 geflifteten Afademie.. Zum . 
. Zlor diefes Inſtituts hat aber vorzüglich der Eifer des 
Don Sebaſtian de Llanos y Baldes mitge⸗ 
wirkt. Er hielt am laͤngſten die Launen und Haͤrte 
des aͤltern Herrera aus, beſchaͤftigte ſich in Dien⸗ 
ſten der Afademie, und mahlte groͤßtentheils für Pri⸗ 
vatperſonen. In oͤffentlichen Gebaͤuden trifft man nur 
wenige Arbeiten von ihm an; eine der beſten iſt eine 
Madonna del Roſario, amſchwebt von einem Engel 
chor, in der Kirche des heil. Thomas. 


Bon dem Flammänder, Miguel Manrique, 
einem Schüler von Rubens, der fidh gegen das Ende 
Des ı7ten Jahrhunderts in Malaga niederlies, und 
feinen tandsleuten, Michel el Fiamingo und 
3 ſpar Crayer werden wir an einem andern Orte 
Seven, . 


Autos 
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- , Antonio Garcia Reynoſo, aus Cabra in 
Anbalufien, genoß den Unterricht des Sebaſtian Mars 
tinez, und lies fich zu Cordova nieder. Er war ein 
‚gewöhnlicher ‚Praftifant ohne Geſchmack und gründs 
liche Kenneniffe. Mehr Lob verdient Manuel Juaͤ—⸗ 
ze; aus Valladolid, weil er mit zahlreichen andern 
Artiſten die. Freiheit der Malerei im J. 1661 verthei⸗ 
Digte, und es dahin brachte, daß die Künftier von Abs 
gaben, Zölle, Kriegedienfte u. ſ. w. freigeſprochen 
wurden °). 


Im fi ebehnten Johrhundert bluͤhten nur wenige 
Künfter, die ih durch Miniaturmahlereien einen Ruf 
gründeten... Die duͤrſtigen Nachrichten, die wir von 
ihnen geſammelt haben, theilen wir hier mit. 


Melchor Riguel ſchmuͤckte im J. 1603 einige, 
Chorbuͤcher der Kathedrale zu Sevilla mit Miniatu⸗ 
ren; daſſelbe that der. Karthaͤuſer P. D. Francisco 
Galeos, deffen Arbeiten fehr ſelten ſind. Beruͤhm⸗ 
ter würde Juan dela Cruz, vorzüglich durch die . 
Sobfprüche, die ihm dee Dichter Francisco de Que⸗ 
vedo y Villegas ertheilt. Er lebte zu Madrid, und 
fand, weil er. richtig zeichnete und traf, und feine 
Porihte durch ein friſches Colorit belebte, viel Be⸗ 


ſchaͤf⸗ 


Bei dieſer Gelegenheit fuͤhrten vorzüglich folgende Künfte ° 
ler das Wort: Santiago de Villamor, Simon 
Pete, Diego de Avendano, Sabrielde Vals 
carcel, Francisco Efteban, Anderes de Villas 
mot, Jofef Diaz de Aragon, der ältere; Ro⸗ 
que Caftano, Gabriel de Palacios, Lucasde 

Canſeco, Manuel Rago, Antonio Caniego, 
Criſtsbal Rniz, DBartolome de Haro, Dos 

. mingo Sarcia, Bartolome Santos, Alonfo 
de Rosas, Antonio Zaldas, und Pedro de. 
Sada, fämmtlih Mahler, Bitdhauer und Architecten. 
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ſchaͤftigung. Endlich machten ſich auch Pablo de 
Billafane durch Minlaruren und Federzeichnungen 
und die Mahlerinn Angelica einen Namen, Die im 
J. 1636 die Miniaturen in den Chorbüchern der Kathes 
drale von Tarragona ausführte. | 


- Die Kunft zu ſticken hatte mie der Miniatur⸗ 
mahlerei ein gleiches Schickfal, und ſcheint im 7ten 
Jahrhundert ganz außer Gebrauch gekommen zu ſeyn. 
Ich finde nur zwei Kuͤnſtler, die hier eine Stelle ver⸗ 
dienen: Felipe de Corral, der im J. 1616 den 
koſtbaren Mantel ſtickte, womit man die Madonna 
del Sagrario zu Toledo ſchmuͤckte, und Juan Go⸗ 
mez, der im J. 1688 zu Sevilla arbeitete. 


Mit einem groͤßern Eifer wurde die Goldſchmie⸗ 
dekunſt, um Kiechengeräthezc. zu verfertigen, im 17ten 
Jahrhundert und im Anfange des ı gten getrieben. 
Außer dem Pompeo Leoni, deflen bereits ) Er— 
waͤhnung gefchehen, thaten fich zu Toledo der Römer 
Aleſſandro Bracho, Francisco Sandez, 
Andres de Salinos, und Antonio Perez de 
Montalto hervor, dee vorzüglich für Anna von 
: Defterreich arbeitete, und defien Ruhm fi durch das‘ 

ganze Königreich verbreitete. . Im I. 1677 verfers 
tigte er. mit Hülfe feines Sons Miguel ein Oftens 
forium für die Kathedrale von Murcia, reich mit 
Säulen, Figuren, Zierrathen ıc. befeßt. Ä 


Nach Montalto ſetzte ſich der Florentiner, Birs 
gilio Fanelli, in Anſehen. Meiſterſtuͤcke von ihm 
find der prächtige Kronleuchter in der Mitte des Pan⸗ 
theon oder des Grabmahls der Könige im Escorial, 

den 


q) S. G. un 


— 


demer für Philwpp IV. verfettigte, und der Thron dee 
Madonna dei Sagrario in der. Kathedrale von Toledo, 


wohin: er fih.im J. 1505 degab. Dies Kunfimerf 
Poftere an Silber und Arbeit Die ungeheure Summe 
von 1149060 Realen.Auch führe er im 3. 1671 
eine: Status des Heil, Ferdinand von Silber aus. 


Machlolgende Känftter Haben ſich ebenfalls ber 


nichmt gemacht: Yuan Antonio Dominiquez 


und Antonio Zurneno, zu Toledo; Bernardo 
Maymo, Juan Bautifta Barinei, aus Sie 


wa; Francesco Genertno, ein Florentiner, und 
Judiano Spangna, die, wie oben bemerkt wor⸗ 


den, mit Creſcenzi von Italien nach Spanien kamen, 


um die Pallaͤſte in Madrid und den Escorial praͤchtig 
auszuſchmuͤcken; Don Lorenzo Monteman 9 
Cuſens, ein Sieilianer, der eine ausgebreitete Schule 


‚harte, und einige brave Goldſchmiede 509; Juan de 


Betlares, Sr. Eugermio de la Ceuz, und fein 
Zoͤgling, Fr. Juan de la Koncepcion, deren 
Hauptwerke im Pantheon des Escorial gewiefen were 


den; ferner: Juan Ortiz de Rivilla, Juan . 


gorenzo, Juan Bautiſta Francomo, von 


+ dem Pacheco mit Hochachtung redet; Lu® Puig, 
Aloy Comanes, Agufin Roda, Rafael 


Gonzalez, der das große Tabernafel in der Kathe⸗ 


drale von Gegovia aufgeführt und im Archiv daſelbſt 


eine bändichriftliche Noti; hinterlaſſen har, wie: es 
auseinander zu nehmen; Juan de Gegnra, ein 
vortrefflicher Künftler, der gegen Das. Ende des ı 7ten 
Jahrhunderts einige Sachen am Tabernafel des Yuan 


de · Arfe in der Kathedrale von Sevilla änderse, Juan 
Laure anuo, Buenaventura Fornaguera, Ga⸗ 


fſpar Araudas und Juan Matons, 


iorillo⸗ Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. D. iv. S Wir 


= 


N“ 
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Wir fhltehen. dieſe "Anzeige Bio: Perähnuefbeh 
Spanghen Golb.r und Eilberarbeiter wit Figu e b⸗ 
ra, der fuͤr die Kathedrale von Santae gh in. Golicies 
graticherlei verfertigte, Baurta-Wisense, D 
Eftanisleu Maritwep: und D..Iofsf, Exes, 
die fammtlich im. Anfang Bes: nerfiofieseu Jahrhun⸗ 
derts lebten. — 

In der erſten Hälfte des fiebzehnten: Jahrhun⸗ 
derts dluͤhten noch einige Kuͤnſtler, die ſich von dem 
uberhand nehmenden Strohm der Manter nicht: fort⸗ 
reißen ließen, fondern einem guten Geſchmack folgte. 
- Einer der vorzäglichfien war: : Don Simon de 
keon Leal, geboren zu. Madrid im 3. 1610 16087. 
In feinen zarten Kindhrit beſuchte er die Schule des 
Nedro de las Cuevas, hielt ſich aber mehr an die Nas 
tur und Werke des van Dyck, umd gewann Dadurch ein 
ſchmeichelhaftes Colorit. Es gelang ihm hierauf, den 
Beifall des Hofes zu gewinnen, daher ihm Der Bricht⸗ 
vater der Königin, der Jeſuit Johann Eberhard Meids 
haͤrd, der Alles galt und zuleßt Sardinal wurde, den 
Aufirag ‚gab, ein großes Altarblare für das Novißiat 

der Jeſuiten zu Madrid zu mahlen. Der Inhalt war 
aus der Legende des heil. Ignazius entnommen and 
gefiel ſo allgemein, Daß er reichlich ˖ belohnt wurde und 
einen ehrenvollen Moften bei der. Königinn.erhteie, im 
deren: Dienften er auch ſtarb. Die Hauptwerfe vos 
ihm in öffentlichen Gebäuden find : .ein heil: Norbert, 
Hei den Prämonftratenfern in Madrid, und-eige Ems 

pfangniß Mariä, beiden Kapuzinern, ebehdafeibfl.. 
MPedro Hondrio de Palenzia fand gegen 
das Ende des ſiebjehuuten Jahrhunderts in. Swille 
Belhäsigungzund-har ſich um die Alademie · daſelbſt 
9— DEE EEE EEE E u 2 ..febe 


\ 


An Sa. 875. 
Re nutten gimecht. Andee audackte AW dewiter 
waren: Alonfo. Pers; De Herrera, Matias 


Godu y Carbajal nad Pedro de Camprobrin, 
Der Biucumn⸗ and Fruchtfläce,: van denen ſich zu Se⸗ 


villa eine große Anzahl befinder,:. vortrefflich m yahte. 


Zu einem gleichen Ruhm gelaugten: Pedro de Cams 


polärge, Bareolome Moran, die Brüder Cars. 
Tos und Auan Mateo Zarza, Don Geronis 


mode Terada, Siman Romero, Diego u u 
.. Francisco Peäa, ticiano Eärlos dei Ne⸗ 
‚Iron, Suan Mareos und Märcos Cotrea. 


Um eben dieſe Zeit lebten die Gebruͤder An dres 
und Urbano Mario, ‚in. DBalenzia Dee Sage 
nach fol Andres ein Zoͤgling des Ribalta geweſen 
ſeyn, allein man findet ſowohl von. ihm als auch von 
feinem. Bruder nur wenige. öffentliche Mabhlereien. 
Ehen fo dürftig find die Nachrichten von. Luciano 
Salvadgr Gomez, der ein Bruder des Vicente 
Salvador Gomez und Schüler von Jacinto Gerös 
nimo de Efpinofa gewejen ſeyn ſoll. 


Fratuecisco Lopez Caro war ein Schiller des 
Moelas und iſt nur Durch feinen Sohn, Francisco, 
Son dem wir unter deu Zöglingen des Cano reden wer⸗ 
den, beruͤhmt geworden. Er ſelbſt war manierieh 


und wurde wenig geachtet, wiewohl er am Hof⸗ son, m 


wo er auch. im J. 1062 flurd. 


Andre Kuͤnſtler, die wir nur kurz amelgen unb 
würdigen wollen, waren: Juan Santos, Ans. 
Dres da Medina , Maler und Kupferſtecher, 
Der ſich zwar unter Anleitung des Juan de Eaftiflo,jis 
Sevilla eine richtige Zeichnung erwarb, aber ein hats 
08 und trocknes Colorit hatte; Fr. Gerönimo Melı 


1, gs 3* a A: —X ic, laget e⸗ 
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garejs, ein Uugufinermönd aus Geanada, der in 
der Sactiſtei feines Kioſters ein Semahade Ginterlaffen 
bat, das eine Prozeſſon: mit vielen Figuren darſtee, 
ſWon compowiet IR und fig ven: Ge vn Euer 
auszeichnet; u. f. W. .. 
Bir fommen auf die hie des Alonſo Tane. 
Alonſo de Mefa, der ſchon beiläufig erwaͤhut wors 
den iſt, war aus Modrid (geb. im J.1628 T 1668), 
. abımte aber, was in der That feltfam ift, die Manier 
feines Lehrers nicht nach, wie man aus vielen ÜBerfen - 
feben kann, die in feinem Geburisort serien were 
‚den. 


Miguel Geronimo de Elche 9— aus einer 
vornehmen Familie von Granada, wo er auch im J. 
16077 ftarb, that ſich durch viele Gemaͤhlde hervor, 
Deren Vorzuͤge in einer trefflichen Zeichnung und Far⸗ 
bengebung beſtehen. Er hinterlies zwei Soͤhne, Don 
Joſef und Don Vicente, die ih zu geſchickten 
Künfttern bildeten und in Madrid zu koͤniglichen Mah⸗ 
lern ernaunt wurden. 


Don Gebaftian de Herrera Barnuevo, 
‚geboren zu Madrid im J. ı6ı9 } 1671, wor ein 
wackerer Nachahmer des Cano, und. einer der beften 
Künftter , die aus diefer Schule hervorgegangen find. 








Er lerute zuerft die Seulptur von feinem Vater Au _ 


tonio, die Mafterel und Architectur aber von Cans. 
Er erhielt viele Eprenftellen, und hatte unter andern 
den Auftrag, die Zeichnungen zu den Triumpfbogen 
und andern feftlichen Anſtalten zu verfertigen, womit 
man D. Maria de Aufttia empfangen wollte, „Seine . 
vorzůglichſen Werte ‚ die ſch durch eine Se Zeichs 


eo. 424⸗ ve nung 
J 3 Sion —s* farsus Sen 





— 


Far Bee IT oo 






—— — wir nemmen.bier nur die Gehutt. 
des Heilands in San Gerönimo und das. Bart. 
über dem Hauptaltar bei den Recoletos, ein heil. Aus’ 
guffin:; Der in zime Borie zunpotfcnwebt. Won feis 
nen Seutpruren ſpricht Paloinao mir Holracrtung,: 
vorzuͤglich von einem Chriſtus: an der: Saͤule. In 
der Archtrecrat ſolgte eu. Ban: verdorbenen Modege⸗/ 
ſchmact er ‚dur auch mancheueri is Rupfes gerogen. 7 * 


Don Depts. Arawafıo. Boranegra. aust 
Granada: empfing ebenfalls. ſeine Bildung in der 
Schule des Cano⸗ kopierte aber viele Sachen nach 
van Dyck und Pedro de Moya, woburch er: ſeiu Co⸗ 
loxit verbeſſerte. Er entfernte ſich jedoch immer 
mehr von ber Ratur, und wuͤrde manlerirt, fand aber 
vielen. Beifall und arbeitete theile in Sevilla ; heile” 
im Madrid, wo er Die Ehre Karte, den Konig Sarrık.' 
tm 5.1675 zu mahlen. Seine Eitelkeit ging‘ fe; 
weit, daß er ſich den erſten Spanifchen Mapter nannd 
te; ale ihn aber D. Matias de Terres zu einend Sfr 
fenetichen Werrfreie im Zeichnen und Mahlen düfr 
forderte, ging er feigherzig nady Granada zuruͤck und’ 
wurde von allen Hofmahlern verſpottet. ‚Hier fing, . 
er feine Prahlereien wieder at, fand aber an Don’ 
Teodoro Ardemans einen Gehner der ihm Hohn 
ſorach. Er ſtarb im J. 1688. Die wichtigſten Arr 
beiten von ‚tom han ſich in der Kathedrafe" Teities 
Geburtsotte , 5. B. ein Chriſtus de wirklich em 
Wert des van Dyck iu Fön’ ſcheiut. on mn 


Ambrofie —S ei die air Ya 
nes ich pie man aus einigem ſchoͤ⸗ 
nen —X im ch * rei Sieroupmus, 
2” m 


mung mund. :aln:nngenehmes Kaerit enipfeblen,, bat 





l 
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WMir ſchlteſten dieſe Anzeige: Din: Peruͤhmteßen 
Spaniſchen Gold. und: Eiibenarbeiter mit Zigueß 
ga, der für Die. Kathedrale von Syntiegk Mt: Galicien 
Nauicherlei verfertigte, Bautiſt a Wisense, BD 
Eſtanislau Martine und D.. Sofsf; Eros, 
die ſammtlich im. Anfhng des verſtoſſenen. Jahrhua⸗ 
derts lebten. i on 


In der erften Hälfte des fiebzehnten: Jahrhuu⸗ 
verts dluͤhten noch einige Kuͤnſtler, Dis ſich von dem 
uͤberhand nehmenden Strohm der Manter nicht fort⸗ 
reißen ließen, fondern einem guten Geſchmack folgten. 
* Einer der vorzuͤglichſten war: Don Simon de 
keon Leal, geboren zu. Madrid im S.1630:+1687. 
In feinen zarten Kindheit beſuchte er die Schule das 
Pedro de las Cuevas, hielt fich aber mehr an die Dias 
eur und Werke des van Dyck, und gewann Dadurch ein 
ſchmeichelhaftes Colorit. Es gelang ihm hterauf, den 
Beifall des Hofes zu gewinnen, daher ihm der Wrichts 


vater dee Königin, der Jeſuit Johann Eberhard Neid⸗ 


hard, der Alles galt und zuletzt Catdinal wurde, dem 
Auftrag gab, ein großes Altarblatt fuͤr das Noviziat 

der Jeſuiten zu Madrid zu mahlen. Der Inhalt war 
aus-der:tegende des heil. Ignazius entnommen und 
gefiel ſo allgemein daß er reichlich belohnt wurde und 
einen ehrenvollen Poften bei der Königinn:erhteit, in 
deren Dienften er auch ftarb. Die Hauptwerfe von 


| ihm in öffentlichen Gebäuden find : .ein heit, Morbert, 


Hei den Prämonftratenfern in Madrid, umd-eine Em⸗ 
pfaͤngniß Mariaͤ, beiden Kapuziters , .ebehdafeibft.. 


Pedro Hondrio:de Pälenyia fand. gegeit 


das Ende des ſiebjehatren Jahrhunderts ‚in: Gwil 
— nd je um Di ne ak 


“ r F ſehr 


* 


wi AS ” | 


En: Din · Iuam: Ninb ide Oehan.-. > 7 
Ar “ whrin J. 1632. sek, 1608. ur £ | 


fange aus einer aturen Aber ſehr Gerüße, | 
em Familie, widmete fih amfaͤnglich den Wiſſen⸗ 
ſchaften, end ſtudierte Grammadt., Philoſophie u. 
-Dergl." zu Maläge. Seine Suntößderftehfiche Leidens, 
haft zur, „Moßierei aber. bemög, isn, die Schule des, 
D. : Miguel Mahrique, eines Fiammaͤnders und Jünz 


gers von Kubebs, zu’ befuchen unter deſſen Anleitung 


er es fehr. wert drachte. Mit guten Empfehlüngss 
ſchreiben ausgetüfter, ging er im J, 1645. nach Mas 
deid, und.blieb In der Schule des Hlonfo Catio' bis: 
—* S. 16487 he aber nad dem Tode feines 

önners, Antonie Henriquez, nach Malaga‘ 
zurückfeßren, — mit üngemeinem Beifall maßlte, 


- uud mit feinem alten Lehrer in intimer Freundſchaft 


lebte, indem fe ſich gegenfeitig Rath eriheilten und‘ 
beiſtanden. Im J. 1676 erhielt er einen Ruf nach 


Cordova,' wo’ er im Kloſter des heit. Auguſtin einige, 


ſchoͤne "Mahlereten ausfuͤhrte; allein die größte‘ Aui⸗ 
zahl feiner Werke befinder fich in Malaga, wo sr zu 
3.1698. ſtarb. Don Ina’ harte einen. ganz eiges 
nen Siyt, indem’ er die richtige Zeichnung feines ‚sehe 
rers Cand mit dem lieblichen Colorit des‘ Manrique 
verband; er ahmte in dieſem Theile der Kunſt die 
Manier des Rubens nach, wußte’ den Pinſel Dreift u 
führens: und Banırte die pifnnte Wirkung des Hells 
Aunfel. Seine Biidnißmahlereten Firid nößig am Ma⸗ 
ſchmackivon: van⸗ Diyjch, Die wichtigſten Werke De 
Bus ara. find” ein Geil. - Michael, die Himmel⸗ 
farth drs Helmes ;.- und eme Himmelfarth De⸗ 
Madonng din. Der Rathedraie von Malaga; Te er⸗ 
ingern. ſaͤmmtlich an den Gpyt.des Cano, dagenas - 
we "Gchnit; des ve rlaſero der Kirche 

(dere. 
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Albert zu Sevila, it dem GStyl des ˖ Neberns eine 
große —2 bat. Ungluͤcklicher Weile find 
viele der beſten Gemaͤhlde von ihn vun ungefäidte 
Hände retouchitt wurden, 


Der legte Zögling des Cano oil, der m 
" Granada lebte, Joſef Rifueno,. fam um die 
Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts daſelbſt auf die 
Felt. Er hielt ſich anfänglich ſtreng an die Grund⸗ 
atze feines Lehrers, fo wohl in der Mahlexei, als 
. auch in der Sculptur, ahmte aber, nach dem Hin⸗ 
gaug defielben im J. 1667, die Natur nad, und 
machte ftets Fleine Modelle von Holz oder Thon, des 
vor er ein. ‘Bild oder eine Statue unternahm. Palo 
mino, der dieſen Kuͤnſtler in Granada verſoͤnlich ken⸗ 
nen lernte, und gemeinſchaftlich mit ihm die Kuppel 
de Karıpkufer verziert hat, lobt ihn ungemein. Cr 
flach im J. 1721. Die beruͤhmteſien Gemaͤhlde von 
ibm, die in Granadq gewiefen werden , find: der heil. 
Jacob der ältere und der heit. Eprillus,,. zwel Blätter 
in der Kathedrale; die Verlobung der heil. Katharina 
und die heil. Jungfrau, die fie wit Blumen kroͤnt. 
eine große Compofition, ebendafelbft; Die Mahlerelen 
im. Kreuzgang det Mercenarios dDescaljos, bei den 
Karthäufern,, und einige ſchoͤne Stamen WS, Frau 
eis, und S. Gil. 





‚Die tandfehaftmahlerel wurde je "Diefem: Zei. 


sam in Gpanien fehr geuͤbt. In Diefer Gattung 
Bühte Ig nacio Iriarte, geb: zu Azevita im J. 
1620. Ee ging mit einigen Vorkenutnifſen im die 
Schule des Herrera: des aͤltern, hatte aber kein Ta⸗ 
Int Figuren zu mahlen, und zeichnete dahre Lande. 
(haften. Hierin brachte er es zu einer ſo großen 






Behtommeaiek, u man beim. Anblick fine Bat 


u Ehenimn. Zu 
_ Awehmn fermde helanderde Weit verfegt ek Ge 


Murillo behauptete, dag Jriarte feine Landſchaften 
. ner durch eine goͤttliche Inſpiratien mahlte. @eine 
Figuren’ waren Dagegen unvollkemmen, und: errmußie 
Ks. daher, waun er Anfınkge zu Landſchaften erbielt, 
anhetſchaog mdähen , Ke wi In diefee Sims 
ficht hatte ee mit Claude Gelee viel Aehnliches. Uns 
erachtet viele Stüde von ihm aus Spanien gegangen 
ſinb, fo Hehe man bennoch eine. betroͤchtliche Anzapl 
in def Prwatſanimlungen daſelbſt.“ Er ſtatb tm‘ Je 
1685, nachdent er ſich der Hfademie zu Sevilla eifrig 
> angenominen, und das Aut eineg Seererars en 
verwaltet haite. | 


.» . 


5 Ber man Irkarte sen Soeniſchen Eaud⸗ 


Gehlke nennen kann, ſo macht det Hauptnrann Juan 


de Zotebo auf den Ramen des 5 niſchen Bour⸗ 


guignon gerechte Auſpruͤche. Er ward m I ıgir 
zu .gorca gebohren, und enıpfing den eiſten Unterricht 
vor ſeinem Vater Diigirel‘, mußte aber, als et-faum 
anihe Foetſchritte gemacht Hatte, ats Soldat nach 


Jiallen Gehen. Hier hielt er fich fo tapfer, daß er 


| bald’ Häuprniinn bei der Reuterei ivurde, verlies aber 
Aus Kebe zur Mahlerei drefe ruhmvolle Bahn , und 
legte ſich anf das Studium der Werke des vᷣnve 
Angelo Eerauoyji (genanne M. A. dalle Bataglie] 
zu Kom, mit dem ee innige Srenndfchaft flo: 
Nach feiner Ruͤcktehr in Granada maßlte er für Pri⸗ 


-  varperfonen Maͤrſche, Schlachten, Scharmägel und 
einige Seeſtuͤckt, die ihm einen großen Namen mar 


tn And; unternahm ee Heilige Hiftorien für ver⸗ 
ſchiedne Kirchen, vorjügtich für’ die Kirche des Geil; 
Franziseus/ umd eine. Hinmielfarth der Mabennä, 


ein. m mahnt Meiſterſtuͤck, das na Mureio ee 


Ss 


‘ 
Ar 


/ 
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Mu den Hef zu ſehen, reifle'er nach Madad, mer 

in Menla.de Henares und Talavera de In Myeiun hei⸗ 
Uge Gegenſtaͤnde mahlte, und im J.1668 ſtarb. 
Uuerachwet: feine Hiſtorlen viele Borpüge. Haben, ſo 
Kommen fie Doch ſeinen Schlachten nicht gleich, war⸗ 
unter eine, ‚bei sapanio, die größte Benanbirung 
verdiene, 


| Eriſtaͤbai Garcia Salmeren, aus Genen 
gebürtig (geb. im J. 1603.} 1666) wurde in der 
Schule des Pedro Orrente erzogen, und erwarb ſich 
hurch einige Arbeiten fo piel Kuh, das er für Phi⸗ 
op IV, ein Stiergefeche mahlen mußte, daß. man zu 
Cuenca am Geburtstage Carl's II. hielt. Er ftellte 
ſich auf dieſem Gemaͤhlde felbft dar, wie er das 
Gefecht abzeichnet. Ein andres Bild von ihm, das 
fehr gelobt wird, iſt Die Geburt des Heilauds in der 
| Fi des heil, Franziscus iu Euenen.. . 


. Zeitgenoffen von ihm ‚waren: Eraneise #77 
menez und. Antonio Bifquert... .Ermenek 
lernte die. Anfaugsgründe ‚der Mapferei: in Spanien, 
vervollfonismnete fi aber zu Rom, wo. er wabrere 
. Sabre zubrachte. Er befaß viel Leichtigkeit in ber 
, Führung des Pinfels, und ein brillianges Coiorit, | 

odurch er ſich nach feiner. Rückfuyft in Sarogeſa 
eifall ‚erwarb. Man ſieht von ihm unter andern 
zwei Gemaͤhlde in der Kathedrale von Seu, umd eine 
Anbetung der Könige in Tervel, die ‚nach dem bes. 
ruaͤhmten Bilde von Rubens im neuen Pallaſt zu. Mas 
drid, oder was wahrfcheinlicher ift, nach einem Kupfere 
uch. kopiert wurde, weil man hie und da einige- Abs 
weichungen vom Original wehraimmt. Er far, ir 

Sarg im 31666. * un 
ie | 


— in San. u. j u 
mi Den. Yuan Re : de uebara. 


rue sehr im- 3. 1532. 3 1698. : Fa 


"Se Rangme aus einer -arnzem aber ſehr berübn⸗ | 
cn Familie, widmete fih afänglich: den Wiſſen⸗ 
ſchaften, pnd ſtudierte Grammatit, Philoſophie u. 
ade zu Malaga. Seine Suntößderftehfiche Leiden⸗ 
ſchaft zur Mahlerei aber. bewog ihn, die Schule des, 

. Miguel Manrique, eines Fiammaͤnders und Juͤn⸗ | 
gers von Rubehs, zu beſuchen unter deſſen Anleitung 
er es ſehr wert Brächte. - Mit guten Empfehlungss 
ſchreiben ausgeruͤſtet, ging er im J. 1645 nach Mas 
drid, und.blieb In der Schule des Htonfe Cato bis‘ 
Ion S.:16 AD u aber nad dem Tode feines. 

oͤnners, Antonio Henriquez, nach Malaga’ 
zuruͤckkehren, Be mit lingemeitiem Beifall mahite, 
und mit feinem alten Lehrer in intimer Fteundſchaft 
lebte, ‚indem ſie ſich gegenſeitig Rath ertheilten 8 
beiſtauden. Im J. 1676 erhielt, er einen Ruf nach 


Cordoga, Ms’ er im Kloſter des heit. Auguftinieinige 


(höne Mahlereien ausfüͤhrte; allein Die größte” Arts 
zahl feiner Werke befinder fih in Malaga, wo Fr X 
3.1698 ſtarb. Don Juan hatte einen. ganz eiges 
nen Sihyl, indem' er die richtige Zeichnung feines Leh⸗ 
ters Cano mit dem lieblichen Colorit des Maänrique 
verband; er afinte ih dieſem Theile Der Kunft die 
Manier des Rubens nach , wußte den Pinfel dreift gu 
führen, 8 kannte die pifhhte Wirhung des’ Hells 
dunkel. Geine Biidnißmahlereien find yößig am Ma⸗ 
ſchmackivon van Dijch. Die wichtigſten Werke des 
Buevara. find ..ein har Michael, : die Himmel 
farth des Hellundes, und eme HimmelfarthDey 
Madomnad aͤn Dee Kathedraꝛe von Malaga; Te ee 
ingern. ſaͤmmtlich an ‚den Gpyl.des Cano, Dagegen 
We Schett, des Erloͤſers, iu Des Kirche des ke 
Se4 Albert 
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Dee ſich Hierauf,‘ wler wie oben geſchen haben, ent⸗ 
ſloß, nach Madrid zu reiſen, weil ihn ſeine unghn 
Mge tage wicht ertnubte, Italien zu ſehen. Mona 
begab Ach endlich nach Granada, uud ſtaxb daſubſt 
im I 1666. Man bewundert daſelbſt die ſchoͤnſten 
‚Werke non ihm, namlich: eine reijende Madonne 
mit dem Kinde, und einen heiligen Biſchof, der von 
AR auf den Knieen liegt, im der Kathedrale; vers 

tedrie Scenen aus der tegende des heil. Johannes 
de Data, in einem Winfel des Kreusganges bei deu 
beſchuhten Trinitariern; den heiligen Alypius, der die 
Madonna anderer, ein flaunenswürdiges Werk in 
San Aguftino; und zuletzt die Geburt Chriſti, der 
Madonna und andre beitigen Hiſtorien be bei den n Yan 
‚ Müßer » Zeinitariern. 


gur Schule des Yutonie de Coftilie —** noq 
Don Juan de Valdes Leal (geb, zu Sorboug 
im 3.1630), den Palomino falſchlich für einen Zoͤg⸗ 
Ung des Roelas ausgibt, weil diefer bereits im J. 
sors geforben war. Gr. Hatte viele Taſente zur 
Mahieret, und lies ſich zu. Sevilla nieder, wo es ihm 
wegen des großen Reichthums, deu der Handel nach 
beiden Indien daſelbſt Hfammengehäuft hatte, am 
Beſtellungen nicht fehlen Bonnie, Auch nahm 'er on 
Der neu errichteten Afademie im J. 1660 Theil. uns 
erachtet. er wegen feines ne’difchen. und anmaßenden 
Characters mit den übrigen Kuͤnſtlern, vorzüglich mis 
Fremden, in Uneinigkeit lebte. Palomino, der ib 





perpfoͤnlich kannte, und. in feiner Jugend von, Ihm une 


tetrichtet wurde, erzaͤhlt einige intereſſante Anecdoten 
von ſeiner Zauffugt: Man ſieht von ihm zahlreiche 
* in Sevilla uud Cordova, alleia ihr Styl iſt 
marſerict, weil fi— von ——— er See 


Meflelinig eine, u *—— — Etnelig⸗ 
‚ Seiswaßtte. Er liebte gewiſſe gezwungene Stellungen 
der Figaren, kolorirte aber mit Geiſt und: Geſchmack 
Eine merkwuͤrdige Mahlerei von feiner Hand beſindet 
ſich in der Kirche der Caridad, und ſtellt unter andem 
einen deichnam, der bereits in Verweſung uͤhergegan⸗ 
gen iſt, ſo taͤuſchend dar, daß Murillo, als er. ihn 
erblickte, behauptete, daß man ſich mit den Fingern 
Be Naſe zuhalten muͤſſe). Leal ſtarb im 2 1691 
und bat auch in Kupfer gefiohen. 


- : Beine Gemahlin, Donna Kabel, gebofene u 


= Earrafgnikle, und feine Kinder, Don Lücas de 


Valdes und Donna Maria thaten ſich ebenfalls 
durch ihre. Talente zue Mahlerei hervor. Don Luͤ⸗ 
eas führte, zahlreiche Sachen, vorzüglich Alfresko's 
aus, die zu Sevilla gewiefen werden, und flach in 
‚Kupfer; Donna Maria aber war eine gefchicte 
Oehl⸗ und Mintaturmahlerinn, und. trat zuleßt in 
den Orden der Eifterzienferinnen. 


Außer Diefen bildete Valdes viele Kuͤnſtler in der 
Alademie, mworunter Ignacio de Leon Salcedo 
der beruͤhmteſte war, Er ahmte den Styl feines Lehrers 
glücklich nach, und machte ch durch ein Bild, dag 
den heiligen Peter von Nola darftellt, und das Kids 
ſter von Merced calzada ziert, einen großen Ruhm. 


D.Eugentodelas Euevas, geb. zu Madrid 


im J. 161 3, war ein Sohn des oben erwähnten Dedro | 


de las Cuevas, und ein Halbbruder von Frans 
eis co Camilo. * Telgte ſich vorzüglich in aid 


0O —E— ho e⸗ prsif vol con ls ie en - 
las uaricen,” Ä 
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geh. Siumpeehlernen, ud hant die het, ii 
Fo Juan de Auſtria im Zeichnen zu umterrichtem 

Bein Halbdruder Francisco, ein Sohn des Das 
wienico Camilo, deſſen Wittwe Pedro de las Cuss 
was geheirathet hatte, erhieit van ſeinem Stiefvater | 
wine vortreffliche Erziepung, und erregte ſchon in ſei⸗ 
nem achtzehnten Jahre die größten Hoffnungen. Er, 
hatte einen fanften und fiebenswündigen Character, 
und wurde von dem Herjon von Olivares ſehr beguͤnſtigt, 
ftarb aber in der Bluͤrhe ſeiner Jahre 1671. Die 
wichtigſten Werke von ihm, die ſich durch Leichtigkeit 
und paſtoſen Farbenauftrag auszeichnen, befinden ſich 
in Madrid; unter andern ſieht man in Ban Inan 
de Dios eine Madonna di Belen von ihm, -die wirk⸗ 
lich Bewunderung verdient. Ein vofifiändiges Vers 
zeichniß ſeiner Gemaͤhlde findet man beim Bermuder. 


Um eben diefe Zeit blaͤhten zu Madrid zwei 
Brüder und Kuͤnſtler Rizi, von denen der juͤngere 
DD Francisco Rizi oder Rici. 

‚geb. 1608. get. 1685: 


zu Dem ausgebreiterften Ruhm gelangte. Er kam zu 
Madrid auf die Welt, Konnte aber, wie wir bereits 
angemerkt haben ©), die Maplerei bon feinem Vater 
Antonio Rizi nicht erlernen, und wurde ein Zögfing 
Des Winzenzo Carducho. Er befaß ungemeiue Na⸗ 
turgaben, und. eine bewundernswärdige . Fertigkeit, 
Die ihm aber in der Folge verderblich wurde, indem 
er zu fchuell und, flüchtig arbeitete, und in alle Aus⸗ 
ſchweifungen der Manier gerieth. Die ungeduldige 
Eile, womit er mahlte, erlaubte ihm nicht, ſeine 

.1 Da Pa en Zur Wurte 
8) ©. a, e. 135. Toemaı 


| 


Madrid ſechs Bilder; trat bierauf 1 in den Orden, 


Werke zu duechdenken; er wnolis · alx⸗ Pro vn 
einem fllegenden Piafel. 


Im Jahr 1653 ernansite. ihn dad Capiii. de | 


Kathedrale ‚von Toledo zu feinem Maͤhler, und ig 
‚I. 1656 Philipp IV,, und hierguf Cari II. zum Cam⸗ 
‚mermabler. Doch mehr aber wurde feiner Eitelkeit 
durch die Lobſpruͤche der Verſemacher und Impropiſa⸗ 
„toren geſchmeichelt, die damahls in ‚großer Auzahl 
sm Hofe lebten, und mit om ein enges Buͤndniß 
ſchloſſ en.— 


NR izi i arbeitete theils fie. die Kathedraie von 
Toledo, gemeinſchaftlich mit Carreno, Mantuano und 
Escalante, iheils fuͤr das Theater von Buenretiro "), 
Allein man haͤlt ihn mit Recht für einen Verderber 
des guten Geſchmacks in der Acchftectur, weil die 
abentheuerlichen und lächerlihen Ornamente, womit 
‚er feine Vorſtellungen reichlich ausſchmuͤckte, überall 
in Spanien nachgeahmt wurden, und den edlen und 
reinen Styl völlig verdrängten. Er ftarb, während , 
er —X auf Befehl Carl's Il. im Escoylal Per 

. 1685. 


Sein aicerer Bruder, gr. Yuan Rizi, am 
ebenfalls zu Madrid im J. 1595 auf die Welt, und 
folgte den Brundfägen des Fr. Juan Bautiſta Mayo 
90, der, wie oben angemerkt worden, ein Dominis 
eaner und zugleich Lehrer Philipp's IV. war. Er 


machte ſchon in ſeiner fruͤhen Jugend große Fortſchri⸗⸗ 


te, und mahlte fuͤr das Kloſter de la Merced calzada 
der 


on 


hy Em Ericrit feiner Wirk findet man def’ Sen 
mudezʒ, Art. Ric, | 


J 


Bau Spanica h2. 


1 


der ſich hierauf, wier wir oben 


m 
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geſehen · haben, ent⸗ 
ſchloß, nach Madrid zu reiſen, weil ihm ſeine unghin 
Mge Lage wicht eutänhte, Italien zu ſehen. Mona 
begeh Ah endlich nach Granada, umd ſtaxb daſelbſt 
im Jo 1006. Mau bewundert daſelbſe Die ſchoͤnſten 
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/ — son ihm, naͤmlich? eine reijende Mader 


mir Dem Kinde, und einen heiligen Wifchof, der von 


ee auf den Knieen liege, im der Kathedrale; ver⸗ 


ne Scenen’ans der Legende des heil.’ Johannes 
de Data, in einem Winkel des Kreuzganges bei deu 
beſchuhten Trinitariern; den heiligen Alypius, der die 
Madonna anberet, ein flaunenswärdiges Werk im 
San Aguftino; und zuletzt die "Geburt Chriſti, der 
Madonna und andre beitigen Hiſtorien be bei den Bars 


ſeber Zrinitarlern. 


Eur Schule des Yotonie de Safe gehst. noq 
Don Juan de Valdes Legal Egeb, zu Cordong 
in J. 1,630), den Pafomine fliſchlich für einen Zöge 
Ung des Roclas ausgibt, weil diefer bereits im J. 
1629 geflorben war, Er hatte viele Tafente zur 
Mabierei, und kies ſich zu. Sevilla nieder... wo es ihm 
wegen des großen Rrichebiums,. deu Der Handel nach 
beiden Indien daſelbſt iſammengehauft hatte, an 


Beſtellungen nicht fehler konnte. Auch nahm er on 


der neu errichteten Afademie im 3.1669 Theil, une 


' geachtet. er wegen feines ne'difchen und anmaßenden 


Character mit den übrigen Kuͤnſtlern, vorzüglich wis 
Fremden, in Uneinigkeit lebte. Palomino, der ihn 


perſoͤnlich kannte, und ‚in feiner Jugend von. ihm ung 


tetrichtet wurde, erzähle sinige intereſfante Anecdoten 
von feiner Zauffug: Man flieht von ihm zahlreiche 
Werke in Sevilla uud Cordova, allein he Seyl iſt 


manetiet, wei # von Gewimßich ai han⸗hen —* 


in Spanien. 29 
hervor jubricgen. Außerdem componitte er vortreff⸗ 


lich, und gab: feinen Figurenn einfache und natuͤrliche 


Stellungen: Die wichtigften. Arbeiten von ihm find: 
der bereits erwähnte. tebenstauf des heiligen Bene⸗ 
dictus im Kreuzgang des heil. Martinus zu Mas 


drid;'das Gaſtmahl zu Emaus, ebeudaſelbſt im Re⸗ 


fertotiung, einige Gemaͤhlde bei den Benedictinerm 


— 


u: S. Millen de — Salamanca und in: ber. 


Ruipebräle von Vurgoe. 
— Aust der Säule des Kai. ‚ging: Ina. Vai⸗ 
delmira de Leon hervor. Er ward zu Tafalla 


in Navarra gebohren, enipfing den erſten Unter⸗ 


sicht in der Zeichenkunſt von ſeinem Water zu Walz 


labdolid, giüg aber nach denv Tode deſſelben in bie 


Säule Bes Xizi über, dem et in. der. Folge. bei- 
feinen Arbeiten, vorzüglich im: Speäter von Buen⸗ 
Retiro, huͤlfreiche Hand Ieiftete.: Er war der flebs: 


ling, feines Lehrers, und. wurde daher von feinem 
Miiſchuͤlern gehaßt, ſtarb aber Ti der Bluͤthe feiner 
Fahre zu Madrid. Seine Blumenſtuͤcke M ind fe 
weifterhafr, wie‘ die des Arellano. 


Ein andrer Sqler des Franeiseo Ak: war’ 
Juan Antonio Eſcalante (geb. zu Cordova 
im J. 1630. 71670.) Er ging nah Madrid, 
wo ihn fein Lehrer aufmunterte, Die Meifterflücte 


in den koͤniglichen Palläften zu kopieren, hielt te 


‚aber ansfchließlih an die MWerfe des Tintoreitg, 
deſſen Styf, Colorit, Zeichnung und Gefhmad im 


Komponiren’er ſich eigen. zu machen ſuchte. Er ſtu⸗ 


Dierte auch Die Kupferſtiche, die nach den Gemäßle 
den dieſes Künfttets erfchienen, und machte fo reis 
ßende Fortſchrute, dag man ihm in feinem 24ſten 


KSiorillo's Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. B. IV. : Sabre 
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en Diſdehen chutzien und hane Nie Ge, 5 
Don Juam de Muſtria im Zeichnen zu umlerrichten . 
Sein Halbbruder Brancisco, ein Sohn des Das 
mienico Camilo, deſſen Wittwe Pedro de-taskus. _. 
was geheirathet hätte, erhielt von ſeinem Stlefvater 
rinue vortreffliche Erziehung, und erregte ſchon in ſei⸗ 
nem achtzehnten- Jahre Die groͤßten Hoffnuugen. (Ge, 
harte einen fanften und. iebenswündigen Character, 
und murde von dem Herjog von Olivares ſehr beguͤnſtigt, 
ſtarb aber in der Bluͤthe ſeiner Jahre 167 1. Die 
wichtigſten Werke von ihm, die ſich durch Leichtigkeit 
und paſtoſen Farbenauftrag auszeichnen, beſtnden ſich 
in Madrid; unter andern ſieht man in San Inan 
de Dios eine Madonna di Belen von ihm, die wirk⸗ 
lich Bewunderung verdient. Ein vollſtaͤndiges Vers 
Jeichniß ſeiner Gemaͤhlde findet man beim Bermudeg. 


Mi eben diefe Zeit bluͤhten zu Madrid zwei 
Brüder und Künftier Rizi, von denen der Jüngere Ä 


D. Francisco Rizi oder ick, 
1* 88eb. 1608. geft. 1685: 
zu dem ausgebreiterften Ruhm gelangte. Er kam zu 





Madrid auf die Welt, konnte aber, wie wir bereits 


angemerkt haben ®), die Mahlerei von feinem Vater 
Antonio Rizi nicht erlernen; und wurde ein Zoͤgting 
bes Winzenzo Carducho. Er befaß ungemeine Na⸗ 
sutgaben, und. eine beisundernswürdige . Fertigkeit, 
die ihm aber in der Folge verderblich wurde, indem 
er zu ſchnell und, flüchtig arbeitete, uud in alle Aus—⸗ 
ſchweifungen der Manier gerieth. Die ungeduldige 
Eile, womit er mahlte, erlaubte ibm ee 


«8%: " up wi 32 tr, wo. ae. . 6 
11 Fa Zr 
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Yard vetfertigun er, weil er goſchmacksvoll mit Waſ⸗ 
ſerfarben mahlte, viele. Detorationen fuͤr das Theater 
von Buen Retiro, und die Triumphbogen ꝛe., die 
man beit Einzug der” Kötiginfi”errichtete, "Einige 
KARA erh von Sort been 7 14 in den Kirchen 
Du Mode, et Dan Ps 
- Der Ueenciat, Don Dirio Sonaten | ve 
la Bega Cigeb. zu Madrid im J. 1622), legte fh 
ebenfalls auf-die Nachahmung des Rizi. Er trat ih 


- der. Solge.in den geiſtlichen Stand, verlien.äber die ' 


Mahlerei nicht, and führte eine; berrächsliche Anzahl 
- Bilder aus, die in Sat Iſidro el Real, In Merced 

Ealzada, und bei den. Barfüher: Carmelitern aufbe⸗ 
| wahrt werden. Er ſtarb im J. 1697. 


In. dem Gier behandelten Zeitraum biabte Eu 
baſtian Martinez, gebohten in Jan im $. 1602. 
Er lernte die. Anfangsgründe der. Zeichenfunft von eis 


“4 


nem Jünger des Lefpedes zu Cordova, und wurde 


durch feine- großen Anlagen bald einer der vorzäglichs 
ſten Meiftet. Er hatte eine richtige Zeichnung, einen 
hellen, fieblichen Farbenton und ein außerordentliches 
Talent zur Landſchaftmahlerei. Im J. 1660 reifte er 
nah Madrid, wo ihn Philipp IV. zum föniglichen 
Mahler machte, und feinen Unigang ſo angenehin 
fand, daß er ihn oft befuchte, und ihm während der 
Ardeit Geſellſchaft leiſtete. Leider genoß er dieſe Aus⸗ 
jeiönung nur. eine tut⸗ Zeit, weil ihn der Tod im 
1667 binraffte. Die Hauptwerle von ihm ſind 

taffeleigemaͤhlde, und zieren die Privatſammlungen 


| ur ih- Faen, Cordova, Sevilla, Cadir und Madrid. 


Unter feinen- Mahlereien in Öffentlichen Gebäuden ‚bes 
beupiet bie weifterpafte Enn ſar auiß Mariaͤ in der 
za sure 


m 
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Kathedrale von Jaen), und der ben. Sebaſtian, 


* ebendafeibft, den erſten Raug. 1er 


Martinez hatte einen Schüler, Dameng Va⸗ 

lois, der den Pancorbo, bildete, von dem viele 
Mahlereien in den Kirchen zu Jaen gewieſen werden. 
Sie ſind aber beide zu keinem ſonderlichen Ruhm ge⸗ 
langt, indem die Kuͤnſte in ihrem Vaterlande Jaen 
nach und nach verfiefen, weil der manierirte 1 Geſchmac 
überhand. nahm. . 


Ei. Zeitgenofle- des; Barton wir der: Jeſuie, 
Adrian Rodriguez, geb. zu Autwerpen im J. 
.1618.*)... Es mahlte für die Kirchen. feines Ordens 
viele Bilder, worunter Abraham, der die ˖ drei Eugel 
bewirthet, im Refectorium des Faiferlichen Collegliums, 
‚gegenwärtig aber in Iſidoro el Real, die Hechzeit zu 
Canaan, eine heilige Familie, das. Gaſtmahl zu 
Emaus, und der Pharifier mit. der Magdalena die bes 
ruͤhmteſten find. In allen feinen Werten berrſcht der 
flaͤmmiſche Geſchmack. 


Benite Manuel de Agüero (geb u Mu 
drid im J. 1626 } 1670), gehört noch zus Schule 
des Juan Bautifta dei Mazo, und ahmte feinen Leh⸗ 
ter mit der größten Treue nad. : Die wichtigſten 
Krbeiten von ibm, "Landfcaften, Anſichten ad 
Schlachten, zieren die Palläfte von Buen Retiro und 
Aranjuez. Heilige Gefhichten wollten ihm nie gelins 
gen, wie man fi durch verfchiedne Maplereien dieſer 
Art, die in Kirchen zerftreut find, überzeugen kann. 

Er war übrigens fehr geiftreich und wigig, daher auch 
wu 2 Dis 
y Dies Bild iſt vor ein paar Jehren aus der Kathedrale 


in die Parochialkirche von Santa Cruz gebracht worden. 
k) Sein Familienname war Dierier. “ 


verein San. 293: 
Vtaipp IV: ſich oft mit ihm unterhielt, wi er: feinen, 


Ä zehrer Mae beſuchte. 


Die Arbeiten des Joſef de dedeswma (geb. 
zu Burgos. im J. 1630. 74.670), find. ſehr felten,. 
Er empfing den erften Unterricht: im der Mahlerei von 
einem unbekannten Kuͤuſtier feines Geburtsorts, kam 

hierauf nach Madrid, und erwarb ſich unter Anlei⸗ 
tung des Don Juan Carreüo ein gefaͤlliges Colorit. 

Die vorzuͤglichſten Gemaͤhlde von ihm find: ein todter 


.Chriſtus mit dee Madonna, dem heil. Johannes und 


ber heil. Magdalena bei.den Recoletos zu. Madrid, 
und ein heil. Johannes der Läufer, ebendafelbft in 
Trinidad calzada. 


Fr. Luis Ciaros muß in dieſer Periode zu 
Valenzia gelebt haben. Nach Einigen war er ein 
Zoͤgling des Ribalta, nach Andern des Auguſtiner⸗ 


moͤnchs, Fe Vicente Guirri; ans den une - 


ſten Unterfuchungen ergibt es fih:aber, dag Luis 
weder den Linterricht des einen noch des andern genoſ⸗ 
fen hat, wiewohl es gewiß ift, "daß er im J. 1663 
das Gewand eines Barfüßers Augufliners annahm. 
In dem Refectorium der Augufliner zu Valeijzia wird 
von ihn eine große Mahlerei aufbewahrt, die dem’ 
Heiland in der Wuͤſte, von Eigen bedient, darſtellt. 
Auch ſieht man bier nech andere Wahlerelen, die hm 
Ehre machen. 

Sein Zeitgenoffe, Pabio— Pontons hlͤbte, 
ebenfalls zu Valenzia. Er war ein Schüler des Ne⸗ 
dro Orrente, und mablte im Geſchmack der Vene⸗ 
zianiſchen Schule. Die wichtigſten Bilder von ihm, 


die einige merkwuͤrdige Handlungen des heiligen Pe⸗ 


trus von Nola enthalten, Jeren den Kreuzgang des 
T3 „Kilos 


% / . 


) 
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ſters de M Merced und die dazu gehoͤrige Kirche. Pa⸗ 
(omino und Ponz behaupten, daß er: im J. 1566 ges 
ftorben fei, da ſich aber von ihm das Bildniß eines 
Moͤnchs mit der Jahrzahl 1658 in der Bibliothek des 
Kloſters befindet, ſo muß ee länger gelebt haben. 
Er mahtte in Geſellſchaft des Jacinto Geronimo Eſpi⸗ 
nofa zu Santa Maria de Morella, und Hat dafelbft 
einige Werke hinterſaſſen, worunter eine Geburt des 
Heilandes und die Anbetung Der motgenländifchen 
‚Könige die beruͤhmteſten find. J 


Eſtéban March, gebohren zu Velenzia gegen 
das Ende des ſechszehnten Jahrhunderts, war eben» 
falls ein Zögling des Pedro Drrente, und ahmte den 
Geſchmack der Venezianiſchen Meifter glücklich nad). 
Er legte ſich vorzüglich auf die Schlachtenmahlerei, 
und verwandelte fein Arbeits zimmer iu eine Ruͤſtkam⸗ 


mer voll kanzen, Degen, Trommeln, Dfeifen zc. - 


. Man erzählt von ibm, daß er, ehe er ein Gemaͤhlde 
angelegt, die Trommel ergriffen, und einen March 


zum Sturm oder zum Ruͤckzug gefpielt, „und nun gang 


begeiftere den Pinfel zur Vollendung genommen habe. 
Seine Bataillen verdienen auch wirklich Bewunde⸗ 
rung:. Be find mit $eichtigfeic behandelt, und ſtellen 
das wilde Schlachtgetuͤmmel, und die-dunfie, mit 
Rauch und Dampfierfülte Atmoſphaͤre lebhaft dar. 
Dabei befoß er viel Wahrheit der Natur und ein fris 
fches Colorit. Ein Meiſterſtuͤck aus diefer Gattung 
bewahrt dee Pallaft von Buen Retiro. Weniger 
glädlih war er in heiligen Geſchichten, wie man an 
einigen Bildern in den Kirchen von Balenzia ,‚ und an 
det Hochzeit zu Canaan in, Buen Retiro ſehen kann. 


er. blidete viele Salt, unter denen ſich — 


Bla, 


—8 


Ba __ ım 


= 
‘ 


imn Spanten. 2958 


Wita, Juan Conihillos, und fen. Sahne, Mb 
guel March, rühmlich.ervarhute. . 


Miguel Marc, geb. im G. 1633. Fı6za, 
ging nach dem Tode feines Waters, von dem er die 
erſten Grundſaͤtze der Kunft erlernt hatte, nach Nom, 
‚und widmete fich Dafelbft der Schlachtens und Hifton 
rienmahlerei. Er kam aber feinem Vater nicht gleich, 
. amd ftarb in feiner Jugend ‚"machdem er eine ziemliche 

Anzahl von Bildern ausgeführt hatte, die größtens 
theils in Gpanien exiſtiren. 


Da wir jegt von den Balenzianifchen Künftferg 
reden, fo dürfen wir Vicente Salvador Öss 
mez aus Valenzia niche mit Stillſchweigen überges 
ben. Es war ein Zägling des Jacinto Geronimo de 
Efpinofa, und brachte es unter Anleitung defieiben fo 


weit, daß er fchon als ein Juͤngling von vierzehn Jahs . 


ren einige Mahfereien verfertigte, Die ſich auf den Les 
benslauf des heiligen Ignatius beziehen. Das eine 
Golorit und die fühne Fuͤhrung bes Pinfels, Die man 
an diefen Borftellungen bemerkte, erwarben ibm einen 
großen Ruhm, und verfchafften ihm viele Auftraͤge. 
Er befaß außerdem eine ungemeine Gefchicklichfeit, 
vierfüßige Thiere, Vögel und perfpectivifche Anſichten 
zu mahlen, daher er auch Bie Hintergründe feiner Wilder 
mit fhönen Gebäuden ausftaffiree. Er war eine Zeits 
lang Director einer Mahlerakademie, die ihre Zuſam⸗ 
menkuͤnfte in einem Dominicanerkloſter zu Balenzia 
hielt. Seine. Werke find. von Bermudez verzeichnet. 


Juan de Zamora blüfte in diefem Zeitraum 
zu Sevilla, und arbeitete im Flaͤmmiſchen Geſchmack. 


Seine tandfchaften mit Meinen, netten Figuren mer) . ⸗ 


den ſehr geſchaͤtzt. Im bifchöfflichen Pallaft befinden 
J T 4 . fh 
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einige Bilder von ihm, "deren Inhelt aus der 


Rs 

Schoͤpfungsgeſchichte entnommen iſt, nämlich Adam 
und Eva im Garen, u. ſ. w. Wiewohl aber die 
Figuren darin richtig gezeichnet find, fo werden fie 
‚doch von der tandfcyaft und den Beiwerten uͤber⸗ 
moffen. | 


Zamora war ein Mitglied der Atademie zu 


Sevilla, die ſich damahls in dem bluͤhendſten Zuſtand 
befand, weil fie unter den geſchickteſten Kuͤnſtlern ei; 


nen rühmlichen Wetteifer erregte. .. Einer derfelben, 


Juan Martinez de Gradilla, ein Zögling des 


Francisco Zurbarod, that fi) durch ein Gemäßlde 


im Refectorium des Klofters de la Merced cakzada - 
hervor, das aber in unfern Tagen fo fchlecht reſtaurirt 


worden iſt, daß alle urfprüngliche Shönpeiten ver⸗ 
ſchwunden ſi ſind. | 


Pebdro de Medina Valbuena ſchließt ſich 
auch an die Reihe dieſer Kuͤnſtler an. Cr war ein 
ntimer Freund des Murillo, und befchäftigte-fidh vors 
züglich ‚mit der Waſſermahlerei. Wet der: Afadenie 
bewies er fich ſehr thaͤtig. Andere Mitglieder derſel⸗ 
ben, bie nicht unberühmt geblieben‘ find, waren: 
Martin de Atienze Calatrava, Barnabe 
de Ayafa, ein Zoͤgling des Zurbaron; Die Brüder 
Antonio und Nicolas Perez, Diego Anros 


! 


nto de Cafares, der die Akademie durch feinen 


Meichthum unterfiügte, und es, ‚wie fein fhöner Sece 
Homo im Kloſter de la Merced zu Sevilla beweifet, 
hr. weit in der Mahlerei gebracht haben würde, wenn 


er nicht in feiner Jugend geftorben. wäre; die Gebrüs 


der Alonfo, Juan und Nicolas Farardo, 
Juan Clamore, ein  Bögling des aͤltern Herrera, 
von 


Yo 
‘ 
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. dem man ein vortrefſſthes? Bild, die Dockoren 
x Kia , ig: Merced calzada zu Sevilla -antrifft; 
Don Yuan de Loayſa, Canenteus bei der Ka⸗ 


u ehedrale; Pedro Sander. Luis Antomto.de 


Hibera, Sebafttan de Ruefta, der auch Die 
Cofmograpfie lehrte; Juan Salyador Ruiz, 

artolomé Ruiz Cefar, Antonio Kimene; 
de Zarzofa, Geronimo de Bobaditlta, ein 
Schuͤler des Zurbaron, der fi ch jedoch miehr um ein 
glänzendes Colorit und einen paftofen Farbenauftiag, 
als um richtige zeichnung. bekuͤmmerte, Dabei aber 
gründliche Kenntniffe der Perfpective befaß; und jus 
lege Martin Guare, de Orozco. | 


Don Sfidsro-Burgosy Mankilla be⸗ 
wies Durch die Bildniſſe der Spaniſchen Monarchen 


von Heinrich II. bis Carl II., die er in der Karthauſe 


dei Paular verfertigte, große Geſchicklichſeit. Die 
Figuren ſind iin Lebensgroͤße, haben natuͤrliche und 
ausdrucksvolle Stellungen, und ein warmes Colorit. 
Er fchrieb auch ein Gedicht, worin er die fchöne, - von 
Donna Luiſa Roldan für den Escurtal beſtimmts 
Statue des heil. Michael beſang. 


Zugleich mit ihm that ſich Juan de Arellano 
C(geb. 1614. 11676) hervor. Er gehört zu ben bes 
ften Spanifchen Bluntenmahlern, mufte aber," wegen 
der druͤckenden Laſt einer zahlreichen Gamilie, .oft ges. 
ſchwind arbeiten, und die Blumenſtuͤcke des beruͤhm⸗ 
ten Mario Nuzzi kopieren). Die fchönften Mahler 
‚telen von im befinden ſich in Peioarfammlungen, | 
jedo 


» Mario Nuz zi IE amter dem Damen Mario de fiori 
| bekannt. ©. dieſe Geſchichte, Th. J. ©. 211, | 
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jedoch ſteht man in der-Garrifiet von S. ‚Berdnine 


’ zu Madrid einige Kinder mir Blumen ,: Fruͤchten und _ 


Bögen, die er ausgeführt hat, und einige andre Sas 
chen bei den Recoletos, zu San Iſidoro el Real, und 
im } Dieuen Pallaſt. 


"Antonio Arias Fernandez aus Madrid 
ſchließt fh auch an die Kuͤnſtler dieſes Zeitraums, 
Er war ein Zoͤgling des Pedro de las Cuevas, und 


| mahlte ſchon in feinem 14ten Jahre einige Bilder für 


den Hauptaltar von Carmen calzada zu Toledo, wos 


durch er fich einen großen Namen machte. Ohne dur 


die Lobſpruͤche, Die man ihm ertheilte, ſtolz und nachs 


Nlaͤſſig zu werden, fuchte er fich Immer meht zu vervolls 


kommnen, und brachte es auch wirklich dahin, Daß 
man ihn in feinen fünf und zwanzigſten Jahre zu den 
erfien Meiftern in Madrid zählte. Der Herzog von 
Olivarez gab ihm daher den Auftrag, eine Samm⸗ 
ung von Bildniffen dee Spanifchen Monarchen zu 


verfertigen, womit man den Saal im alten Pallaſt, 


der gemeiniglich de las Comedias genannt wird, auss 
ſchmuͤckte. Unerflärbar ift es aber, daß ein Kuͤnſtler, 
. wie Arias, der zugleich ausgebreitere gelehrte Kennts 
‚niffe befaß, und viele Freunde am Hofe hatte, fein 
"Leben in der größten Armuth in einem Hoſpital zu Mas 
drid im J. 1684 endigte "). Was den Styi. feiner 
Werke betrifft, fo gefallen fie durch ein fchönes Colo⸗ 
zit, ein fräftiges Helldunfel, und die seichtigfeit, wo⸗e 


| mit fie ausgeführe ſind ny. 


Ein Zeitgenoſſe von ihm war Yuan Martin 
 Eabejalero, geb. im J. 1633. tı673. Erbildete 
ſich 


m) ©. Bermudet, im Art. Ariar. 


n) ©. Palomino, der bie meiften Werke des Krias, den 
er pesfönlich kannte, Sefäriehen dat. | 


ge“ 
\ 
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ſich zu Mahrld unier Anleitung des Don Juͤan Earreiis, 
“und wurde in kunger Zeit einer ſeiner beſten Schuͤler. 
Alle feine Gemaͤhlde befinden ſich zu Madrid, und. 
beſitzen eine richtige Zeichnung und ein vortreffliches 
Colorit. Ungluͤcklicherweiſe ſtarb dieſer Kuͤnſtler, 


- 


der zu den gtoͤßten Hoffnungen berechtigte, in der 


Bluͤthe feiner Jahre. 


Joſef Caudi Ct:1696), war Mahler und 
Architect. Er Hielt ih im I. 1662 zu Valenzia 


“auf, und fand daſelbſt reichlich. Beſchaͤftigung, ging 


aber in der Folge nach Madrid, und arbeitete. ums 


2. 1687 mancherlei für Eorfll. Uebrigens finde. ich. 
‚in den Spanifhen Mahterbisgraphen fein Werk von 
ihm angeführt, -— : | . 


Der Pater D. Eriftöhal Ferrada war ein 


treuer. Nachahmer der Natur. Er fam zu Anieva im - 


Afturien im. J. 1620 auf die Melt, trat in Die. Kars 
ehaufe von Santa Maria de las Euevas, und ſtarb 
im J. 1673. . Da er aus einer Provinz war, wo 


‘ 


die ſchoͤnen Künfte nie geblüht haben, und er ſchon 


in ‚früher Jugend in einer einfamen Zelle lebte, fo 


konnte er ſich unter feinem gefchichten Meifter bilden, 
und mußte nur Die Natur zu Rathe ziehen. Er er⸗ 


ſcheint daher in allen feinen Werfen als ein unbedings 
ter Nachahmer derfelben,. wußte aber richtig zu zeiche 
nen, gut zu fomiponiren und vorzüglich Landfchaften 
geſchmackvoll darzuftellen. Die wichtigften Arbeiten 
von ihm zieren Den Kreuzgang von San Miguel zu 


‘ 


Sevilla, und die Hofpederia ebendafelbfir 


‚ : 3: übergehe Pedro de Baena und Bars 
‚ nabe Zimenez de Jllescas, um aufdie Maps 
lerfamilie dee Pineda zu kommen. Francisco 

on en di 
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Perer Da Pineda beſtrehte ſich, Im Geſthlack feis 
nes Lehrers Murillo zu arbeiten, und war ein Mit⸗ 
glied der Afademie von Sevilla. Er hatte zwei Bößs 
we, Srancisco Perez und Andres Perez, die 
die Kunft der Mahlerei- von ihm lernten. Zratis 
-eisco war zugleich Dichter, und Im feinen Krfinduns 
gen nicht ungluͤcklich; Andres entfernte ſich aber zu 
fehr von den Grundfägen des Murillo, uud gehört, 
unerachtet feiner zahlreichen Gemaͤhlde in Seile, zu 
den mittelmäßigen Mahlern. Andre Mitglieder der 
Akademie zu Sevilla, die aber nur unbedeutende Maps 
Sereien hervorgebracht haben, waren: Gonzalo de 
‚ Ribas, tuis Antonio Navarro, D. Sal⸗ 
vador Nörasy Velasco, Tomas Marrin, 
Juan de Arroyo, und Juan Antonio Teran. 


Luis de Sotomahor (geb. zu Valenzia im 
&, 1635: t 1673) befuchte eine Zeitlang Die Schule 
des Efieban March, konnte aber die ſeltfamen taunen 
Diefes Künftlers niche ertragen, und wurde ein Ans 
Hänger des Don Yuan Carreno ju Madrid. Nach 
feiner Ruͤcktehr in feinen Geburtsort mahlte er viele 
Saden, die wegen ihres geſchmackvollen Colorits, 
und ihrer reihen Kompofition einen vorſtechenden 
Werth haben. Won feinem $andsmann, Tomas ' 
de Yepes (} 1674) ſieht man in Valenzia, Madrid. 
“ und Sevilla viele Vorſtellungen von Silben, Blu⸗ 
men und Fruͤchten, die ſehr geſchaͤtzt werden. 


Die Liebe zu den bildenden Kuͤnſten, Letzüglch 
zur —* bewog den Inquiſitor beim Tribunal 
ven Valenzia, Don Eſteban de Efpadand, ſich 
der Akademie, die einige Artiſten im J. 1680. da⸗ 
Ba geftiftes harten, : mit vielem Eifer anmeßmen. 

x Sr. 


„ 


in Srann. Be en 


& ergriff auch ſelbſt den inf), und Füheit mike 
Hand, die inianches -Todesutihell —— 7 
nige Mablereien aus, die in der Tbat {06 uerdiehim 


Ein anderer Beifilier, der ſich durch feine Ge 
maͤblde beruͤhmt machte, war Don. Vicente Cam 
863. Canobieus bei der Kathedrale von VBaledzia; 
Er bemühte fich zugleich, den Flor der Akademie: zu 
befördern, mwobet ihm. die Ditteer Don Diego und. 
Doh Bernardo Ganz de la Llsza, zwei: Bruͤe 
der, und zwei audre Adliche, Ferix Eabeig, and 
D. Belir Salcs, huͤlfreiche Hand Teifteten. N 


Don Yuan de Auſtria, der. naturliche Sohn 


von Philippĩ V., der in der politiſchen Geſchichte von 


Sopanien⸗eine große Rolle gefpielt bat, und wegen des 
Daser Neidhard mir der Königinn Regentinn Im Uns 
einigfeit lebte ), iſt bereits oft im Verlauf ugferer 
| Geſchichte ,erwäßnt worden, :. Sie. müffen wir Deweng 

ten, daß er firh in.den Stunden, Die ihm die Staatst 
geſchaͤfte übrig ließen; emfig-aufidie Mahlerei legten 
und nicht bloß als Liebhaber, fondern als. ein: Kuͤnſt⸗ 
fer von Profeffion arbeitete. Er gab fich auch mid 
‚der Porcellanmaplerei ab, und brachte einige Werke 
zu mit ‚giädlihem Erſolg hervor. — 


u 


= Andres de Bargası (geb; zu Cuenca im- 23 
3613). wurde um eben diefe Zeit. ruͤhmlich bekannt 
Er wurde in ſeiner zarten Jugend der Leitung des 


Franelsce Eamilo, der anfänglich viel verſprach, 


| übers 
? 2 * “ 


0) Wan Sehr cin Antereffontes. Wert über die-Osieteige 


« .„ titen des. Prinzen, das im J. 1077 zu Paris unter: 
folgendem Tttel erfhten: Relatien des differents arri- 
. "vez en Eſpagne entre D. Jean & Autriche er le Care 
+ diäal Neitard, in 13. 


% 


j 
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übergeben, und machte raißende Fortſchritie, vorzuͤguch 
im Eoiorit. Nach ſeiner Ruͤcktkehr in fein Vaferiaud 
| (mn. ‚er. auch im J: 1674 farb) mahlte er. mit unge⸗ 
meinem Beifall, und wuͤrde es unſtreitig zu einer 
großen Vollkommenheit gebracht haben, wenn er 
wicht aus Gewinnſucht zu ſchnell und fluͤchtig gearbei⸗ 
tet haͤtte. Einige ſchoͤne Gemablde © don ihm befinden 
fich zu. Madrid. 


x Aus der Schule des oben. erwaͤhnten Juan de 
Vanderhamen ging Felipe Gll’de Mena (geb: 
zu Valladolid im J. 1600) hervor... Er gehsrte zu 
den wenigen Künftlern, die fich dem verdorbenen Ges 


ſchmack, der immer mehr einriß, kraͤftig widerfegten, - 


und fliftete in feiner Wohnung eine Afadenie, worin 
Känftier, Liebhaber und viele Adliche nach dem Nack⸗ 
ten zeichneten. Nach ſeinem Tode, im J. 1674, bins 
terließ er eine koſtbare Sammlung von Handzeichnun⸗ 

gen, Kupferſtichen und Modellen. Unter der großen 


Anjahl ſeiner Gemaͤhlde, von denen man bei Vers 


mudez ein vollſtaͤndiges Verzeichniß findet, iſt eine 
Vorſtellung eines zu Valladolid gehaltenen Kutodafe 
das berüpmtefte. 


> Die Arbeiten des Joſef Moreno (geb. zu 
Burgos im 3.1642 T 1674) ſind ſelbſt in Spanien 
aͤußerſt felten. Wir wiflen nur von ihn, daß er fich 
eine-Zeitlang in Madrid aufgehalten, und. den Unter⸗ 
ei des Don Francisco de Solis genofien bat. | 


Ein andrer Mahler, der um eben diefe Seiti in Mas 
deid lebte, war Don Joſef Antolinez (geb. zu 
Sevilla im J. 1639 11676). Er empfing feine Bil⸗ 


dung von 'Francisto Rizi, wurde einer der beſten 


—G gZoguge dieſes Meiſters, und brachtee es.in der lands 


„lasr a j 
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ſchaftmahleret ſehr weit. Er harte elmen verwerflichen 
Chbargeter, war neidiſch, und verſchonte mit ſeinem gifr - 
tigen Soott weder den ſanften Cabezalero, wech: dem 
ebhrwuͤrdigen de Carreüo. Selbſt der beruͤhmte Coello, 
und Rizi, ſein ehemaliger Lehrer, wurden der Gegen⸗ 


. Wand feiner Satyre, indein er den letzten, weli er den 


VWVordhang zum Theater von Buen Retiro gemahlt 
hatte, oft einen Tapetenmahler (pintor de paramentos) 
nanunte W 
Seine Zeitgenoſſen, Nicolas Andres be Ta 
Torre, und der Auguſtinermoͤnch, Fr Marcos His‘ 
ſpand, haben fich durch feine bedeutende LBerfe aus⸗ 
“gezeichnet; der: Bolognefee Joſef Romani aber 
Cgeb. 1616) wurde durch Alfresko's und perſpeetivi⸗ 
fe Anſichten im Geſchmack des Michele Colonna bes 
ruͤhmt. . Vielleicht kam er mir dieſem Kuͤnſtler noch 
Madrid, wo er im Die Mitte des ſiebzehnten Jahr⸗ 
hunderts den Pallaft des Admirals de Caftilla mit 
ſchoͤnen Deckenſtuͤcken, Facaden u. dergl; mehr verzierte, 
Er ſtarb zu Madrid im J. aſgo. 000 rn: 


_  Buden Zöglingen des Antonio dei Cafilo muß 
Pedro Antonio gerechnee werden. Walomino . » 
kennt den Familiennamen dieſes Künftfers nicht; er 

kann aber, wie Bermudez glaubt, Antonio gemefen: 
ſeyn, weil er in. Spanien ſehr gewoͤhnlich if. Er 
kam zu Cordova im 5.1.6174 auf die Welt und ſtarb 
im 5.1675. Seine Mahfereien, vorzüglich .eine 
heilige Roſa de Lima, und ein heiliger Thomas von: 
Aquino in der Kirche des heil. Paulus zu Cordova 
fanden. wegen des friſchen Colorits, und: der. Leichtigs 
keit, womit fie ausgeführt ind, großen Beifal.:.. 
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Da Pr 
[2 


° 


— 


38 


Geſchichte | der Mahlerei 


Perez da Mtncba beſttebte ih, im Goſthunack ſei⸗ 
nes Lehrers Murillo zu arbeiten, und war ein- Mite 
glied der. Afademie von Sevilla. Er hatte zwei Söoh⸗ 
ve, Franeisco Perez und Andres Perez, die 
die Kunſt der Mahlerei von ihm lernten. Frau—⸗ 
eis eo war zugleich Dichter, und in feinen Erfindun⸗ 
gen nicht ungluͤcklich; Andres entfernte ſich aber zu 

‚fehe von den Grundfägen des Murillo, und gehört, 
unerachtet feiner zahlreichen Gemaͤhlde in Sevilla, zu 
den. mittelmäßigen Mahlern. Andre Mitglieder’ der 
Akademie zu Sevilla, die aber nur unbedeutende Maps 
ereien hervorgebracht haben, waren: G onzalo de 
‚ Ribas, tuis Antonio Mavarro, D. Sal—⸗ 
vador Rörasy Velasco, Tomas Martin, 





| Juan de Arroyo, und Juan Antonio Teran. 


£uis de Sotomapor (geb. zu Valenzia im 
I. 1635: 1 1673) befuchte eine Zeitlang die Schule 
des Efieban March, Fonnte aber die feltfartien Launen 
dieſes Kuͤnſtlers nicht ertragen, und wurde ein. Ans 
Bänger des Don Yuan Carreno zu Madrid. Nach 
feiner Ruͤcktehr in feinen Geburtsort mahlte er viele 
Saden, die wegen ihres geſchmackvollen Colorits, 
und ihrer reichen Kompofition einen vörftechenden 
Werth haben. Don feinem Sandsmann, Tomas 
de Depes (} 1674) fießt man in Valenzia, Madrid 


“ und Sevilla viele Vorſtellungen von a St 


men und Früchten, bie ſehr geſchaͤtzt werden. | 


Die Liebe zu den bildenden Künften, vorzüglich 
zur Mahlerei, bewog den Inquiſitor Beim Tribunal 
won Valeunna, Don Eſteban de Efpadaüc, ſich 
her Akademie, die einige Artiſten im J. 1680. das. 
Be geftiftes hatten, mit pielem Eifer anumeßmen. 

x | 


’ 
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J Deen. Hier Rebt man auch einige Porträte von a, 


bie. Lob verdienen. . 


Die uͤbrigen Kauͤnſiler diefes Zeitraums, die 
eine rühmfiche Erwähnung fordern, find: Lorenjo 
Cazares (} 1678), von dem man nur in feinem- 
Geburtsort Burgos einige erfe antrifft; Zofef 
Franquer, der gemeinfchaftlich mit Fr. Joaguim . 
Suncofa im J. 1078 die Einfiedelei. dee Madonne 
della Mifericordia vor der Stadt Reus mir Mahr 
lereien ſchmuͤckte; Mateo Martinez de Pays 
Andres Leyto, der zu Madrid ums J .1680 - 


bluͤhte, und Hiſtorien, vorzüglich aber Bambocciaden, 
Wirthſtuben u. dergl. mit großer Vollkommenheit 


mahlte; Michele de Amberes, ein Flammaͤnder 
und Zögling von Rubens, der in Spanien, wo er 


auch flarb, viele vortceffliche Bilder Hinterlaffen 


— 


bat ?), und die Gebrüder Miguel und Gerön i⸗ 
mo:-Oärcia. Dieſe waren beide Canonict bei der 


Kathedrale zu Granada gegen das Ende des 17ten 


Jahrhunderts, und arbeiteten ftets in Geſellſchaft, 
indem der eine Statuen verfertigte, Die Der andre 


bemahlte. Diefer barbarifihe Geſchmack harte fi ich 


viele Jahrhunderte hindurch in Epanien erhalten 


"und. fand noch immer Beifall. Beide Brüder‘ fol 


Im übrigens Söglinge des Alonſo Cano ‚geroefen 
Ion. 


Im Fach der Landſchaften that ſich Hentique 
de las Marinas hervor, den man ohne Uehertrei⸗ 
bung den Spaniſchen Berner nennen fann. Er ward 
in J. 1620 zu Cadir gebohten, und mache BR biee 


2 Einige worhen von ihm finder man bei eh 
Liorillpꝰs Geſchichte dezeichn. Kuͤnſte. S 1V. J 
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wir allen Phaͤnomenen des Meeres und des Himmels 
genau befannt. Seine Anfichten von Seefüften mit klei⸗ 
nen Zahrzeugen u. ſ. w. find vortrefflich, gehören aber zu 
den größten Seltenheiten, und werden nur in den koſt⸗ 
baren Sammlungen einiger Liebhaber gewieſen. 
Henrique lies ſich zuletzt in Rom nieder, wo er 
auch im J. 1680 ſtarb. Ein andrer tandfchaftmahs 
ter, deſſen Produete gleichfalls ſehr tar find, war 
Pertus. Er bluͤhte ums J. 1680 zu Saragoſſa, 
‚wo man einige feiner Meiſterſtuͤcke in Privatſammlun⸗ 
gen bewundert. | | 


Juſepe Martinez, gebohren zu Saragoſſa 
im J. 1612, wurde von feinem Vater nah Rom ges 


ſchickt, um die. Mahlerei daſelbſt zu fernen, und lies 


fi) nach feiner Rückkehr in feinem Geburtsort nieder. 
Er gelangte hier zu einem großen Anſehen, vorzüglich 

‚ nachdem ihn PhilippIV., der einige Mahlereien von 
ihm in Saragofia gefeben hatte, zu feinem Hofmahler 
im J. 1642 ernannte. In der Folge wurde Dom 
Juan d' Auftria fein Gönner. Die wichtigften Ges 
 mählde diefes Kuͤnſtlers befinden fich in der Kathedrale 

de la Seu, und haben ein gefälliges Eolori. Er 
ſchrieh auch ein Werf über die Mahlerei, das viele 
Nachrichten von Spanifchen und fremden Artiſten 
enthaͤlt, und von Bermudez fleißig benutzt worden 
iſt 9 Juſepe ſtarb im %.ı6og2. 


Sein Sohn und Schuͤler, Fr. Antonio: 

Martinez, vervollkommnete ſich ebenfalls zu Rom, 

er. | | u und 

“gi Der Titel dieſeß Werks, das nurin der Handſchrift ers’ 

flirt, lautet: Difcurfos pra&ticables del nobiliflimo arte 
de la pintura, fus rudimentos, medios y fineg que en- 

+ . Sehe la experiencia :con los exemplares de obras infig- 
nes de artıfices iluflpen, - et no. 
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und fland feinem Vater bei vielen Arbeiten bei. Ce 
hatte einen großen Hang gu einem einfamen. eben, 
und wurde Daher Dienender Bruder in der Karthaufe 
von Aula Dei, wo er auch im J. 1690 feine Tage 
endigte. . ‘Der Kreuzgang Diefes Klofters bewahrt Die 
fchönften Geniählde von ihm, die einige Begebenheis 
ten aus dem Leben des heil. Bruno Darftellen, und 
durch den lieblichen Sarbenton und die fühne Zeichnung 
einen vorſtechenden Werth haben. 


Unm eben dieſe Zeit machte ſich Amaya zu Se⸗ 
govia berühmte. Man bewundert von ihm einige 
ſchaͤtzbare Bilder am Hauptaltar in der Kirche des 
heiligen Martinus zu Segovia, die durch ihr reigens 
‚des Colorit gefallen. Vielleicht verdankt er feine Bils 
dung dem Unterricht des Binzenzo Carducho. 


Bon Pedro Aybar Kimenez, der ein Ans 
‚verwandter und Zögling des Franzisco Kimenez gewes 
fen ſeyn fol, ſieht man nur drei Gemäpfde in dee 
Kirche,der heiligen Jungfrau zu Calatayud, nämlich 
‚ eine beit. Familie, die Geburt Chriſti, und eine Ans 
Betung der Morgenländifhen Könige. Sie befigen 
ein ſchoͤnes Colorit und eine richtige Zeichnung. 


Der Ichrer des Ze. Domingo Rodrigueg, 
eines: Portugiefen, der in den Drden der Barfuͤßer⸗ 
Auguftiner trat, ift unbekannt. Cr hielt fih ums 
IJ. 1682 in Salamanca auf, und verfertigte. für ſein 
Kloſter eine Anzahl Bilder, die die Marter der Hei— 
ligen des Auguftinerordens darftelfen. Die Zeichnung 
‚ und das Eolorit in Diefen Werken wird fehr gerühmt, 


Endlich verdient bier noch Joſef Vidal, ein 
Schuͤler des Eſteban Rus, want zu werdin, 


- ⸗ 
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der ſich der Atademie zu Balenzia mit Eifer aunehm, 
und 5 Sohn binnen, der ebenfalls ein Mahler 
wu | 


Don Juan Carreno de Miranda. 
geb. 1614. geſt. 1685. 


. - Don Juan ward zu Uviles gebohren, und 
ftammte aus einer alten beruͤhmten Familie. Sein 
Vater, der zu Madrid einen Prozeß hatte, nahm 
ihn in feiner Sugend mit fi dahin, und ſchickte 
ihn in die Schule des Pedro de las Cuevas, weil 
er feine großen Anlagen zur Mahlerei entwickeln 
‚ wollte. Hier lernte er die Unfangsgründe der Zei⸗ 
chenkunſt, und gab fo viele Beweiſe feiner Ges 
ſchicklichkeit, daß er- unter feinem folgenden Lehrer 
Bartolome Roman . bereits geſchmackvoll mahlen, 
und in feinem zwanzigſten Sapre einige Bilder im 
Eollegium der Donna Maria de Aragon und im 
Ktofter del Rofario ausführen fonnte. Er gelangte 
nah und nad zu dem Anſehen eines der erfien 
Spaniſchen Mahler, und befam daher den Auftrag, 
verſchiedne Zimmer des Föniglichen Pallafies mit 
Freskogemaͤhlden zu fchmücen, und unter andern 
die Babel des Vulkan auszuführen, die Philipp IV. 
fo febr ‚gefiel, daß er, ihn. zu feinem Mahler ers 
nannte, ‚ Dies gefhah wahrfcheinlich im J. 1659). 


Miranda arbeitete Hierauf in Gefellfchaft des 
Francisco Rizi, und gewann eine unglaubliche mechas _ 
u: | niſche 


I > Deramn ſehe ſeine —— zum koͤn ide Maͤh⸗ 
fer in's J. 1669 auf den 27. Septemb. Dies iſt wahr⸗ 
"feeinlich. ein Druckfehler, weil Philipp IV. bereits im 

.; .$ 1005 todt Ware ©. 


!a 2 V — ®. 





j 
! 
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_ niſche Werttgfäie.. Beine Zeichnung iſt geintich rorrert, 


fein Eoforit aber brillant und anlockend. In dieſem 
Theil näßette er fich ſehr dein Vandyk. Im Eifinden 
beſaß er einen großen Reichthum, wir feine‘ Enmũrſe 
und Kupferſtiche beweiſen.“ 0 


. Die. Anzahl feiner Bildnigmaßlereien und Gifte 
riſchen Stuͤcke iſt ſehr groß. Die Hauptwerke von 
ihm befinden ſich in Toledo, und in Alcala de Hena⸗ 


res bei den Barfüßer: Carmelitern, (wo die. Marter 
des heit. Andreas bewundert wird, die umter dem Ma⸗ 


men la Cantarilla (oder der Honigtop befannt ift °). 


Ferner gehoͤren zu feinen wichtigſten Arbeiten die vor⸗ 
treffliche Mahlerei, welche die Stiftung des Ordens 


Der Dreieinigkeit Darftellt, bet den Trinttariern ii Pam⸗ 


‚ plona; "die zweigroßen Blätter in San Andrea zwi - 
Madrid; und die heil. Magdalena in’ der Wuͤſte, in 


| | der anche las Recogidas, ebendaferöft. 


— — — - — 
+ 


7 


Nach 


9— Die Geſchichte Biefes. Bildes verdient ga erzähle zu‘ 
merden. - Gregorio Wtande, ein mittelmäßiger 


... Mahler alis Alcala de Henares erhielt von den Carme⸗ 
litern den Auftrag, die Marter des heil. Andreas zu 


mahlen, und forderte für dieſe Arbeit 100 Ducaten. 
Als er ſte vollendet hatte, bat er den Carreño, hie und 


da etwas zu retvnchiren, und ſchenkte ihm zugleich einen 


Topf voll Honig (Cantarilla). Carreño, der die Ars. 
beit zu ſchlecht fand, mahlte fie von neuem, und entſchul⸗ 
digte ſich, als er und Sebaſtian de Hertera von den 


Minen zu Madrid gebeten wurde, fie zu taxiren, daß 


er ein Frennd des Utande fei, und nicht den. Verdacht 

der Partheitichkeit auf fich ‚Inden wolle, Herrera farirte 

" alfo.allein die Arbeit und fdäßte fie’ zu 200 Ducaten ,' 

die bem Utande richtig ausgezahlt wurden. Nun erſt 

erfuhr Carreno, welchen Dienft er feinem Freunde ges 

heiftet hatte. — Ein Verzeichniß' der übrigen Mahles 
reien des Earrefo finder man. beim Sermuden. 


_ u 2 


we m. — m 


- 
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Nach dem Tode des Don Sebaſtiano de Her⸗ 
rera wurde Carreno von Earl IU., der ibn ſehr 
ſchaͤtzte, zum Cammermahler gemacht , und behielt 
diefe ehrenvolle Stelle.bis.an feinen Tod im J. 1685- 
Er bildete eine große Schwe, worin fi vorzüglich 
folgende hervorthaten: Mateo Gerezo, Juan 
Martin Cabezalero, Kofef Donofo, Frans 
eisco Ignacio Ruiz de la Igleſia, Kofef 
dr tedeima, Bartölome Vicente und Luis 
de Sotomayor, und einige Andre, die bereite 
erwähnt fi find. 


Mateo Eereyo (geb. zu VBurgos im. J. 1638. 
} 168 5) war der Sohn eines mittelmäßigen Mahlers 
gleiches Namens, von dem er auch anfänglich unters 
richtet wurde. Er reiſte hierauf nach Madrid, und 
beſuchte von feinem funfzehnten Jahre an die Säule 
des D. Juan Carreßo, bei dem er die Arbeiten gros 
fer Meifter kopierte, zugleich aber auch das Studium 
der Natur nicht vernachläßigte, indem er vorzüglich 
feine Freunde und Bekannte mahlte. Nachdem er 
ſich fünf Jahre hindurch in der Schule des Juan aufs 
gebätten hatte, fing er an, für ich allein zu arbeiten, 
. und verfertigte viele Sachen in Gefeilfhan des Here - 
rera el mozo, theils für. Madrid, theits für Burgos 
und Valladolid. Die wichtigfte Arbeit, die er nach 
feiner Rückkehr in Madrid ausführte, ift das Gaſt⸗ 
mahl des Hellands mir den Juͤngern in Emaus, und 
befindee fih in dem Mefectorium an der Kirche der . 
Barfuͤßer-Auguſtiner (Recoletos). Palomino "tobt 
| diefe Mablerei mie den ſtartſten Auedrucken t), au 

| fol - 


t) Bermudez läßt den Palomino fanen : que ne pinto® 
mas Ticiano, : ‚Tintoreto „ni el Verones,. ni hi, ‚puedo 
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ſoll ſte fein: letztes Werk geweſen ſeyn, weil er, wie 
derſelbe Schriftſteller angibt, in ſeinem 40ten Jahre, 
ia J. 1675 Rarb e). Außerdem ˖ zeichnen ſich unter 

feinen Bildern eine. Kreuzigung Chriſti in der Capelle 
de la Soledad zu Madrid; eine andre Vorſtellung' in 
der Kathedrale zu Burgos, und elnige Bamdocciaden 
oder Bodegoncillos aus. 


i{® r 


Eein Zeitgenoffe, Yuan Montero de xo⸗ | 
xas (geb. zu Madrid im J. 1613 + 1683); -bildete 
fich zuerft unter Anleitung Des Pedro de las Cuevas 
reiſte in der Folge aber nach Rom, wo er dem Kunfts | 

geſchmack des Michel Angelo Carravaggio folgte; twie 
‚feine Gemaͤhlde in Spantew-böweifen, worunter eine 
Himmelfarth der Marla in San Tomas zu Madrid, 
und der Onrchgang der Iſcaeliten durch das’ rothe 
Meer in dei Sacriftel be la Merced calzada die be⸗ 
ruͤhmteſten ſind. 


Zwei andre achtungswuͤrdige Mahler dies Zu 
saums waren: UAlonfo dei Barco (geb. u Mar 
deid im J. 1645 7 1685), deſſen Landſchaften ‚mit 
Recht geſchaͤtzt werden, und Dionifio Mantuano, 
der allgemeiner unter dem Namen Donnino Man 
sovani bekannt if. Er war ein: Baloguefer von: 
Abkunft, und zugleich ein geſchickter Architeet. May 
Rebe von ihm yiele Yıfresfo'g in Genus und- in Grat 
nien, 


di buxer mas.” Allein 16 finde in der Biographie des 

Matteo Cerezo, beim Palomino, T. II. p. 282 fg. 

kein Hort davon. 
u) Nah dem Bermudez farb er im 5. 1685. Dies iſt 


wahrſcheinlich ein Druckfehler, weil er fonft so Jahr u 


ait geworden ware. 
u 
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nien, wohin er ſich im J. 1656 begab, um die Auf⸗ 


ſicht uͤber die Decorationen des Theaters von Buen 


Retiro zu uͤbernehmen. Cr hat viele Sachen. gemeine. 
ſchaftlich mir Rızi, Benavides-und ‚Carreis ausges 
führt, und wurde von dem paͤpſtlichen Munzius fehe 
begünftige, durch den er Das Gewand Eines Chriſtus⸗ 
ritters, und die Stelle eines Löniglichen Mablers ers 
bielt. Er ſtarb zu Madrid im J. 1684”). | 


Ä Der bereits oben erwähnte Don Srancisco 
de Solis kam zu. Madrid im 3. 1629 auf die Welt. 
Bein. Bater, ein mittelmäßiger Mahler, beitimmte ‘ 
ihn anfänglich zum geiftlihen Stand, gab aber ende 
lich der entſchiednen Neigung feines Sohns zur Mah⸗ 
lerei nach, und bemerkte mit Erſtaunen, Daß er alle 
Schwierigkeiten leicht überwand. In feinem acht 
zehnten Jahre verfertigte er einige Gemaͤhlde, Die mit 
großem Beifall aufgenommen, und ſelbſt von Philipp 
IV. fehe gerüßme wurden. Dun erhielt er zahlreiche 
"Aufträge zu Arbeiten, und fliftete auch in feiner Woh⸗ 
nung auf eigne Koftlen eine Akademie, worin man 
nad) ‚dem. Dachten zeichnete, und Die faſt von allen 
Künfttern in Madrid beſucht war. Mit dieſer Aka⸗ 
bemie verband. er eine Bibliothek von artiftifchen 
Schriften, und eitie ausermählte Kupferſtichſammlung. 
‚Unter feinen vielen Gemaͤhlden flicht vorzüglich eine 
‚heilige Thereſe in der Kirche S. Miguel zu Madrid 
x .. . her⸗ 


v) Im dritten Bande ber Felfina pittrice (der. von Gius - 

.  fepne Creſpi gefchrieben if) finder man von biefem ' 
Künfler folgende Nahriht: “Neil 1664 vivera Don- 
nino Mantovani piteore Bolognefe, Cavaliere di $. 
Giov. Laterano, i quale fi diee, che ahbia molto di- 


pinto a Madrid. Tutto il foflito .s chiarofcuro delP . 


Oratorio dello Spirito Santo in Bologaa & dipinto da 
queſto profeflore.” . 
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berver. Solis ſtarb im J. 1684, und hinnetlies 
eine Biographie beruͤhmter Mabler die aber nie gu 
druckt worden if. 


Die Mahlerelen des Undres Dere; Potanco 
‚and des. Don Iſidéro Redondille, de ums 
I. 1685 von Carl II. zum Hofmapler ernannt wurde, ' 
enthalten: nichts, mas .einen.großen Kuͤnſtler ehren 
wuͤrde. Don dem erflen kennt inan nur eine Vor— 
Ä Relung in der Kirche der heil. Clara zu Madrid. 


Geogen das Ende des eben behandelten Zinaune 
aſccien ein n vorirefficher Auͤnſtler: | 


Claudio Coello. 
‚geb. im J..... geft. 1693. : 


> Ce werd in Madrid gebohren, und lernie die 
Zeichenkunſt in-dee Schule des Francisco Rizi, weil 


um 


fein Vater, Fauſtino Eoello, ein Poriugiefe und .. 
Bronpeasbeiser, einen Gehülfen in feinem Sohn 


> haben. wollte: Allein der: Lehrer merfte bald, daß 
Elaudio eine brennende Begierde zur Mabterei ba” 
te, und beredere daher feinen Water, ihn ungebins 
dert feiner Neigung folgen zu laſſen. Er ging nun 
mit ernſter Ueberlegung und mit dem groͤßten Fleiß 
an das Studium der Mahlerei, fo daß er in kurzer 
Zeit alle, feine Mitſchuͤler hinter fich lies. Einen 
merfwärdigen Beweis feiner Geſchicklichkeit legte er 
noch als Schüler ab, indem er den Hauptaltar und 
- Die: Seitenaltäre in dem Klofter der heil. Placida, 
Die Kieche desheil, Andreas, und die von Santa Eruz 
“mit Öemählden verzieren Das Gemählde in der 
Ießtgenannten Kirche. war fo ſchoͤn, daß der Meifter 
. I Us. ihm 





v 
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ibm die Erlaubniß gab, es für ſein Werk anspuge⸗ 
ben, weil er daducch eine größere Belohnung erhal⸗ 
sen würde; allein Coello zog die Ehre dem Ges 
winn vor. a 

7. BDle innige Freundſchaft, die er mit Don 

uan Carreno fhloß, trug viel zue Vervollkomm⸗ 
nung feines Colorits bei; Denn er erhielt durch ihm, 
weit er Cammermahler war, die Erlaubniß, die Maps 
fereien von Tijian, Rubens und van Dyck "in den 
Königlichen Zimmern fopieren zu dürfen. (Chen fo 
vertraut ging er mit dem Joſef Donoſo, derfih _ 
in Rom gebilder hatte, um, und führte auch gemeins 
fchaftfich mir ihm einige Sachen in Santa Eruz aus, 
Die aber fämmtlich durch eine Feuersbrunſt im Unfange 
des vorigen Jahrhunderts vermüfler find. Jedoch has 
ben. ſich noch einige Sachen erhalten, die von beiden 
Künftlern herrüßten, naͤmlich die Bilder im Gaal 
des Capitels der Karthauſe dei Paufar zu Toledo, im 
- Alcazar zu Madrid und anderwärts. So mußten fie 
auch in Geſellſchaft die Triumpfbogen mahlen, Die 
‚san, als Maria Luiſa von Orleans nach Spanien . 
kam, um fi mit Carl IL zu vermäßfen, errichtete. 


Inm Jahr 1683 erfuchte ihn der Erzbifchof von 
Saragoſſa, Don Francisco de Gamia, die Kuppel ic. 
Der Auguſtinerkirche mit einer Freskomahlerei zu vers 
gleren. Dieſe und berfchiedne andre Arbeiten gelangen 
ihm fo gut, daß ihn der König, nach feiner Ruͤckkehr 
in Madrid, an die Stelle des eben verftorbenen Dior 
niſio Mantuano zu feinem Mahler machte. Dies 
geſchah im J. 1634; zwei Jahre hernach aber, im 
8.1686, erhielt erdie Würde eines Cammermahlers, 
die Don’ Francisco Herrera el Mozo befeffen hatte, 

Due Ä und, 
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und. noch einige andre ehrenvolle Vediannagen * 


dem Hingang des Carreño. 


Nach dem Tode feines Lehrers Rizi gab man 


ihm den Auftrag , ein großes Gemaͤhlde zu vollenden, 
das derfelbe angefangen hatte. - Es war für die Sa⸗ 


eriftei des. Kiofters San Lorenzo el Real beflimmt, 


amd enthielt die Bildniffe vieler vornehmen Perfonen, 
nund ſelbſt des Königs, Waͤhrend er ſich aber mir dieſer 
Arbeit emſig beſchaͤftigte, rief man ihm vom Escorial 


im J. 1686 nach Madrid, um die Entwürfe zur 


Ausſchmuͤckung der Galerie und einiger Zimmer det 
Königin im alten Pallaſt zu verfertigen. . Er 
wählte die romantifchen Scenen aus der Zabel Amor's 
und der Pſyche, zeichnete die Cartons , und vertraute 
Die Ausführung dem Don Antonio Palomino. Drum 
ging er wieder an fein Gemaͤhlde im Escorial, das er 
nad zwei Jahren zur größten. Zufriedenheit des Koͤ⸗ 
nuigs und des ganzen Hofes beendigte. 


Die Veranlaſſung zu dieſem merkwuͤrdigen Ge⸗ 
maͤhlde gab eine heilige Hoſtie, die man bereits ſeit 
dem J. 1792 im Escorial aufbewahrte, und durch 
ein Wunder aus der Kathedrale von Gureum in Hol⸗ 
land nach Spanien gekommen ſeyn ſoll. Carl II. harte 
ſie im J. 1684 aus ihrem erſten Behaͤltniß in ein neues 
ſetzen laſſen, das er auf einen mit Jaſpis, Marmor, 


vergoldeter Bronze u. ſ. w. gefchmückten Altar ftellte, 


Dies wurde non einer 3 Varas hohen Euftodia bes 
deckt, die Carl II. von feinem Oheim, Kaifer teopold, 
zum Gefchenf befommen hatte, und von vergoldetem 
Silber verfertigt und mit. Edelſteinen, Filigranar⸗ 
beit und allegoriſchen Figuren beſetzt war. Das 
Bebalmiß ſelbſt hatte die Geſtalt eines Kelchs. Da 


S 
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ie, wohl er fib im J. 16:6 begab, une. bie Hufe 
ſicht über die Decorationen des . Theaters von Buen 

Metiro zu übernehmen. Er hat viele Sachen. gemeine. 
ſchaftlich mit Rizi, Benavides:und ‚Carreno ausges 
führt, und wurde von dem päpftlichen . Nunzius ſehr 
beguͤnſtigt, durch den er das Gewand eines Ehrifluss 

ritters, und die Stelle eines Föniglihen Mahlers ers 

bielt. Er ſtarb zu Madrid im J. 16847): 


Ä Der bereits oben erwähnte Don Francisco 
de Solis Fam zu. Madrid im 3. 1629 auf die Welt. 
Sein DBater, ein mittelmäßiger Mahler, beſtimmte 
ihn anfänglich zum geiftlichen Stand, gab aber ende 
lich der entſchiednen Neigung feiries Sopns zue Mah⸗ 
Nlerei nach, und bemerkte mit Erſtaunen, Daß er alle . 
Schwierigfeiten leicht überwand. In ‚feinem achts 
zehnten Sabre verfertigte er einige Gemaͤhlde, die mit. 
großem Beifall aufgenommen, und felbft: von Philipp 
IV. ſehr gerühmt wurden. um erhielt er zahlreiche 
"Aufträge zu Arbeiten, und fliftete auch in ſeiner Woh⸗ 
nung auf eigne Koſten eine Akademie, worin man 
nach ‚dem. Nackten zeichnete, und Die faſt von allen 
Künſtlern in Madrid befuche war. Mit dieſer Aka⸗ 
demie verband er eine Bibliothek von artiſtiſchen 
Schriften, und eine ausermählte Kupferſtichſammlung. 
‚Unter feinen vielen Gemaͤbhlden flicht ‚vorzüglich eine 
heilige‘ Foerfe i in der Sich ©. Miguel zu Baer 

| er⸗ 


v) Im britten Bande der Felſina pittrice (der von Giu⸗ 
ſeppe Creſpi gefchrieben if) findet man von biefem 
Künftler folgende Nahriht: *Nel 1664 vivera Don- 
nino Mantovani pittöre Bolognefe, Cayvaliere di S. 
‚Giav. Laterano, , Ai quale- fi dice, che abbia molto di- 
pinta a Madrid. Tutto il foflito .» chiarofcuro delP  .- 

Oratorio delle‘ Spirito Santo in Bologna € dipinto da, 
queio profeflore.” . | 
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koͤniglichen Beichtvaters, fuͤr ein Dominicanerkloſter 


in Salamanca unternommen hatte. Auch dieſe Mah⸗ 
lexei wurde vom Hofe bewundert, und von Luca Gior⸗ 
dano ihrer Vortrefflichkeit wegen laut geprieſen; alle 
dieſe Auszeichnung aber machte. auf Coello, den 
mit wormemPatriotismus die Kunſt feines Baterlandes 
zu. reiten wünfchte, keinen Eindruck mehr, daher er 


fich feinem Bram überlies, der fein Ende beſchleuntgie. 


Er ſtarb im J. 1693. 


Was das Kunſtvermoͤgen des C oello betrifft, 
fo kann man ihn, wie den Annibale Carracei, einen, 
Eklektiker nennen, der das Vorzuͤglichſte der alten: 


Meifter erforfchte, und fi) aneignete. Er beftrebte, 
ſich, in der Zeichnung dem Alonfo Sano, im Colorit | 
dem Murillo, und in den großen Schattenpartien 


dem Velazgnez gleich zu fommen, und es ift nicht zus 
leugnen, daß er alle drei glücklich. nachahmte, obne 
dabei feine Originalität einzubüßen. Allein die Vers 


nachläffigung des Studiums der Antife, die Vorliebe 
fuͤr unverftändfiche und froftige allegorifche Gedanken, : 


worin fich der Wiß der Damahligen Verfemacher und 
Hofpoeten zeigte, und zuletzt der Umgang mit einem 
Donofo, in deffen Geſellſchaft er mit ungeduldiger 
Eile Fresfomaplereien und andre Sachen, die fih 


für ihn niche paßten, ausführen mußte, verdarben _ 


feinen Geſchmack, und erregen in uns den Wunfch, 


daß fein großes Genie im goldnen Zeitalter Philipp's IT. 
ausgebildet worden wäre. Wie dem auch fei, er - 
‚ genoß unter feinen Zeitgenoffen bei Kennern den hoͤch⸗ 
ſten Ruhm, und verdient ihn anch mit Recht, da er 


der lehte wen Spanifhe Mahler war. 
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Außer den bereits erwaͤhnten Werken in oͤffent⸗ 
lichen Gebaͤuden, woran auch Donoſo Theil hatte, 
ſieht man von ihm zu Madrid in Santa Placida ein 
Blatt über dem Hauptaltar (del Incarnacioa), und 
eine Borftelung Chrifti im Tempel in San Juan, 
ebendafelbft. Ferner: eine Verkündigung Maris, 
und eine Anderung der morgenländifchen Könige, in 
©. Gines; das Abendmahl, im Refectorium der 
Capuziner, und viele andre Maplereien in Saragoſſa, 
Salamanca und den übrigen Haupıftädten Spaniens. 


Coello hat nur einen Schüler von Bedeutung 
hinterlaffen, den Don Sebaſtian Munoz, ges 
bohren zu Navalcarnero im J. 1654 (} 1690). Er 
hatte einen feeien Pinfel, weil er fich viel mit. dee 
Waſſermahlerei befchäftigte, und die zahlreichen Des 
corationen verfertigen half, die man bein Einzug dee 
Donna Luiſa von Orleans errichtete. Mit Dem Gelde, 
das er durch diefe Arbeit gewonnen, ging er nun weißs 

lich nach Rom, befuchte die Schule des Carlo Mas 
ratta, und befam duch das Studium ber Antife 
und der großen Italiaͤniſchen Meifter einen hoͤhern 
Begriff von der Kunſt. Jedoch lies er fich zu fehe . 
von dem Geſchmack der fpätern Römifchen Schule 
hinreißen, indem er ein lebhaftes Eolorit, oder vielmehr 
fhimmernde und grell entgegengefegte Farber, und 
eine geräufchvolle Compofition, dem Ausdruck, dem 
‚Adel der Zormen.und der richtigen Zeichnung vorzog. 


Im J. 1684 ging ee. nach Spanien zuruͤck, 
mahlte gemeinfchaftlich mit feinem Lehrer in Saragıfla, 
und zierte eine Sapelle des heil. Tomas de Billanueva 
im Collenium de la Manteria mie feinem Pinfel zur 
größten Zufriedenheit des Coello. Er fand hierauf 

un nn iu 
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in Madrid Beſchaͤftigung, arbeitete in der Galerie 


del Cierzo, und wurde im J. 1088 zum koͤniglichen 
Mabler ernannt. Die metrkwuͤrdigſten Gemaͤhlde 
von ihm ſind: acht Blaͤtter mit den Thaten des heil. 
Eloy in San Salvador zu Madrid, und die Marter 
des heil. Sebaſtian, Die gegenwaͤrtig in der Sacriſtei 
von Earmen :Defcalza aufbewahrt wird. Er ftaib 
durch einen unglücklichen Fall von einem Gerüfte im 
%.1690. Don den übrigen Zöglingen des Coello 
wird unten gereder werden. 
x * 
* un 

Es wird Hier der ſchicklichſte Dre ſeyn, unſern 
Leſern ein Refultat der vielen hiftorifchen Notizen, von 
. der Wiederauflebung' der Künfte an bis auf den fins 
enden Zuftand, in welchem fie fich bei der Ankunft 
des tuca Giordano in Spanien befanden, vorzutras 


gen, und den Gang, den fie genommen, mit wenigen 


Zügen anzudeuten.. 


Die erſten Bluͤthen der Kunſt in Spanien ne 


. wicelten ſich unter Earl V. und Philipp IL, vorzüge 
lich durch den religiöfen Enthuſiasmus des letztern, 
und die beguͤnſtigenden Anſtalten verſchiedner Art, bes 
fonders durch den Bau des Escurial. Im Gefchmad, 
Styl und Behandlung folgten die Spanifchen Mah⸗ 


N. 


lee dem Geſchmack der Zlorentiner, dem eine hohe - 


‚Idee des Edlen, Strengen, und vorzuͤglich eine rich⸗ 


tige Zeichnung zum Grunde lag, daher auch Michel 
Angelo ihr Vorbild wurde, das ſie mit großem Eifer 
nachahmten. Da ſie die Zeichnung für den hoͤchſten 
—* der Kunſt hielten, ſo fanden ſich nur wenige, 
den lieblichen und froͤblichen Farbenzauber Tizian’s 

. zum 
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zum Muſter nahmen: auch harmonirte der Eruſt der 
Florentiner mehr mit dem Charäcter des edlen Spas 
niſchen Volls, als die Leichrigfeit der Benezianer. 
Auf diefe Kuͤnſtler folgten audre,, welche weder Die 
Marne eruſtlich zu Rathe zogen, noch die Werke von 
Michel Angelo, Tizian und Eorreggio aufmerfiam flus 
dierten. Diefer Vorwurf trifft vorzüglich Die Anhaͤn⸗ 
ger von Rubens ”), die nicht, wie er, die Meis 
Berftüde von Zizian Fopierten, und dadurch ihr Eos 
lorit veredelten, fondern nur feine Werke nachahmten, 
und die erfie Quelle verfhmähten. Gluͤcklicherweiſe 
blieb die Nachahmerei von Rubens nur auf die 
. Hofmahler eingefchränft: denn es gab außer Diefen in . 
den Provinzen zahlreiche Künftier, die ihren Natio⸗ 

nalcharaeter, obgleich Durch feinere Schattirungen abr 
weichend bezeichnet, behaupteten, und fidy durch ihre 
ſtrenge Auhänglichkeis an die alten Muſter den Neues 
zungen widerfegten. Un der Spitze diefer Kuͤnſtler 
Rebe Velaͤzquez, der zwar ein Freund von Rus 
bens war, ihn aber nie nachahmte, und ein vortreff⸗ 
licher Naturaliſt wurde, Daher man ihn, unter den 

gehörigen Eınfchränfungen, mit Carravaggio verglei⸗ 
chen kann. Die Unruben und fchmeren Kriege, die 
hierauf in Epanien nah dem Tode Phitipp’s IV. im 
J. 1668 ausbradhen, Die zweckwidrigen Maaßregeln 
der Koͤniginn Mutter, oder vielmehr des Teutſchen 
Jeſuiten, Joh. Eberh. Meidhard, und die Minders 
jäbriafeit Carl's II., der kaum fein fünftes Jahr ers 
geicht hatte, als er die Krone erbte, hemmten dem 
Flor der Künfte und befchleunigeen ihren Fall, Carl IT: 
wollte zwar, .als er den Thron beftiegen hatte, nad) 
dem Mufter feiner Vorfahren, die Künfte begünflis 
a gen, 


.w) ©. oben, ©. 200, folg. 


m. Spaniens sa: 


gen, den Eseorial erneuern und erweitern: aber ans 

ftatt das Nationals Genie durch große Belohnungen ꝛc. 

zu einem rühmtichen Wetteifer zu entflammen, tief 

er den tuca Giordano aus Italien nach Madrid 

fommen, wodurch der Zuſtand der Kunft verfchtium: 
mert, und ihr. Untergang beſchleunigt wurde. 


Lueaß Giordano war ein Mann von bewun/ 
dernswuͤrdigen Naturgaben, von dem wir hler aus⸗ 
fuͤhrlich reden muͤſſen, obgleich wir ſeiner ſchon im 
zweiten Theil dieſer Geſchichte umſtaͤndlich gedacht 
haben *). Er kam im J. 1632 zu Neapel auf die 
Melt, und machte ſich Durch feine ungemeine Ges 
ſchwindigkeit im Mahlen einen großen Ruhm, dee 
fogae nach Spanten drang, weil der Vicekoͤnig vom 
Meapel, der Marquis de los Veles, einige Bilden 


won ihm dahin geſchickt hatte, und noch vergrößert 


wurde, als der neue Vicekoͤnig, der Marquis dei 
Earpio, den Auftrag von der Königin in Spanien: 
erhielt ,. mehrere Mahlereien bei ihm zu beftellen. 
- Zwar ftarb die Königin, wodurch die Mahlereien 
zerſtreut wurden, und zum Theil in die Haͤnde des 
—2** gerieihen allein ein Zufall gab ihm einen 
neuen Giauz. Die Jeſuiten in Neapel wuͤnſchten 
zum Feſte eines ihrer Heiligen ein Gemaͤhlde zu haben; 
und bathen den Luca Giordano, den heiligen 
Franziscus Kaverius zu mahlen. Da fie aber mus 
ſien, daß er immer mit zabiloſen Arbeiten überhänft 
war, fo ſteckten fie fih hinter dem DVicefönig, und. 
ſchmeichelten ſich durch deſſen Vorwort bei dem Künfks 
ker, das Bild fruͤher zu erhalten. Der Vicekoͤnig, 
der von den Jeſtiten täglich mit Bitten beſtuͤrmt 

wur⸗ 


— 


9) TE ©. 838. Bu 
Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Künfte, 2. w: &- 
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spurde;. erinnerte Lucas au fein. Verſorechen, und er⸗ 
ſuchte ihn, die übrigen Arbeiten zurüczufeßen. Da 
Dies aber nicht half, ‚fo befuchte ihn der Vicefönig in 

eigner: Perſon. Cr fand das Haus verfhloflen, lies . 
es aber. öffnen, und fand ihn verborgen, wodurch fein 
Zorn noch höher flieg. Lucas war.in der größten Vers 
legenbeit, denn er hatte nur. noch zwei Tage Zeit. 
Was war zu thun? Ohne eine Skizze oder irgend 
einen Entwurf zu machen, ergriff ee den Pinfel, und 
Herfertigte in anderthalb Tagen und einer Nacht ein 
großes. Gemaͤhlde, das in einer reichen Compoſition 
Den heiligen Kaverius Darftelle, der Die Japaneſer zauft. 
Er hatte während diefer Arbeit nichts mehr, als ein 
wenig Chocolade genoffen, und brachte das Bild am 
Abend: vor dem Feſt im Schweiß feines Angeſichts an 
Die gehörige Stelle. Die Schönheit deſſelben machte 
fo viel Aufſehen, daß felbft: der Vicekoͤnig in die Kir⸗ 
de ging, und voll Bermunderung-fichen blleb. “Wer 
es gemablt hat”, rief er mit Inuter Stimme, “if 
ein-Engel, oder.ein böfer Geif” 7). Bei dieſen 
Morten kam Lucas zum Vorſchein, Tüßte demuͤthig 
feine Hand, verſicherte, daß er feine Schuldigkeit ges 
than habe, und befänftigte den Vicekoͤnig völlig, der 
ihn von nun an mit der größten Achtung und Liebe 
behandelte. - a 


Carpio ſtarb im J. 1688 ; aber fein Nachfolger, 
der Graf von Santo Stefano, Don Srantisco Ber 
navides, war ein eben fo großer Verehrer des Luca 
Giordano. Was ihm und den übrigen Spanifchen 
Hofleuten vorzüglich. gefiel, war die bewundernswüre 
dige Geſchwindigkeit, womit er mahlte, daher auch 
I Don 

y) Vel que ha echo efte quadro es ım Angeld,! o un De- 
molluo, nn a te . 
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Din Criſtoforo Montaguon, der für Carl m. wichtige | 


Auftraͤge in Neapel hatte, nach: feiner Nückkehr dem 


Koͤnig rieth, nur von ihm die große Kirche im. Esco⸗ 
rial mit Gemählden ausſchmuͤcken zu laflen, weil kein 


andrer Kuͤnſtler im Stande ſeyn würde, ein fo unges 
heueres Werk in kurzer Zeit zu vollenden: Der Kös 
oig, der ſich ſchmeichelte, Durch zin fo glänzendes Uns 
ternehmen die: Annalen feiner Regierung zu verherr⸗ 
lichen, und ſchon fo viel von der Geſchwindigkeit deg 
Luca Giordano gehört Hatte, befahl ihm durch dem 


Vicekoͤnig, nach Spanien zu fommen, und lies fih 


durch Die Cabalen einiger Spanier, die ihm ſagten, 
daß Luea Giordano zu alt und ſchwach fen, und 
Fein Sagendfeuer verloven babe, nicht irre machen. 


"Giordano reiſte alſo — ſeines Sohns, 


eines. Geiftlichen, ab ). Er nahm jugkich feinen 


‚Mefien, Den Giufeppe Giordano, zwei Schüs 


ler, die er ſehr liebte, Anietlo Roſſi und Mat— 
teo. Pacelli, ferner einee Juͤngling, der ihm die 
Farben rieb, Gioyanni Bartifta Sottile, und 
einen treuen Diener, Domenico, mit ſich *) Auch 


erhielt 


2) Nah. Bellori, Domintet. und D'Argensville 

reiſte L. Stordano im J. 16090 ab; nach Palomis 
an und Bermudez aber, die sieeicht mehr Glauden 
verdienen, im J. 1692. 


.) Bermudez benachrichtigt und aus einer Handſchrift 


CGunta de obras y bosques &c.), daß unter den Schuͤ⸗ 


lern des 8. Giordano, die mit ihm nach Spanien ge⸗ 
kommen find‘, auch ein gewiſſee Don Carlos Garos 
falo dewefen ſey, dem EarlIT. den Titel eines Tönigl. 
Mahlers, aber ohne Gehält, ertheilt hat. Dies ges 


ſchah am’21.Decemb. 1002. Auch ſoll, wie Bermu⸗ 


dez gleichfalls bemerkt, Giuſeppe Simoneili (geb. 
3m Reapel‘ im 3. 2646.)5 ein Beſeuſchafter 5 


— 
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erhielt er "die Erlaubniß, feinen Beichtwater‘, deu 
Pater Baldaffaue Valente aus dem Orden der 
Minoriten des heil. Sranziscus de Panla, mitzubsins 
gen. Es würde den Leſer ermüden, „wenn wir Die 
gielen Ehrenhezeugungen und Feſte befchreiben: wolb 
son, womit man ihn bei feiner Ankunft in Spauies 
empfing, Wenige Künftter haben eine ſolche Aus⸗ 
geichnung genoflen. Alle Gouverneure der, verfchieds 
nen Provinzen, die er durchreifte, erhielten vom Koͤ⸗ 
nig Befehl, ihn auf das fchmeichelhaftefte zu. behau⸗ 
dein, ihm frei zu halten u. ſ. w. Als er fi der Res 
fidenz näherte, wurden ihm fechs Wagen, jeber mit 
fechs Pferden, entgegengefchicht, worin ſich Don Cri⸗ 
floforo Montagnon, Don Franeisco Ftlippino, der 
erfte Architect des Pallaftes, Don: Ötufeppe tomi, 
und einige Cammeradjudanten des Königs befanden, 
die ihn gfeihfam in Triumph nach: Madrid brachten, 
wo er im Pallaft des Montagnon abflieg. ' Nicht 
Tange hierauf wurde er dem König vorgeftellt, der ſich 
ange mie ihm unterhielt, ihn umarmte und kuͤßte, 
und ſich freute, daß er niche fo alt und ensfräfter fei, 
wieihn einige geſchildert hatten. Er gab ihm zugleich 
on j oo freie: 


- Stordano geweſen und mit ihm im I. 1702 zurückges 
kehrt ſeyn. Er flarb im 3.1710. Bei der Nonnen 
des heil. Franziscus von Serufalem ſieht man von feiner 
Hand ein großes Bild, die Dreieintgkeit, ‚die heil. Clara 
und den heil. Sranziscus. Vergl. diefe Gefſchichte, 
Th. II. ©. 838. Ponz endlich. gibe uns von’einem ges 

wiſſen Pitt aus Salsmanca Nachricht „ der zu Madrid 
ein Zögling des L. Stordano wurde, und- fi nach der 
. Mückfehr. deffelben_in Altkaſtilien niederließ, wo. er ganz 
im Styl feines Meifters arbeitete. Die Hauptwerke 
“von ihm befinden ſich in der Kathedrale von Valladolid 
r und in der Kapelle des Marcheſen de Cerralvy in Sa⸗ 
amanca. 
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freie Wohnung Equipage, eine zahlreiche Diener 
ſchaft, uud 120 und blerauf 200 Piſtolen als monath⸗ 
lichen Gehalt. Ä 


Giordano wußte ſich gleich die Gunſt des 
Koͤnigs in einem hohen Grade zu erwerben. Er beſaß 
bekanntlich das Talent, Bilder in der Manier ver⸗ 
ſchiedner großer Meiſter zu verfertigen. Da ihm nun 
einſt der König ein Gemaͤhlde von Baſſano wies, und 
den Wunfe äußerte, ein Seitenſtuͤck zu beißen, fo 
Faufte er eine alte Leinewand, und mahlte ein Bild 
im Geſchmack jenes Meifters fo täufchend, daß felbft . 
Kenner - ‚hintergangen wurden. Kr ftellte es bieranf 
heimlich in die Galerie, und als es der König fah, 
gerierh er ia Entzuͤcken, bis ihm endlich Giordano 
fagte, daß er. der Urheber ſei. Nun fchlug ihm den 
Koͤnig voll Freude auf Die Schulter, und > wunſchte 
ihm ein langes Leben *). 


Daß es ihm bei ſeinem großen Glacke nicht an 
Seinden -feblen Fonnte, war Teiche vorauszuſehen. 
Bellori erzaͤhlt unter andern, Coello habe dem König - 
zu verſtehen gegeben, daß Giordano im Beſitz einer | 
geoßen Menge von Stijjen. uach den beruͤhmteſten 
Meiftern fei, und daraus feinen Reichthum fchöpfe, 
daß er aber ſchwerlich etwas eignes zu Stande bringen 
koͤnne. Der König, der ſich von der Wahrheit dieſer 


- Behauptung Überzeugen wollte, befuchte ihn mit eis 


nem- zahlreichen Gefolge, bach ihn, in feiner Gegens 
wart irgend einen Gegenftand zu mahlen, und. gab 
ihm als Vorwurf den heil. Michael, der den Lucifer 
befümpft. Giordano ging ns an die Arbeit, mahl⸗ 
* an 
b) “Viva muchos alios jordan!” 0 
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te abet nichts als die großen Maffen von Licht und. 
Schatten. Der König, der drei Stunden zugefehen, 
aber noch nichts bemerken Fonnte, empfand: zulegt 
Langeweile, und trat mit feinen Granden in ein Ne⸗ 
benzimmer, wo Coello einige Worte über den unver⸗ 
Dienten Ruf und die Prahlerei gewifler Künftier fal⸗ 
len lies. - Giordano, der Die Falle merkte, vereinigte 
nun mit fliegendem Pinfel feine Farben, und erſchuf 
einen reizenden Engel und einige flüchtige Dämonen. 

Der Koͤnig kehrte nun in den Saal zuruͤck, blieb voll 
Erſtaunen gefeſſelt, und nannte ihn den erſten Mabler 

der Welt ). © 


Wir wollen die Wahrheit dieſer Etzaͤblung nicht 
verbuͤrgen, weil fie von keinem Spanifehen Schriftſtel⸗ 
ler herruͤhrt: iſt fie aber. genründer, fo kann Diefe Be⸗ 
gebenheit leicht den Tod des Coello nad) ſich gezogen 
haben, da Giordano unftreitig auch an dem Tode 
des Carlino Dolce Schuld iſt ©). 


Giordane brachte es mit feiner Fertigkeit 
| weit, daß er zuletzt mit Dem Finger ohne Pinfel mah⸗ 


len fonnte. Einſolches Kunſtſtuͤck machte er einmal 


in Gegenwart des Koͤnigs und der Koͤniginn; es wur⸗ 
de in San Francisco d' Aſſiſſi aufbewahrt, und. von 

dem ‚König des: berüßunsen Blumenmabler Andrea 
| Beh | 


ec) Als er vor das: Bild trat, rief er aus: Jelus, Jefus, 

" es ‚eo? Jordan, como lo as hecho, grande 'y 
admirabie fayer.de Dios! Nun wandte er fi. zu Coel⸗ 
lo, und zeigte mit dem Finger auf Luca G., und fügte 
Binzu: Mirad hombre eſte es el mayor Pintor, que 
ayen Napoles, Eibeüa, yo todo el Mundo, eierto 
es Pintor para el R — 


d) ©. Bellert, Erz 


. 
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in Ebamen ee’? 


Beloedere ae: Vewunderung gewieſen ©). Von ſei⸗ 
nen übrigen Arbeiten baben: wir bereits am angeſuhrien 
Orte gehandelt. 


Die zahlreichen Gemäbideoon ihm in Spanien’ 
find von Vermudez aufgezäpftmerden: Mengs ber 
ſchreibt auch einige derſelben. Das wich tigſte hefindet 
ſich im Caſon, einem Gehaͤude am Pallaſt von Buen 
Retiro, und ſtellt in vielen allegoriſchen Figuren die 
Stiftung des Ordens vom goldnen Vlies durch Pfis 
lipp den guten, Herzog von Burgund, dar. 


Faſſen wir alles zuſammen, was wir hier und 


an einem andern Orte über L Giordano bemerkt bar 
‚ben, fo ergibt es fich, Daß weder dee Mangel an ges 
ſchickten Künftleen in Spauien, no, wie Mengs 
glaubt, das Beduͤrfniß, einen fremden Mahler, der 


ſich auf das Alfresko gelegt hatte, zu.befigen, die 


Urfachen feines-Rufes gewefen find. Der unerfhöpfe 
liche Reichthum feiner Ideen, und die bewundernss 
wuͤrdige Fertigkeit, die augenblicklichen Ergießungen 


ſeiner Phantaſie ſchnell mie dem Pinſel darzuſtellen, 


gaben ihm beim Vicekoͤnig von Neapel, beim Koͤnig 
von Spanien, und am Hofe das große Anſehen, wo⸗ 
durch er jeden neben ſich verdunkelte. Und wie einſt 
‚ Sirtus V. nur auf das Geſchwindmahlen ſah, und 
dadurch‘ den Untergang bes aͤchten Kunſtgeſchmacks in 
Rom, und zulegt in ganz Italien befchleunigte, fo: 
freute fih anch Earl IL, in der Perfon des L. Gior⸗ 
dano einen Mann zu befißen, der feine Wuͤnſche fo 

ſchnell beſticdigen und ſein Ause vergnuͤgen lkonyte. 
Unuͤber⸗ 


Br Det gints ſagte: Mirad eſto lo ha hecho Lucas Ga 


7% ’ Bu F 


a 
J 


98 


et VE 


‘ 


328 Geſchichte der Mahlerei 


Umüberfehbar iſt der Schaden, ber aus dem Bei⸗ 
fall entſprang, den L. Giordano. in Spanien erhielt. 
Die einpeimifchen Künftler, die feine fo große mechaniſche 
Zertigfeit, wie er, bejaßen, denen es an Feuer und 
an Gelegenheit fehlte, aus den Werken der vorzügs 
lichften Statiänifchen Meifter ſich einen eigenthuͤmlichen 
Styl zu bilden, entfernen fi ganz von dem edlen 
und geandisfen Character ihrer Nationalmahler, bes 
abfichtigten bloß Wirkung in Allgemeinen, bemuͤhten 
fh, duch ein pifantes Helldunfel und ein abwech⸗ 
feindes Eoforit zu gefallen, und verloren den hoͤchſten 
Zweck der Kunſt ganz aus den Augen. · 


Ehe wir auf die Spanifchen Mahler zurückkome 
. men, muͤſſen wir bier des Franceſchitto oder 
Francis quit o gedenfen, Den wir unter den Zögs 
lingen des &. Giordano nur im Vorbeigehen ers 
waͤhnt haben ). Er begleitete feinen Lehrer im J. 
3702 nach Italien, bejaß eine große Gabe im Ers 
finden und ein gefälliges Colorit, ſtarb aber in ſeiner 
fruͤhen Jugend. 


Aus der Schule des Don Antonio de. Pareda 
ging Alonſo de Arco hervor (geb. zu Madrid im 
8,1625.) Er iſt allgemeiner unter dem Namen el 
Sordillo de Pareda befannt, weiler taub war. Sein 
Colorit ift nicht übel, feine Zeichnung aber voll Feh⸗ 
ler, wie die unzähligen Werke von ihm bemeifen, 
die man in Spanien antrifft. Er flarb im J. 1700, 
ohne fich durch ein Hauptwerk hervorgerhan zu haben. 


Eben ſo wenig gutes fann man von Don $os | 
| senze: be Soto ſagen. Er kam ju Madrid im J. 
Er Ge . | I 1634 


£) S. dieſe Geſchichte, THU. im 


1634 auf die Welt, und wurde von feinem Water 
der Leitung des Benito Manuel de Uguere übergeben, 
in deſſen Manier er tandfchaften und Hiftorien, z. B. 


eine heilige Rofazc. in der Kirche be Atocha, mahlte. 


Nachdem er die Kunft eine Zeitlang aufgegeben hatte, 


ergeiff er fie wieder, aber ohne glücklichern Grfolg ur 


und ftarb zuletzt in tiefem Elend im J. 1688. 


Eine gewiſſe Leichtigkeit und brilliantes Colorit 


gaben den kleinen Mahlereien des Antonio de Ca⸗ 
ſtrejon (geb. zu Madrid im 3. 1625) vielen Bei⸗ 
fall, unerachtet ‚fie von Fehlern wider die Zeichnung 


“nicht frei find. Er war ein Zögling des Francisco 


Cd 


Fernandez, und febte am Hofe. Man hat von ihm 


einige Figuͤrchen in den perfpectivifchen Anfichten des 
Rogue Donce, Joſef Garcia, und in den Blumen⸗ 
gewinden des Gabriel de fa Corte. Von feinen grös 
gern Werfen, die zum Theil durch eine Feuersbrunſt 


zu Grunde gegangen find, finder man einige in Santa 
Maria de Gracia, in Carmen Ealzado und in S. 


Gines. ) 


Zwei Mahler dieſes Ziraumo, die zugleich Ar⸗ 


chitecten waren, find: der Licenciat Don Juan 


Eftiban und Don Jofef Ximenez Donofo. 


Der legte (geb. zu Villa de Confuegra im J. 1628), 
empfing Die Anfangsgründe der Zeichenfunft von feis 
nem Vater Antonio KZimenez , befuchte hierauf die 
Schule des Francisco Fernande; zu Madrid, und 


ging zufegt nach Rom, wo eer zwar ſiehen Safıre bins 
durch die Akademie befuchte, aber fih mehr der Ars 


chitectur und Perfpective, als des Studiums dev Ans 

tife und der großen Meifter beffeißigte. Nach feiner 

Ractehe in Madrid wußte, er feine Kenntniſſe rbe 
5 geh 
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geltend zu machen, ob ſie gleich nur auf einige fertige 
Handgriffe Hei der Freskomahlerei, und die Befaunts 
fchaft mie den Regeln des gefchmacklofen Styls in der 
Architectur Binausliefen, der fi durch Boromini 
von Romfaus durch ganz Italien verbreitet hatte. 
Diefen Styl verpflanzte er nah Madrid, wo er noch 


; eine Zeitlang den Unterricht des Don Yuan Earreno 


enoß, weil er mit Delfarben nicht umzugehen wußte. 
€: unternahm nun einige Reifen, mahlte in Balenzia 
und Segorbia, ging aber zulegt nah Madrid zuruͤck, 


wo er ein intimer Freund des Eoello wurde, und in 


den Jahren 1673 und 1674 zahllofe Werke gemein⸗ 
ſchaftlich mie Ihm ausgeführt hat 9). Das Verzeich⸗ 


niß feinee Mahlereien und architectonifchen XBerfe 


findee man beim Bermudez. Er farb im J. 1690, 
oder, wie Palomino fagt, im J. 1686, und hinter, 


Nließ einige Ilterarifche Arbeiten, die aber nie aus Licht 
. geftellt worden find. 


Der obenerwähnte Rogue Ponce, ein Schüs 
tee des Juan de la Eorte zu Madrid, legte ſich mit 
ungemeinem Eifer auf das Studium der Perfpective, 
und brachte es ſehr weil. Er todirte mir Grazie, 
mußte aber, wenn er feine Anfichten mic Figuren 
ausfiaffiren wollte, zu dem Pinfel.des Antonio Car 
firejon feine Zufluche nehmen, wiewohl ‚Kenner 


die Bilder von ihm vorziehen, worin fich feine_bes 


, 


Anden. . 


Bermudez ift der einzige Schriftfteller, der uns, 
fo viel ich weiß, von einem Pedro el Mudo, der 
in diefem Zeitraum gelebt haben muß, Machricht gibt. 
Im Beſitz des Don Silveſtro Collar y Eafiro be 
BE - findet 


‘ 
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“finder ſich nämlich ein Bitdniß des ſel. Simo de Roͤ 


xas mit der Unterſchrift: Pedro el mudo faciebat; 
vwetatis 35. Er behaupten, daß auch im Kloſter de fa 

Trinidad caljada zu Madrid einige Gemaͤblde v von 
ihm aufbewahrt werden. 


Zu den Schauͤlern des Mit gehört noch Don 
Juan Fernandez de Laredo, geb. zu: Madrid 
im J. 1630: Einige Mahlereien, Die er gemeinſchaft⸗ 


lich mit feinem ‚Lehrer im. Theater von Buen Retiro 


verfertigte, ‚gefielen Carl II. fo fehr, daß er ihn im 
1687 zum Cammermahler ernannte, und ihn fos 
gar nach dem Tode des Riziidie Auffihe über das 


Theater vertraute. Er befaß große Kenntniſſe im 


Fach der Perfpective, ſtarb aber ſebr arm im 3. 
692. 


Sein Mitſchuͤler, Don Bincente, de —* 
navides (geb. zu Dran im 9.1637. f 1703), ers 
bob fich nie über das Mittelmaͤßige. Weil er jedoch 
. Ziergehen und Decorationen mit einigem Geſchmack 
mahlte, fo wurde er beim Theater von Buen Retiro 
angeſtellt. Er verfertigte in Gefellfehhft des Dioniſio 
Mantuano einige Facaden, und erhielt zuletzt, im 
3.1691, den Titel eines kaniglichen Mablers, aber 
ohne Beſoldung. 


Juan de Arellano hatte einen Shüler und 


—— an Bartolome Perez, gebohren 
zu Madrid im 3.1634. Er zeigte fi in Blumens 


*8* Fruchtſtuͤckken, mahlte auch Vorhänge und Ger. 


wänder fo säufchend, daß man ihm eine Stelle beim 
Tpeoter gab. Ungluͤcklicherweiſe verlor er im J. 
690 fein teben durch einen Fall von einem‘ Gerüfte, 
dis er ſi ch gerade mit einem Decenſtuce Non der 

Io. repe 
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Treppe im Pallaſt des Herzogs’ von Monteleon ber 


ſchaͤftigte. Die fchönften Blumen, und Fruchtſtuͤcke 
von ihn zieven die Privarfammlungen in Madrid und 


\ .n 
, NL 


Buen Retiro. Auch findet man, jedoch. felten,. ei⸗ 
nige größere Malereien, Die richtig gezeichnet und 
im Geſchmack des Carreno ausgeführt find. Ein koͤſt⸗ 
liches Werk, die heilige Mofa de Lima, welche die 
Mutter Gottes anbeter, die ihr ihr Kind darreicht und 
mit vielen Engelhen umringe\ift, welche Blumen⸗ 
Fränze und Fruchtſchnuͤre in den Händen haben, vers 
Dient in Diefer fo unergiebigen Periode wahre Bewunde⸗ 
rung. Ohne Widerrede gehört Perez zu den beftem 
Dieiftern in der letzten Hälfte des 17ten Jahrhun⸗ 
erts. | 


Ein andrer wackerer Kuͤnſtler dieſes Zeitraums war 


Don Francisco Perez Sierra, gebohren in Ca⸗ 


labrien im J. 1627, wo fich fein Vater, der mit den 
Spanifhen Truppen von Gibraltar nach Neapel ges 
kommen, niedergelaffen hatte. Seine große Neigung 
zur Maplerei bewog ihn, Die Schule des Aniello Fal⸗ 
eone ?) zu beſuchen, unter deſſen Leitung er es fehe 


weit gebracht haben würde, went er nicht als Page 


in Die Dienfte des Don -Diego de la Torte getreten 
wäre. Mic diefem ging er hierauf nach Madrid, 
wo er feine Studien unter Juan de Toledo fortfegte, 
und einige Maplereien ausführte, die dem Francisco 


Rizi und Juan Carreño fo ſehr gefielen, daß fie ihn 


dem Marquis de Heliche empfahlen, der ihm den 
Auftrag gab, feinen Pallaft zu verfhönern. Bon 
Diefer Zeit an mußte 'er für feinen Gönner D. Diegg 
de. fa Torre yerfchiedne Gemählde des Spagnolerte 


kppieren, und viele von feiner eignen. Erfindung vers 


2 Ri ffertti⸗ 
'b) S. dieſe Geſchichte, SH. ©8914. 
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| feefiäen, die zum Theit ker dir Kiche de (os Ungelis 
zu Madrid aufbewahrt werden. Seine perfpectinis 


ſcheu Anſichten, die man in mehreren Kirchen zerſtreut 


finder, ſtehen feinen: hiſtoriſchen Stuͤcken weit nad; 

weil er dem barbariſchen Geſchmack, der in der Ar⸗ 
chitectur immer mehr einriß, zu ſtreng folgte. Die 
Bambocciaden, Biumen/ und Fruchtſtuͤcke aber von 


| ihm ſi nd ehe ſchoͤn. Er ſtarb im J. 1709. 


Von Don Nieolas Antonio de la AR | 
dra, einem Schäler des Claudio. Evello, ſieht mat 
ur werige Sachen. Einige bewahrt die Kirche von 
Carmen Calzado zu Madrid. Größer ift die Anzahl 
der Arbeiten des Juan Cano De Arevalo, der 
jedoch mehr Talent zu Meinen, als zu großen Stücken 
hatte. Er war Mahler der Königin, und machte: 
ſich durch feine Bilder über Camine beliebt, die da⸗ 
mahls aufkamen, und ſchon die verderbliche Einwir⸗ 
kung der Franzoͤſiſchen Moden verrathen. Endlich 
gehoͤrt auch zu den Künftlern, die.in dieſem Zeitraum 
in Madrid lebten: Don Francisco Antonio 
‚ Erhenatd. y. Abarca. Sein Vater war ein 
Zeutfcher ; er felbft diente eine Zeitlang als Capitain 
in der Tenefchen teibwache unter Carl H.; nahm aber, 
als ſte unter Philipp V. im J. 1701 aufgelöft wuede; 
ſeinen Abſchied, und fing an, mit Ne Beifall zu mahlan 
und in Kupfer zu ſtechen. 
Wae nun: den Zuftand ber Mohlerri in ‚den üöris 
gen Haupiſtaͤdten gegen den Ablauf dieſes Jahrhun⸗ 
derts betrifft, fo nimmt man einen ähnlichen Verfall 
derfelben wahr. So geben, um nur ein Beiſpiel 
anzuführen, die Mahlereien.des Francisco Mars 
sine; de Cazorla, der zu Sevilla lebte, Feine 


erfreu⸗ 


\ 
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guten allen Grundfäge; edfen Ausdruck aber und 
alles, was zue Kunſtvollkommenheit gehört, darf man 
‚darin nicht fuchen. Seine Tochter, Donna Mags 
: Dalena Gitarre, befaß ebenfalls viele Talente zur, 
Mahlerei, und arbeitete mit Geift und teichtigfeit {m 
Geſchmack ihres Vaters. 


Wir ſchließen die Reihe der Velerzianiſchen 
Mahler mit Mofen Vicente Bru (geb. 1682), 
‚der zu den größten Hoffnungen berechtigte, aber in der 
Btärhe feiner Jahre, im J. 1709, flarb. Er war, 
ein Juͤnger des Conchillos, und bat zwar menige, 
äber vortreffliche Werke hinterlaffen. Die bedeutends, 
ften darunter find: die Taufe Chriſti, der heil. Frans 
ziscus de Paula, und eine Glorie mit allen Heili⸗ 
gen, ſaͤmmtlich in der Kirche des heil. Jobannesd del 
Mercado. | | 


Auch in Granada näßerte ſ ſich die Woehlerei i mit 
kändten Schritten ihrem. Verfall. Zu den wenigen ° 
Künftiern, die noch unferer Achtung werth find, ges 
hören der Dominicaner,. Fr. Srancisco de. Fi⸗ 
gueroa, deffen Klofter einige gute Malereien von 
on aufmweifen kann, und Felipe und Francisco 

ome; de Valencia. Selipe (geb. zu Öras 
nada im J. 1634. } 1694), verdanft feine Bildung 
dem Cieza, und machte fich durch feine Arbeiten bei 
den Barfüßer sCarmelitern in San SU und San 
“ Antonio mit Recht berühmt. Sein Sohn, Frans 
. tiseo, jeichnete ſich dagegen durch ein anlockendes 
und lebhaftes Colorit und einen leichten Pinſel aus, 
bie feine Sachen bei den Barfuͤßer ⸗Carmelitern bes 
weiſen. Er foll nach Amerila gegangen und in Mes 
de geflorben ſeyn. 
. Yuan 


- 
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Juan de Sevilla Romero y Efealante | 
aus, Granada gebürtig (geb. 1627. T 1695), war 
gleichfalls einer der geſchickteſten Mahler ferner Zeit. 


Er bifdere fich zuerft unter Andres Alonſo Arguello, 


Hierauf unter Pedro de Mona, und als diefer ftarb, 


nad) den Werfen von Rubens, wodurch er fi ein 
brillantes Eolorit eigen machte. Er war eine Zeits 


hen 2 


lang Nebenbuhler des folgen Don Pedro, Uranafio 


Bocanegra, unerachter beide gleiche Vorzüge und 


Fehler befaßen. Die beiten Werke von ihn werden 


‘in Granada, vorzüglich bei den Earmelitern und bes 


ſchuhten Auguftinern (Aguflinos calzados), in Cordova, 


Xerez de la Frontera und Ulcala de Henares bewuns 


dert. Er nahm keine Schhier an, theils wegen feis 


nmes finſtern Characters, thejls wegen einer gränjens 
loſen Eiferſucht auf feine Frau. 


Die Bilder des Bernardo Polo, aus der 


Macbbarſchaft von Saragoſſa, find fehr felten, und 
werden nur in den Sammlungen reicher tiebhaber zu 
‚Madrid aufbewahrt. Sie flellen Blumen und Früchs 


te, treu nach der Natur, mit glüßenden Farben, ſaf⸗ 
tig und friſch dar. 


Eben ſo ſelten find die Werte von Miguel 


Danus. Er war aus Majorca, und ein Schüler 
des Carlo Maratta, und mahlte theils für den Krenzs 


garıg des Kiofters del Socorfo in la Palma, theils für 


„einige Privarperfonen. Sein Zeitgenoffe, Baftard 
oder Beftard, war ebenfells aus Majorca.“ Man 

. „finder von ihm in der Hauptſtadt der Inſel Ta Palma  - 
einige vortreffliche Gemaͤhlde, die ein reizendes Eolos 


zit und ein ſtarkes Relief befigen. Sein Meifterftüc 


wird, im Bethaus der Univerfität zu Palma. | 
Siorillo’s Geſchichte d, zeichn. Sönke, B.1V. Y Fr. 


iſt ein Chriſtus, der in der Wuͤſte von. Engeln bedient 


338 .  Gefchichte der Mahlerei 


Fr. Juan del Valley Barcena fam in der 
Machbarfchaft von Burgos auf die Welt, und trat im J. 
1660 in den Orden der Dominicaner. Man findet von 

‚ihm in dem Kreuzgang feines Kloſters die Geſchichte 
des heil. Dominicus dargeſtellt, und mit einer ſehr 
beſcheidnen Inſchrift unterzeichnet ). Wirklich mas 
chen auch ſeine Arbeiten auf Hunſtrolttommenheit kei⸗ 
ne großen Anfprüche. 


Gegen das Ende diefes Jahrhunderts lebte An⸗ 
dres Lopez Caballero zu Madrid. Cs iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß er den Unterricht des Don Jo⸗ 
ſef Antolinez genoſſen hat, weil ſein beſtes Werk, 
Chriſtus im Grabe mit den drei Marien, an die Mas 

nier dieſes Meifters erinnert. 


Um eben Diefe Zeit hielt fi ein gewiſſer Quin⸗ 
tana in Baejza auf, deſſen Bilder im Kreuzgang des 


heil. Franziscus daſelbſt ſchoͤn colgrire feyn follen. 


Sein Zeitgenoſſe, Don Gabriel de Torres, 
aber that fih durch Miniaturen hervor. 


Aus der Schule des oben erwähnten Seba⸗ 
filan Martinez ging Arjona hervor, defien Mah⸗ 
fereien in den Kirchen zu Jaen, Baeza und Ubeda 
. von Ponz befchrieben find, Sie haben ein gefälliges 
Colorit, aber eine mangelhafte Zeihnung. Dieſer 
Vorwurf trifft auch die Arbeiten des Pedro Ca⸗ 
macho und Mufoz, die gemeinfchaftlich im Kreuzs 
gang des Klofters de la Merced, zu Lorea, die merfle 
u würdigſten Begebenbeiten im Leben des heiligen Pe⸗ 

| mus 
. hy)· Eie lauter: Fr. Juan del Valle y Bircena dd mas in- 
digno hijo de eſta fagrada religion de Predicadores lo 

_ pintaba el Aüo de 1692. on 
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trus von Nola dargeſtellt haben. Munjoj füge . 
auch viele Sachen zu Carthagena aus. 


Von Gregorio Garcia ſieht man in der == 


Parochialfirche del Lugar de Ehueca, Drei Meile von , 
Toledo, ein Gemaͤhlde mit der Jahrzahl 1696. Es 
enthält die heilige Magdalena, und. wird der Compo⸗ 
fitton wegen geruͤhmt. Dies ift aber auch alles, was 
wir bis jetzt von dieſem Kuͤnſtler wiſſen. 


Palomino benachrichtiget uns, daß Abi in die⸗ 
ſem Zeitraum der Jeſuit Geronimo Benet durch 
verſchiedne Mahlereien hervorgethan hat. Sie ſtellen 
groͤßtentheils Figuren von Chriſtus und der Madonna 
dar. Er ſtarb zu Valladolid im J. 1700. | 


Um- eben diefe Zeit ſtarb zu Madrid der Pater 
Sr. Criſtoöbal del Viſo aus dein Orden der ſtrik⸗ 
- sen Obfervanz des heil. Franziscns. Er war Gene 
ralcommiſſarius von Indien, befhäftigte ſich aber in 
den Nebenſtunden mit der Mahlerei, wie Die Heiligen 
beweifen, die er im Capitelfanl feines Kloſters zu 
Cordova hinterlaſſen hat. 


Juan Conchillos Fales (geb. u Beten 
im $. 1641) gehöre noch zur Schule des Eſteban 
March. Er ertrug mit unglaublicher Geduld die aus 
nen feines fehrers, und ging nach dem Tode deſſelben 
nach Madrid, wo er feine Studien forıfegte, und es 
unter Anleitung des Don Joſef Garcia Hidalgo 
weit beachte. Dach feiner Rückkehr in Valenzia bes 
muͤhte ˖ er ſich, eine öffentliche Mahlerakademie zu ftif; 
ten, fand aber wenig Unterſtuͤtzung, uud errichtere 
endlich eine Akademie in feinem Haufe, Die fi einige’ 
Jahre erhielt, und worin er jeden Abend, um feine 
I 9 2 F Se 
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Geſchwindigkeit zu zeigen, eine Figur mit. Kohle 
zeichnete. Die Kirchen von Balenzia und Murcia 

ind im Vefig der vorzüglichften Werke diefes Künfte 
lets, der zugleich ein großer Freund des Palomino 

wurde, als diefer im J. 1697 nach Valenzia fam, 
um in der Kirche San Juan zu arbeiten. Ungluͤckli⸗ 
chermeife harte er" eine ſehr ſchwache Gefundheir, vers 
Ior das’ Geficht, und ftarb ums J. 1711. Beim 
Bermudez findee man ein vollftändiges Verzeichniß 
feinee Gemaͤhlde. u — 


Unter den Adlichen und andern angeſehenen Maͤn⸗ 

nern, Die fich während der Regierung Carls II. nicht 
bloß ale Dilettanten , fondern ernftlich mit der Kunft 
beichäftigten, behaupte Don Geronimo Zabala 

- den erften Rang. Er wird von den Spanifchen Mah⸗ 
lerbiogeaphen mit großer Hochachtung erwähnt. Ein 
gleiches Lob verdienen dee Graf de las Torres, 
deſſen Palomino. ruͤhmlich gedenkt; der Biſchof von 
Segovia, Don Geronimo Mascarenos, und 
die Gräfin von Billaumbrofa, Die meifterhafte 
Bildniſſe mahlte, und deren fchönes Talent von vies 
fen gleichzeitigen Dichter gepriefen wird. Auch macht 
Don Juan de Earamuel de Lobkowitz aufein 
dankbares Undenfen aller Kunfifreunde gerechte Ans 
ſpruͤche. Er kam im J. 1606 zu Madrid auf die 
Melt, bildete fih zu einen. großen Gelehrten, und 
wurde, nachdem er das Gewand eines. Eifterzienfers 
angenommen hatte, Abt und zuletzt Bifchof. Seiner 
gruͤndlichen mathematifchen Kenntniſſe wegen zog man 
Ihn bei der Anlage von Feftungen zu Rache. Er flarb, 
nachdem er Prag und andre Städte befefligt harte, 
als Bifhof von Vigevano im J.1682 ). Endlich 
wur vers 

I) Lobkowitz dat viele Schriften Hinterlafien. Sein _ 
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verdienen nach der Minifter Don Yuan de Val⸗ 


des =), und zwei Damen, die Herzogin von Bejar, 
Donna Terefa Sarmienio, ‚die zu Madrid 
lebte, und Donna Mariana Cuevas Benapis 
Des, die ſich in Granada aufbielt, wegen Ihrer Kunfts 
liebe unfere Achtung. Wir fchließen die Reihe der 
Mahler diefes Zeitraums mit Miguel Parrilla, 
Eugenio Drozco, Miguel Vicente, Frans 
zisco Gines deCaceres, Balluetca, Mofen 
Pedro Tomas, Tomas Guelda, Mofen 


Franecisco Guilleu, einem Priefter; Affenfio 
und Sarabia, die ſich durch nichts ausgezeichnet 


haben. 


* M 
* u 


| Wir haben bereits in der Einleitung ") zu dien 
fee Gefchichte bemerkt, "daß das Teftament Carl's IE. 
und die Eiferfucht der Seemächte, wie der benachbars 


‚sen Fürften, auf die vereinte Spaniſche und Franzoͤſi⸗ 
ſche Macht, die Loſung zu dem großen Spanifchen Erb⸗ 


folgekrieg wurbe, der zwoͤlf Jahre dauerte, und worin. 


‚Philipp von Anjou ‚und Earl, Erzherzog von Defters 
reich, um den Preis der Krone fämpften. Diefer, 


an politifchen Ereigniffen fo reiche Beiraum iſt, wie 


der 


t 


ur Hauptwerk fahrt den Titel: Curſus Mathenetieus und 


beſteht aus 4 Baͤnden. Der dritte Band enthaͤlt die 
NMatheſis Architectonies und iſt auch ind Spaniſche übers 


fest. ©. Arquitectura civil recta y obliqua eonſide- 


rada y dibuxada en el Templo de Gerufalem, 2 Voll, 


1678. fol. Berl. Ansosio, Biblioch. Hifp. T. IL | 


‘ .p. 669. 
m) Er war Minifo del Confejo de Haciend, 
n) ©. A 

J BE 7 


* 
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der folgende, fuͤr die Geſchichte der Mahlerei ſehr 
unergiebig, weil Kunſt und Geſchmack überhaupt, auch 
in Italien und Frankreich, eingebuͤßt hatten, und auf 
ſchlimme Abwege gerathen waren. Die Mahlerei 
hatte in Spanien ihre bluͤhendſte Periode zuruͤckgelegt: 
was uns die Werke der Kuͤnſtler des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts darbieten, ſind Ausſchweifungen der Manier, 
fehlerhafte Zeichnung, mattes Colorit. Dennoch wird 
Philipp V. von Einigen der Reſtaurator der Kunſt in 
Spanien genannt, und es iſt auch nicht zu leugnen, 
daß er fie liebte, mehrere Artiften aus Italien und 
Frankreich zu ſich berief, und Durch den unglaublichen 
Aufwand, womit ee den Pallaft von S. Ildeſonſoe 
anlegte , ihnen Gelegenheit gab, fi auszuzeichuen. 
Er kaufte ferner die fchöne Sammlung antifer Stas 
guen, die Ehriftina von Schweden beſeſſen hatte, und 
gruͤndete im J. 1720 bie fo berühmte Fabrif von ges 
wirkten Tapeten. Die Aufficht Aber diefe Anſtalt harte 
Jacob van der Goten aus Antwerpen, deſſen 
fünf Söhne ebenfalls ſehr geſchickte Männer waren. 
Die fchönften Werfe, welche diefe Fabrik hervorges 
bracht, find Copien nach beruͤhmten Mahlereien, und bes 
finden fi in den Zimmern der föniglichen Palläfte. Mau 
bewundert dafelbft die Geſchichte Salomo's nach einigen 
.Mahlerelen von! .Gtordano; die Geſchichte des Telemach, 
‚ nad Orvas; die Thaten des Don Quirotte, nad 
Domenino Maria Sani; die eier Jahrszeiten, nad 
Amigont; mehrere ins Große fopierte Votftellungen 
nad Teniers; und die Gefchichte des Feldzuges gegen 
‚ Tunis unter Earl V. nad) einigen alten Tapeten von 
J. Cornelius Vermeyer. 


Als im J. 1734 der alte Alea zar, wo die Könige | 
aus dem Oeſterreichiſchen Hauſe zahlloſe Kunſtſchaͤtze 
geſam⸗ 
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geſammelt hatten, ein Raub der Flammen wurde, 
entwarf Philipp den Plan, ein neues praͤchtiges Schloß 
aufzuführen. Zu dieſem Gebäude machte der bes 
ruͤhinte Abate D. Filippo Juvara oder Svara, 
Der ſich bereits Durch feine architectonifchen Unterneh⸗ 
mungen in. Turin und Liffabon ‚einen gkoßen Namen 
erworben hatte °), einen Grundriß und ein Modell. 
von Holz, das aber nach feinem im J. 1735 erfölgten 
Tode von.dem Föniglihen Baumeiſter Gtam Bat⸗ 
tiſta Sacchetti verworfen wurde, der nach einer 
neuen Zeichnung im April 1737 den erften Stein 
legte. 


Uebrigens war Philiyp ſelbſt Kuͤnſtler, und er 
. mit der Seder Zeichnungen verfertigt haben, die, wie 
Palomino behauptet, einem Fünfter von a Profeſſon 
Ehre Hätten machen fönnen. 
* | 

In der Landſchaftmahlerei und den Nebenzwei⸗ 
gen dieſer Kunſtgattung, in Architecturſtuͤcken, auch 
in Vorſtellungen von Blumen und Früchten, that: 
fih am Ende des ı 7ten Sahrhunderts Don Lorenzo 
Montero (geb. zu Sevilla im J. 16536), rübmih 
hervor. Er bediente fih Waflerfarben, und behans 
Delte fie fo gefchicht, daß man ihn im J. 1684 nach. 
Madrid. berief, um die Decorationen im Theater von 


Buen Retiro zu mahlen. Cr verfertigte auch einige 


biſtoriſche Gegenſtaͤnde, unter andern ein ſehr ſchoͤnes 
Blatt in der Capelle der Heil. Martha in der Kirche. 
. des 


0) Diefer Känfkier wor ans Meſſio. S. Milizia, T. I. 
p» 317 fq. j 2 I 
Y4 
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Geſchwindigkeit zu. zeigen, eine Figur mit, Kohle 
zeichnete. Die Kirchen von Valenzia und Murcia 
find im Beſitz der vorzuͤglichſten Were dieſes Kuͤnſt⸗ 

ders, der zugleich ein großer Freund des Palomino 
wurde, als diefee im J. 1697 nach Valenzia fam, - 

um in der Kiche San Juan ju arbeiten. Ungluͤckli⸗ 
cherweiſe hatte er” eine ſehr fchwache Gefundheit, vers 
lor das’ Gefihe, und flarb ums J. 1711. Beim 

Bermudez finder man ein vollfländiges Verjeichniß 
ſeiner Gemaͤblde. 

Unter den Adlichen und andern angeſehenen Maͤn⸗ 
nern, die ſich waͤhrend der Regierung Carls II. nicht 
bloß als Dilettanten, ſondern ernſtlich mit der Kunſt 
beſchaͤftigten, behaupte Don Gerönimo Zabala 
. ‘den erften. Rang. - Er wird von den Spanifchen Mabs 

lerbiographen mit großer Hochachtung erwähnt. Ein 
gleiches Lob verdienen der Graf de Ias Torres, 
dDeffen Palomino. rühmtich gedenft; der Biſchof von 

-GSegovia, Don Gersnimo Mascareüos, und 
die Gräfin von Billaumbrofa, Die meifterpafte 

Bildniffe mahlte, und deren fhönes Talent von vies 
fen gleichzeitigen Dichter gepriefen wird. Auch made 

: Don Juan de Earamuelde Lobkowig auf ein 

dankbares Andenken aller Kunftfreunde gerechte Ans 
ſpruͤche. Er kam im 3.1606 zu Madrid auf die 

Welt, bildete fi zu einen. großen Gelehreen, und 

wurde, nachdem er das Gewand eines. Eifterzienfers 

_ angenommen hatte, Abt und zuletzt Bifhof. Seiner 

gründlichen marhematifchen Kenntniſſe wegen zog man 

“Ihn bei der Anfage von Feftungen zu Rathe. Er flarb, 
nachdem er Prag und andre Städte befeſtigt harte, _ 
ei Biſchof von Vigevano im J. 1682 . Endlich 

ver⸗ 


» Lobkowit het viele. Schriften hinterlaſſen. Sein 
. Haupt⸗ 
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audierte die Antite und die großen Jtalianiſchen Mei⸗ 
ſter unter Anleitung des Giacinto Brandi, und lernte 
ſehr viel durch den Umgang mit Pietro Berettini, 
Salvator Roſa und Carlo Maratta, mußte aber ſei⸗ 
ner ſchwachen Geſundheit wegen in ſein Vaterland zu⸗ 
ruͤckkehren, in deſſen ſauften Clima er wieder herges 
ſtellt wurde. In Valenzia, wo er ſich ſieben bis acht 
Jahre aufhielt, kopierte er einige Sachen von Joanes 
und der Ribalta, beſuchte die Akademie im Domi⸗ 
nicanerkloſter, wo ſich einheimiſche und fremde Kuͤnſt⸗ 
ler an Feiertagen verſammelten und er der Caſtilia⸗ 
ner genannt wurde, und verfertigte eine beträchtliche 
Anzahl Mahlereien, theils für Kirchen, theils fuͤr 
Privatſammlungen. _ Nachdem er fich hier fehr vers 

vollfommmer harte, reifte er nach Madrid, wo man | 
ihm im J. 1674 den Auftrag gab, den Kreupgang im 
Klofter von San Felipe el Real mit Gemaͤhlden zw 
zieren. Unerachtet er bereits ziemlich bejahre war, 
als er diefe Arbeit übernahm, fo folgte er dennoch 
unbedingt den Vorfchriften des Don Juan Earreno, 
und mahlte zur Geite diefes vortrefflichen Künftlers, 
als ob er deſſ en Schuͤler geweſen waͤre. | 


0 Er verfertigte hierauf ein ſchoͤnes Blatt fuͤr 
die koͤnigiiche Capelle, das allgemein bewundert wurde, 


und nur an Palomino einen Tadler fand, weil er.auf 


die Achtung und Sreundfchaft des Earrefio eiferfüchtig 
war. Es entiprang hieraus eine Keindfchaft zwifchen 
Hidalgo und Palomino, die ſo weit ging, daß der 
letztere in ſeinen Biographien der Spaniſchen Mahler 
ihm keinen Abſchnitt widmete, und ſeiner nur im Vor⸗ 
beigehen im Leben des Conchillos mit einer beißenbin 
Anmerkung erwähnte, was um fo auffallender ift, da 
Palomino feine Lobſoruͤche mit reicher Hand ver⸗ 
285 ſchwen⸗ 
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ſchwendet. Demungeachtet gelangte, Hidalgo zu dem 
größten Anfehen bei.Hofe, und wurde ſogarvon dem Tris 
bunal der Inquiſitionzum Cenſor der Mahlereien in öffents - 
lichen Gebäuden ?), zum Cammermahler, im J. 1703; 
und von Philipp V. zum Ritter von S:. Michel ers 


Die Aufträge, die er erhielt, häuften fih nad 
und nach fo ſehr, daß er im Zenich feines Gluͤcks den 
Conchillos einige Sachen für ich verfertigen lies, die 
er für die feinigen ausgab. Dies ift Das einzige, was 
Palomino von ihm berichtet ). | 


Im J. 1711 vollendete er bie vier und zwanzig 
Gemäptde in dem Kreuzgang des Klofters San Felipe - 
el Real, die von Seiten der Compofigion einen vors 
fiechenden Werth haben. Auch zog er ſich, wie Ei⸗ 
nige behaupten, in die Einſamkeit dieſes Kloſters zus 


ruͤck und endigte feine Tage daſelbſt. 


Hidalgo gab ſich die größte Mühe, den frank 
haften Zuftand, worin fid die Mahierei in feinem 
Baterlande befand, zu verbeffern, und den Geſchmack, 
vorzuͤglich an alten Kunftwerfen, zu befördern. Er 
ſtelite daher im J. 1691 ein Buch mit vielen Kupfers 
0 ſtichen 


pP) Cenfor de pitturas publicas. | 
» q» Diefer Franzoͤſiſche Orden war auch eine Belohnung für 
. berühmte Mahler. Bu 
x)... Y con’ elta ocafion eommunicd a Don Jofepk 
oo Garcis pintor, come,.payfano y coudifcipulo, que aria 
‘” fido de Conchillos: y refpe&to de que eſte fe hallaba 
»ı ‚defoeupado,: y Garcia. entonces en el auge de fu for- 
. tuna, leꝰdid que,hazer à Conchillos algunos Quadros 
de fü euenta.” . | 1 | 
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\ ſtichen ans licht worin er von der Anatomie, als 


der unentbehrlihen Grundlage aller artiftifhen Vor⸗ 


kenntniſſe, von den maunichfaltigen Gattungen dee 
Mäplerei, der Eompofition, den Tinten, und zus 


gleich von der zwerfmäßigften Lehrmerbode handelte. - 


Zugleich gab er einige vortreffliche Anweiſungen in 
Kupfer zu ſtechen, und ſchaͤtzbare Machrichten von 
Spanifhen Malern und Liebhabern. = 


Außer den bereits angeführten Sfientlichen ers 


Ten ſieht man von ihm in San Juan dei Hofpital zu 
Valenzia eine Vorftellung der Schlacht bei Lepanto 


mit vielen Heiligen in einer Glorie; eine weitläuftige 


Mapterei im Refectorium des Heil. Dominicus, und, 


diele andre Sachen ebendafelbft, die von Bermudez 
befchrieben find. | 


Um eben diefe Zeit bluͤhte Joſef Kimenez 
Angel, ein Zögling' des Antonio Rubio zu Toledo. 
Er mahlte mit großem Beifall, und verfertigte unter 
andern im J. 1692 einen heiligen Antonius, den Abt, 
der in S. Bartolome gewieſen und fehr geruͤhmt wird. 
Mach dem Tode des Claudio Coello ernannte ihn das 


Capitel der Kathedrale im 3.1695 zu.feinem Mahler: . 


auch mußte er im J. 1706 die Einfiedelei der Mas 
Donna de los Remedios zu Sonfeca mit Freskomah⸗ 


Tereien ſchmuͤcken, deren Inhalt aus der tebensges 


ſchichte der heiligen Jungfrau entnommen ift. 
- Zu den Zöglingen des eben genannten C. Coello 


gehört noch Don Manuel de Eaftro, ein Por⸗ 


tugiefe, deflen Verdienſte Carl II. nach dem Tode 
des Bartolome Perez im 3.1698 mit dem Titel eines 


koͤnig⸗ 


s) Principios para eltudiar el nobilifimo arte de la pie 


tura por Don Fofef Garcia Hidalgo. Madrid, 1691. 
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des beit. Hieronymus. Seine Bildnißmahlereien, 
vorzäglich wenn erfich unterfing, fie in Oehl zu mah⸗ 
len, mollten ihm nie gelingen, wie man fich durch 
den Anblick eines Porträts: von Philipp V. vom J. 
3701 in der Hoſpederia del Paular aͤberjeugen konn: 
Er farb im J. 1710. 


Zu einem noch größern Ruhm gelangte | 


Don Joſef Garcia Hidalgo. 


Wiewohl uns dieſer Kuͤnſtler eine Selbſtbiogra⸗ 
- pie hinterlaffen hat, fo wiſſen wir dennoch nicht, 
wo und im welchem Jahre er gebohren iſt. Mac Eis 
tigen war er ein Vatenzianer, nach Andern flammte . 
er Aus Morviedo, was jedoch grundlos zu ſeyn feheint, 
weil er felbft ‚verfichert, daß man ihn im Königreich 
Valenzia einen Caſtilianer (Cafelleno) genannt habe. . 
Ehen fo ungewiß ift Die Sage, daß er in Afturien 
auf die Welt gefommen ſei. Er muß übrigens, wenn 
man die Nachrichten von feinen Reifen in Murcia, 
nah Rom, Balenzia und Madrid mit einander vers 
‚gleiht, ums J. 1656 gebohren und von vornehmer 
Familie gewefen feyn ,. wie man aus feinen Wapen 
fehen kann, das fih vor einem von ihm edirten Werke 
‚ befinden. Ungefähr in feinen 14ten Jahre legte er 
ſich in Murcia auf die Mahlerei, wohin er mit feinem 
Vater gekommen iſt: vielleicht war er daſelbſt geboh⸗ 


ven, weil wir wiſſen, daß ums J. 1607 ein Mahler, 


Namens Francisco Garcia, bier lebte, der fein Vater 
gemwefen ſeyn kann. Wie dem auch ſei, er empfing 
‚den erften Unterricht von dem Ritter Villacis und Gis 
larte, Die ihn vorzüglich anhielten, fich eine richtige 
Zeichnung ju erwerben. Cr. Zu nun nach Nom, 

ſgtudier⸗ 


\ 
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Als nicht lange hierauf Maria Anne, Prinzefiin 

von Pfalz: Neuburg, nah Madrid fam, gab: man 
ihm und dem Don Antonio Palomino den Auftrag, - 
die Teiumphbogen ind theatralifchen Decorationen zu 
ihrem Einzug mit Wafferfarben zu mahlen, die fo 
viel Beifall fanden, dab ihn Carl IT. zu feinem Cams . 
mermahler machen wollte; allein der Tod deſſelben 
und der: Erbfolgekrieg verhinderten es. Unter Phi⸗ 
lipp V. erhielt er aber nicht nur dieſe Stelle, ſondern 
auch den anſehnlichen Poſten eines Ayudo du Furriera, 
und hatte die Ehre, zu verſchiednen malen das Bild⸗ 
niß des Koͤnigs zu verfertigen. 


| Im J. 1701 begleitete er den König nach 
Barcelona, als er ſich mit Denna Maria. kulfa 
von Savoyen vermählen wollte, und war im Be⸗ 
geiff, mie ihm nach Italien zu ‚gehen; da ihn aber 
Die Königin im J. 1702 zu ihrem Mahler ern 
nannte, fo reifte er nach Madrid zuruͤck, wo er je⸗ 

doch dies Gluͤck nicht lange genoß, indem er im 
J 1704 ſtarb. 


Johann van Kerfen,, von dem in der Pr” 
ſchichte der Flaͤmmiſchen Schule umftändlich die Mes 


de ſeyn wird, hatte einen Sohn und Schüler gleis - | 
ches Namens, ‚gebohren zu. Antwerpen im 3.1644, . | 


der mit ihm nach Madrid Fam, und fich durch ſeine 
Bildnigmahlereien einen bedeutenden Ruf erwarb. 
Er. hatte unter andern ein Porträt der Königin 
Donna Maria $uifa d'Orleans fo ähnlich und ſchoͤn 
ausgeführt, daß ihn der König dafür im J. 1686 
mit“ dem Titel’ feines Mablers beehrie. Allein Das 
Bildnis Philipp's V. wollte ibm nicht glücken, und 
brachte ihn faſt um ſeinen Credit. Man findet 


auch 
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auch von ihm hie und da tandfchaften, Hiſtorien, 
Blumen: und Fruchtſtuͤcke, die aber fänımtlich zu 
muͤhſam ausgepinfelt und geleckt find. Er farb in 
Dienſten des Hofes im J. 1708. 


‚ Ein Zeitgenoffe von ifm, Don Pedro Ruiz 
Gonzalez (geb. zu Madrid im J. 1653. 1 1709), 
war bereits dreißig Jahre alt, als er ſich der Leis 
sung des Juan Antonio Escalante anvertrante, um 
die Mahlerei von ihm zu fernen. Dach dem Tode 
Defielben ging er in die Schule des Don Juan 
Carrteno über, und machte fo reißende Fortſchritte, 
Daß ihm der Hof viel Befchäftigung gab. Einige 
fhöne Gemaͤhlde von ihm, die ſich in der Kirche 
des heiligen Millan befanden, gingen durch eine 
Seuersbeunft im J. 1720 zu Grunde. Gluͤcklicher⸗ 
weife haben fich die beflen Werke, die er bervorges 
bracht, nämlich vier Bildniſſe von Cardinälen ers 
halten, und ſchmuͤcken gegenwärtig die Sacriſtei von 
San. Zfidoro ei Real. 


Ein Italiaͤner, der um eben diefe Zeit in Mas 
drid lebte, war Francesco Leonardi, geb. zu 
Venedig im 5.1644. Mancherlei Schickſale hatten 
ihn gezwungen, fein Vaterland zu verlaflen, fich in 
Europa umberzutreiben und endlich nach Spanien zu 
geben, wo er mehr feines fremden Namens, als feis 
- ser Gefchiclichfeit wegen Gluͤck machte. Kr hatte - 
Dabei den Anftand und Ton eines Weltmannes, und 
gab Dadurch nicht undeutlich zu verfiehen,, daß er von 
vornehmer Geburr ſei. Hiedurch erlangte er eine 
Stelle zu Buen Retiro, wo er auch im J. 1711 ftarb. 
Seine Hiftorien s und Bildnißmopleteien befigen ein 
(hönes Eolorit und ein pifantes Helldunfel, nu —* 

= ehler⸗ 
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fehlerhaft gegeichnet. Die beſten Arbeiten von ihm, 
Die Vermaͤhlung und der Tod des heil. Joſeph, wer⸗ 
- den in der Kirche des h. Thomas zu Madrid gewiefen: 
auch ſieht man ebendafelbft in der Kirche des h. Hie⸗ 


ronymus eine Verkündigung Maris, 


Matias de. Torres kam im J. 1531 zu Eſpi⸗ 
noſa de los Monteros auf die Welt, erhielt aber in 
ſeinen Yünglings s Jahren von feinem Oheim, Tomas 

Toreiäo, einen Ruf nah Madrid. Cr Iging aljo 
dahin; und lernte von ihm, ob er gleich felbft niche 
viel wußte, die Anfangegründe der Mahlerei, befuchte 
in der Folge aber eine Privatacademie und die Schule . 
des Herrera el mozo, wodurch er es ziemlich weit 
brachte. Die Vorzuͤge feiner Gemaͤhlde beftehen in 
einem teizenden Colorit, und einer leichten, freien 
Behandlung. Er hatte auch ein großes Talent zum 
Erfinden, wußte aber durchaus nicht mit Oehlfarben 
umzugehen, daher alle feine Oehlmahlerelen fo dunkel 
geworden find, daß man jegt nichts mehr von ihrem 
Anhalt entdecken kann. Seine, kandfchaften und - 
Schlachten find nicht übel. Er flarb im J. 1711. 


Don einem gewiflen Don Manuel Arte 
dondo fönnen wir nichts weiter bemerfen,. als dag 
er koͤniglicher Mahler gemefen und im J. 1712 ges 
ſtorben iſt, worauf Don Pedro de Ealabria, 
ein Zögling des Luca Giordano, feine Stelle erhielt. 
Philipp V. ertiannte ihn zu feinem Mahler, und der 
Kath von Caftilien, zugleich mit fieben andern Künftz 
fern, zum Taxator der alten Mahlereien. Zu Diefen 
‚. Künftlern gehörte auh Francisco de Ortega aus 
Andejar in der Nähe von Madrid, Er fchmückte im 

J. 1731 das Gewölbe, Schiff und Chor in der 
Ä nn Kirche 


—* 
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Kirche de la Merced calzada zu. Madrid mit Fresko⸗ 
mablereien: allein Die Bilder an der Kuppel von der 
Hand des Solonna verdunfeln feine Arbeit. 


Wir kommen nun zu der Mahlerfamilie der 


Menendej ). 


Don Miguel Jacinto, gebohren zu Dviedo 
im %. 1679, fludierte die Kunft der Mahlerei zu 
Madrid, und erhielt durch einige Bilder, worin eine 
richtige Zeichnung nit einem gefälligen Colorit vereis 
nige ift, fo viel Anſehen, daß ihn Philipp V. nach 
dem Tode des Don Manuel de Eaftro zu feinem Hofs 
mahler machte. Seine wichtigſten Werfe find zwei 
Vorſtellungen aus dem Leben des heil. Elias im Kreuz; 
gang von Carmen Calzada zu Madeid, und ein 
Ges Bild, das fein Freund, Don Andres de la Eal⸗ 
leja, nach einem Entwurf von ihm ausgefuͤhrt hat. 


Sein Bruder, Don Francisco Antonio, - 


kam ebenfalls zu Dviedo im J. 1632 auf die Welt, 
‚und wurde von feinem Water nach Madrid geſchickt, 
100 er die erfien Grundſaͤtze der Zeichenfunft von feis 
nem Bruder empfing. . Allein die große Begierde, 
die er hatte, die Italiaͤniſchen Meifterwerfe zu ſehen, 
trieb ihn nach taten, wo er aber ohne Unterftüßung 
lebte, und zuletzt im J. 1700 aus Noth in Neapel 
Soldat wurde. Demungeachtet blieb er ſeinen arti⸗ 

| ſnſchen 


u) enges 
Don Miguel Jacinto. "Don Francisco 2 Antonio. 


— — — — —— 
Donna Gi Da iara. Donna Anne-Don Luis. Don Jofef Agaftin- 


\ 
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niſchen Beſchaͤſtigungen getreu, fopierte viele vor ⸗ 
treffliche Muſter, ſuchte den Umgang von Künftlern, 
bewarb fich um die Preife. der Akademie, und machte 
fih nach und nach immer mehr. berühmt. In diefem 
Zeitraum brad) in Neapel die Revolution aus, worin 
fi) dies Reich von Spanten losriß; er: ging daher 
nah Rom, wa er feine Studien fortfeßte, und bier: 
auf im J. 1717 mit ſeiner Gemahlin und- feinen Kin⸗ 
dern nach Madrid, Geine:Gefhicklichfeit in der Mir 
niaturmahlerei blieb Hier nicht Tange unbekannt; "denn 
nachdem. er ein fchönes Bildniß des Aufanten Don 
Fernando verfertige hatte; mußte er auch Philipp V., 
die Königin und zuletzt die ganze koͤnigliche Familie 
mahlen, wodurd) er lauten Beifall und die Würde 
eines: koͤniglichen Miniaturmahlers erhielt. | 


| Unm den Flor der zeichnenden Künfte in Spanien 
zu. befördern, entwarf er im 3.1726 den Pian zu 
einer Afademie nach dem Muſter der zu Rom, los 
renz und Paris, und widmete ihn dem König. Ale 
fein er flarb vor der Ausführung deffelben, und ers 
lebte nicht Die Suftung der koͤniglichen Akademie v), 


M Fr ancisco hinterlies Söhne: und Töchter, die 
fich unter feiner Anleitung auf die Kunft degten. Don⸗ 
na Clara (geb. zu Neapel im J. 1712) mwidmere 
ſich der Portraͤtmahlerei, und kam mit ihrem Pater . 
nad Madrid, wo fie im J. 1734 ſtarb; Donna’ 

Anna aber, ebenfalls gebohren zu Neapel in J. 
J 1714, machte ſich durch 24 auf Pergament gemaßite 
Seenen aus dem teben des Don Quixote berühmt, . 


die fie Cart III. ‚überseicht haben foll, und die fich ges 
gens 


j v) S. den Anhang. J. J 
Siorillo's Geſchichte d. 3eichn, Bine um 3. 
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genmärtig im Pallaſt befinden. Im J. 1759 wurde 
fie ein Mitglied der Akademie von ©. Fernando. Was 
feine Söhne betrifft, fo ging Don Luis (geb. zu 
Neapel im J. 1716) mit ibm nach Madrid, reifle 
aber in der Folge nach Rom zuruͤck, wo er fleißig aus 
tife Statuen fopierte, und ſich burch zwei Gemaͤhlde, 
Die ee Earl Ill. in Neapel vorlegte, den Titel eines 
‚Cammermahlers erwarb. Mach feiner Ruͤckkehr in 
Madrid gab ihm Ferdinand VI. den Auftrag, bie 
Chorbuͤcher der königlichen Capelle im J. 1773 mit 
Miniaturen zu zieren. Um eben diefe Zeit verfertigte 
er auch eine heilige Familie in Miniatur für einen 
Heinen Altar in der Capelle des Prinzen von Afturien, 


- Die allgemein bewundert wurde. Man hat ferner von 


ibm viele Blumen und Fruchtſtuͤcke, auch Bambors 
daden, die größtentheils in Aranjuez aufbewahrt wer» 
den. Er ftarb zu Madrid im J. 1780. Sein Brus 
der, Don Joſef Aguftin, endlich (geb. zu Mas 
drid im J. 1724) befchäftigee fich mie dee Miniatur⸗ 
mahlerei, und lebte zu Cadix. 


In diefem Zeitraum fam Michel Ange Hos 
vaffe, ein Sohn von Rene Antoine *), aus Paris 
nach Spanien, und arbeitete hier mit unglaublichen 
Beifall. Die meiften Sachen’ von ihm, Hiſtorien, 
Sandfchaften und Bambocciaden, zieren den Pallafl 
zu San Sidefonfe. 


| | Don Acislo Antonio Palomino y Belaſco. 


geb. im J. 16053. f 1726. 
Dieſer Kuͤnſtler, der mit Recht den Namen.des 


Spaniſchen Vaſari fuͤhren kann, hat mit ſeinem Pin⸗ 


ſel 


w) Ponz nennt ihn Hovas. Vergl. dieſe Geſchichte 
Th. IL. ©. 333. i ß ſ0 ’ g 
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fel und feiner Feder etwas vorzügliches geleiſtet, und 
macht wegen feiner ſchaͤtzbaren Mahlerbiographien auf ein 


dankbares Andenken aller Kunſtfreunde große Anſpruͤche. 


Er kam zu Bujalance auf die Welt, und war noch 
ein Süngling, als fich feine Aeltern in Eordova nies 
Derließen, wo er Grammatik, Philofophie, Theolo⸗ 


gie und die Rechte findierte. Durch den Anblick eis 
niger Kunftfachen erwachte in ihm fein Talent zur 


Mahlerei, daher er Zeichnungen und Kupferftiche, 
die er habhaft werden fonnte, fleißig kopierte. Mehr 
rere Blätter von feiner Hand, die er dem Don Juan 


de Valdes Leal vorlegte, gefielen Diefem fo fehr, daß 
er ſich feiner annahm, und ihn. in den Anfangsgruͤn⸗ 


den der Mahlerei unterrichtete. Nun legte er fich mit 
dem größten Eifer auf die Kunft, hielt ſich aber auss 
ſchließlich an die kehren des Waldes, ohne Dabei feine 


literariſchen Beſchaͤftigungen zu verfäumen. 


. Machdem er in der. Mahferei bedeutende Forts 
fchritte gemacht hatte, gab ibm Den Juan de Alfaro 
den Rath, nach Madrid zu reifen, um dafelbft. die 
Meifterwerfe verfchiednee Schulen fennen zu lernen, 
und sich immer mehr empor 34 fchwingen. Er aing 

— J. 1678 in Geſellſchaft des Alfaro nach Mas 
drid, obgleich Rom das Ziel ſeiner Wuͤnſche war, 
und arbeitete daſelbſt gemeinſchaftlich mit ihm. Auch 
vollendete er einige Mahlereien des Alfaro, wie es 
dieſer in ſeinem Teſtament gewuͤnſcht hatte. . 


Die innige Freundſchaft, die er mit dem Cams 


mermahler Carreno fchloß, war ihm ſehr nüßlich und 


vortbeithaft, indem ihm derſelbe den Auftrag vers 
fhaffte, die Galerie def Cierzo zu mahlen, wodurch 


er fich die Achtung des * und des Grafen Be⸗ 
= 2 


| nevens 


FR 
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nevente erwarb, der in der Folge fein Gönner wurde. 
Im J. 1688 erhielt er die Würde eines Fönigirchen 
Mablers, und einige Zeit hierauf den damit verbuns " 
Denen Gehalte. Auch mußte er viele Eachen für dem: 
Hof ausführen, die dem t. Giordano fehr gefielen. 


Als man das Presbyterium der Kirche San 
Juan del Diercado zu Balenzia mie Mahlereien ſchmuͤk⸗ 
fen wollte, begab fih Palomino im J. 1697 das 
hin, und verzierte nicht nur diefes Gebäude, ſondern 
auch die Kuppel der Kirche mir fchönen Alftesfo’s, 
die ihm viel Ehre machten. Er zog dadurch die Aufs 
merfjamfeit allee Künftler und Kunftfreunde, vorzüge 
lich des Canonicus Victoria und des: Conchillos auf 
ſich, und erhielt fo viel Beftellungen zu . Arbeiten, 
Daß viele nach feinen Zeichnungen von feinem Zögling 
Dionis Vidal ausgeführt werden mußten. on 


Da Palomino bis an fein Ende eine bewuns 
dernuswürdige Thätigfeit hatte, fo finder man von ihm 
in Spanien zahlloſe Werfe. Die wichtigften daruns 
ter, von denen Bermudez ein vollfländiges Verzeich⸗ 
niß geliefert hat, fieht man in Madrid, Baleınia 
und Salamanca. Auch zu Granada wird von ihm 
eine große geſchmackvolle Mahlerei an der Kuppel des 
KRarıbäufer, Kitche gewieſen. In allen feinen Arbeis 
ten berrfcht eine richtige Zeichnung‘, ein vortreffliches 
Colorit , viel Exrfindungsgabe und eine gründliche 
Kenntniß der Mathematik, Perfpective und Archi⸗ 


tectur. 


| Nachdem er im 3.1725 feine Gemahlin verlos 
ten hatte, trat er in einen geiftlichen Orden, feine, 
Gefundpeis aber war fo zerruͤttet, daß er im folgen⸗ 
J den 
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den Yaßre in Madrid ftarb. Sein Tod erregte unter 
| Kaͤnſtlern und Kunſtfreunden allgemeine Trauer. 


Palomino war ein gelehrter Kuͤnſtler, und 
ſchrieb viele Sachen, worunter feine Biographie der 
Spaniſchen Kuͤnſtler die beruͤhmteſte iſt. Allein es 
feblte ihm ſehr viel zu einem muſterhaften Biographen. 
Ohne zu pruͤfen nahm er jede mündliche Ueberlieferung 
auf, bekuͤmmerte ſich wenig um die Zeitrechnung, und 
war viel zu leichtglaͤubig. Außerdem gibt er Feine 
Feirifche Characteriftif eines Kuͤnſtlers, fondern verliert 
ſich zu oft in eine rednerifche Unbeflimmeheit‘, Daher 
man fein Wert nur mit Benutzung der hinzugefoms 
menen biftoriichen Materiatien, und der Berichtigums 

gen neuerer Biograppen. gebrauchen kann. Webers 
haupt fcheint es mir, daß er nie die Abfi cht gehabt 
hat, eine Geſchichte der Kuͤnſtler zu ſchreiben: er 
wollte nur ſein theoretiſches Werk mit einem Anhang 
vermehren, bat aber dadurch eine große Anzahl von 
Damen der ahtungemürdigfien Manner der Vergeſ⸗ 


ſenheꝛ enttiſſen *), 
| 9» al 0 


N Der erſt⸗ abet des Mufeo pi&torico erſchien im 5. 
1715, obgleih PBalomino von dem Cenfor, dem 
Mater Achzar, bereits im J. 1708 die Erlaub⸗ 
niß zur Herausgabe erhalten harte. Der Titel lautet: 
EI Mufeo Pi&torico y efcala Optiea. Tomol. Madrid, 
1715. fol, Diefer Theil ift der Gemahlin Philipp’ 
V., Donna Sfabella von Farnefe, gewidmet. Der 
zweite Theil, der die practifhen Regeln enthält (Madrid, 
1724.), ift dem Don Luis 1, geweiht, der von feinem 
Vater in einer wahnfinnigen Laune auf den Thron gefegt 
wurde, aber nur ein paar Monathe regierte. Der dritte 
Theil endlich, der die Biographio der Spantfhen Mah⸗ 
lee enthaͤlt, und deflen Seitenzahl mit 231 anhebt, und 


fü ich an den zweiten anſchließt, hat dennoch einen befondern 
‘33 Titel; 
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Palomino hatte eine Schweſter, Donna 
Krancisca, die fih gegen das Ende des ı7tem 
Jahrhunderts zu Eordova ruͤhmlich befannt machte, 
und einen Neffen, Don Juan Barnabe Palos 
mino, der fich jedoch mehr Durch den Grabflichel 
als den Pinfel hervorgethan bat. | 


Aus der Schule , die Palomino zu Madrid ftifs 
tete, ‚ging Puche bervor, der ih ums J. 1716 
Durch feine richtige Zeihnung und fräftige Farbenges 
bung einen Namen machte. Don Nicolas de Bars 
gas bewahrt in feiner vortrefflichen Gemaͤhlde⸗ Samm⸗ 
lung zu Madrid eine Empfänguig Mariä von diefem 
Kuͤnſtler, die meifterhaft ausgeführt feyn fall. 


Ein andeer Schüler des Palomino war Juan 
Bautiſta Sims oder Simoni, gebohren: zu 
Valenzia, der mir ibm, während er fih im J. 
- 3697 mit den Mahlereien in San Yuan de Mercado 
| | beſchaͤf⸗ 


Titel: EI Parnaſo Eſpaßol Pintoreſeo Jaureado. &c, 
Tomo Tercero. Madrid, 1724. In London erſchien 
im 3. 1744 ein Auszug aus der Mahler » Biographie, 
und in Paris ein andrer unter folgendem Titel: Hifloire 
abregee des plus fameux Peintres, Sceulpteurs et Archi- 
tecdes Efpagnols &c. traduit de lEſpagnol de Don 
Anıenio Palomino WVelafce, Paris, 1749. 8°. Ein elens 
des Machwerk! Herr von Murr ( Bibliotheque de 
Peinture T.I. p. 43.) bat den Irrthum begangen, ein 
Werk, das nur einen Auszug aus dem dritten Bande des 

. Muleo pidlorico und die Befchreibung des Escorial von 
Don Francisco de los Santos enthält, für eine Arbeit 
des Palomino auszugeben. Es hat folgenden Titel: 
Las Ciudadas Iglefias y Conventos en Efpaita donde 

“ ay obras de los Pintores y Eflatuarios eminentes Efpa- 

oles, pueftos en orden Alfabetico con fus Obras, 
pueftas en fu proprios lugaros, por Don Palowiuo Ve- 
lafco, y Francifco de los Sansos, Londres, 1746. 80 


\ 
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beſchaͤftigte, bekannt wurde. Cr twar elner der treue⸗ 
ſten Nachahmer ſeiner Manier, und ging in ſeiner 
Geſellſchaft nach Madrid, wo er im J. 1717. ſtarb. 
Einige Mahlereien, die er unvollendet hinterlaſſen 
hat, ſind von ſeinem Sohn Pedro Simo beendigt: 


Ä Bon feinem Mitſchuͤler, Don Gerönime 
Antouiode Ezquerra, fieht man verſchiedne: Ge⸗ 
mählde, ‚welche . Heilige daeftellen, -in der Kirche des 
beit. Ppitippus Neri zu Madrid, und ein Meifterüst 
zu Buenretiro. Er mahlte auch ſchoͤne Bamboccia⸗ 
den (bodegones), und wurde im J. 1725’ vom Rath 
von Laftilien zum Taxator alter Mahlereien ernannte 
Ein andrer Tapatge und zugleich königlicher Mahler, 
der damahls lebte, war Don Iſidsro Rodri⸗ 
guez de Ribera. | 


Im Anfange des achtzebnten Jahrhunderts bluͤh— 
ten zu Madrid fünf Künftler, die den Namen Mis 
randa führten, won denen wir hier eine lurze Nach⸗ 
richt mittheilen wollen. 


Don Juan Garcia de Miranda ?). 


| Don Juan, geb. zu Madrid im $. 1677. f 
3749, wurde in feiner zarten Kindheit zur Mahlerei 
beftimmt, und der Leitung des Don Juan — 

r⸗ 


y) Dan findet folgende Stammtafel von biefer Bamilie‘ 
Don Juan Garcia. Don Nicolas Garcia. N.N. 


— — 


Don Juan. Don Peoro Kodrigur. Don Bränelien. 
Don Nicolas Rodriguez. 


34. 
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Palomino hatte eine Schweſter, Donna 
Krancisca, Die fih gegen das Ende des 17tem 
Jahrhunderts zu Eordova ruͤhmlich befannt machte, 
und einen Neffen, Don Juan Barnabe Palos 
mino, der fich jedoch mehr. durch den Grabflichel 
als den Pinfel hervorgethan hat. 


Aus der Schule , die Palomino zu Madrid ftifs 
tete, ‚ging Puche bervar, der fih. ums J. 1716 
durch feine richtige Zeichnung und fräftige Farbenge⸗ 
bung einen Namen machte. Don Micolas de. Bars 
gas bewahrt in feiner vortrefflichen Gemäplde: ⸗Samm⸗ 
Jung zu Madrid eine Empfaͤngniß Mariä von diefens 
Künftter, die meifterhaft ausgeführt feyn fall. 


Ein andeer Schüler des Palomino war Juan 
Bautiſta Simo oder Simoni, gebohren zu 
Valenzia, der wit ihm, während er fih im J. 
1697 mit den Mabfereien in San Juan de Mercado 
| befchäfs 


Zitel: EI Parnafo Efpahol Pintorefco laureado. &c, 
Tomo Tercero, Madrid, 1724. In London erfchien 
im 9. 1744 ein Auszug aus der Mahler : Biographie, 
und in Paris ein andrer unter folgendem Titel: Hiftoire 
abregee des plus fameux Peintres, Sculpteurs et Archi- 
tedtes Eipagnols &c. traduit de l’Efpagnol de Don 
Anıenio Palomino Velafce, Paris, 1749. 8°. Ein elens 
des Machwerk! Herr von Murr (Bibliotheque de 
Peinture T.I. p. 43.) bat ben Irrthum begangen, ein 
Werk, das nur einen Auszug aus dem dritten Bande des 

. Muleo pidorico und die Beſchreibung des Escorial von 
Don Fraucisco de los Santos enthält, für eine Arbeit 
Des Palomino auszugeben. Es hat folgenden Titel: 
Las Ciudadas Iglehas y Conventos en Eſpaña donde 

“ ay obras de los Pintores y Eftatuarios eminentes Eſpa- 

oles, pueftos en orden Alfabetico con fus Obres, 
pueftas en fu proprios lugaros, por Don Palowino Ve- 
lafco, y Francifco de los Santos, Londres, 1746. 830. 
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befchäftigte, bekannt wurde. Cr war einer. der treue⸗ 
ſten Nachahmer ſeiner Manier, und ging in ſeiner 
Geſellſchaft nach Madrid, wo er im J. 1717. ſtarb. 
Einige Mahlereien, die er unvollendet hinterlaſſen 
bat, find von feinen Sopn Pedro Simo beendigt: 


Bon feinem Mitſchuͤler, Don © etönimo 
Antogiode Ezquerra, fieht man verfhiedne: Ge⸗ 
mäplde, ‚welche Heilige darftellen, -in der Kirche des 
beit. Philippus Neri zu Madrid, und ein Meiſterſtuͤck 
ju Buenretiro. Er mahlte auch. ſchon⸗ Bambercies 
den (bodegones), und wurde im J. 1725 vom Rat. 
von Laftilien zum Tarator alter Mahlereien ernannt⸗ 
Ein andrer Tapatgr und zugleich koͤniglicher Mahler, 
der damahls lebte, war Don Iſidsro Rodri⸗ 
guez.de Ribera. 


Im Anfange des achtzhnten Jahrhunderts bluͤh— 
ten zu Madrid fuͤnf Kuͤnſtler, die den Namen Mis 
randa führten, von denen wir hier eine lurze Nach⸗ 
richt mittheilen wollen. 


Don 3 Juan Garcia de Miranda m. 


| Don Juan, geb. zu Madrid im J. 1677. f 
1749, wurde in ſeiner zarten Kindheit zur Mahlerei 
beftimmt, und der Leltung des Don Juan een 

er⸗ 


y) Dan findet folgende Stammtafel von Mefer Jamilie: 
Don Juan Garcia. Don Nicolas Garcia. N. N. 
| 


ul u EEE Gent, 


— — —— — — — — — 
Don Juan. Don Pedro Rodriguez. Don Branaden. 
Don Nicolas Rodriguez. 


34. 
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übergeben , in deſſen Schule’ ern. es bald ſo weit brachte 
daß er ihn an Ruhm faſt gleich kam, und ſich die 
Achtung des Hofes erwarb. Dieß bewirkte er vors 
ziglich duch fein großes. Talent, . alte Mahlereien 
vortrefflich auszubeflern, daher er auch. die vielen Meis 
fterftüche, die bei dem ‘Brand des Pallaftes zu Dias 
drid im’. 1734 ſehr gelltien hatten, reſtauriren mußte. 
Er fand hierauf ar dent Straatsminifter ‘Don Joſef 
atid einen eifrigen Gönner, durch deffen Einfluß 
ee von Philipp V. im 3. 1737 zum Cammermahler 
ernannt wurde. Auch gab man ihm und dem Palo⸗ 
mino das Amt eines Tarators der alten‘ Mahlereien, 
weil fi, wie der Praͤſident des Marks, der Mari 
Auis de Miraval, ein großer Liebhaber und Kunſt⸗ 
kenner, bemerkte, die übrigen Taratoren viele "Bes 
weife ihrer Unwiffenheit und Nachlaͤſſigkeit in ber 
Schägung der Gemaͤhlde hatten zu Schulden Foms 
el νν 
Da Miranda ohne eine vrechte Hand auf die 
Welt gekommen war, fo bediente er ſich der linken, 
wußte aber den Pinfel mir bemundernswürdiger Leichs 
tigfeit und Schnelle zu führen. Dies. beweifen die 
zahlreichen ſchoͤnen Gemaͤhlde von ihm, die teils in 
Privatſammlungen, theils in den Kirchen der Refis 
denz aufbewahrt werden, | s; 


2) Man findet beim Bermudez (im Art. Don Juan Garcia 
de Miranda) das Diplom, das er im J. 1724 erhielt, 
abgedruckt... Im folgenden Jahre wurden acht andre ges 
ſchickte Künftlee zu Taxatoren der Mahlereien ernannt, 
naͤmlich: D. Seranimg Ezquerra, D. Iſidor 
Rodriguez de Ribera, D. Valerio Hriarte, 
D. Pedro Calabria, Di Miguel Menandez, 
D, Juan Vicente de Nibera, D. Jofef de 
Paz und D. Francisco Ortega, 
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‚ : Er hinterlies einen Sohn, D. Juan, der die 
groͤßten Hoffnungen von fi erwechte, aber in der 
Bluͤthe feiner Jahre ſtarb. Man findet von ihm et: 
nen Erloͤſer, und die heiligen Petrus und Penlue in 
der, Venebietinerkicche zu Monferrato. | 


- Don Nicolas Garcia de Miranda, ein 
Bruder und Schüler von D. Juan, geb. zu Mar 
drid im 3.1698. } 1738, machte fih durch Lands 
ſchaſtmahlereien beruͤhmt, die oft mit den Blättern 
feines Deffen, Don Pedro Rodriguez, verwechſelt 
werden. Sie haben ächten Gehalt, und find reizend 
‚colorirt: Er verfertigte auch einige Altartafeln, une 
ter andern eine mit dee Madonna in einer bezauderns 
den Gegend, in der Capelle d des Prinzen Pio zu 
Madrid. 


Sein Meffe, Don Pedro Rodriguez de 
Miranda, lernte die Anfangsgründe der Kunft von 
feinem Oheim, und erwarb fich die Gunſt des Hofes, 
vorzüglich des Parer Alter, des Beichtvaters des In⸗ 
fanten Don Felipe, Diefer befchäftigte ihn reichlich, 


indem er unter andern eine Empfaͤngniß Marid, das 


Bildniß des Prinzen im Kreuzgang. der Wäter des 
heiligen Geiftes, und zwei Vorftellungen aus der fer 

gende des heit. Caracioli in dee Sacriftei ebendaſelbſt 
verfertigen mußte. , Auch fieht man von ihm einige 
Blätter bei den Barfuͤßer Carmelitern.. Jedoch blei⸗ 
ben feine Landfchaften und. Bambocciaden, von denen - 


eine beträchtliche Anzahl in den Palläften des Infan⸗ 


ten Don Luis zu Badilla und Villaviciofa aufbewahrt 
wird, die fchönften Beweiſe feinee Geſchicklichkeit. 
Und da fich um eben diefe Zeit in Spanien und Frank⸗ 
si der Geſchmack an Caroſſen mit mythologiſchen 

35 Sons 
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Sujets ꝛe. ſehr verbreitete ‚ fo mahlte Rodriguez 
einige, die viel Aufſehen erregten. Cr ſtarb im J. 
1766. | 


Rodriguez hatte zwei Brüder, Don Frans 
eisco und Don Micolas Rodriguez de Mis 
randa, die ſich ebenfalls auf Die Mahlerei legten. 
Don Francisco trat in koͤnigliche Dienfte ), und 
führte im J. 1746 zwölf Bilden mit Figuren in les 
bensgröße aus, die ſich auf Die Wunder des heiligen 
Petrus von Alcäntara beziehen, und im Kreuzgang 
von S. Gil zu Madrid gewiefen werden. Er ſtarb 
im 3. ı751.. Don Nicolas endlich war ein gutet 
Landſchaftmahler. 


In dieſer an ausgezeichneten Kuͤnſtlern fo uner⸗ 
giebigen Periode that ſich 


Don Teodoro Ardemans 


hervor. Er ward im J. 1664 zu Madrid gebohten, 
und nahm, mie fein Vater, ein Teutſcher von Abs 
kunft, Keiegsdienfte bei der adlichen teibwache. Als 
lein er hatte eine brennende Uebe zur Mahlerei, Daher 
er die Schule des Claudio Eoello befuchte, und ſich 
zu gleicher Zeit mie der Mathematik und ‚Architecture 
beichäftigte, worin er es fo weit brachte, daß man 
ibm zu Granada, wohin er fih im J. 1689 begeben 
hatte, die Stelle eines Aufſehers der Karhedrale an⸗ 
vertraute, unerachter ihn D. Pedro Atanaſio Bocas 
negra feine Verdienſte fireitig zu machen fuchte. 
Seine Kenntniffe im Fach der Civil⸗ und Wafferbays 
Zunft erwarben ihm in der Folge ein fo großes Anfeben, 

. Ä daß 


9 Er war Mahler de las reales caballerizab. 
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dag man ihn im J. 1694, um den Bau der Kathe⸗ 


Drale zu leiten, nach, zoo, und zuletzt nach Madrid 
berief. | 


Philippy V. ſchaͤtzte unfeen Künfter, und geichnete 
ton durch. Eprenflellen aus. Er erhob ihn auch, nach 
Dem Tode bes Feaneiseo Ignaeio Ruiz, zum Cams 
mermahler, weiche Stelle er bis « an fein Ende im 15: 
3726 behielt. . 


Die Mahlereien des Ardemans ſi nd ee 
ſelten, weil er den ‚größten. Theil feiner Zeit. der Are 
chitectur widmete. Jedoch findet man bei den Ter⸗ 
ziariern des heil. Stanziscus. eine perfpectivifche Ang 
ficht von ihm, die mit Freskofarben und ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll ausgefuͤhrt if. Won feinen übrigen Ars 
beiten handelt Bermudez. Er that Rh auch als 
Schriftſteller, vorzüglich duch eine Lobfchrift auf Pas 
lomino hervor, die vor dem zweiten Bande des Tea- 
tro pictorieo fteht”). 


Bon D. Jofef de Paz, einem - der ade 
Taxatoren der alten Mahlereien, wird in der Kies 
che de la Merced zu Madrid ein heil. Julian ges 
wiefen. Zu bdiefen Taratoren "gehören auch D. Bas 
lerio Driarte und Don Juan Vicente de 
Ribera, der unter andern fuͤr die Schatzkammer 
in Aleala de Henares die Marter der heiligen Juſta 
gemahlt har, die fich Durch einen freien und kecken 
Pinſelſtrich euriäne 


An 


b) ©. Declaracion y extenfion fobre Im ordonanzas de 
"Madrid que eferibid Juan de Torija y de las que fe 
. pradicaban en Toledo y Sevilla, con algunas adverten- 
cias à los alarifes. 1719. — Fluencias de la tierra y - 
eurſo (ubterrä neo de las aguas. 1724. 
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Andrea Procaccini. 

geb. 1671. geſt. 1734. Zu . 
Dieſer Kuͤnſtler, deſſen bereits im erften Theil 
unferer Gefchirhte gedache worden °), fam gu Rom 
auf die Welt, und erhielt von feinen wobhlhabenden 
Aeltern eine mufterhafte Erziehung. Er verlies jew 
Doch das gelehrie Fach, und legte fich unter Anlei⸗ 
tung des Carlo Maratta, der damahls für den er» 
fien Römifchen Mahler galt, auf das Studium 
der Kunft. Die reißenden Forsfchritte, Die er mach; 
te, die Concurrenz mit den beſten Künftlern und die 
viefen- Beweife feiner &efchicktichfeit verichafften ihm 
einen großen Ruhm, und zahlreiche Aufträge, für 
Kirchen zu arbeiten. Vorzuͤglich wurden der Mars 
cheſe Pallavicint, und hierauf‘ Papſt Cleinens XT, 
feine Gönner, der ihn zum Aufſeher der Zabrif von 
gewirften Tapeten ernannte, und ihm mit eilf an 
dern Meiftern befahl, die Kirche des Heil. Johannes 
Sateran mit Gemählden zu ſchniuͤcken. 


MNachdem er für den Cardinal Arquaviva eine 
reizende heil. Catharina verfertigt hatte, "die der Papft 
jun Geſchenk erhalten follte, empfing er eine Eins 
adung nad Spanien; bevor er aber Italien vers 
“fies, mahlte er noch einige Sachen in einem Zims 
mer des Pallaftes Des Marchefen de Carolis. Nun 
nahm er von Gr. Heiligkeit Abſchied, ging über 
Parma nah Genua, wo er einige Gemälde auss 
führte, und von da nah Madrid, wo ihn der Kö; 
nig ehrenvoll aufnahm, und zum erften Cammer⸗ 
mahler erwaͤhlte. | 

' Pro⸗ 


ce) Th.I. S. 184. wo id bemerkt habe, daß Procaccini 
ſeinem Lehrer bei den Reparaturen der Vaticaniſchen 
Stangen huͤlfreiche Hand leiſtete. 


Proca ctini begleitete den Koͤnig nach Valſain. 

| und „machte viele Entwürfe zur Verſchoͤnerung des 
Pallaftes und der Gärten von San Jıdefonfo, vors 
züglig im 3.1726, nad dem Tode des erften Auffes 
hers. Da er auf den König einen großen Einfluß 
harte, fo bewoger ihn, durch den berühmten Bildhauer, 
Camillo Rufconi zu Rom, und die Vermittlung des. 


Cardinals Aquabiva’, Die foftbare Sammlung von | 


Statuen und’ andern Seltenheiten, die Chriftina von, 
Schweden befeffen harte, und nach dem Tode des 
Don tivio Odeſcalchi als ein Erbtheil an den Prinzen, 
Erbn von Mailand gefallen war, für 12000 Goldſtuͤcke 
kaufen zu laſſen. 

Die vielen Geſchaͤfte, die er beim Bau der Pal⸗ 
laͤſte von San Ildefonſo u.f.w. hatte, ließen ibm 
faum Zeit übrig, einige Gemaͤhlde zu verfertigen; das 
ber man auch feine Hauptwerke in Roͤm fuchen muß. 
Jedoch ſieht man im Pallaft von Saw. Stdefonfo eine 
fhöne Madonna mis dem Kinde, und eine heilige 


Maria in der Wüfte von feiner Hand. Auch werden 


in der Kirche ebendafelbft. einige Sachen von ibm aufs 
bewahrt: Dach feinem Tode, im 9. 1734, faufte 
die. Afademie von San Fernando von feiner Wirtwe 
viele Handzeichnungen , die theils von ihin, theils von 

- Carlo Maratta herrühren. Er hat euch verſchiednes 
in Kupfer geſtochen, | 


Unter den Zoglingen des Rigaud haben wie 
im Vorbeigeben 4) den Jean Rane erwaͤhnt, bee 
im J. 1724 von Philipp V. einen Ruf mit dem Titel 
_ eines Cammermablers erhielt. Er begleitete den Kös. 
nig auf feiner Reife nah Portugal im J. 1729, und 
| mahl⸗ 

d) ©. dieſe Geſchichte, Th. III. ©.284. 


8 . 
N — — — — 
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mahlte auf defjen “Befehl die ganze koͤnigliche Samilie, 
und blieb am Hofe, fo lange er in Gevilla war. 
Hier befreundete er ich mit Domingo Martinez, und 
teug, wie wie unten feben werden, viel Dazu bei, daß 
Don Francisco Preziado und D. Felipe de 
Caſtro fi entſchloſſen, nah Rom zu gehen. Ce 
ſtarb nach feiner Ruͤckkehr in Madrid im J. 1735. 
Seine Bildnißmahlereien machen ſich durch ihre ſpre⸗ 
chende Aehnlichkeit und Wirkung geltend. Er wußte 
die Tinten ſanft zu verſchmelzen, hatte ein warmes 
und friſches Colorit und einen paftofen Farbenauftrag. 
Die mwichtigften Porträte von ibm find: Philipp V. 

und Donna Sfabel von Zarnefe, im Palaft Buens 
retiro; ein andres Bild des Monarchen in der Akade⸗ 
mie von San Fernando, und noch eins im Pallaſt 
von San Ildefonſo. 


Auch von Luis Mihel Vanloo iſt in der 
Gecchichte der Mahlerei in Frankreich die Rede gewe⸗ 
ſen e). Er kam im J. 1736 nah Madrid, um Ranc 
zu erſetzen, wurde erſter Cammermahler, und verſertigte 
unter andern ein Bildniß Ludwigs, Sohns von Phi⸗ 
lipp V. Sm neuen Pallaſt und in Buenretiro ſieht 
man einige Bildniffe des Könige von ihm. Auch bes 
wahrt die Akademie von San Fernando, zu deren Dis 
rector er im J. 1752. ernannt wurde, ein biftorifches 
Stuͤck, Venus und Merkur, und die Porträte Ferdi⸗ 
nand's VI. und der Königinn Donna Barbara. Im 
Pallaſt del Pardo har er zwei Mahlereien mit der Fabel 
der Diana, und bei den Benedictinern von Naxera die 
Bildniſſe Ppilipp’s V. und feiner Gemahlin Donna 
Maria tuifa von Savoyen hinterlaffen %). 
| Ein 
e) ©. Th. IMI. G. 320. | 


f) Sein Neffe und Schüler, D. Sofef Duffent, mar 
"einer der erſten Zigunge der Atademie von San Fernando. 


N . j on 
’ ⸗ 
° & ‘ 
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. Ein geſchickter Meifter in Dienſten Philipp's V. 
war Don Joſef Romeo, geboren zu Cervera im 
Königreich Aragon im J. 1701. Er lernte die Mah⸗ 
ferei von Maſueci zu Rom, und verfertigte nach feiner 
Ruͤckkehr einige Bilder, welche die Erfcheinung der 
heil. Jungfrau an den: heil. Petrus von Nola darftels . 
len, für den Kreuzgang der Mercenarios calzados zu 
Barcellona. Von bier ging er nah Madrid, wo er 
‚die Mahlereien im Pallaſt Buen Retiro ausbeſerte, 
und auch im 9.1772 ſtarb. 


| Don Santiago Bonavia war mehr Ars 
chiteet als Mahler, ob ihn gleich Philipp V. zu feis 
nem Mahler, und zum Auffeher der architectonifchen 
Klaſſe bei der neu errichteten Afademie von San 
Fernando machte. Außerdem harte er Die Aufſicht 
über die Karhedralen von Toledo, Sevilla, und die 
Palläfte von Aranjuez. Er ftarb im J. 1760. 


Nicht lange nach ihm feßte fih Don Frans 
ciscto Figueroa dur Landfchaftmahlereien in Ans 
ſehen. Er war ein Schüler der Miranda’s, und 
ein Ganflung der Familie des Prinzen Pio zu Ma⸗ 
drid, bei der man auch die beſten Werte: von m 
antrifft. 


Unerachtet die meiften Mahler dieſes Zeittaumie 
am Hofe tebten, und auf ſchlimme Irrwege gerathen 
waren, fo hatte fi dennoch ein Stamm von Künftlern 
im Innern des Reichs erhalten, die nicht in derfelben 
tadelnswertben Manier arbeiteten, fondern die Eh⸗ 


ze ihrer edlen Mation duch ſtrenge Anhänglichkeit 


an die alten Mufter zu behaupten fuchten. Wir wol⸗ 
fen alfo diejenigen, die fich von dem Einfluß des Ho⸗ 
| ' | | | fes 
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fes nicht anſtecken ließen, unferm Vorſatz gemäß, j 
bier aufjählen. " 


Bartolome Vicente, gebohren in der Nach⸗ 
barſchaft von Zaragoza im I. 1640, fam In feiner. 
Sugend nach Madrid in die Schule des Don Juan 
Carreno, und foll fieben Fahre hindurch mit ununters 
brochenem Fleiß die Meifterftüde des Escorial föpiert 
haben, Es fcheiut aber, daß er fih vorzüglich die 
Werke der Venezianifchen Mahler, namentlich des 

Baffano, zum Mufter geftellt, weit feine Producte 
Iebhaft an dieſen Kuͤnſtler erinnern. Cr ging bierauf 
nach) Zaragoza, ließ (ich daſelbſt nieder, und verferrigte 
für Liebhaber zahlreiche Staffelet: Gemäßlde, untere 
andern auch mehrere geſchmackvolle tandfchaften. Bon 
feinen Mahlereien in öffentlichen Gebäuden foll ein 
Alfresko bei den Aguſtinos descalzos die ſchoͤnſte ſeyn. 
Auch bewundert man ein Altarblatt in der Parochial⸗ 
firche des heit. Lorenz und einen heil. Petrus im Ges 
fängniß in der Eapelle der Univerſitaͤt von feiner Hand. 
Er hatte zugleich große mathematiſche Kennenifle, und 
ftarb im 1700. | 


= Don Franeisco Vera Eabeza de Barca 
fam ums 9.1637 zu Calatayud auf die Welt, und 
wurde, weil er von adlicher Herkunft war, Page bei 

Don Juan de Auſtria in Zarogoza. Er hatte bereits 
einige Vorkenneniffe, als er die Schule des Joſef 
Martinez befuchte, und empfing ſelbſt von Don Juan 
de Aufteia Unterricht, der, wie wir oben gefeben, die 
Mahlerei mit dem größten Eifer trieb. Als dieſer 
aber nach Madrid zuruͤckging, verließ er feine Dienfte, 
und febte nur für die Kunft bisan fein Ende im % 
1700. Er war einer der achtungswürdigften Männer, 
| 0 und 


j 


tigſte Arbeit von ihm, eine heilige Familie, wird im. 
Saal des Eapitels de la cafa dei Seputero gewiefen. 


Stancisco Önirro, (geb. zu Barcellona im 
Jahr 1630. }: 1700.) iſt: außer feinem Geburtsnee 
wenig befannt. Gein Hauptwerk, eine heilige Mor 
nica bei den Padres Recoletos, erhebt ipn in dem 
Rang der beiten Spanifchen Mahler. 


Ein Zeitgenoffe von ihm, Zr. Gines Diary, | 


| lebte in der Einſamkeit der Karihauſe Porta Coelt,, 


in deren Capitelſaal er einige Begebenheiten des heil. 
Bruno gemapft hat.“ Won einem andern Geiſtlichen, 


Mofen Domingo Gaura, aus Lucene, ſieht 
man viele Bilder in Valenzia. 


Don Vicente Victoria (geb. zu Valenzia 


im J. 1658.) vereinigte mit der Gelehrſamkeit die 
Mahlerei, und bat in beiden Fächern viel ruhmwuͤr⸗ 


Diges geleiſtet. Ex fiudierte Theologie und Philoſo⸗ 
phie, ging aber aus Liebe zur Maplerei nach Stalien, 


wo er in Rom ein Jünger des Carlo Maratta wurde, 
Die antiten Statuen, und Raphaeliichen Werke Fopiers 


ge, und fich mir der Anatomie und Perfpective eifrig 


befchäftigte. In der Kirche von Ara Celi und bet 
den Nonnen della Eoncezione in Campo Marzo. zw 
Rom hängen einige verdienftliche Bilder von ihm. 
Er wurde von Cofinus III. ſehr gefhäßt und mahlte 
für die große Galerie der Mahlerbildniſſe zu Florenz 
‚fein Bild. Man har auch von ihm einen Kupferftich 


nach einer Mahlerei von Raphael, die vor Zeiten in 


Foligno war, gegenwärtig aber in Paris.ift, und die 
Madonna mit dem Kinde in einer Glorie darſtellt. Er 
widmete Dies Blatt dem Grosherzog, und foll durch 


Fiorilloꝰs Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. B. IV. Aa deſſen 
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und von feinen Mitbärgern ſehr geliebt. Die wich⸗ | 


372 .. Gefchichte der Mahlerei 


dem Benedieto zugefchrieben. Cr farb im J. 
‚35 


Sein Miefchüter Selir Trera fans zu Sau 
Zelipe, in der. Mähe von Walenzia, im J. 1660. 
auf die Welt (} 1731.) und- erhielt durch fein gefällt, 
ges Eolorit eine gewifle Celebritaͤt, ob er. gleich in der 
Zeichnung fehr nachlaͤſſig war. Da er feine Arbeit 
. ablehnte. und man überall Werle von ihm autraf, fo 
fagte .einft ein Später: aqui fué Troya (auch Hier 
war Troja). In einigen Mahlereien, die zu feinen 
beſten gehören, „näherte er ſich dem Styl feines Mei⸗ 
ſters, z. B. In den Bildern, die fich in der Capelle 
des heil. Nicolaus vom Tolentino an det Kirche des 
beil Auguſtin zu Valenjia 6efinden. 


Ein ander Kuͤnſtler aus Valenzia Dionis 
oder Dioniſio Vidal (geb. ums J. 1670.), ger 
noß den Unterricht. des Palomino zu Madrid, und 
kehrte mit vielen Kenntniffen ausgerüfter in feinen Ge 
burtsort zuruͤck. Hier ſchloß er ſich wieder Au ihn, 
als er den Ruf erhalten hatte, die Kirche von San 
Juan dei Mercado zu fchmüden, und begleitete ihn 
. in der Folge nah Murviedo, Villareal, u.f.w. Um. 
eben Diefe Zeit erhielt Vidal den Aufırag, die Kup⸗ 
pel der Parochialkitche von San Nicolas mit einer 
Freskomahlerei zu zieren, und fragte feinen Lehrer um 
Rath, der ibm auch die Skizzen entwarf und den Gb 
danken zu dem Ganzen angab, wie er felbft umſtaͤnd⸗ 
lich erzähle *), Alle Mahlereien dafelbſt enshalten 
Scenen aus den Legenden der heiligen Nicolaus de 
Bart und Petrus des Märtyrers, und verdienen von 
Seiten der Srfindung und  Auefüßrung das größte: 

ob, 


B- ©. "Palomine. T. IL p. 166. (ge: 


k 
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lLob. "Andi Werte von ihm zu Valenzia und in der 


Machbarſchaft ſind von Bermudez befchrieben. 


von ihm find ein paat Ultarbläusen in San Zuan d dei 
Mercado. 


Daß Apolinario Larraga, ebenfalls aus 


VWalehzia, ſich unter Anleitung des Pedro Orrente 
gebildet habe, wie verſchiedne Schrififteller behaupe 


gen, ift nicht mwahrfcheinlich,, weil er im J. 1728., 


tente, flach. Allein er nahm fi die Werke diefes 
Künftlers zum Mufter, und beftrebte fi, ihn zu ers 


reichen. Dies beweifen zum Theil feine Malereien 


in verfchlednen Kirchen von Valenzia und eine Reihe 
Bildniffe im Klofter des heil. Dominicus. Er bins 
gerließ eine Tochter, Yofefa Maria Larraga, 
deren Miniaturen ſehr geſchaͤtzt werden, und die eine 


Zeitlang in ihrer Wohnung e eine Mabler⸗Akademie 


unterhielt. 
Gleiche Geſchicklichkeit in der Dietrurmaßterel 


beſaß ein andres Frauenzimmer, Donna Sfabel - 


Marta Rite, gebohren zu Oporto in Portugal. 
Sie fam im Anfang des 18. Jahrhunderts nach 


. Spanien, "und. arbeitete wetteiſernd mit vielen Kuͤnſt⸗ 


lern von Profeſfion 


Der Pater Fr. Jolef Minanga aus 5 dem Su 
den. der Trinitarier, geb. zu Valenzia im J. 1671. 
T 1730., verdient als Mahler. und Gelehrter Die. 


größte Achtung. Er lernte die Zeichenfunft zu Nea⸗ 
pel, und. zwar mit dem glücklichften Exfolg, wie man 


Ya 3 vomit 


— 


Sein Zeitgenoſſe und Landsmann Felipe Na⸗ u 
varra hat nichts merfwürdiges geleiſtet. Das Beſte 


aAlſo vier und achtzig Jahre nach dem Tode des DOrs _ 


— 


aus dem Blatt uͤber dem Hauptaltor ſehen kann, 
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wemit er das Kloſter feines Ordens in Morviedo ges 
ziert hat. Er fegte Die Gefchichte von Spanien von 
Mariana lateiniſch fort, fehrieb über die Antiquitäten 
von Valenzia und Gagunt, und hat fih auch als 
Didier Anfehen erworben ) 


Zu der Schule des D. Miguel Menendez in 
Madrid gehört noch Ju an de Paredes aus Va⸗ 
lenzia, der ſich in feiner Vaterſtadt in der Alademie 
des Evariſto Musoz noch mehr vervollkommnete und 
bis zum J. 1738. lebte. Bei den beſchuhten Trini⸗ 
"Yariern (Trinitarios calzados), außerhalb der Stadt 
Valenzia, und im Collegium der Auguſiuer ſieht 
man zwei ſchoͤne Gemaͤhlde von ihm. 


Moſes Caſimiro Medina (geb. zu San 
Felipe im J. 1671. } 1743.) nahm nach dem Tode 
feiner Gemahlin ein Ordenskleid und lebte zu Valen⸗ 
zia, wo er mit Hülfe verſchiedner Kupferſtiche einige 
gute Gemählde zu Stande bradte. Man findet: von 

hm im Kreuzgang de Ia Werced viele Bildniffe, uns 
ser andern das Porträt des P. Fr. Gabriel Bars 
baſtro, des Generals feines Ordens. 


Ponz gedenfe eines Ventura Lirios oder 
Ventura Ligli,.der von dem Herzog von Bejar . 
einen Ruf erhielt, und in Italien die Kunft der 
Maplerei von &. Giordano gelernt haben fol. Der 
Pallaſt des erwähnten Herzogs bewahrt viele Alfresko's 
von ihm, die Bataillen und andre. Gegenſtaͤnde dar⸗ 


ſtellen, und mit einem leichten Pinſel aber zu fluͤch⸗ u 


tig, ausgeführe find. 
| Den. 


D Ein Gedicht von Ihm führe den Titels: de. Bello -zuflice . 
Saguntino. | . 


Spanien. 378. | 


Don Sea neisco de Artiea, aus einer edlen 


Samitie von Huefca, war Mahler und Architect. Er 


gab fih auch mir Der Matpematif, Kupferſtecherkunſt 
und Poeſie ab, und bewies eine große Univerſalitaͤt 
Des Geiftes *). Er ſtarb im Jabr 1711. und hinter⸗ 
ließ ein Legat zum Beſten einer Lehterſtelle der Ma⸗ 
sbemarif in Hueſca. 


Palomino ertheilt "einen gewiſſen Franc i6c0 
Plano, aus Daroca,. der. fich in Zaragoza aufbielt, 


große tobfprüche. Er mahlte architectonifche Anfiche 


ten, und Ornamente fehe gefchmadvoll. in dee Mar. 
nier des Cofonna und Mitelli, und erwarb ſich 


vorzüglich durch feine Werke im Ganctuarium der 
Madonna dei Porillo und andre Arbeiten viel Ruhm. 
Seine Hiftorifchen Vorftellungen find nicht ſo vollfoms 


jago zu Daroca vortheilhaft auszeichnen fell. 


‚ Andre Kuͤnſiler dieſes Zeitraums, die wir hier 


nur kurz anzeigen. und würdigen wollen, warelts 
Diego Lopez, ein Stummer, der in der Einſiedlei 
dee Madonna del Prado bei Talavera de fa Reyna 


mannichfaltige Bilder hinterlaſſen hat; Gabriel. 
Semenia aus Palma auf der Inſel Mallorca, von 
dem man daſelbſt in öffentlichen und Privat⸗ Gebäus 


‚men, ob fich gleich die Schlacht von Elavijo in Sant: | 


u 


den herrliche Landfchaften und im Saal der Signoria 


zu Genua einige Mahlerelen autrift: Fr. Manuel. 


"De. 


» Seine wichtigfien Schriften ſind: eine Abhandiung 


über den Feſtungsbau (de In Fortifieacion elemental.); 


De Eloquencia Iſpañola; und ein Luftfpiel: Blafones 


de Aragon en la conquifte ‚de Huefca y Datalla de - 


Aletz, 


m 


, 
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De la Huerta, der im Klofter dei Merced zu Valb⸗ 
ladolid tebte, und fih Durch vortrefflihe Miniaturen 
auszeichnete; und ein andren Geiſtlicher, Joa qu in 
Suncofa, geb. zu Cardunella im J. 1631. Cr 


konnte von feinem Water Juan nichts lernen, weil 


Diefer ein ſehr mittelmäßiger. Mahler war, brachte 
es aber durch eigne Kräfte dahin, daß ihm der Mars 
quis de la Guardia den Auftrag gab, vier große 
Bilder mie Hiftorien zu verfertigen, die ihm einen 
ungemeinen Beifall verfchafften. Im J. 1660. trat 


er in den Karthäuſerorden, in das Kloſter Scala Dei, 


worin er den Saal des Tapitels mit den Bildniffen 
Der berühmteften Männer, die der Orden heroorges 
bracht hat, verzierte Auch mahlte er einige Sachen 
zu Monte alegra. Um fich aber noch mehr zu vers 
vollfommmen, ging er nah Rom, wo er fi durch 
feine Fähigfeiten und Fortſchrite die Achtung dee be: 
ſten Meifter erwarb. Nachdem er zurückgefehrt war, 
fhäßte er alles, was er in fruͤhern Jahren hervorge⸗ 
bracht hatte, ſehr gering, und fing an, in Gefells 
Far‘ Des Joſef Franquer und feines Vetters 

Dr. Juncofa die Decke und Capelle der Einſiede⸗ 
kei von Reus (ermits de Reus) mie mannichfaltigen 
Scenen aus dem Leben der heiligen Jungfrau zu vers 
zieren. Dies gefhah im J. 1680. Allen nach dies 


„fee Zeit fcheinen der Prior und die Mönche feines 


Klofters niche mehr fo viel Werth auf feine Talente 
gelegt zu haben, weil fie ihn von feiner Ordenspflicht, 
cm wenigſten vom Chor, befreiten, wodurch er bei 


feinen Arbeiten ſtets unterbrochen wurde. Als man 


ihn daher eines Tages zum Chor rief, während er 
fich gerade vol Enthuſiasmus mit einem Gemaͤhlde 


 beichäftigre, fo entwarf er augenblicklich den Plan, 
nach Rom ju gehen, wo er von dem Pabſt difpenfirt 


zu 
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| zu werben hoffte. Dies geſchah; und nun beſchloß 

er ſeine Tage in einem. heiligen einſamen Orte in der 
Mahe Roms im J. 1708. Eine feiner vorzuͤglichſten 
Arbeiten ſtellt den heiligen Bruno dar, der den Moͤn⸗ 
chen Die Drdensregel vorlteſet, und wird im © pelfer 


ſaal des Klofters von Scala Dei in Bartellona a 
bewahrt. 


| Sein Better, De. D Sofef Juncofa,-s der u 
von Palomino färfeblich der Lieentiat D. Juan ges | 
nannt wird und im Anfang des vorigen Jahrhunderts 


ſtarb, findierte Theologie und wurde ein Geiftlicher, 


batte aber ſtets eine große Liebe zur Mahlerei. Er 
verfertigte daher. Hiftorien und Porträte, fland aber 
- feinem Better in der Zeichnung. und dem paftofem Far⸗ 
benauftrag weit nach. 


Juan van Mord in zwar ein Flammaͤnder 
. vor Abfunft,. gehöre aber zur Spanifchen Schule, 
weil er die Malerei: von Ignacio Iriarte in Sevilla 
gelernt 'und fich Dafelbft bis zum 3.1706. aufgehalten | 
bat. Gerne tandichaften find lobenswerth und in 
der Manier ſeines Lehrers. 


Um eben dieſe Zeit bluͤhte Don Pablo Ra⸗ 
biellte zu Zaragoza. Seine Zeichnung iſt nicht ta⸗ 
delfrei; allein er beſaß eine gewiſſe Leichtigkeit, und‘ 
die guten Maximen, Die ſich durch die Zoͤglinge des 
IJuan Rizi in Caſtilien und des D. Juan de Waldes 
in Andalufien fortgepflanzt hatten. Dabei paßte auch 
- eine gewiſſe Fluͤchtigkeit für die Gegenftände, die er 

gemeiniglich mahlte, Für Bataillen. Eine‘ ſchoͤne 
Mahlerei von ihm, die Schlacht von Clavijo, beſin⸗ 
det “1a in der Kathedrale zu Zaragola. 
ws Yus Aus 
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Aus der Schule des Eſteban March ging - Ges 


nen Bila hervor, der mit Mecht zu ben beften Va⸗ 
Ienztanifchen Künftlern gezählt werden muß. Er Ichs 
te am Ende des 17. Jahrhunderts, war ein intimer 
Freund des Conchillos, und ging im J. 1678 nad 
. Murcia, mo er bis an feinen Tod im 5, 1708 viel bes 


ſchaͤftigt wurde. Die zahlreichen Kirchengemäßide, 


‚die man von feiner Hand in Murcia ſieht, find von 
Bermud ez beſchrieben worden. Sie empfehlen ſich 


durch richtige Zeichnung, Fruchtbarkeit der Erfine 


dung, charaeteriſtiſchen Ausdruck und ein genau bes 
obachtetes Koftume . des Alterthums, weil. er ein 
gründlicher Philologe und in den heiligen und Pros 
fan» Schriftftellern ſehr bewandert war. Auch findet 
man, daß er fih mit.dem Studium des Anatomie 


fleißig beſchaͤftigt bat. 
Er hatte einen Sohn, Don Lorenzo Bile 


(geb. in Murcia im J. 1683.), der von ihm in den 


-Wiffenfhaften und Kuͤnſten unterrichtet wurde, und 
mit dem koͤniglichen Bildhauer Don Nicolas Buf, 
der fich in.diefe Gegend zurückgezogen hatte, in ungers 
trennlicher Freundfchaft lebte, und von ihm die Kunft, 
in Thon und Wachs zu modelliren, lernte. Ce 
wurde hierauf ein Geiftficher, blieb ‚jedoch der Mah⸗ 


Iorei getreu, und brachte viele fchäßbare Werle here: 


‚vor, worunter fich vorzüglich .eine heilige Familie im 
Refectorium des Collegiums des heiligen Fulgentius 


4 Murcia auszeichnen. - Er ſtarb deſelbſt in feiner: 


ugand im AZ 1713. 


Zeitgenoſſen von ihm waren: Don Bernardo, 
Inca Mendez de Sotomayor und Evariſta 
Musoi, geb. zu Valenia im R 1671: 7 1737. 


r 
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Er war ein Zoͤgling des Conchillos, und vergütete 


‚Die Fehler der Zeichnung in feinen Werfen durch ein 
= ungemeines Feuer und reiche Erfindung. Cr hatte 


das feltfame Schickſal, zwei Frauen zu heirathen, 


Deren Männer für todt gehalten wurden, aber einer 


nach dem andern nach Spanien jurücfamen, und 


\ ihre Frauen jurüchforderten, 


Der bereits oben erwähnte Pedro de Uceda 


aus: s.Seoifla war ein Schüler des D. Yuan de Bals 


des Leal, und hatte feine Stärke in der Perfpective und 
dem Eolorit; feinen Geſtalten aber fehlt es an. Adel, 
Die wichtigfte Arbeit von ihm wird in der Capelle des - 
heil. taureanus in der Kathedrale von Sevilla gewies - 


ſen, und Belle ‚einige Handlungen dieſes Heiligen dar. 
Geronime Secano (geb. im 9. 1638. -, 


1710.) mag wohl für dein beften Kuͤnſtler gelten, der. 
in diefem unergiebigen Zeitraum in Zaragoza blühte, 

Er.hatte einen guten Grund gelegt, und vervollkomm⸗ 
nete fich zu Madrid durch Das Studium der Meifters- 
ſtuͤcke in den koͤniglichen Pallaͤſten und den Beſuch 
der Akademieen in den Wohnungen der Kuͤnſtler, 
Nach ſeiner Raͤckfehr machte er ſich durch verſchiedne 


Bilder in San Pablo zu Zaragoza und durch die 


im > 16066. gehoͤrt zur Schule des Valois, der 


Mahlereien in der Capelle des heil. Michael und an 


der Kuppel. diefes Gebäudes einen bedeutenden Das 


men. Sn feinem funfsigften Sabre lernte er Die 
Seulptur, und fol noch ein Paar gute Statuen 


‚verfertige haben. Er ſtarb in feinem Geburtsort Zas 


ragoa und binterließ eine zahlreiche Saul. 
Don Sofef Cobo y Guzman, geb. zu Jaen 


wie 
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wie bereits angemerkt worden, feine Bildung Dem 
Sebaſtian Martinez zu verdanfen hat. Er ließ ſich 
zu Cordova nieder und ſtarb daſelbſt im J. 1746. 
Die Mahlereien am Ende des Kreuzgange von San 


Juan de Dios und la Merced calzada zu Cordova find 


ſchmackvoll ausgeführt. 


von feiner Hand und in der Manier des Martinez ges 


Ein Schüler des Maratta , ber zu einem bedeus 
genden Ruhm gelangte, war Aguftin Gaſull aus 
Valenzia. Man bewundert von ihm viele Mahler 
reien in den. öffentlichen Gebäuden feines Geburts⸗ 
orts, die von Seiten des Colorits verdienftlich ſeyn 


,  follen. | 


Gteichzeitig mie ihm lebte Don Pedro de 
uzmann aus fucena, von dem man in der Pas 
rochialkirche daſelbſt und im Kreuzgang de fa Merced 
caljada zu Sevilla verſchiedne Gemaͤhlde antrifft, 
Sie haben ein heiteres Colorit, aber eine fehlerhafte 
Zeichnung. j | 


Dasfelbe Urthell trifft die Arbeiten des Frans 
eisco Lilamos, der im Styl des t. Giordano. zu 
mahlen vorgab, aber es in allen Theilen der Mahle⸗ 
rei zu Feiner Vollkommenheit bringen konnte. Im 


Eſcorial, in Talavera de la Reyna und in der Kathe⸗ 
drale von Avila finder man Werke von ihm. 


Mehr Achtung verdiene Don Suan Delgas 
do, aus der Nähe von Madrid, in deflen Gemaͤhl⸗ 
den ein ſchoͤnes Eolorit wahrgenommen wird.‘ Bein 
wichtigftes Werk ziert Die Kirche der heil. Jungfrau 
Bet Puerto an der Brücke von Segovia. Er war ein 
großer Freund des Palomino, zu deſſen Lobe er einige 
. | a Ä erfe 
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u Verſe geſchrieben hat, die vor dem po Bande 


des Mufeo pictorico ſtehen. 


Ein andrer Freund und Schüler des Palomino 


war Sr. Francisco Morales, (gebohren aufeis - 
ner der Tercerifchen Inſeln im J. 1660. } 1720.) 
ber fich in der Karthaufe dei Paular einkleiden ließ. 


Seine Arbeiten. dafelbft und bei den Karchäufern in Br 


Granada werden verdiente Mapen in Ehren ges 


halten, 


Mofe Sayme Ponz, aus Vales im Erzbis⸗ 


thum Tarragona, ſuchte die Manier der Juncoſa's 


nachzuahmen und zeichnete fich rüpmlich aus. Nach⸗ 


. dem: er das Gewand eines Öeiftlichen angenommen 


harte , mahlte er theils für feinen Geburtsort, theils 
für die benachbarten Seädee in einem ziemlich reinen 
Geſchmack. 


Marcifo. Tomẽ, —— Mahlet, Bildhauer und 
Architect, hat ſich durch ein Wert beruͤhmt gemacht, 


das man ale das größte Mufter der Geſchmackloſig⸗ 


keit und den auffallendften Beweis des tiefen Verfalls 
der Künfte in Spanien anfegen fan. Es befinde 
fi) in der ehrwürdigen Kathedrale yon Toledo, und 
ift unter dem. Damen des Tranfparente - befannt. 5 
Man fieht daran ein buntſcheckiges Gemifch von 
Statuen, Reliefs und Mahlereien, deren Unwerth 
durch die Naͤhe der vielen Meiſterſtuͤcke noch mehr in 


die Augen faͤllt; ob ſie gleich von dem Poͤbel fuͤr 


Wunderwerke gehalten werden 1), Dies Unding has 
20o00o 


Um unfern Lefern. einen Begrif von dieſem Machwert 
zu geben, theilen wir ihnen die Beſchreibung des Pater 
Caimo mit: *... Dalla parte opoſt al fantuario 

nn a Vede 
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200000 Ducaten gekoſtet, eine Summe, welche die 
Spanifchen Patrioten mit Freuden noch einmal bezaßs 
len würden, wenn man es den Augen des Publifums 
entziehen koͤnute. Daß fi übrigens Narcifo auf 
feine Arbeit viel zu gute gethan, ſieht man aus einer 
Inſchrift, Die fi) unter einem Basrelief befinder ”). 
Als dies Tranfparent vollendet war, ftellte man große 
Volksfeſte an, machte es Durch Kupferfliche befannr, 
und ‚pries es in Kuittelverfen als das achte Wunder 
. der Welt ”). on 


Tome war aus Medina de Niofeco, und vers 
einigte in feinem Kopfe alle bizarre Ideen eines Bor 
romini, V. Ribera und Churriguera, und wußte fie 
fo geltend zu machen, daß ihn das Capitel der Cathe⸗ 
Örale zum Architect ernannte. Nachdem er fein 

| — Kunſt⸗ 


vedefi il gran depofito del Cardinale Arciveſcovo 
Aftorga, il qual monumento qui chismafi, nè fo per- 
che, il Trasparense. Ciò che l’adorna & un Immagi- 
ne di noftre Signora con dattoruo gran Copia d’Augeli, 
e Senti, il tutto di bianco Martmio e parte in bafli ri- 
lievi, colla mefcolanca di differenti pitture, cofa che’ 
i Toletani ingrandifeono qual maraviglia, ma che 
ogni uomo di mediocre difcernimento non può a meno- 
di non riguardare qual bizzarro ‘e. eonfulo accozza- 
ınento di contradizioni, e difparitä; la ande qui ® ragio- 
ne potrebbe dirſi, che la profufione rende feonvencvole 
la fimmetrie. (S. Lettere d’un vago Italieno. T. IH. 
'p. 21.) | 
m) Ste lautet: Narcifus 3 Tome hujus S. Eeclefise Prim. 
.: Arechitec. major, jaspide, aere, fabrefac, delineavit, 
feulp. fimulque depinzit, 
n) ©. Octava maravilla cautado en octavas rithmas ; 
breve deſeripeion del maravillofo ‚transparente, que, 
cortofameate origio la primada iglefis de las. Eipaßas. 
* Compuelftas porel R, P, Predicador Fray Francisco Ro- 
-..drigueg Galan, Pauegiric, &c, Toledo, 1732, 
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Ä Aunfiwert vollendet hatte, wollte das Sapltel dee 


Kathedrale von Leon ebenfalls ein Product diefes Eh⸗ 
renmanneg aufmeifen, ‚und. erfirhte das. Capitel zu 


Toledo, ihn feinen Narciſo auf eine furze Zeit zu 


fhicfen. Dies geſchah; und nun zerſtoͤrte man mie 
Bewilligung des Erzbifchoffs und Cardinals Infanten 
den Hauptaltar und warf die Foftbaren alten Mahle⸗ 
reien zu Boden, auf deren Trümmer im J. 1738 
ein ähnliches Tranfparent emporftieg ; das von eis 


nem Anverwandteen des Tome’, Namens Simon. . 


Tome Öalivan, vollender wurde. Sie find fi 


ziemlich. gleich, und beide Producte eines verſchrode⸗ 


— am Kopies. I 


Simon, ebenfalls Architeet und Bicdbauer, 
folgte den Fußſtapfen des Narcifo und ließ fih wie er 
zahlfofe Sünden wider den guten Beſchmac in 

Squiden kommen. 


Die Manier. des Don Miguel Jacinto Menen⸗ 


der fand an D. Srancisco Buslamente,.geb, 
zu Oviedo im J. 1680., einen ‚treuen Nachahmer. 
Er lernte die Mahlerei zu Madrid von jenem Meis 


fler, ging aber hierauf nach Dviedo zuruͤck, wo er. 


durch Worträte,, die fehr ähnlich und brav ausgeführe 
waren, Beifall einerndtere. Außerdem verfertigte 


er viele Mahlereien für den Kreuzgang im Klofter des 


heil. Franziscus ebendafelbft, und einige Alfresko's 
an dem Gewölbe der Sacriftei neben der Kathedrafe: 


dieſe find jedoch nicht von eigner Erfindung, weil er 


ſich den Entwurf, der eine Himmelfahrt dee Madons 

a darf, aus Rom tommen ließ. Er ſtarb im 

J. 1733. | 
Zu 


N 
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Zu den wenigen Kuͤnſtlern, die fih nach dem 
Zeiten des Murillo in Sevilla auszeichneten, gehöre 
Erittöbal de Leon, ein Schüler des- DBaldes, 
. Man trifft in feinen Mahlereien eine gewiſſe Leichtig⸗ 

keit und felbft einen reinen Gefchmadf an. Die bes 
fen befinden fich in der Kirche Des heil. Philippus Ne⸗ 

ri zu Gevilla und in dem dazu gehörigen Klofter. 
leßtere find in Dei gemahlt. Er ftarb im J. 1729. 


Felipe de Leon war vielleicht ein Bruder 
Des ebengenannten,, und legte fich ebenfalls auf die 
Nachahmung des Murillo, Er verfertigte nach dem 
Werken diefes Kuͤnſtlers viele Eopien, die zu Sevilla 
gezeigt werden, und ftarb im 5. 1728. 


Won Michel Gerre oder Serra aus Ca- 
talonien, der den groͤßten Theil ſeines Lebens in 
Marſeille zubrachte, iſt in der Geſchichte der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schule die Rede geweſen °). Zwei wichtige 
Gemaͤhlde von ihm Reden die Verwuͤſtungen der 
Peſt zu Marfeille, die er mic angefehen hat, der, 
und find in einer Zeuſchift umſiandiich beſchrieben 

worden P). 


Criſtobal Lopez aus Sevilla kann zu den | 
Känfttern gerechnet werden, die, ohne auf richtige 
Zeichnung zu fehen, eine große Fertigkeit in der Fuͤh⸗ 
zung des Pinfels befaßen und nur Wirfung im Alls 
gemeinen beabfichtigten. Cine ungeheure Menge von 
heiligen Bildern und religioͤſen Vorſtellungen von 
feiner Hand ift nach Indien geſchickt. Seine Haupts 
werfe aber bewahrt die Kirche Allerheiligen (Omnium 
Sandtorum) zu Sevilla, BR 

on 


0) Th. III. ©.333. . 
p) ©. Journal abrege de te qui s’eft pafle à Marfeille 
l’aun& de la pefle 1721. 
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Don Elemente de Torres, geb. zu Cadiz 


im 5. 1665, genoß unter feinen Zeitgenoflen einen 


großen Ruhm. Kr. legte fi unter Anleitung des 
D. Juan de Valdes Leal zu Sevilla mit großem 


- Eifer auf das Studium der Mahlerei, und machte 
dm, Purger Zeit fo ſtarke Fortſchritte, daß er zu Fresko⸗ 


und Oelgemaͤbhlden viele Aufträge erhielt. In Madrid 
wurde er ein Freund des. Palomino und ſchrieb ihm 


. zu Ehren ein Sonett, das dem erften Bande des 


Muſeo pictorico porgedruckt iſt. Won bier ging er 
nach Eadiz zurüd, wo er im J. 1730 ſtarb und feine 
ausgezeichnetften Arbeiten gewieſen werden. 


Eim Kuͤnſtler, der unerachtet feiner Verdienſte 


wenig bekannt geworden iſt, war Don Yuan 


Antonio Bouzas aus Galicien. Er ſoll ein 
Zögling des $. Giordano zu Madrid‘ gemefen feyn, 
und fich nach der Abreiſe Desfelben, aus Furcht vor 
den Unruhen des Sucteffionsftiegs, nach Santiago 
zuruͤckgezogen haben... Seine Gemäplde find hoͤchſt 
felten; man finder jedoch einen heil. Paulus und 
Andreas in der Cathedrale von Santiago und zwei 


andre Bilder im Kloſter des heil. Dominicus von. 
feiner Hand. et 


.- Ehen. fo felten find die Gemählde des Don 
Juan Pedro Zerrer, eines Zöglings Des Guil⸗ 
lelmo Mesquida zu Mallorca, wo er ums Jahr 


.. 2730 lebte. Auf dieſer Inſel trifft man. foftbare 


Bilder von ihm an, die einer. gefälligen Compofition 
und eines blühenden Colorits wegen Bewunderung 
verdienen. Ein großes Werk von ihm, 30 Fuß lang 
und. 15 hoch, ftelle die Marter des heil. Sodock und 
feiner. 46 Gefährten dar, und wird im Kiofter der 
Dominicaner aufbewaßrt.. _ | 


& 


Fiorillo s Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. 8. 1v. Bb Gleis 
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Gleichzeitig mit ihm lebte ein gewiſſer Dom | 


peyo zu Cordoba, der unter dem Namen ei Bios 
linıfta befannter ift, weil er ale Violinfpieler bei 
der Kathedrale von Stalten gerufen war” Einige 
wenıge Gemaͤhlde von ihm beſchreibt Ponz. 

Don Bernardo Garcia (geb. zu Madrid 


im J. 1679. T. 1731) war ein achtungswuͤrdiger 


Mahler, und verdanfte feine Bildung dein SD. Juan 
Delgado. m Anfange des ıgten Jahrhunderis 
ftand er bei Hofe in großem Anfehen. Die vier Lehrer 
der Kirche in der Kirche von Alcala de Henares 
rühren von ihm her, fo wie einige meifterhafte Bilder 


in der Kirche des heil. Philippus Meri und andern 
heiligen Gebäuden zu Madrid. 


3ch uͤbergehe mit Stillſchweigen D. Manuel 
Sandez, ‚, Sebaftian Millan, Joſef de 
Mera, Tomas Martinez, D. Antonio Zus 
pata, der aus der Schule des Palomino hervorging; 
Miguel dei Aquila, der den Murillo zu era 
teichen füchte, und Antonio VBillamor, um 
auf D. Benito Rodriguez Blanes aus Gra⸗ 
nada zu fommen, der im Anfang des ı ten Jahr⸗ 
hunderts im Geſchmacke des Alonfo Cano mahlte. 


- Er war au ein Priefter und hat fein Vaterland 


Durch ſchoͤne Gemäptde bereichert Eben fo ruhmvoll 
zeichneten ſich folgende Maͤnner aus: Fr. Gre⸗ 


gorto' Barambio, aus dem Orden de la Merced 


calzada. in deſſen Kloſter zu Burgos ein vortreffliches 
Bild, das den heil: Peter von Nola darftellt, aufs 


⸗ 


bewahrt wird; D. Antonio Fernandez de Cas 


firo, Mahler und Priefter bei der Kathedrale von 


Eordova.. ( . 1739.) von dem im Capitelſaal einige - 


Werke eriftiren; Don Antonio Rebollofo, der 
fi “ in Murcia aufpielt, md | im S 174 den m Kreugs 
gang 


2 - 
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gang des Kiofters de la Merced zu Lorea mit dielen 
"Scene aus der Legende des heil. Ramon verfchönere 


bat; und zulegt Don Bernardo German Llo⸗ 
rente, (geb. zu Sevilla im J. 685. }. 1757), der 


Die Unfangsgründe der Zeichenfunft von feinem Vater 
empfing und fi fo vervolffommnere, daß er, während 


des Aufenthaits Philipps V. zu Sevilla, das Bild, 


niß des Infanten Don Felipe mahlen mußte, : Ges 
welcher Öelegenheit ihm Die Königinn, Donna, Yabef 


Farneſe, mir den meifterhaften. Kupferſtichen vor 
Audran nad den Schlachten von fe YBrun ‚ die fo - 


eben erfchienen waren, ein Geſchenk machte. Cr 
harte einen Hang zur Einſamkeit, und bewarb ſich 
daher nicht um die Stelle eines koͤniglichen Mablers, 
weil er fuͤrchtete, mit dem Hofe reifen zu. müflen. In 
der Folge erhielt er den Beinamen Piotor de las Pa- 
Noras (Mahler der Schäferinnen), weil er viele Mas 
donnen als E chäferinnen gefleider und mit Heerben 
umgeben gemahle harte. Der Gedanfe zu Diefen Ges 
maͤhlden, der fehr romantiſch ausgeſchmuͤckt und Durch 
ganz Spanien in mannichfaltigen Formen verbreitee 
wurde, ‚gehöre. einem Capuziner Fr. Iſtdoͤro de Ges 
villa, Der im Anfange des 1 gten Jahrhunderts lebte. 
Bernardo mahlte feine Madonnen, als Schäferins 
nen, fo ſchoͤn, unſchuldig und fromm, daß man fie 


für Werke des Murillo halten fann. "Ein Meiſterſtuͤck 


dieſer Art bewahrt der Pallaſt von S. Ildefonſo. 
In ſeinen letzten Lebensjahren aͤnderte er ſeine Manier, 
indem er ſeinen Vorſtellungen ein kraͤftigeres Hell⸗ 
dunkel geben wollte; er fiel aber- ſo ſehr in das 


Schwarze, daß man den Inhalt mehrerer Gemäpide 


kaum mehr errathen kann. Gevilla iſt im Berg 
feiner ſchoͤnſten Arbeiten, . . | 
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Gleichzeitig mir ihm lebte ein gewiſſer Doms 
peyo zu Cordoba, der unter dem Namen ei Bios 
linıfta ‚befannter ift, weil er ale Violinſpieler bei 
der Kathedrale von Italten gerufen war. Einige 
wenig⸗ Gemaͤhlde von ihm beſchreibt Ponz. 

Don Bernardo Garcia (geb. zu Madrid 


im J. 1679. 7. 1731) wor ein achtungswürdiger 


Mahler, und verdanfte feine Bıldung dem SD. Juan 
Delgado. Im Anfange des 18ten Jahrhunderis 
ſtand er bei Hofe in großem Anſehen. Die vier Lehrer 
der Kirche in der Kirche von Alcala de Henares 
rühren von ihm ber, fo wie einige meifterhafte Bilder 
in der Kirche des heil. Philippus Neri und andern . 


Heiligen Gebäuden zu Madrid, 


Ich uͤbergehe mit Stillſchweigen D. Manuel 
Sanchez, „Sebaſtian Millan, Joſef de 
Mera, Tomas Martinez, D. Antonio Za⸗ 
pata, der aus der Schule des Palomino hervorging; 
Miguel dei Aquila, der den Murillo zu era 
teichen fuchte, und Antonio VBillamor, um 
auf D. Benito Rodriguez Blanes aus Öras 
nada zu fonımen, der im Anfang des ı ten Jahr⸗ 


hunderts im Geſchmacke des Alonfo Eano mahlte 


Er war auch ein Priefter und bar fein Vaterland 
Durch ſchoͤne Gemaͤhlde bereichert Eben fo ruhmvoll 
zeichneten ſich folgende Maͤnner aus: Fr. Gre⸗ 
gorio' Barambio, aus dem Orden de la Merced 
calzada. in deſſen Kloſter zu Burgos ein vortreffliches 
Bild, das den heil: Peter von Nola darftelle, aufs 
bewaßrt wird; D. Antonio Fernandez de Cas 
ro, Mahler und Priefter bei der Kathedrale von 
Eordova.. (}. 1739.) von dem im Capitelſaal einige - 
Werke exiftiren; Don Antonio Rebolloſo, der 
is zu Murcia aufpilt, und im S 1741 den m Kreuz 

gaug 
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gang des Kloſters de la Merced zu foren mit dielen 
Scenen aus der Legende des heil. Ramon verſchoͤnert 
Dar; und zuletzt Don Bernardo German ſLlo— 


rente, (geb. zu Sevilla im J. 1685. f. 1757), dee 


Die Anfangsgründe der Zeichenfunft von feinem Vater 
empfing und fich fo vervollfommnere, Daß er, während 
Des Aufenthalts Philipps V. zu Sevilla, das Bild; 
niß des Iufanten Don Felipe. mahlen mußte, . bei 
welcher Öelegenheit ihm die Königinn, Donna Iſabet 
Farneſe, mit den. meifterhaften. Kupferſtichen von 


Audran nah den Schlachten von le Brun, die ſo 


eben erſchienen waren, ein Geſchenk machte. Er 


hatte einen Hang zur Einſamkeit, und bewarb ſich 


Daher nicht um die Stelle eines koniglichen Mablers, 


weil er fücchtete, mit dem Hofe reifen zu. müffen. SZ 


der Folge erhielt er den Beinamen Pintor de las Pa» 
Nioras (Mahler der Schäferinnen), weil er viele Mas 
donnen als Echäferinnen gefleidee und mit Heerden 
umgeben gemahlt hatte. Der Gedanke zu diefen Ges 
maͤhlden, der fehr romantifch ausgeſchmuͤckt und durch 
ganz Spanien in mannichfaltigen Forinen verbreitee 
“wurde, gehört einem Capuziner Fr. Ifidoro de. Ges 


villa, Der im Anfange des 18ten Jahrhunderts lebte. 


Bernardo mahlte feine Madonnen, als Schäferins 
nen, fo ſchoͤn, unfchuldig und fronım, Daß man fie 


. für Werfe des Murillo halten fann. Ein Meiſterſtuͤck 


dieſer Art bewahrt der Pallaft von S. Jıdefonfo, 
In feinen legten Lebensjahren änderte er feine Manier, 
-inden er feinen Worftellungen ein fräftigeres Helle 
Dunfel geben wollte; er fiel -aber- fo‘ ſehr in das 


Schwarze, daß man den Inhalt mehrerer Gemaͤhlde 


kaum mehr errarhen kann. Gevilla if im Beſitz 
feiner ſchoͤnſten Arbeiten. ER | 


Ba. MWaͤh⸗ 
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Während der kurzen Regierung Ferdinand's 

wurde im Gebiet der Kunſt nichts merkwuͤrdiges ge⸗ 
leiſtet; das einzige, was er: hat, um ihren Fortgang 
wieder berzuftellen, war die Errichtung einer koͤnig⸗ 
lichen Afademie im J. 1752, die den Namen Eam 
Fernando erhielt, obgleih Philipp V. den Grund 
dazu gelegt hatte. Ich werde von ihrer Innern Kine 
richtung und ihren Scieffalen unten ausführlicher 
zeden ?), und bemerfe hier nur, DaB auch Ferdinand 
nah dem Berfpiel Philipp’s V. junge Kuͤnſtler mie 
einer Unterſtuͤtzung noch Italien ſchickte, und fremde 
Meifter von Italien zu fich berief, wodurch denn die 
Treibhauspflege der Kunft in Spanien ihren Anfang 
nahm. Die beruͤhmteſten Mahler, die er kommen 
Meß, waren: Giacomo Amiconi, ein Veyezia⸗ 
ner, und Corrado Giaquinto, ein Meapolitaner, 
von denen bereits gehandelt worden iſt N. 


Giacomo Amiconi kam im J. 1747 in 
Madrid an, ftarb aber. einige Fahre Hierauf, im 
IJ. 1752, daher die Anzahl feiner Werfe in Spanien 
gering iſt. Um dasjenige, was wir von ihm gefage 
- baben, zu ergänzen, wollen wir feine Maplereien is 
‚Spanien bier aufzählen. Es: find folgende: ein 
Deckenſtuͤck in einem Saal des Paltafts zu Aranjuez; 
eine heilige Familie im Oratorio dei Salvador zu 
Madrid; vier große Vorftellungen der vier Jahrs⸗ 


zeiten und eine Ecene aus dem Taflo, im Theater - 


Buen Retiro; und ein Kopf des Heilands oder ein 
Schweißtuch im Pallaſt San Ildeſonſo. 


5 S. den erſten Anhang. 


q) S. uͤber Amiconi, Th. II. dieſer Geſchichte, S. 184. 
‚und über- Biaquinto, Th. I. S. 212, und Th. II. 
845. — 


\ 
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Corrado Gaͤquinto erhielt im J. 1763 
die Stelle des Amiconi, und mahlte mancherlei im 
neuen Pallaſt. Als er dieſe Arbeiten vollendet haite, 
wurde er zum erſten Mahler und erſten Director der 
Akademie von San Fernando ernannt, und behielt auch 
dieſe Bedienungen unter Carl III. ‚bis zum J. 1761. 
worin eine glücklichere Epoche der Künfte in, Spanien . 
‚ mit der Ankunft des großen U. R. Mengs anhebt. 
Corrado ging nach Neapel zurück und ſtarb daſelbſt 
im J. 1765. Er war, wie wir gefeben, einer der 
treueften Nachahmer des Solimena, und harte fih 
nicht nur ein reizendes Colorit, fondern .auc jene 
leichtſinnige und oberflaͤchliche Behandlungsart, die 
den Liebhabern des Geſchwindemahlens ſo ſehr gefiel, 
ganz zu eigen gemacht. Die Mahlereien von ihm 
in Spanien find folgende: ein heil. Antonius, vier 
Seitenſtuͤcke, nämlich eine heil. Jungfrau, eine heil. 
Cecilie, ein heit. Ferdinand und eine heil. Barbara; 
vier Scenen aus dem teben Joſephs und zwei allegos 
sifhe Stuͤcke, im Pallaſt zu Aranjuez. Ferner: in - 
Madrid, in las Galefas Reales, ein heil. Franziscus 
de Sales ; in der Sacriftei, ein Chriftus auf dem Calva⸗ 
riberg ; im Refectorium, das Abendmahl des Heilands, 
und im Kreuzgang, eine heilige Familie und verfchiedne 
andre Gemaͤhlde. In der königl. Akademie von San 
Fernando, im Gala de funtas Öenerales, bie Ges 
rechtigkeit und Der Friede. Im neuen Yatlaft, ein 
Deckenſtuͤck über der Treppe, Das den Aufgang der 
Sonne mit vielen allegorifchen Figuren darftellı; ein 
andres Deckenſtuͤck über der Haupttreppe, die Rer 





ligion, Die Kirche auf einem Thron von Wolfen, - ..- 
- Spanien das feine Produfte anbieter, und viele alles 


gorifche Stquren. Ferner: einige Entwürfe zu Mah⸗ 
- fereien, ein Alftesto an der Kuppel der Föniglichen- 
b 3 Kapelle, 


7 en 
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Kapelle, das die Dreieinigfeis, Heilige und Engel bars 
ſtellt; die Schlacht von Clavijo; eine buͤßende Mags 
Dalena, Die Ausgießung des heil. Geiftes und viele 
‚Heine Bilder ıc. — 


- Don Yuan Bautifta Peña war ein Zoͤg⸗ 

ling des Houaffe zu Madrid, und einer der erften, 
Die nah Rom mir einer Penflon gefchickt wurden. 
Nach feiner Rückkehr beehrte ihn Philipp V. mit der 
Wuͤrde eines Cammermahlers; auch erhielt er eine 
Bedienung bei der Akademie. Die bedeutendften 
Werke von ihm befinden fih in Madrid und Cor⸗ 
Dova; fie zeugen aber mehr von feiner techniſchen 
Fertigkeit als feinem guten Geſchmack. Er ftarb im 
I. 1768. ’ 


Zwei. andre Künfiter, die fih dur fleißiges 
Studium in Sevilla ausbildeten, waren Gregorio 
Eſpinal (f 1746.) und Domingo Martinez, 
Der am Ende des’ 17ten Jahrhunderts auf die Belt 
Sam. Er hatte zwar einen elenden Lehrer gebabe, 
befaß aber von Natur ziemlich viel Kunftfinn, und 
Herfeinerte ihn Durch den Umgang mit den vornehms 
flen. Männern in Sevilla, die fein Haus täglich bes 
fuchten, weil er fehe begütert war. - Als fih Phi⸗ 
. Hipp V. ‚eine Zeitfang in- Sevilla aufhielt, war ſein 
Haus der Vereinigungspunkt der geiſtreichſten Ad⸗ 
lichen und der koͤniglichen Mahler, die ſich im Ge⸗ 
folge befanden. Mit dem Cammermahler Ranc 

wurde er ſehr vertraut, allein er lehnte den Wunſch 
desſelben, nah Madrid zu gehen und bie Stelle eines 
Föniglichen Mahlers anzunehmen, ab, weil er die Uns 
abhängigkfeit liebte und wegen feinee Reichthuͤmer 
Niemand brauchte. Er farb in feinem Geburtsort 
im J. 1750 er | 
| Sein 
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: +” Sein: Haus mar anf das glänzendfle eingericheet 
und enthielt eine Akademie, worin auf feine Unkoſten 
nach dem Nackten gegeichnes wurde. Aber unerachtet 
‚feines guten Willens brachte fie feine Srüchte hervor, 
aud wurden feine redlichen Abſichten Durch. faliche 
Methode beim Unterricht und feine eignen beichränfs 
zen Anfichten ſehr gehemmt. Er felbft war Dürftig in 
Erfindungen, und borgte, weil er. nicht komponiren 
Fonnte, die Gruppen von fremden Kupferftichen. "Die. . 
Anzahl feiner Mahlereien ift dennoch fehr groß, 


Härten die Studien der Theologie dem Luis 
Cancino (geb. zu Sevilla.... 1. zu Madrid im 
. 5.1758.) mehr Zeit übrig gelaffen, fo würde er es 
unter allen Gchülern des D. Lucas Valdes am 
weiteften gebracht haben. Allein er konnte fih nur 
in feinen Nebenftunden damit beſchaͤftigen, und. vers 
ſfoaͤumte es alfo hicht, in Rom, wo ek einige Aufträge 
in Kirchenſachen hatte, fih mir den edeiften Muftern ' 
Gefanne zu maden. Eine Probe feiner gluͤcklichen 
Anlagen ift der’ heil. Elias im Kreuzgang von Cars 
men Caljado zu Sevilaa. 

.  Gvillermo Mesgnida zu Palma’ auf det 
Inſel Mallorca im 3. 1675 gebohren, ftudierte einige 
Sabre unser der Auffiht eines mittehmäßigen Mah⸗ 
lers, ging aber ‚in der Folge nach Rom, und befuchte 
Die Schule des Carlo Maratea. - Ben bier reifte er 
nach Venedig und trat in die Dienfte des Churfürs 
ften von Colln der ihn zum Hofmahler machte. Nach 

einiger ‘Zeit kebrte er nach Italien zuruͤck und zuleßs 
nach Palma, wo er im J. 1747 ſtarb. Die Map 
kereien dieſes Künftlers, von denen fih eine Menge 
in’ des Kathedtale und in andern Kirchen zu Palma, 
254 auch 
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auch in Rom und Bologna finden, ſind in der That 
lobenswerd. 


Ungefähr gleiche Verdienſte haben die Arbeitens 
feines tandsmannes Morey, der unter andern auf 
eine große feinemand, die in der Charwoche gebraucht 
und volum templi genannt wird, das’ Grab Chriſti 
dargeſtellt hat. Dan’ bewundert es in der Kirche 
der heiligen Eulalia. oo 


Fr. Matias de Valeneia (geb. zu Valenzia 
im 3. 1696, f. 1749) hatte, bevor er in den Kapus 
ginerorden trat, den Damen torenzo Chafrion, und 
benugte in Ron den Unterricht des Corrado Gias 
quiuto. Man trifft aber nur wenige Werke von ihm 
in feinem DBaterlande an. en 


Un bie Mitte des 18ten Jahrhunderts fans 
Don Antonio Voli oder Vole aus. der foms 
bardei in Madrid an, und zeichnete fich durch, vors 
zügliche Verdienfte aus. Seine Anfichten von Land⸗ 
ſchafien, Ruinen u,f. w. verfchafften ihm viele Auf⸗ 
träge für Das Theater von Buen Retiro. Chen. fp- 
viel Beifall fanden feine Staffelets Gemäpide, die faft 
ſaͤmmtlich in die Zimmer des Pallaſtes Aranjuez ges. 
kommen find. W | \ 

Ponz it der einzige Schriftfteller, der eines ges 
wifien Erofelts gedenft, von dem eine Ausgiegung 
des heiligen. Geiſtes bei den Dominicaneın in Bars 
cellona aufbewahrt wid, | | . 


Eben fo wenig milfen wir von den Arbeiten des 
D. Domingo Chavarito, der zu Granada im 
53. 1676 auf: die Welt kam. Er bewies: in der 

Schule des Joſef Riſueüo mehr als- mingtnäßige 


N 
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Geſchicklichkeit, reifte nach Ron, wo er ein Anhaͤn⸗ 

ger des ‘Benederto Lutti wurde, und ging, mit vielen 
Kenutniflen bereichert nach Granada’ zusüd, wo « 
im‘ 3 1750 feine. Tage endigte. 


Endlich erwaͤhnen wir noch den Don Pedro 
Dugue Cornejo, der jedoch mehr Bildhauer als 
Mahler war, und den Joſef Fortea, der fi auch 
durch den Grabſtichel bekannt gemacht bat. 


um eben dieſe ‚Zeit thaten ich einige Glieder 
der Familie Velazquez hervor '). Das Haupt 
Derfeiben Don Pablo. Gonzalez -Welazqueg 


war Bildhauer, harte aber drei Söhne, von denen 


der aͤlteſte Don tuis Gonzalez: (geb. zu Madrid 
im 3. 1715, 7 1764.) ein fleißiger Zoͤgling Dee 
Alademie war, umd fih gegen Das Ende der Regies 
rung Pbilipp’s V. fo beruͤhmt machte, daß man: ihn 
and feinen Bruder Alerandro erwählte, die Vor⸗ 
. hänge und Decorarionen- im Theater von Bnenretiro 
zu mahlen. Außerdem - verfertigte er einige. Bilder 
an der Kuppel der Kirche San Marcos, wedurch en 
fh im 3.1760 zur Würde eines -Cammermahlers 
emporfhwang. Diele. andre Produfte vom ibm und 
feinem Bruder find in den Sammlungen von. Mas 
drid zerſtteuet. D | 
VMDon 


9 Don able 16 Gonzalez Betanquen: 

D. euts. D. Ale Ylezandre. D, Antonia 
D. Antonio. 1 
D. Marariac. D. Iſidro. D. Caſtor. 
| Bbzy 


208 Geſchichte ber Mahlerei | 


Don Alerandro Gonzalez Belazguez, 
ebenfalls aus Madrid (geb. im J. 1719. 1. 1772.) 
vereinigte mit Der Mahlerei:die Architeetur, und erug 
viel zur Verſchoͤnrerung Des -Iheaters "Buenretiro und 
des Pallufies Sau Jidefonſo bei. Eein Sohn Dou 
Antonio befleißigte ih der Architectur, und wurde 
zuletzt Director der königl. Akademie San Carlos zu 
Merico, wo er in großem Anjehen ſtand. Ä 


Sein dritter Sohn endlih, Don Antonio 
Gonzalez (geb. 1729. } 1793.) hatte das Gluͤck, 
einen Gehalt zu befommen, um in Rom den Untere 
richt des Corrado Giaquinte benußen zu können. Im 
1773 ging er nach Spanien zurüd, uud arbeitete 
in einer Eapelle zu Zatagoza, wodurch er viel Gutes 
verſprach. Er. gelangte. au, nachdem er in Gefells 
Schaft feiner Brüder viele Sachen in Madrid ges 
mahft Haste, zu dem Ruhm eines der geſchickteſten 
Künftter, und wurde vom König zum Cammermabhler 
und im J 17765 zum Director der Akademie gemacht, 
Gerne Gemaͤhlde gewähren wirklich Befriedigung, 
weil er’.mit ungemeiner- Grazie componirte: jedoch 
ziehen‘ Die Kenner die Aifresfo’s den. Oelmahlereien 
vor. Er Hatte dei Soͤhne: Don. Zacarias, 
war ein shäriges Mitglied der Akademie von Sans 
Fernando; Dom Iſidro, ein. Architect und Pen⸗ 
fionatr zu Rom; D. Eaftor endlich gleichfalls ein 
Mahler. | | 


Bon den Ordensgeiſtlichen, bie fich in dieſem 
Zeitraume mit der Mapieet‘ befchäftige haben, ver» 
Dienen nur folgende eine rühmlihe Erwähnung: 
Hr. Marias Antonio Irala Yufo (geb. 1680. 
T- 1783.) aus dem Orden des heil. Franziscus de 

Paula, von dem bie und dä Malereien und Kupfer 
| | ſtiche 
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Rice exiſtiren; Sr. Mignet- Dafados, (geb. im 

Königreich Aragon 1711. T 1753.) ein Dominicas 
ner, von deflen Arbeiten einige in feinem Kiofter zu 
Valenjia gewiefen werden, und zuletzt: Fr. Tomas 
De Ubeda, der fi der Akademie zu Valenzia eifrig 
angenommen und zur Aufnahme in diefelbe eine Jus 
dith überreicht bat, die allgemeine Bewunderung fand. 


Joaquin Erimeno (geb. 1674. } 1754.) 
hatte einen Sohn gleihes Namens. . Beide mahlteg 
Blumen, Vögel, Fiſche ꝛc. fo meiſterhaft, daß ihre 
Arbeiten, die man. nur in den Privatfanınlungen von 

WBalenzia antrifft, häufig vermechfele werden. 


Ein Schüler des D. Gerönimo de Ejquera zů 
Madrid, D. Andres de'la Ealleja, geb. zu 
Rioja im J. 1705. 1785., erlangte Durch feine ers 
ften Gemaͤhlde in der Kirche San Felipe el Real gros 
Gen Beifall, und wurde mit einigen andern Künffe - 
lern von Philipp V. zum Director der neu errichteten 
Akademie ernannt und von Ferdinand VI im 3.1752. 
in dieſer Würde beſtaͤtigt. Man gab ihm hierauf 
son Seiten der Afademie den Auftrag, das Bildnif 
ihres Befchügers, des Gtaatsminifters Don Joſef 
Earvajal, zu mahlen. Seine Thaͤtigkeit, und einige 
in oͤffentlichen Gebaͤuden zerftreute Mahlereien von 
ſeiner Hand erwarben ihm die Achtung Carls III., 
der ihn mit der Stelle eines General⸗Directors heehr⸗ 
te. In ſeinen letzten Jahren war ſeine Hauptbeſchaͤf⸗ 
tigung, die Gemaͤhlde in den koͤniglichen Sammlun⸗ 
gen, die etwas gelitten Hatten, forgfältig zu reſtau⸗ 


riren. 

Der geſchickteſte Kuͤuſtler, den Spanien in 
dieſem Zeitraum hervorgebracht, war nach Mengs 
Urtheil | 

— Don 
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Don Antonio Viladomat 
geb 1678. 7 1755. | 

Er fam zu Barcellona auf die Welt, und vers 
Danft feine Bildung fi ſelbſt. Mur in der Archi⸗ 
gectue und Perijpectine nahm er fi den Ferdinan⸗ 
do Galli Bidiena zum Muſter, während fih dieſer 
zu Barcellona aufbielt *). In feinem 21. Jahre fing 
er bereits an, Waſſer⸗ und Oehlmahlereien zu verfers 
tigen, und die Capelle der Empfängniß an Der Cathe⸗ 
Drale. von Tarragdna mir heiligen Borftellungen zus 
zieren. Er unternahm hierauf eine’ Reihe Bilder, 
weiche die Gefchichte des.heil. Bruno enthaften, für 
Die Karıhaufe Monte Alegre, und fünf und zwanzig 
andre, die im Kreuzgang der Framziscaner zerfireut 
find, und die größte Bewunderung fordern. Gie 
- beweifen, was ein Genie mit großen Naturgaben vers 
mag, felbft wenn es fein Vaterland nicht verläßt. 
Er zeichnete feine Figuren nicht nach afademäfcher Dias 
nier, aber treu und wahr nach der Natur, bediente 
fih eines warmen und heitern Colorits, und vermied 
den Ueberfluß unnüger Perfonen in feinen Wiahlereien. 
Dieſe Eigenfchaften bemerft man vorzüglich in drei. 
Blättern. in dem Kreuzgang der Sranziscaner, von 
Denen das eine die Taufe des Heiligen, das andre 
Die Entfagung der weltlichen Güter, indem er nad 
der Flucht aus dem värerlichen Haufe in Gegenwart 
des Bifchofs von Affıfi ‚fein Gewand wegwirft, und 
das dritte fein Ende darſtellt. In allen dieſen Bils 
- bern ift ferner die Phyfiognomie des. Heiligen völlig 
Diefelbe, nur mit etwas alternden Zügen in den leßten, 
and dieß Beibehalten der Geſichtszuͤge if fehr zu 
empfehlen, ‚wenn man mehrere Scenen, worin die 
| ſelbe 


6) S.' diefe Geſchichte, Th. I. ©. dor. 
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felbe Perfon wieder erfcheint, mahfen wi. . Menge 
fchägt Diefe Malereien, ſon wie ſeine Portrate und 
Landſchaften ſehr bach. 


Viladomat zog einige Kuͤnſtler. Die bedeu⸗ 
tendſten find: fein Sohn D. Joſef Viladomat, 
Der zu Barcellona, wo er ſich durch verſchiedne Bilder 
an Öffentlichen Orten bekannt gemacht, im J. 1786 
ftarb, und die Gebrüder D. Manuel und Frans 
eisco Tramulles, Göhne eines verdienftvollen 
Bildpauers Lazaro. 


Don Manuel, zu Barcellona gebehren (im 
J. 1715. 7 3791.) ahmte anfänglich den. Biladomas 
nach, trat aber in feinen fpätern Jahren als ein oris 
gineller Kuͤnſtler auf, zeichnete fehr richtig und befaß 


viel Geiſt. Seine wichtigften Arbeiten finder man in 


Barcellong; 


Franeisco, fein Bruder, tam ebenfalls im 
Anfange des ı gren Jahrhunderts zu Perpinan auf. die 
Belt, als ſich fein. Vater daſelbſt aufbiele, um einige. 


Sculpturen auszuarbeiten. Er ftudierte in feiner 


Jugend zu Paris, wurde hierauf ein Zögling des 
Viladomat zu Barcelona, und reifte endlich nach 
Madrid, um die großen Meifter kennen zu lernen, bielt 


ſich aber, wie es fcheint, zu ſehr am die Manier des 
$. Giordano. Mach feiner Rückkehr errichtete er mit 


feinem Bruder eine artiftifche Lehranſtalt für. die Ju⸗ 


gend in feinem Haufe. 


Ein andrer Künftler, det unferer Achtung werth 
iſt, Don Antonio Gonzalez Ruiz, beſuchte die 
Schule des Houaſſe zu Madrid, und vervollkommnete 
ſich in Paris, Rom und andern Staͤdten Italiens. 
Philipp V. ernannte ihn zu einem der Direcretzn der 

kade⸗ 
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Akademie, und. Ferdinand VI. beſtaͤtigte fein Diploni 
im %. 1752, worauf er ihn anch im I. 1777 zume 
Cammermahler machte. Er wurde zugleich ein Bits 

fied ausmärtiger Akademien, fogar der in Peterss 
rg, und farb im J. 1785. Das einzige, was mau 
in feinen Gemaͤhlden vermißt, ift harmonijcher Far⸗ 
benton und Wahl der Formen. Außer den Werfen, 
‚ die er für Kirchen vrrfertige hat, bewahrt die Akade⸗ 
mie von San Fernando mancherlei Sachen von ihm, 
nämlich zwei allegorifche Bilder mit den Figuren 
Ppitipp’s V. und Zerdinand VL, eine Judich mir dem 
Kopf des Holofernes, und die Porträte des Kupfers- 
ſtechers D. Juan Bernabe Palomino und des Ges 
ererairs der Akademie Don Ignazio de Hermoſilla. 


Sein Mitſchuͤler, D. Pablo Pernihero aus 
Zaragoza, wurde von Philipp V. mit einem Gehalt 
nach Rom geſchickt, und zeichnete fi fo aus, daß 
man ihn unter die Mitglieder der Afademie des Heil. 
Lucas aufnahm. Er hielt fi an die Antife und Die 
Werke Raphaels, und erhiels feiner Verdienſte wegen 
von dem König den Titel eines Cammermahlers. 
Nach feiner Ruͤckkehr erwählte ihn auch Die Alade⸗ 
mie im J. 1752 zu ihrem Mitgliede. Lebhaftes Co⸗ 
lorit, beſtimmte Zeichnung und verſtaͤndige Anord⸗ 
nung iſt der Character von Pernichero’s Bildern, 
Die theils in den Kirchen zu Madrid, cheils in der 
Akademie von San Fernando gewiefen werden. Gie 
befige unter andern eine ſchoͤne Vorſtellung des Tods - 
Abels von ihm. Er flatb im J. 1760. . 


Da Murillo für das Muſter des maßlerifchen 
Kunſtgeſchmacks in Sevilla gaft, fo fanden fih noch 
immer einige Wänner, die fih ihn nachzuahmen bes 
firebten. . Einer dee beſten aus dieſer Anzahl u " 
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© Alonſo Miguel Ge Tobar, gebehren Am 
J. 1678 zu Higuera, der anfänglich einem mittels 
mäßigen tehrer hatte, aber fich in der Folge ruhmvoll 
aus zeichnete. Als fich Phillvp V. zu Sevilla aufs- 
hielt, ernannte er ihn im J. 1729 zum Cammer—⸗ 
mabler, und zog ihn nach Madrid, wo er im J. 1758 | 


ſtarb. Seine Portraͤte werden gefchäßt. 


Auch unter dem ſpaniſchen Adel gab es noch: 
viele, die nach dem Beiſpiel ihrer Vorfahren die | 
Mahlerej zu. ihrer. tieblingsbefchäftigung machten. . 
Die berühmteften, die wir bier nennen müflen, waren: 


Der Herzog von Üceda, der fich während feines 


Gefaudichaftspoftens zu Nom zu einem gründlichen 


‚Kunftfenner ausbildere; Don Juan Joſef Was 


varro, Kapitain einer Fregaste, Der meifterhaft 
zeichnete; Don Luis Alvarez de Nava, Ritter 
von Santiago, der feiner Geſchicklichkeit wegen zum 
Mirglied der Afadenie im J 1753 ernannt wurde; 


der Marquis de Monte Hermofo, der die 


Liebe zu den zeichnenden Kuͤn ſten von feinen Vorfah— 


. zen geerbt hat, und Don Miguel de Zabalza, 


Ritter von Santiago, den man gleichfalls sm 3. 1756 
mie dem Diplom der Akademie beehrte. Selbſt die 
Koͤniginn Donna Sfabella Sarnefe, Gemaßs 
linn Philivp's V., und zwei andre Damen. Barbara 
Maria de Hueva und Angela Perez Cas 
ballero, zeichneten vortrefflich und waren Mitglie⸗ 
der der Akademie. 


Ich uͤbergehe Don Joſef Refelt, Mofes 
Elifeo Bononat, einen Miniarurmapler; D. 
Iſidro de Tapia, von dem in der Akademie 
San Fernando em Opfer Abrabams aufbewahrt: . 
wit; Don Francisco Diaz, ‚ber. einer der 

erſten 
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erſten war, Die vom der Afademie im J 1753 Preife 


erbieliten; Don Santiago Mul ler, deſſen Ars 
beit im J. 1757 gekroͤnt wurde, Don Tomas 
Pareda y Duarte und Don Francisco Los 
903 Palomino, um auf einen achtungswuͤrdigen 
Künftter,. Don Brancisca Preciado de Ia 
Mega (dervon der Akademie der Arcadier in Rom den 
Dramen Parrofio Tebano erhalten hatte,) zu fommen. 
Der Geburtsort dieſes Künftiers ift unbefannt, ob es 
gleich Bermudez durch ein Schreiben von ihm wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen fucht, daß er. zu Ecya gebopren fei. 
Er ftudterte die Mapleret zu Sevilla unter Anleitung 
des Domingo Martinez, und ging, nachdem 
er die Tonfur im J. 1733 erhalten hatte, in Ges 
felifchaft des Dom Felipe de Eaftro nach Nom, 
um den Unterricht des Gebaftiano Eonca, der damals 
in dem’ größten Anſehen ftand, zu benußen. Nie 
Philivp V. hörte, daß fih Prectado fieben Jahre 
hindurch zu Rom auf eigne Koften erhalten hatte, 
bewilligte ee ihm im J. 1746 einen Gehalt von 
soo Ducaten. Dieß feuerte ihn an, fih um den 
Preis der Akademie des heil. tucas zu bewerben, den 
er auch erhielt, und feine Landsleute zu ermuntern 
eine Akademie zu fliften, Die unter Ferdinand VL. 
zu Stande fam. Er wurde nun zum Mitglied der 


ſelben erwählt, und hierauf im J 1758 sum Yufı 


feher der ſpaniſchen Penfionarien in Rom. Dieß 
Amt verwaltete er bis⸗zum J. 1789 mit der größten 
Gewiſſenhaftigkeit, indem er fich die Liebe und AÄch⸗ 
mung feiner Zöglinge zu erwerben wußte. 


Wir muͤſſen bei dieſer Gelegenheit bemetken, 


daß die Lehrmethode, Die man bei den ſpaniſchen 


Jünglingen in Rom beobachtese,. weit zweckmaͤßiger 
| | \ als 


\ 
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als die Franzoͤſiſche vor der Revolution war. Der 
ſpaniſche Director bekuͤmmerte fish. nur um bie firts 
liche Aufführung und die Oeconomie der Juͤnglinge; 
übrigens wohnte ein jeder für fich allein, wählte -Die 
Gattung der Mahlerei, wozu er die größte Neigung 
fühlte, ging feinen eignen Weg und folgte dem Mei⸗ 
ſter, den er für. den beiten hielt. Dieſe Zwanglofigs 
keit und Die vortrefflichen Lehren von Menges bes 
wirkten, daß feit 40 Jahren viele gefchickte Künfkier 
aus dem Spanifchen Juſtitut zu Rom bervorgegams. 
gen find. 


Preciado bat ſich auch als Sthifcſteller durch 


einen Brief über die Spaniſchen Mahler und ein meis 


fterhaftes theoretiſches Werk befannt gemacht *). Man 
finder nur wenige Arbeiten von ihm in Spanien, ob 


- er gleih zum Cammermahler ernannt wurde, allein 


- in Rom ſieht man einige feiner Arbeiten, unter ans 
dern eine heilige Familie in der Kirche der vierzig 
Maͤrterer. Seine Gemahlinn, Catarina Que—⸗ 
rubini, that fih in der Miniasurmaplereti hervor, 
erbiele vom Hofe eine Penfion und eine Ehrenſtelle 
bei der Atademie San Fernando. | 
Ä * * 
‚Wir Gaben bereits in der Gefchichte der Mah⸗ 
—* in Neapel *) und in der Einleitung *) von dem 
wohlthaͤtigen Einfluß der Regierung Earis II. 
uf 
x ©. Lettere pirroriche, r. VI. p: 308. &e. Der Brief 


Man Gian Barida Ponfredi gerichtet. — Arcadia 
pickriea. Madrid, 1789.. 


0) ©. dieſe Geſchichte, Th. I ©. 2. folg. 
. x) Oben, ©. 47. folg. J 
Rorillo's Geſchichte d. zeichn. Znſte. B. V. & 
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‚auf. die atuiſtiſch Bildung und wiſſenſchaftliche Auf⸗ 


klaͤrung in Spanien geredet. Mir ungeheuchelter 
Kunſtliebe und einer zarten Empfaͤnglichkeit für. alles 
Gute und Schöne begabt, beitrebte er fich, den Keim 
eines beſſern Geſchmacks zu befördern und Durch große 
Belohnungen die Künftler feiner Nation zu einem: 
Wetteifer zu entflammen. Er beftieg den Spanifchen 
Thron im J. 1759, und fparte nichts, Die artiftifchen 


Aunſtalten empor zu beingens er trieb fogar ſelbſt Die 


Kupferftecherei, und. verfertigte unter andern eine 
Madonna mit dem Kinde in den Armen. in einem 
geſchmackvollen Styl. hm verdanken ferner Die 


Akademien in Valenzia, Merico und ın andern Hanpts 


ſtaͤdten des Reichs ihr Daſeyn: allein das wichtigſte, 
was er zur Beförderung der Kuͤnſte that und ihm 


mit Recht Anſpruͤche auf den Namen eines Reſtau⸗ 


rators gibt, war, daß er ben unſterblichen AM. 
Mengs zu fich berief und ihn auf eine Weiſe bes 
lohnte. die dem Beherrſcher von Peru würdig war. 
Mengs, der nur für die Kunſt lebte, gab der Afas 
bemie ©. Fernando einen neues Glanz, tbiderjegte 
ſich nachdruͤcklich den Manteren, und eröffnete durch 


ſtrenage Forderungen an Geſchick und Kunſtfertigkeit 


eine neue Bahn, worauf ſich viele Spanier ruhmvoll. 


ausgezeichnet haben. Sein Einfluß erſtreckte ſich 


endlich auch auf die Spaniſchen Penſionairs zu Rom, 
von denen viele nach ihrer Nückfehr die ſchoͤnſten 
Beweife ihrer Fortfchritte in Kirchen und. Palläften 
ablegten. 

MR . ö . 
mb dem Abfchnite, der von Stovanni Bas 
tifta Ttepolo handele, haben wir bemerkt, daß er, 
nachdem er die Mahlerepen zu. Warꝛdars nt 
ste, 


i 
| 


' \ 
\ > t 


Hatte, einen Ruf von Cart IL. "nach Madrid vun. 


hielt’). Bermudez, der übrigens in feinen Angas - 
ben fehr genau »ift; irrt, wenn’ er den Ruf ins. Jahr 
3763 fegt, weil bereits Mengs in einem Schrei⸗ 
ben an Guibal vom 23. December 1761 melder, 
daß Tiepolo fein Nebenbuhler fey.“). Derfelbe 
Schriftſteller behauptet gleichfals, daß Tiepolo 
feine Tage am 27. März 1770 beendigt habe, was 


auch mie unſerer Angabe, indem mir feinen Tod 
auf den 25. Maͤrz 1769 feßten, nicht übereinftimme. 


Zur Ergänzung aber des bisher Geſagten wollen wie 
das Berzeichniß von den Malereien diefes Meifters 
in Spanien mitrheilen. Es find folgende:, ein Decken⸗ 
Nück im Saal der Garde im neuen Pallaft, das dem 
Vulkan in feiner Schmiede darftellt, wie er die Waf⸗ 
fen auf Bitten der Venus verfertigt; ein allegoris 
ſches Bild in der Antichambre des Könige, nämlich 


die Spanifhe Monarchie, die auf einem Löwen ruht, 


mie Dem Apollo und andern Gottheiten ihr zur Seite; 
und fein Meeifterftück in dem Saal de los Reynog. 
Dieß befteht in einem Karnies, worin man alle Spas 
sifhe und Indifche Provinzen als allegoriſche Figus 
en, mit prächtiger Bekleidung und dem Ueberfluß 
brer Producte erblickt. Auf der andern Seite fteben 
he allegorifchen Bilder der Religion, der Macht und 
er Spanifhen Größe. Ein. bewundernswürdiges 
Berk, voll euer, Reichthum der Phantafie und 

. | ' kraͤf, 
y) ©. 6.1. ©. 136. WBG J 
=) “Jo.ho per competitori il,Sig. Corrado, e Tiepoletto: 

„tutti due bravi nel frefco, ma non 


imparato molto, principal« 


mente nella, pratica.” Opere del Mengs, p. XX. | 


ed. Fer, 


Cc2 
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Beäftigem Effert des‘ Helldunkels. Von feinen Oehl⸗ 
gemählden verdient die Vorſtellung einiger Heiligen 


über dem Hauptaltar des Klofters des heil. Pasqual 
zu Aranjuez unfere Aufmerkſamkeit. 


Tiepoto hatte zwei Söhne, die ihn nach Spas 
nien begleiteten. Ich babe nur einen erwähnt, 
Biovanni Domenico *); der andre, Lorenzo, 
mablte gemeinfcaftlih mit feinem Bruder eimige 
Deckenſtuͤcke im koͤniglichen Pallaſt, trieb jedech mit 
groͤßerm Eifer Die Kupferftecherei. = 


Aus. der Schule des oft genannten Domingo 
Martinez ging D. Andres de Rubira hervor. 
Er verließ feinen Geburtsort Escacena del Campo, 
um die Mahlerei von ihm zu lernen, und mußte eine 
Menge Bilder nach feinen Entwürfen ausführen. 
Nachdem er einen guten Grund gelegt hatte, begab 
er fih zu dem warfen Francisco de Bieira, 
Der als Sammermahler in Portugieſiſchen Dienften 
ftand. Dach feiner Ruͤckkehr von Liſſabon fand er zu 
Sevilla viel Beibäftigung, vorzüglich für Kirchen 
und Klöfter. Seine wichtigſten Werke zieren dem 
“ Kreuzgang von Carmen Caljado. Dan bat auch 
ſchoͤne Bambocciaden von ihm. 


WRubira ſtarb im J. 1760, und hinterließ einen 
Sobn D. Jofef, (geb. 1747) der anfänglid den 
Unterricht feines Vaters genoß, ihn aber zu früb 
verlor. Er mußte alfo feine Studien allein forte 
fegen, und fopierte mit vielem Fleiß die Werke des 
Murillo, allein die Zeitumfiände waren ihm. nicht 
-  gänftig. ob er gleich viel verfprach. Er flarb im 
3. 1787: " | 


. Ä Sean 
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| Jean Ruiz Soriauo (geb. zü fa Higuera u 


de, Atacena im J. 17701) fegte fich "auf die Nachah⸗ 
mung des Don Alonfo Miguel de Tobar zu Sevilla, 
und hat ſich durch zahlreiche Gemählde in feinen 
Vaterlande hervorgethan. Es fehlte ihm aber, wie 
feine Bilder im Klofter des: beit. Franziscus beweis 
fen, an gründfichen Vorkenntniſſen und einem ges 
fälligen Sotorit. Seine Compofitionen find von frenis 
den Kupferflichen entlehnt. Er ſtarb im J. 1763. 


Eben fo-wenig Adtung verdient Don Pedro 
Tortolero (} 1766) aus Sevilla. Er befirebte 
fih den D. Martinez zu erreichen, und erhielt viele 
Aufträge für öffentliche Gebäude. Allein er brachte 
es weder. in der Mahlerei noch in der Kupferftecherei, 
aus’ Mangel an richtiger Zeichttung, zu irgend einer 


Vollkommenheit. Glüclicher war fein Mirfchüte 
D. Joaquin Joſef Cano (} 1784), der jedoch 


nur bei der Nachahmung des Murillo ſtehen geblies 
ben if. 


yemm fich_der König der Zeichenfchule zu Sevilla au 
jenommen hatte, zum Director derfelben ernannt 


Bein Sohn, der große Anlagen zur Mahlerei vers. 


ierß, machte viele Dafen u und uieß ſch endlich in 
Imerica nieder, 


Ein Mitſchuͤler der eben genannten, Den. 


juan de Efpinal aus Sevilla, erbte als Schwier 
erſohn des Martinez, die große Sammlung von 
randzeichnungen.zc. feines Lehrers. Er befaß zwar 
ine: geündfiähe Kenntniſſe, wurde aber dennoch von 


mer Liebhabergefetfchaft, die zu Sevilla. eine Akade⸗ 


te geflifter haste, zum Dierfaupt erwaͤhlt, an 
uach⸗ 


r 


— 


Pedro dei Pozo, aus Lucena, wurde, nadhs 


. 7 
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nachdem fie won Earl III, in Schu genommen 
in feinem Poſten beflätige. Hätte er in feiner 
gend mit anhaltendem Fleiß die Grundfäge der 
lerei gerieben und Italien befucht, fo würde er «6 
ohne Zweifel fehe weit gebrachte haben; allein 
Reiſe, die er in feinem fpäten Alter nah Madrid 
gemacht hatte, Fonnte ihm feinen Vortheil bringen, 
und er ſtarb daher aus Gram Über feine verlorene 
Zeit im. 1783. Man trifft von ihm In verſchied⸗ 
nen Kirchen zu Sevilla und im Kreuzgang von ©. 
©eröntmo de Buenaviſta mehrere Mahlereien an. 


Sein Mitſchuͤler Don Juan de Uceda, gu 
Hört zu den erfien Stiftern Der neuen Zeichenfchulein Se ! 
villa, Hier, in feinem Geburtsort, mahlte er and 


mit einem kraͤftigen Pinfel, aber incorrect. Cr flach 


im J. 1785. 


Noch ein Zoͤgling des Martinez, Don Fran 
eisco Miguel Ximenez (} 1792) harte fich eh 
nige Kenntniffe der Architectur und Perfpective eu 
worden, und tried in feinen Gemählden viel Oftens 


‚sation damit. Webrigens war Die Mahlerei in Ges 


yilla fo. tief gefunfen, daß in der Schule des Mars 
tinez, der doc für den beſten Meifter galt, nue 
Supferfliche Fopiert wurden, deren man fih auch drei 


: bediente, wenn man einmaf ein Bild zu Stande bins 


gen wollte. Solche Meifter des Plagiars waren 
tuis Antonio de Ribera und Pedro Guil— 
fen zu Sevilla. 


Die Balenzianifchen Känfie leiſteten in dieſem 
Zeitraum auch nicht viel. Zwei der beſten waren 
Juan Collado (geb. zu Valenzia ... FT 1767) 
von dem man In feinem Vaterlande Zerote⸗ und 
mahle⸗ 
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ehlenien. auttifft, und Don Antonio Ri 
‚harte, - Diefer ſtudierte anfänglich Humaniora. zog 
“ aber die Mahlerei vor. und lernte fie von Senen Vila 
in Mureia und’einem der Menendez in. Madrid, In 
Valenzia werden von ihm zablloſe Werte gewieſen, 
| die ihm Ehre machen. 
Hipoͤlito Rovira'h Brocandel (geb. m 
Water im %. 1693. } 1765) bildete fib unter 
‚einem unbekannten Meiſter zu einem braven Mahler 
and Rupferfieber, und lehrte die Anfangsgründe der 
Kunſt in Der Akademie des Evarifto Muñoz. Um 
ſich noch mehr zu. vervollfommmen reifte er mach Stas 
dien, wo 'er in Rom mit einem unglaublichen Eifer 
arbeitete, und unter ‚andern Die ganze Farnefifche 
aierie ‚des Annibale Carracci gran in Grau ko⸗ 
pierte.. "Allein er fhwächte Pur einen uͤbertriebe⸗ 
nen Fleiß feine Augen und zuletzt feinen Geift ſo 
Sehr, daß er nach feiner Rückkehr von Rom off nicht 


mußte was er hat. Er legte zum Beifpiel ein Por⸗ 


traͤt meiſterhaft an, loͤſchte aber im Bloͤdſinn alles 
wieder aus und verdarb Das Ganze. Dieß ereignete '. 
ſich, als er Luis I., den Sohn Philipp's V., mahlen 
ſollte. Er ließ ſich hierauf in Valenzia nieder, wo 0 
man an vielen Kirchengemäplden die Spuren feines 
Bloͤdſiuns wahrnimmt Da aber feine Geiſteszer⸗ 
ruͤttung immer mehr üherhand nahm, fo brachte man 
bu in ein Hoſpltal, wo er ſtarb. 

Zwei andre Valenzianiſche Kuͤnſtler, die ſich 
brenddu quszeichneten, waren Joſef Parren . 
md Francisco Grifol .(} 1766) deffen, Land 
haften und Eeeftüde werth gehalten werden. 


Fr. Ansonip de: Bitlanue va (geb. zu 


arm im * B7aM t As) ‚empfing den erſten ins 
c4 terricht 
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rerricht von ſeinem WVater, einem. Budhauer, und 
trat zuletzt in den Orden der Franziscaner. Er iſt 
nicht frei von Manier geblieben, haste aber einen 
guien Grund gelegt, daher’ ihm auch die Akademie 
San Sarlos zu Valenzia unter ihre Mitglieder aufs 
nahm. Bon feinen vielen Mahlereien, die Bermudez 
aufgezählt, befinden ſich allein funfzig Süd im 
Kreuzgang der Franziscaner zu Valenzia. 

Don Joaquin Perez. (}:1775) und. SD, 
Joſef Ferrer waren ebenfalls Mitglieder der Aka⸗ 


demie San Carlos. Jener hatte aud) "ein Bild ver⸗ 


fertige, ‘Das den Preis davon mug. 


Zu der Schule des Luis Martinez. und 
Evatifto Musoz gehoͤrt auch Don Joſef Efpis 
nös (geb. 1721. f51784.) der viele Sachen ge⸗ 
mahlt und in Kupfer geſtochen bat, die man in 
feinem Vaterlande Valenzia zerftreut finder. Sein 
Sohn D. Benito Efpinss ift nod gegenwärtig 
Director der Föniglichen Afademie San Eärlos. — 

Ein andrer Director derſelben, der noch lebt, 
und feinem Vaterlande Ehre macht, iſt Don Luis 
Planes el mayor, der Ältere: er hatte einem 
Sobn, Luis Antonio Planes el menor, der 
juͤngere, geb. im J. 1765, der die groͤßten Hoff⸗ 


mungen von ſich erweckte, und, nachdem er die Preiſe 


gewonnen, in Die Schule des D. Francisco Bayeu 
nach ‚Madrid, und von da zu D. Mariand 
 Maella geſchickt wurde, Allein er ſtarb kurz nach 
der Ruͤckkeht in fein Vaterland im J. 1799. Die - 
Kirche de Albalat bewahrt eine ‚vorteefflige Eni 
pfängniß Maris von ihm. 


A Selig Lorente (geb. zu Valenzia im 
2. 7. 1a} 1787). bat vie tuhmwardigee — * 
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Er legte ſich auf die Machahmung des Ev. Mur; 
sind mahlte Portraͤte mit. vieler Volffommenpeir, i 
Der Folge aber verbreitete er fich über alle Zweige 
Der Mahleret und verfertigte Hiſtorien, Laubfchaften, 
Fruͤchte und Bamboceiaden. Die Inquiſition gab 
Sm Befehl, auf die Gemaͤhlde, die für Kirchen bis 
ſtimmt waren, ein wachſames Auge zu haben. Die 
Beften Werke feines Pinſels zieren die Kirchen des 
heil. Auguftinns und Johanves dei Mercado. ' 


Sein Mitſchuͤler, Don Criſtoͤbal Valero, 
war aus Alboraya im Koͤnigreich Valenzia und wid⸗ 
mete ſich anfaͤnglich der Philoſophie; allein eine un⸗ 
widerſtehliche Neigung zog ihn ſtets zur Kunſt, daher 
er nach Rom reiſte, um den Unterricht des Sebaſtiano 
Conea zu benugen. Er wurde zwar nach feiner Rüde 
Fehr ein Geiftlicher und lebte zu Walenzia, Demuners 
achtet trieb er die Mahlerei mie unermüderem Eifer, 


sand machte fih fo berühmte, daß. man ihn zum Dis u 


reetor der Akademie der heil. Barbara, Die fpäterhik 
zu einem höhern Rang unter dem Damen ber Mans M 
wie von ©. Eärlos erhoben wurde, ermwählte 
erfuͤllte feine Pflichten mit gewiſſenhaſter Treue * 
an ſeinen Tod im J. 1789. 


Endlich gedenken wir noch des Don Luis 
Domingo aus Valenzia (geb. 1718. + 1767), die 
mit dee Sculptur die Mahlerei verband, und fih ig 
ſeinen Geburtsort Durch zahlreiche Werie ausgezeich⸗ 
net hat, und des legten Abkoͤmmlings von der Fa⸗ 


milie der Bergara. Diefer, Mamens Don Sofef | 


Wergäara (geb. zu Valenzia im J. 1726) wurde 


ats ein Züngling der Leitung des E. Murie; uͤber . 


geben und verfprach fr die Zukunft fehe viel. : Allein 
er fa anf. dem ungluͤcklichen Einfall, dan ur | 
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Geſchmack von Coypel nachzuahmen, nachdem er ein 
yaar Bilder von ihm an einer Rurfche des Marquis 


: de la Mina, der als Spanischer Geſandte von Paris 


zuruͤckgekehrt war, erblickt hatie. Es ſcheint jedoch, daß 


ar in der Folge dieſen Abweg verlaſſen bar, weil ſeine 


Gemaͤhlde in Valenzia, Die Bermudez genau beichries 
ben, nicht. allein ein vortreffliches Colorit, ſondern 
auch · eine correcte Zeichnung beſitzen ſollen. Zu einer 


Großheit der Formen aber konnte er ſich nie erheben. 


Er that alles moͤgliche, um den Flor der Akademie der 


Keil Barbara zu befördern, und ſtarb zur größten 


Betruͤbniß aller Kuͤnſtler im J. 1799. 


Don Alonfo Mures, der gemeiriglich der 


‚ Alte genannt wird, um ihn von feinen Söhnen, die 


ebenfalls mahlten, zu unteefheiden, kam gegen das 
Ende des ı 7ien Jahrhunderts auf die Welt und flach 
im Jahr 1761. Seine Lehrer, und die Berpälsnifle, 
Die zur Ausbildung feines Geiftes mirmieften, find uns 
befannt; er harte aber an dem Biſchof Malaaailla 


- einen erhabenen Gönner, Er war ein vortrefflicher 


Vauire, 2 D. Manuel de Eſtrada; Don. Juan 


Zeichner, gab feinen Figuren Anmuth, und Grajie 
und wußte Durch ein kraͤftiges Helldunfel einen ſtarken 
Effest Hervorzubringen. Man finder von ihm ſchaͤtz⸗ 
bare Maplereien in dem Kreusgang des heil. Augu⸗ 
ſtinus und Franziscus ju Sevilla; auch rühren viele 
Bilder bei den Carmelitern zu Bajadoz von ihm per. 
Sein Merfterftüh aber if ein heil. Franziscus de 


Paula in der Kirche de los Obſervantes. 


Um eben dieſe Zeit erwarben ſich die Gebruͤder 


Don Juan Eſtrada (geb. 17:7. f 17921. und 


Don Ignacio (geb. 1724. f :790) viel Ruhm. 
Sie waren beide aus Bajadoz und Zoͤglinge ihres 


ver⸗ 
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vervofifomminete ſich aber ju Madrid in der Schule des 
Pablo Pernichero, und ſtand nad) feiner Ruͤckkehr 
ſeinem jüngern Bruder bei. Sie arbeiteten ſtets zus 
fammen , indem Ignacio einen Eutwurf machte, 


Ben Juan ausführtee. Ein Verjeichniß ihrer Arbebs 
tem liefert Bermudez. 


Hier verdienen auch D. Fr. Vicente Dignar | 
telii v), der ſich um die Akademie von Zaragoza 
verdient gemacht hat, und Don Juan Almor eine 
Stelle. Der letztere zog ſich in die Karthauſe de la 
Concepcion in der Naͤhe von Zaragoza zuruͤck, und 
bat’ fie durch viele Werke feines Pinfels verſchoͤnert. 


Einer der geachterften Künftfer in Zaragoza war 

D. Joſef furan Martinez (geb. zu Zaragoza 
im J. 1710. } 1785) aus einer alten Familie. Er 
- fand von feiner zarten Kindheit an mit der Familie 

der Pignatefli in Verbindüng, die feine Talente * 
Mahlerei entdeckte, und ihn im J. 1730 nah N 
pel fchiskte, um fie in der Schule des Maſtroleo, eis 
nes Mirfchülers des Solimena, auszubilden. Nach 
feiner Ruͤckkehr lebte er wieder im Haufe der. Pignas 
telli, und verfertigte theils Hiſtorien theils Portraͤte. 
Er erhielt hierauf von Philipp V. in Madrid die 
Stelle eines koͤniglichen Mahlers und von der Ju⸗ 
quifition Das Amt eines Mevifors der Mahlereien. 
Seine Bilder empfehlen fich Durch ein reigendes liebli⸗ 
es Colorit. Er fliftese auch eine zahlreiche Schule, 
in welcher fih D. Francisco Bayen, D. Frans 
cisco Goya, D. Zofef Beraron, D. Tos 
mas Battefpin-und-einige Andre auszeichneten. 
s) Bermudez nennt Ihn an einer Stelle Antonio und 
an einer andern Vicente 


u R 
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% Zu gleicher Jeit fing D. Enfebio Miteeline 
de Bergara an bekanut zu werden, . Er war Cas 
nonicus bei der Collegiarfirche von Talavera de la 
Meyna und ein gruͤndlicher Kuͤnſtler. Er ſtarb ins 
. 8. 1771. Weniger wiflen wır von Efteban Sans 
cho(f 1778) aus Mallorca. De Zunamen Mane⸗ 
ta harte er, weil er nur mie der linken Hand auf die 
Welt gelommen war. Er folgte den Vorſchriften 
des Pedro Juan Ferrer und mahlte viele Bilder für 
die Stadt Palma. Hier findet man auch eine große 
Anzahl Maplereien von feinem tandsmann D. Jos 
fef Cantellops, der ebendaſelbſt im J. 1785 
ſtarb. 


Der Abentheuerer Joſef VBeres, ein "Mans 
von außerordentiihen Talenten, harte ich im Italien 
auch mit der Kunſt beichäftige und es in der Mah⸗ 
Terei ſehr weit gebracht. . In feinen legten Jahren 
lebte er zu Rioja, wo man viele Bilder von ihm 
aufbewahrt, die reinen Geſchmack, richtige Zeich⸗ 
mung und dreiſte Fuͤhrung des Pinfels befigen. 


Don Earlos Cafanova, ein Mahler und 
Kupferfecher, ward in Billa de Exeaͤ de los Cabal⸗ 
leros in Aragonien gebohren, lernte: die Anfangss 
gründe der Zeichenfunft in Zaragoza, und ging von 
- da nah Madrid, wo thn Ferdinand VI zum Cams 
mermahler machte. Er ftarb im J. 1762. und bins 
terließ eine Sammlung in Kupfer geſtochener Bild⸗ 

niſſe beruͤhmter Maͤnner. 


Sein Sohn D. Francisco. Eafanova; geb; 
- ‚ia Zaragoza im $. 1734. bildete ‘fi nach -feinem 
Vater und reifte mit ihm nach Madrid, wo er ih 
um den Preie, den die Atademie auogeſehzt boite⸗ be 
warb, 
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barb, und ihn auch im J. 1783 erhielt: Er gab 
ich aber mehr mit der Kupferfiecherei und der Kunſt 
Stempel zu fchneiden ob. und wurde einer der bes . 
‚übnsteften Spanifchen Stapifchneider. Seine Ges 
ſchicklichkeit verſchaffte ihm eine Stelle bei der Münze 
In Mexieco, two er als Aufſeher der Stempelſchneider 
im J. 1778 ſtarb. 


Gleichzeitig mit ihm Rudierte Don Sof ef- 
Martin Rufo zu Madrid, Er fam im Eſcoriai 
auf Die Welt, und’ gewann den Preis bei der Alas 
Demie im J. 1753. Die fhäßbarften Bilder von 
feiner Hand find: das teben des heiligen Johannes 


de la Cruz, bei den Barfüßer GSarmelitern; das Pors . 


traͤt Ferdinand VI,, in dee Sammlung der Bildniffe. . 
der Späanifchen Monarchen; die Borftellungen in dem 
Kiofter dei Paular und in den koͤniglichen Pallaͤſten. 


Zu der Schule des D. Antonio Gonzalez Ver 
laqzquez gehörte D. tuis Fernandez, geb. im J. 
1745. Er berechtigte durch einige Arbeiten, vors 
züglih durch ein Bild, das im J. 1766 von der 
Akademie gefrönt wurde, zu den größten Hoffnun⸗ 
gen, farb aber in feiner Jugend. Eben fo früß 
wurde Donna Maris de Loreto Prieto den 
Lebendigen entriſſen. Sie war die Tochter eines 
Braven Künftlers, D. Tomas‘ Francisco Pie 
to, und harte außerordentliche Talente zur Mahles 
tei und Kupferftecherfunft. Ihe Vater ftand. bei 
Carl IT. in großem Anfehen, und befam von Ihm 
die Aufficht Äber alle Münzen im ganzen Reich, mit 
dem Befehl, Die Stempel xc. zu verbeſſern. 


Don Diego Sanchez Sarabia aus 
BGiann gehoͤrt ebenfalle zu den beften Fe: 
leſes 


’ « 
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dieſes Zeitraums. Er erhielt von der Alademie Dex 
Kuͤnſte zu Madrid den Auftrag, die praͤchtigen Pal⸗ 


laͤſte der Araber, von denen man bis jetzt nur unvoll⸗ 
kommene Abbildungen hatte, zu kopiren. Der Gou⸗ 
verneur der Alhambra unterſtuͤtzte ihn auf das thärige 
‚Re, fo daß er zwiſchen den Fahren 1760 und 1762 

die Kopien von fechs Oehlgemaͤhlden und eine volle 
ſtaͤndige Befchreibung der Zierarfen und Arabiſchen 

Monumente uͤberſchicken konnte. Ferner machte er 
dee Afademie mit den genaueften Kopten der Arabi⸗ 


ſchen Ssnfchriften und einer Spanifchen zur Zeit-des 


erften Erzbifchofs von Granada verfertigten Weberfet» 
zung, deren Original im “Befig des Canonicus Viana 
war, ein Geſchenk. Auch fügte er zwei Baͤnde volf 
Anſichten, Grundriffe, Zeichnungen nah den Fuß⸗ 
böden und Zierathen, mir vortrefflichen Erflärungen 
und einer Abbildung des Pallaftes von Earl V. hinzu. 
Unerachtet aber Sarabia alles gethan hatte, um 
die Kenner und Freunde der Architecture zu befriedis 


gen, fo fanden ſich dennoch einige Mitglieder der . 
. Akademie, die aus Neid Die Herausgabe feiner Zeich⸗ 


nungen zu hintertreiben fuchten °). Da aber einmal 
die Neugierde des Publicums aufs höchfte gereiße 
war, fo konnte die Afademie die Zeichnungen nicht 
länger unterdrücken und ernannte eine Commiſſion, 
rum fid an Dre und Stelle zu: vergleichen und zu 
berichtigen. Die Mitglieder derſelben waren Don Jo⸗ 
fef de Hermonfilla, Hauptmann beim Ingenieur⸗ 
Corps, Don Juan de Villanueva,. der erfte 
Fönigliche Architect, und ein Zeichner D. P. Arnal, 
der die Anfichten aller Römifchen und Arabiſchen Ges 

| | | bäude 


a) ©. Pafcos de Granada; ein periodiſches Blatt, das zu 


Granada erſchienen iſt, und woraus Ich dieſt Notizen 


von Sarabia entlehnt habe. 
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Bäude- u Cordova mit Grundriffen ze. bimufũgte. 
Sie fanden, daß alles auf das genaueſte gemeſſen und 
kopirt, und kein Zug aus Conjectur gemacht war. 
Demunetachtet zoͤgerte die Akademie noch immer, bis 
endlich zur größten Freude des Publikums 24 Blaͤt⸗ 
ter von verſchiedner Größe erfchienen. Allein: die 
vortreffliihen Erklärungen, die Gefchichte Der Arabis. 
fen Baukunſt und die Zeichnungen nach einzelnen 
Zierathen, die hoͤchſt intereſſaut ſind, blieben aus. 
Die Kupferſtiche wurden übrigens mit lautem Bei⸗— 
fall aufgenommen, und vermehrten den Ruhm des 
vortrefflichn Sarabia. Er ſtarb im J. 1779. 


Um eben dieſe Zeit that ſich Don Luis de 
Bertucat hervor. Er hatte in Amerika Kriegsdien⸗ 
ſte gethan, wurde aber wegen mehrerer (häßbaren 
Maplereten von der Afademie San Fernando im J. 
1780 mit einem Diplom beehre. 5 


Don Juan Ramirez Benavides, ein 


Bruder und Schüler des D. Joſef, eines Bilds . 


bauers, bewies durch ein paar Bilder ein großes 
Talent zum Componiten; er folgte hierauf dem Kunſt⸗ 
geichmac des D, Corrado Giaquinto, und wurde uns 
ter die Mitglieder der AMfademie aufuenommen. Als 
fein er vernachläßigte zuletzt die Mahlerei aanz und: 
widmete fih der Muſik. Er ftarb im $. 1782. 


- Zwei andre Künftler, die viel verfprahen, was . 
ren Joſef Ingles (geb. zu Valenzia im J. 1718. 
+ 1786). ein Mitglied der Afademie San Cärlos, 
und Don Manuel Napoli. Diefer würde als 
Penſionair nah Rom geſchickt, und gab im J 784 

der Akademie durch ein Gemählde einen Beweis feis 


ner großen Foriſchritte: allein er ſtarb zu früh im 
Diallen. 


Don 


⁊ 
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‚Don Lorenzo Auiros, gebehren im J. 1717 
in Billa de los Santos in Extremadura, empfing Die 
Unfongsgründe der Mablerei von einem unbefannten 
Meiſter zu Bajadoz, bildete fich aber in der Schule 
des D. Bernardo German Llorente in Sevilla zu eis 
wem vortrefflichen Künftter. Im J. 1756 fam «er 
nad) Madrid, verbefferte feine Zeichnung, und gewann 
"einige Preife. Da er mit Oehl⸗ und Waſſerfarben 
gut umzugehen wußte, fo mußte er Die Triumphbo⸗ 
gen ıc. niohlen, die man zum Empfang Eari’s III. 
- errichtete. Er hatte einen wunderlichen Character, 
und verfhmähte aus Liebe zur Freiheit den Schuß 
des Corrado und Mengs, der ihm fehe vortheilhaft 
haͤtte werden koͤnnen. Er befchloß feine Tage zu 
Sevilla im J. 1789. Unter feinen zahlreichen Wer⸗ 
ken in öffentlichen Gebäuden zu Madrid iſt ein gros 
Ges Bild im Pantheon, mit dem heil. Joſeph Cala⸗ 
fanz, der dee Mutter Gottes das Kind Jeſus übers 
reicht, das vorzüglichfie. Auch finder men in Der 
Alademie San Fernando ein Gemählde, das den Preis 
erhielt, und einige andre, die Bermudez befchrieben 

bat. | | 
D. Bernarbo Martinez del Barrance, 
“aus Cueſta gebürtig (geb. im J. 1738. F 1791), 
lernte die Mahlerei in Madrid, und reifte im J. 1765 
nah Rom, DMeapel und Turin, wo er die beften 
Muſter ſtudierte. Er fcheine fich vorzüglich den Cor⸗ 
teggto zum Vorbild erfehen zu haben, weil er einige 
Bilder von ihm, z B. die Madonna della Scodella, 
den heil. Hieronymus und eine Abnehmung vom 
Kreuz kopiert har). Im J. 1769 kehrte er 
| pas 





.. d) &. die neue Ausgabe ber Werke von Mengs, ©. 174 


Zwei Briefe von Mengs an Barranco ſtehen eben⸗ 
daſelbſt, ©, 384 folg. 





Spanien zuruͤck, wurde von der Akademie San er: | 


‚nando unter ihre Mitglieder aufgenomuen, und ers 


hielt ip J. 1774 unter.der Leitung. von Menge. Bes 


ſaͤftigung.. Er war ſehr fleißig und durchdachte ſei⸗ 


ne Arbeiten. Ein Theil der Zeichnungen, nach des. 


.nen Die Kupfer in der neuen Uusgabe des Don Quis 
‚gote, welche die Akademie der Caflilifchen Sprade im 


.J. 1781. ans Licht ftellte, verfertige werden, find von. 
feiner Hande). Bei feiner Familie wird ein ſchoͤnes | 


Bildniß des Grafen Florida Blanca aufbewabrtt. 


D. Antonio Ponz, 
geb. 1725. t 1792. 


Dieſer kenntnißreiche Mann, dem die Wiſen⸗ | 


(haften und Künfte visl zu danken haben, fam zu 
Berir auf die Welt, und erhielt eine gelehtte Er⸗ 
ziehung. Er ftudierte in Segorve und Balenzia, and 
wurde zuletzt Doctor in Gandia. Aus Liebe: zue 
Mahlerei bejuchte er die Schule des D. Antonio Ris 
hart, und hierauf im J. 1746 Die artififchen Inſti⸗ 
tute in Madrid, wo er durch einige Mahlereien gute 


. Anlagen bewies. Von Hier teilte er nah Rom im 
»J. 1751, trieb das Fach der Alterthumskunde mit 


groͤßem Eifer, und.faufte ſich eine ſchoͤne Bibliothek 


yon artiſtiſchen Sariften. Auch ging er nach Nea⸗ 


pel 


e) S. El ingenioſo. Hidalgo Don Quixote de la Mescha- 


eompuello por Miguel: de Cerväntes Saavedra, Nueya 

edicion corregida por la Real Academia Efpafiola. T. 

“,  I-—IV. Madrid 1780. 4. Die Künftier, die Zeihnuns 

gen zu diefem Prachtwerk geliefert haben, find: Jo⸗ 

ſeph dei Taftillo, Antonio Carnicero, Joſeph 

- -Brynete, Bernardo Barranco, Geronimo 
Gil und Gregorio Ferrp.- 


Siorillo’s Geſchichte d. zeichn. Tuͤnſte. B. IV. D» 
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seh im J. 1759, um die Herkulamiſchen Antiquitäten 
kennen zu lernen. Vielleicht haͤtte er ſogar eine War⸗ 
derſchaft nach Griechenland und Egypten angetreten, 
wäre er nicht von dem Spaniſchen Geſandten zu Nea⸗ 
pel, Don Alfonfo Elemente de Aroͤſtegui, abgerathen 
worden. Dach feiner Ruͤckkehr in Spanien beſchaͤf⸗ 
Ntigte er ſich fünf Jahre hindurch im Eſcorial, und 
mahlte die Bildniſſe beruͤhmter Spaniſcher Gelehr⸗ 
ten in der Bibliothek; auch verfertigte er viele Co⸗ 


pien. nach Raphael, Guido Reni, Paolo Veroneſe 
und Andern. 


Als um eben dieſe Zeit der Orden der Jeſui⸗ 

“sen aufgehoben wurde, gab ihm der Rath von Ans 
dafufien den Auftrag, ihre Kloͤſter zu befuchen, und 
‚die für die Akademie von San Fernando brauchba- 
ren Mahlereien aufzeichnen. Bei diefer Gelegen⸗ 
heit ſammelte er eine Menge Nachrichten über Die 
Alterthüner, Sitten und Gebräuche der Spanifchen 
Provinzen, und ftellte eine Reiſe ans Licht, die, uns 


erachtet feine Forſchungen vorzüglich die Kunftwerfe 


. zum Zwecke hatten, dem Stariftifer wichtig ſeyn 
muß‘) Cart III., der ihn ſehr ſchaͤtzte, machte ihn 


zum Öectetair der Aladenie‘ von San Fernando. 


Endlich wurde er auch zum Föniglichen Rath ernannt, 
und ſtarb in diefee Würde im Jahr 1792. Außer 
. feiner Reife hat er eine Handfchrift 5) des Don Fe⸗ 
— lipe de Öuevara bekannt gemacht, allein der a 

zehnte Band der Reife ift von feinem Neffen, D 
Sofef Don ans s Acht geſtellt worden Diefer 
ſetzte 


f) Se hat den Titel: Visge de Efoafia, und iſt im Vers 
fauf dieſer Geſchichte oft angeführt worden. - Sie iſt 
bis zu 17 Baͤnden in 8. angewachſen. 

5) Comentarios de: la pintura. = 
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ſetzte auch feinem Andenfen ein Monument mie fols 
gender Inſchrift: 


D. O. M. 
‚Antonius Pon-⸗ 
Regis 
Et bonarum ertium :aoademiae . 
. a Secretis 


Hifpania peragrata 
*, Templis, aedibus, viis luftratis, 
‚de urbium decore et civium ütilitate 
Optime meritus 
Ann. LXVII, M. V, D. VII. 
H. S. E. Ä 
Ob. A. D. MDCCLXXXXII. 
Jofephnn Ponz Nepos ' 
. S. P. 


| uegeſehr gleiche — Gatte D. Mar 
nuel de la Cruz (geb. zu Madrid im J. 1750, .- 
271792). Erftellte fich bei dem Eoncurs der Afades 
mie von San Fernando unter die Preisbewerber, wo 


ihm auch die Belohnungen und zulegt die Ehre, ein 


Mitglied zu feyn, zu Theil wurde, Die Arbeit, die - 


ihm den ausgebreiterften Ruhm verichafft har, find fechs 
Bilder im Kloſter des Heil. Franciscus el Grande zu 
Madrid. Seine Kupferſtiche werden ebenfalls ges 
ſchaͤttt. 

Zu gleicher Zeit fing D. Auguſtin Navarro 


(geb. in Murcia im J. 1754) an fich einen Samen 
zu machen. Er genoß in Madrid den Unterricht des 


Alerandre Gonzalez Velazquez, und nach deffen Tode 
den feines Bruders, Don Antonio Gonzalez Velaz⸗ 
quez, und machte fo 'reiffende Fortſchritte, daß er 
bereits im J. 1778 den ee erften Preis und mis ihm 

‘ sine 
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serricht von feinem Vater, einem. Witdhauer, und 
trat zulege in den Orden der Sranziscaner. Er if 
nicht frei von Manier geblieben, haste aber einen 
guten Grand gelegt, daher ihn auch die‘ Akademie 
San Earlos zu Valenzia unter ihre Mitglieder aufs 
nahm. Don feinen vielen Mahlereien, die Bermudez 


aufgezaͤhlt, befinden ſich allein funfzig Süd im 
Kreuzgang der Franziscaner zu Walenjia. - 
Don Joaquin Perez (}.1779) und D, 
Joſef Ferrer waren ebenfalls Mitglieder der Aka⸗ 
demie San Carlos. Jener hatıe auch ein Bild vers 
fertige, das den Preis. davon trug. 


Zu der Schule des Luis Martinez und 
Evariſto Munoz gehoͤrt auch Don Joſef Efpis 
n66 (geb. 1721. 1784.) der viele Sachen ges 
mahlt und in Kupfer geftochern bar, die man ih 
feinem Vaterlande Valenzia zerftreut finder. Sein 
Sohn D. Benito Efpinss ift noch gegenwärtig 
Director der Föniglichen Afademie San Eärlos. 

Ein andrer Director derfelben, der noch lebt, 
und feinem Vaterlande Ehre mache, ift Don Luis 
Planes el mayor, der Ältere: er harte einen 
Sobn, Luis Antonio Planes el menor, der 
jüngere, geb. im J. 1765, der die. größten Hoff 
nungen von fich erwecke, und, nachdem er die Preiſe 
gewonnen, in die Schule des D. Francisco Bayeu 

nach Madrid, und von da zu D. Mariano 

. Maella geſchickt wurde. Allein er farb kurz nad 
der Ruͤckkehr in fein VBaterfand im %. 1799. Die 
Kirhe de Albalar bewahrt eine ——— e Eins 
pfängniß Mariä von ihm. ' 


"Don Felix Lorente (geb. zu Valena im 
3.1718, 11787) hat viel. tuhmwuͤrdiges sekifet. 
DEE u Ze — Exr 
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Er legte ſich auf die Machahmung des Ev. Dutot 


und madbhlte Portraͤte mit. vieler Vollkommenheit, in 


der Folge aber verbreitete er ſich über alle Zweigt 
dee Mahlerel und verfertigte Hiſtorien, Landſchaften, 
Fruͤchte und Bamboceiaden. Die Inquiſition gab 
ihm Befehl, anf die Gemaͤhlde, die für Kirchen bes 
flimme waren, ein wachſames Auge zu haben. Die 
beften Werke feines Pinfels zieren die Kirchen des 
heil. Auguftinns und Johanves dei Mercado, ' 


Sein Mitfchüler, Don Criſtoͤbal Valero, 
war ans Alboraya im Königreich Valenzia und wids 
mete ſich anfänglich der Philofophie; allein eine uns 
widerfiehliche Neigung zog ihn flets zur Kunſt, daher 
er nach Rom reifte,.um den Unterricht des Sebaftiano 


Conea zu benutzen. Er wurde zwar nach ſeiner Kühe 


kehr ein Geiſtlicher und lebte zu Valenzia, demuner⸗ 
achtet trieb er die Mahlerei mit unermuͤdetem Eifer, 
amd machte ſich fo beruͤhmt, daß man ihn zum Dis 
zector der Akademie der heil. Barbara, Die fpäterbik 
zu einem höhern Rang unter dem Damen der Akader 
inte von ©. Eärlos erhoben wurde, erwählte Cr 
wrfüllte feine Pflichten mit gewiſſenhafter Scene * | 
an ſeinen Tod im J. 1789. 


| Endfich gedenken wir. noch des Don fuis - 
Domings,äus Valenzia (geb. 1718. } 1767), der 
mit der Seulptur die Mahlerei verband, und fih ig 
feinem Geburtsort. Durch zahlreiche Werke ausgezeichs 
net. hat, und des legten Abkoͤmmlings von der Fa⸗ 


. milie'der Vergäta. Diefer, Namens Don Sofef 


Wergara (geb. zu Valenzia im J. 1726) wurde 


ats ein Züngling der Leitung des E. Minis; übers ⸗ 


geben und verfprach für Die Zukunft fehe viel. Allein 
er fan anf. ben ungluͤcklichen Einfall, dan meotinen 
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Geſchmack von Coypel nachzuahmen, nachdem er eim 
paar Bilder von ibm am einer Kutſche des Marquis 
: de la Mina, der als Spanischer Geſandte von Paris 
zuruͤckgefehrt war, erblickt hatte. Es ſcheint jedoch, Da 
er in der Folge dDiefen Abweg verlaffen has. weil. feıne 
Gemaͤhlde in Valenzia, die Bermudez genau befchries 
ben, nicht allein ein vorseeffliches Colorit, ſoudern 
auch -eine correete Zeichnung befißen follen. _Zu einer 
Großheit der Formen aber konnte er ſich nie erheben. 
Er char alles mögliche, um den Flor der Afademie der 
- Heil Barbara zu befördern, und ftarb sur. größten 
, Betruͤbniß aller Künftler im J. 1799. 


Don Alonfo Mures, der gemeiniglich der 
‚ Alte genannt wird, um ihn von feinen Söhnen, die 
ebenfalls mahlten, zu untesfeiden, kam gegen das 
Ende des ı zen Jahrhunderts auf die Welt und ſtarb 
im Jahr 1761. Seine Lehrer, und die Berbälsnifie, 
Die zur Ausbildung feines Geiftes mitwirkten, find un» 
befannı; er harte aber an dem Bifchof Malanaılle 
- einen erhabenen Gönner, Er war ein vortrefflicher 
Zeichner, gab feinen Figuren Anmuth, und Graͤzie 
sind wußte Durch ein Fräftiges Helldunfel einen ſtarken 
Effect hervorzubringen. Man finder von ihm. fchäßs 
bare Mahlereien in dem Kreuzgang des heil. Augu⸗ 
ſtinus und Franziscus zu Sevilla; auch rühren viele 
Bilder bei den Carmelitern zu Bajadoz von ihm her. 
Eein Merfterftü aber if’ ein heil. Franziscus de 
Ä Paula in der Kirche de los Obfervantes. | 


Um eben dieſe Zeit-erwarben fich die Gebrüder 


Don Yuan Eſtrada (geb. 17:17. T ızazı, und. 


Don Ignacio (geb.::724. } :790) viel Ruhm. 
Bie waren beide aus. Bajadoz und Zöglinge ihres 
Buee 8 D. Manuel de Eſtrada; Don. Juan 

ver⸗ 
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vervollkommnete fich aber ju Madrid in der Schule des 
Pablo Pernichero, and ftand nach feiner Ruͤckkehr 
feinem jüngern Bruder bei. Sie arbeiteten ſtets zu⸗ 


ſammen, indem Ignacio einen Entwurf machte, 


den Yuan ausführee. Ein Vergeihuiß ihrer Arbel⸗ 
ten liefert Bermudez. 


Hier verdienen auch D. Fr. Vicente Pigna⸗ 
gelii ®), der fih um Die Akademie von Zaragoza 
verdient gemacht hat, und Don Juan Almor eine 
Stelle. Der leßtere zog fih in die Karthaufe de la 
Concepcion in. der Nähe. von Zaragoza zurück, und 

bar’ fie durch viele Werke feines Pinfels verſchoͤnert. 


Einer der geachtetſten Kuͤnſtler in Zaragoza war 
D. Joſef Luran Martinez (geb. zu Zaragoja 
im 9. 1710. + 1785) aus einer alten Familie. Ä 
- fand von feiner zarten Kindheit an mit der Familie 
der Pignatefli in Verbindüng, die feine Talente zue 
Mahlerei entdeckte, und ihn im J. 1730 nad Nea⸗ 
pel ſchickte, um fie in der Schule des Maſtroleo, eis 
nes Mirfhülers des Solimena, auszubilden. Mach 
‚feiner Ruͤckkehr lebte er wieder im Haufe der Pignas 
sell, und verfertigte. theils Hiſtorien theils Porträts. 
Er. erhielt. hierauf von Philipp. V. in Madrid die . 
Stelle eines Föniglihen Mahlers und von der Ju⸗ 
quifition Das Amt eines Reviſors der Mahlereien. 
- Seine Bilder empfehlen fich durch ein reigendes lieblle _ 
ches Eolorit. Er fliftere auch eine zahlreiche Schule, 
in welcher fih D. Francisco Bayen, D. Fran 
cisco Sonya, D. Joſef Beraton, D. Tos 
mas Valleſpin und einige Andre auszeichneten. 
nn Zu 
a) Bermudez nennt ihn am einer Stelle Antonio und 
an einer andern Vicente, 


Y\ ” 
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Zu gleicher Zeit fing D. Eufebio Mareelino 
de Vergara an befanur zu werden. Er war Tas 
nonicus bei der Collegiarfirche von Talavera de la 
Heyna und ein gruͤndlicher Kuͤnſtler. Er ſtarb im 
. %. 1771. Weniger wiflen wır von Efteban Sans 
od} 1778) aus Mallorca. Dem Zunamen Maues 
1a harte er, weil er nur mit der linken Hand auf die 
Welt gekommen war. Er folgte den Vorſchriften 
Des Pedro Juan Ferrer und mahlte viele Bilder für 
die Stade Palma. Hier findet man auch eine große 
Anzahl Maplereien von feinem tandsmann D. Jos 
fef Cantellops, der ebendaſelbſt im J. 1785 
ſtarb 

Der Abentheuerer Jofef Vexes, ein Mana 
von außerordentiihen Talenten, harte ſich im Italien 
auch mit der Kunit bejchäftige und es in der Mah⸗ 
lerei ſehr weit gebracht. „Sn feinen legten Jahren 
lebte er zu Rioja," wo man viele Wilder von ihm 
aufbewahrt, die reinen Geſchmack, richtige Zeich⸗ 
ung und dreifte Führung des Pinfels beſitzen. 


Don Earlos Caſanova, ein Mabhler und 
— ward in Villa de Exeaͤ de los Cabal⸗ 
leros in Aragonien gebohren, lernte‘ die Anfangs⸗ 
gruͤnde der Zeichenkunſt in Zaragoza, und ging von 
da nah Madrid, wo ihn Ferdinand VI zum Cams 


mermahler machte. Er ftarb im J. 1762. und bins 
terließ eine Sammlung in Kupfer geſtochener Bild⸗ 


niſſe beruͤhmter Maͤnner. 


‚Sein. Sohn D. Francisco. Eafanova, gef. 
- 1 Zaragoza im J. 1734. bildete ſich nach ‚feinem 

ater und reifte mit ibm nach Madrid, wo er fih 
um den Preie, den die Atademie anegejeßt batte,. bes 


warb, 
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warb, und ihn auch im J. 1963 erhielt: Er gab 
ſich aber mehr mit der Kupferfiecherei und der Kunſt 


. : Gtempel zu ſchneiden ab. und wurde einer der bes 


ruͤhmteſten Spanifchen Stahlſchneider. Seine Ges 

ſchicklichteit verſchaffte ihm eine Stelle bei der Muͤnze 
in Mexico, wo er als Auſſeber der Stempelſchaeider 
im J. 1778 ſtarb. 


Gleichzeitig mie ihm ſiudierte Don Sof ef- 
Martin Rufo zu Madrid, Er fom im Cfcortaf 
‚auf die Welt, und gewann den Preis bei der Alas 
Demie im J. 1753. Die fehägbarften Bilder von 
feiner Hand find: das teben des heiligen Johannes 
de fa Cruz, bei den Barfüßer Sarmelitern; das Pors 
traͤt Ferdinand VI,, in der Sammlung der Bildniffe. 
der Spanischen Monarchen; die Borftellungen in dem 
Kiofter dei Paular und in den föniglichen Pallaͤſten. 





Zu der Schule des D. Antonio Gonzalez Ben 


lazquez gehörte D. Luis Fernandez, geb. im J. 
1745. Er berechtigte durch einige Arbeiten, vor . 
süglih durch ein Bud, das im J. 1766 von der 
Akademie gefrönt wurde, zu den größten Hoffnun⸗ 
gen, flarb aber in feiner Jugend. Eben fo früß 
wurde Donna Maris de Loreto Prieto den 
Lebendigen entriffen. Sie war die Tochter eines 
Braven Künftters,. D. Tomas’ Francisco Pie 
20, und harte außerordentliche Talente zur Mahle⸗ 
fei und Kupferſtecherkunſt. Ihe Vater ftand: bei 
Carl III. in großem Anfehen, und befam von ihm 
die Auffiche über alle Münzen im ganzen Reich, mit 
‚dem “Befehl, Die Stempel 2c. zu verbeflern. 


Don Diego Sanchez Sarabia aus 
Granada gehört‘ ebenfale zu den beſten — 
ieſes 


/ yv. 
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Biefes Zeitraums. Er. erhielt. von der. Hfademie der 
Künfte zu Madrid den Auftrag, Die prächtigen Pals 
läfte der Araber, von denen man bis jegt nur unvolls 
kommene Abbildungen hatte, zu kopiren. Der Gous 
verneur der Alhambra unterflüßte ihn auf bas thaͤtig⸗ 
ſte, fo daß er zwiſchen den Jahren 1760 und 1762 
die Kopien von fechs Oehlgemaͤhlden und eine volle 
ſtaͤndige Befchreibung der Zierarfen und Arabifchen 
Monumente überfchicen fonnte. SFerner machte er 
der Akademie mit deu genaueften Kopien der Arabis 
ſchen Inſchriften und einer Spanifchen zur Zeit des , 
erften Erzbifchofs von Granada verfertigten Ueberſet⸗ 
zung, deren Original im Beſitz des Canonicus Viana 
war, ein Geſchenk. Auch fügte er zwei Baͤnde voll 
Anſichten, Grundriſſe, Zeichnungen nah den Fußs 
böden und Zierathen, mit vortrefflichen Erflärungen 
und einer Abbildung des Pallaftes von Earl V. hinzu. 
Unerachtet aber Saxabia' alles gethan hatte, um 
die Kenner und Freunde der Architecture zu befriedis 
gen, fo fanden fi Dennoch einige Mitglieder der . 
- Akademie, die aus Meid Die Herausgabe feiner Zeich⸗ 
nungen zu hintertreiben fuchten °). Da aber einmal 
die Dieugierde des Publicums aufs hoͤchſte gereitzt 
war, fo fonnte die Akademie die Zeichnungen nicht 
Sänger unterdrücken und ernannte eine Commiſſion, 
"um fill an Dre und Stelle zu. vergleichen und zu 
berichtigen. Die Mitglieder derfelben waren Don o« 
fef de Hermonfilla, Hauptmann beim Ingenieur⸗ 
Corps, Don Yuan de Villanueva, der erfie 
Fönigliche Architect, und ein Zeichner D. P. Arnal, 
‚der die Anfichten aller Römifchen und Arabiſchen Ges 
| | bäude 


a) ©. Pafcos de Granadas ein periodlfhhes Blatt, das zu 
Granada erſchienen if, und woraus Ich diefe Notizen 
von Sarabia entlehnt be. — 
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Baͤude zu Cordova mit Grundriſſen re. binjufügte. 
Sie fanden, daß alles auf das genaueſte gemeſſen und 
kopirt, und kein Zug aus Conjectur gemacht war. 
Demunekachtet zoͤgerte die Akademie noch immer, bis. 
endlich zur größten Freude des Publifums 24 Blaͤt⸗ 
ter von verfchiedner Größe erfchienen. Allein die 
vortrefflivben Erflärungen, die Gefchichte Der Arabi⸗ 
fen Baufunft und die Zeichnungen nad einzelnen 
Zierathen, die hoͤchſt intereffant find,- blieben aus, 
. Die Kupferfliche wurden übrigens mit lautem Bei⸗ 
fall ‚aufgenommen, und vermehrten den. Ruhm des 
vortrefflichen Sarabia. Er flarb im S. 1779. 


Um eben diefe Zeit that fib Don tuts de 
Bertucat hervor. Er harte in Amerifa Kriegsdiens 
fte getban, wurde .aber megen mehrerer ſchaͤtzbaren 
Mah lereien von der Afadenie San Fernando im J. 

1780 mit einem Diplom beehrt. 


Don Juan Ramirez Benapides, ein 
Bruder und Schuͤler des D. Joſef, eines Bild⸗ 
hauers, bewies durch ein paar Bilder ein großes 
Talent zum Componiten; er folgte hierauf dem Kunſt⸗ 
geſchmack des D, Corrado Giaquinto, und wurde uns 
ter die Mitglieder der Afademie aufsenommen. Als 
fein er vernachläßigte zulegt die Mahlerei aanz und 

widmete fih der Muſik. Er ſtarb im %. 1782. 


Zwei andre Künftler, die viel verfprachen, was : 

zen Joſef Ingles (geb. zu Valenzia im J. 718. 
+ 1786). ein Mitglied der Akademie San Cärlos, 
und Don Manuel Napoli. Diefer wurde als 
Penſionair nah Rom gefchieft, und gab im SG. 754 
der Akademie durch ein Gemählde einen Beweis feis 


ner großen Foriſchritte: allein er ſtarb zu fruͤh im 
statten. 


Don 


⁊ 
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Don Lorenze — gebehren im J. 17 77 
in Billa de los Santos in. Ertremadura, empfing Die 
Anfangsgründe der Mablerei von einem unbefannten 
Meifter zu Bajadoz, bildete fich aber in dee Schute 
des D. Bernardo German tlorente in Sevilla zu eis 
nem vortrefflichen Künftter.. Im J. 1756 kam «x 
nach Madrid, verbefferte feine Zeichnung, und gewan 
einige Preife. Da er mit Oehl⸗ und Waſſerfarben 
gut umzugehen wußte, fo mußte er die Triumphbo⸗ 
gen ıc. mahlen, die man zum Empfang Carl’s IH. 
- errichtete. Er hatte einen wunderlichen Character, 
und verfchmähte. aus Liebe zur Freiheit den Schuß 
des Corrado und Mengs, der ihm ſehr vorcheilhaft 
"hätte werden Finnen. Er befchloß feine Tage zu 
Sevilla im J. 1789. Unter feinen zahlreichen Wer⸗ 
Pen in Öffentlichen Gebäuden zu Madrid iſt ein gros 
ses Bild im Pantheon, mir dem heil. Joſeph Cala⸗ 
fanz, der der Mutter Gottes das Kind Jeſus übers 
teicht, Das. vorzüglichfte. Auch finder man in der 


Akademie San Fernando ein Gemaͤhlde, Das den Preis 


erhielt, und einige andre, Die Bermudez befchrieben 
bat. | | | 
D. Bernardo Martinez del Barranco, 
"aus Cueſta gebürtig (geb. im J. 1738. T 1791), 
lernte die Mapterei in Madrid, und reifte im J. 1765 
nah Rom, Meapel und Turin, wo er die beften 
Mufter ſtudierte. Er fcheint fich vorzüglich den Cors 
teggio zum Vorbild erfehen zu haben, weil er einige 
Bilder von ihm, z B. die Madonna della Scodella, 
den heil. Hierongmus und eine Abnehniung vom 
Kreuj kopiert har). Im I. 1769 kehrte er 'nach 
| u. | Spas 
d) ©. die neue Ausgabe der Werke von Mengs, ©.174 
Zwei Briefe von Mengs an Barranco fichen ebene 
daſelbſt, ©, 384 folg. 


‚Spanien zuruͤck, wurde von der Akademie San Fer⸗ 
‚nando unter ihre Mitglieder aufgenommen, und eps 
hielt A J. 1774 unter. der Leitung. von Mangs Bes 
iſchaftigung. Er war ſehr fleißig und durchdachte ſei⸗ 
ne Arbeiten. ‚ Ein Theil der Zeihnungen, nad des. 
‚nen die. Kupfer in der neuen Ausgabe des Don Qui⸗ 
‚gote, welche die Akademie der Caftilifchen Sprache im 
‚I. 1781. ans Licht ftellte, verfertige werden, find non. 
‚feiner Hand‘). Bei feiner Familie wird ein ſchoͤnes 
Bildniß des Grafen Florida Blanca aufbewahrt. 


D. Antonio Ponz, 
geb. 1725. t 1792. | 


Dieſer tenntnißreiche Mann, dem die Wifen⸗ | 


haften und Künfte viel zu danfen haben, fam zu 
Berir auf die Welt, und. erhielt eine gelehrte Er⸗ 
jiebung. Er ſtudierte in Segorve und Valenzia, nnd 
wurde zuießt Doctor in Gandia. Aus Liebe’ zue 
Mahlerei bejuchte er Die Schule des D. Antonio Ris 
hart, und hierauf im J. 1746 die artiſtiſchen Inſti⸗ 
tute in Madrid, wo er durd einige Mahlereien gute 


: Anlagen bewies. Von hier reiite er nah Ron im | 
3,1751, trieb das Fach Der Alterthumskunde mit 


großem Eifer, und.faufte fich eine fhöne Biblioihek 
von artiſtiſchen Schriften. Auch ging er nach Nea⸗ 
pel 


“e) ©. El ingeniofo. Hidalgo Don Quixote de la Moneha 
eompueflo por Miguel de Ceryäntes Saavedra. Nueya 
edicion corregida por la Real Academia Eſpafiola. T. 
“ , 11V. Madrid 1780. 4. Die Künftier, die Zeichnuns 
gen zu dieſem Prachtwerk geliefert haben, find: Jo⸗ 
ſeph dei Caſtillo, Antonio Sarnicero, Joſeph 
:»Brynete, Bernardo Barranco, Geronimo 
Gil und Gregorio Ferro. 


Fiorillo s Geſchichte d. zeihn. Rünfe.D. IV. .DP 
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Don Francis eo und Don Ramon Bayen 


y Sublas verdienen unter allen Kuͤnſtlern der neuen 


Spaniſchen Schule den erſten Rang. 


Don Franciseo (geb. zu Zaragoza im J. 


3734) empfing als Knabe eine vortreffliche Erziehung, 
and legte einen guten Grund durch das Studium 
Der klaſſiſchen Schrififteller. Da er aber eine größere 
Neigung zur Mafleret bewies, fo übergab man ihn 


der Schule des furan, der fih bald von den großen - 


Fähigkeiten des Juͤnglings überzeugte. Dieß geſchah 
am auffallendften , als die Akademie einen außeror⸗ 


dentlichen Preis ausgefegt, und alle Künftler des 
Meichs zu einem Wettſtreit aufgefordert harte. Don 


Francisco verfertigte nämlich ein Gemaͤhlde, und 
überfchichte es dem Bildhauer, Don Juan de Mena, 
der es einige Tage in feiner Wohnung aufftellte, und 


alle Kuͤnſtler, die concurriren wollten, fo abſchreckte, 


"daß es keiner wagte, fih mit ihm zu meſſen und er 


ohne Nebenbuhler den Preis davon trug. Die Aka⸗ 


demie, die einen Künftler, der fo große Erwartungen 
‚von fich erregte, aufmuntern wollte, bewilligte ihm 
eine Geldfumme, um feine Stubien in Madrid, unter 
Anteitung des Don Antonio Gonzalez Velazquez, forts 


zufegen. Er kehrte hierauf nach Zaragoza zurück und 
‚biieb dafelbft, bis-Mengs, der einige Werke von ihm 
gefehen hatte, den König erfuchte, ihn nach Madrid 


Fommen zu laflen, um für den Pallaft zu arbeiten. 


Hier brachte er auch viele Meifterftücke hervor, die - 


mit To lauten Beifall aufgenommen murden, daß 
‚ihn die Afademie im J. 1765: zu ihrem Mitglied, 


x 
— 


— 


und der König im J. 1788 zum Cammermahler und u 


ulegt zum Generaldirector ernannte. In dieſem 
often farb ee im. 1795... ' 


P3 - 
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Don Srancisco hat ohne Widetrede naͤchſt 
Mengs den bedeutendſten Einfluß auf die Richtung 
gebabt, den die neue Spanifche Schule feirher ges 
nommen. Cr zeichnete richtig, wählte ſchoͤne Geftals 
"ten und Formen, gab ihnen characteriftifchen Ausdruck, 
eolorirte harmonifch mit fräftigen Haren Schatten, 
und mußte alle Gruppen zu einem angenehmen Gans 
zen funfimäßig ‚zu verbinden. Und zu allem diefen 
Vorzuͤgen ift er gelangt, ohne Spanien verlaffen zu 
haben, was feiner Nation gewiß viel Ehre bringe. 
Er ftach auch meifterhaft in Kupfer. Seine Werke, 
‚deren wir hier gedenfen müffen, find folgende: Die . 
Eroberung von Öranada durch Ferdinand den Katho⸗ 
liſchen und der Fall. der Giganten mie vier Medails 
lons Grau in Grau zu beiden Seiten, in den Zim⸗ 
.. mern und an der Decke des neuen Dallafies zu Mar ° 
drid, ſaͤmmtlich al Fresko; die Apotheoſe des Herkules 
und andre damit verwandte Gegenſtaͤnde, in einem 
andern Saal, ebendaſelbſt; die Religion und einige 
Tugenden, in der Antichambre des Koͤnigs; Apollo, 
der die Kuͤnſte in Schutz nimmt, in der Bibliothek 
des Koͤnigs, und ein todter Chriſtus in dem Betzim⸗ 
mer deſſeiben. Ferner: zwei bewegliche Altaͤre für 
die Koͤniginn und den Koͤnig, jeder mit fuͤnf Vor⸗ 
ſtellungen von Heiligen, die ihre Beſchuͤtzer ſind, ge⸗ 
ſchmuͤckt; zwei andre Altaͤre für den Infanten Don 
Gabriel und deffen Gemahlinn, und noch einer für_ 
die Infantinn Donna Maria Sofefa; ein Alfresko 
über dem Hauptaltar der Kirche del Encarnacion; ein 
Blatt über dem Altar in San Francisco; das Bildniß 
des Königs und meifterbafte Zeichnungen in der Aka⸗ 
demie San Fernando; die Fresko⸗Gemaͤhlde am 
‚Gewölbe der Eollegiatfircche zu San Ildefonſo; Drei 
Dee al Fresko, im Pallaſt dei Dann; * 
ilder 


m 
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eine Unserfiigung auf fechs Jahre gewanı. In Nom 
fefe er feine Studien mit ‚unermüderen Eifer fort, 
und verfertigte einige Bilder, Die er als Beweiſe 
feines Fleißes nad Madrid ſchickte. Er kam im J. 
178° nach Spanien zuruͤck, und empfing das Diplom | 
der Afademie von ©. Fernando; ungluͤcklicherweiſe 
aber ftarb er im der Blüche feiner Jahre im J. 1787. 
In feinen Gemählden herefcht richtige Zeichnung und 
liebliches Eolorit; die wichtigfien find: ein Blatt 
über dem Hauptaltar der Parodialfiche von Alma⸗ 
farron: die Marter des heiligen Polycarpus, der 
Befuh der Madonna und der Keil. Zerdinand, Der 
. von den Mauren die Schläflel der Stadt Sevilla 
erhält, in San Gil zu Madrid, und zuletzt die Mars 
ter der heiligen Lucia in der Kathedrale von Toledo, 


Ah Don Vicente Calderon de la 
Barca aus Ouadalarara und Zöigling des Don 
Sraneisco Goyd ftarb in feinem zwei und dreißigften 
Jahre im J. 1794. Seine Bildnigmaßlereien find 
im Gefhmac des Goya, ähnlich, geiftreih und mit 
einem freien Pinfel behandelt. Er verfertigte auch 
KHiftorien, unter andern die Geburt des heiligen Nor: 
— fuͤr das Colleglum der Praͤmonſtratenſer zu 

vila 


Von dem beruͤhmten D. Francisco Xavier 
de Santiago Palomares, deſſen gelehrte 
Schriften ſehr bekaunt ſind, bemerken wir hier, daß 
er ſich auch mit der Mahlerei beſchaͤftigt und ver⸗ 
ſchiedne preiswuͤrdige Werke hervorgebracht hat. Er 
kam zu Toledo im J. Ba 8 auf die Welt, und ſtarb 
. zu Madri im J. 17 
Der ſchon oben engefüßre D. Sofef fope bil⸗ 
dete einen vortrefflichen Schuͤler in der Derfon des 
Don 
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Don Sränier Acebedo (geb. ju Matrib im J. 
7744. 7.1800). Er foll die beſten Mufter fleißig 


ftudiert, nachgeahmt und auf diefem Wege zu einem. - | 


großen Ruhm gelange ſeyn. Seine Mahlereien bes 


finden fi faft fämmtlich in den Privarfammlungen: - 


. Spaniens: jedoch ſieht man auch einen heil. Johan⸗ 


nes den Täufer und einen Heil. Francigeus bei den v 


Nonnen de la Latina. 


Der Franzoͤſiſche Mahler, Charles Jofepb 
Fiülivart (gneb. zu Paris im J. 1721), ein Sohn". 
des Sean Charles, verdient hier’ auch eine Stelle, 
weil et, nachdem er ſich auf die Mahlerei und Kupfer⸗ 
ſtecherkunſt unter Wagner zu Venedig und unter Ties 
polo und. Amiconi gelegt hatte, nach Spanien ging, 
und in die Dieyfte Zerdinand’s -VI. trat, der ihn zum 
Hofmahher und Kupferftecher der Cammer ernanyte. 
Man finder von ihm in den Kirchen zu Madrid zahls: 
reiche Arbeiten; allein im Grabſtichel bejaß er feine 
Stärke. Er ſtarb im J. 1797. 


De vortreffliche und edle Jnfant, Don Ga⸗ | 
briel, auf deffen Befig die Akademie von San Fer⸗ 
nando Rot feön konnte, gehoͤrt ebenfalls zu den ausge⸗ 

zeichnetſten Kunſtliebhabern Spaniens. Er hatte, wie 
fein Vater, von Jugend auf eine entſchiedne Kunſtliceb⸗ 
- Baßeret, und fand in feinem Geburtsort Neapel die beſte 
Gelegenheit, ſie zu befriedigen und eine ſchaͤtzbare 
Sammlung von Zeichnungen aufjufaufen, die man in 
feinen prächtigen Zimmern im Eſcorial bewundern: Er 
zeichnete meiftechaft, Fopierre viele Köpfe nach Ra⸗ 
phael, von denen zwei in der Akademie gewieſen wer⸗ 
den, und verfertigte zwei Bilder mir Wollenftaub 
von verfehiedenen Farben, die fich in feinem Pallaſt 
befinden. „Sie find mit ungemeiner Sorgfalt, behan⸗ 
Dd 8 ?delt 
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Anhang 
zur 
ahlerei in Spanien. 


I, | 
I. Bon der koͤniglichen Akademie des heil, Ferdinand zu 
Madrid. 


Bereits im J. 1619 wollten einige Kuͤnſtler eine 
Akademie ſtiften, und uͤbergaben Philipp II. eine 
Bittſchrift, worin fie die Vortheile eines folchen In⸗ 


ſtituts entwickelten, und um die nöthigen Statuten, 


Privilegien u. ſ. f. erfuchten. Allein die Sache fam 
nicht zu Stande, auch waren fie mit ihren Bitten 
bei Philipp IV. nicht glücklicher. Da et fich jedoch 
von dem Nußen einer Afademie überzeugte, fo er⸗ 
nannte er eine Commiflion von vier Männern, Die 
einen Plan entwarfen, den er auch Billigte, aber nicht 
ausfuͤhrte. Wahrfcheinlich vereitelte Die Partheiſucht 
der Künftfer felbft das ganze Unternehmen. Eben 
p fenöiie waren die Bemühungen des Bildhauers 

on Juan de Villanueva, der eine öffentliche 
Afademie mit dem Hofe in Verbindung bringen und. 
Die Kuͤnſtler durch ein engeres Band vereinigen wollte, 
Dennnahdem er fich die größte Mühe gegeben hatte, 
brach im J. 1709. der. Erbfolgefrieg aus, der die 


. Künftler zerftveute. Dicht lange hernach verfuchte es 


Dee vortrefflihe Mintarurmaßler D. Francisco 

Antonto Menendez eine Künfttergefellfchaft zu . 

bilden. Er überreichte im J. 1726 eine Borftellung von 
— ——— dem 


v 


| 


+ 





% 
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Akademie zu einem Mitglied; und nun gab. ihm der 
Koͤnig den Befehl, die merkwuͤrdigſten Spaniſchen 


- GSeehäfen, Rheeden u. ſ. w. zu mahlen. Seine Yrz 


beiten laffen in Abſicht auf richtige Zeichnung, Ges 


ſchmack und Zartheit nichts zu münfchen übrig, uud 


koͤnnen den Mahlereien Vernet's gleich geſchaͤtzt wer⸗ 


den. Eben fo vollkommen verfertigte er Landſchaften, | 


Bambocciaden und Meine Handzeichnungen, die zum 
Theil in Kupfer geftochen find. Man fieht von ihm 
viele Seehaͤfen im koͤniglichen Pallaſt zu Madrid, eis. 


nen Diogenes: bei des Akademie, und viele andre - 


Maplereien im Eſcorial, Aranjuez und den heiligen, 
Eebäuden. Eine der größten, in. der Kirche des heil, 


. Hieronymus, ftellt den Prinzen von Aſturien vor, 


der den Eid ablegt. 


7 


De‘ eben im Vorbeigehen erwäßnte Jean 


Chbarles de la Traverſe, ein Pariſer vom Ge⸗ 


burt und ein Zogling von Boucher, gewann die Preiſe 


der Akademie und eine Damit verknuͤpfte Unterſtuͤ .n. 


. auf fehs Jahre. Er ging auch nach Rom ımd © 


pel, um die Herkulaniſchen Alterthuͤmer zu —* 


und fand daſelbſt an dem Franzoͤſiſchen Geſandten, 


dem Marquis von Oſum, einen eifrigen Goͤnner, der 
ihn auch mit ſich nach Spanien nahm, und in Die 
plomatifchen Geſchaͤften brauchte. Der Marguis 
nannte ihn feinen erfien Edelmann, und hoffte, ihm 
Durch feinen Einfluß auf Carl IH. eine -anfehnlihe 


Bedienung zu verfchaffen; feine Bemühungen waren 


aber fruchtlos, und Teaperfe mußte ſelbſt am Hofe 


gaunz eingeſchraͤnkt leben, und ſeinen Feinden freies 


voun u nur wenige Be Bro he su Madrid, 


Spiel laſſen. Er ging endlich in fein Vaterland zus 
ruͤck, und ftarb ſehr bejahrt im. 1778. Man ſieht 


weil 
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weil er vorzüglich Fleine Bilder zu verfertigen Tiebte. 
Seine Blumen s und Landfchafrftüde find vortrefflich, 
und werden höher als die Hiftorien und Porträte ges 
achtet. Er näherte ſich ſehr dem grandioͤſen Ge: 
fhmad der Earracci, fomponirse mit Gef, und 
brachte gern viel Gelehrſomteit an. Dabei hatte er 
—— Kennmiſſe der Optik imd Hetſpeciive, und 
in Colorit, das an die Slämmifhe Schule erinnert. 
Von ſeinen zahfteichen Aquarell: Dehl: und Minia⸗ 
- utgeimählden nennen wir nur ein Allegorifches Srüd, 
die Geburt eines Infanten, das von D. Manuel 
Salvador Carriona, at Schwiegetſehn— 
ſchoͤn in Kupfer geftöchen iſt. 


Ich koͤnnte hier einige Machrichten von dem 
beruͤhmten Francisco Vieira, einem Portugie⸗ 
ſiſchen Mahler, mitkheilen, verſpare fie aber auf 
eine andre Gelegenheit), in der Hoffnung, noch 
mehrere Notizen von Portugiefifhen Kuͤnſtlern zu 
erhalten. Denn Diejenigen, welche im Verlauf Dies 
fer .Gefchichte erwaͤhnt find, lebten unter der Megies 
rung. der Philippe, als Portugal mit Spanien noch 
vereinigt war. 


nm. ha“ 


‚ Bevor ich aber auf die legten Speriſchen Kuͤnſt⸗ 
fer und auf die Schuͤler und Rachaͤhmer von Mengs 
komme, muͤſſen wir noch ‚von feinen Berdienften um 
bi Serfiheine, des Geiämads in — reden, 

und 


5. Von dieſem Kannler mihren v unter ändern die fhönen 
Zeichnungen nach den Mahlereten des Eorregio in San 
ı Maolo zu Parma her. &. Pitture di Antonio Allegri 
detto il Correggio efiftenti in Parms el moniſtero di 
San Paolo. Parma (bei Bodoni) 1800. folio. Verglei⸗ 
ce die Recenfion in den Gotting. gelehrten 
"Anzeigen. 1806. St. 146. ©. 1451. 
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\ 


und das, was von ihm bereits geſagt worden, Hi | 


ergänzen !). 


| Mengs, ‚-der eine hohe dee von dem Era 
und der Heiligkeit der Kunft ‚hatte, machte gleich 


nah feiner Ankunft in. Epanien viele Borfchläge, 
Die Afademie zweckmaͤßiger einzurichten amd Die Miß⸗ 


bräuche abzuändern: Allein die Intriguen einiger 
Künftter, die. gegen ihn ins Spiel gefeßt wurden, 
vereitelten feine Plane, obgleich mau fich flellte, als 
naͤhme man fie mit Freuden auf, Ja man that für 


gar das Gegentheil, woruͤber der guthmuͤthige 
Mengs in verfchiednen. Briefen, die in der Tegten 


Ausgabe feiner Werke erſchienen, und, wie ih 

glaube, an den verſtorbenen Miniſter Azara gerichtet 
find, Bittere Klagen führe"). Er wollte ſie neu organ 
niſiren ), die Statuten durchaus verbeffern.°), Die 


Lettung nur den Haͤnden geſchickter und gewiſſenhaf⸗ 


zer Lehrer anvertrauen, und Die großen Herren und 
Adlichen nicht als thaͤtige Mirglieder, fondern als Göns 


ner, die mit ie ihrem Bermögen das Inſtitut unter⸗ 


fügen: 


H 


63 


DD Berg. Diefe: Sefhihte, a1. 1. ©. 232. Berner oben - 


die Einleitung, ©. 48. . 


\ an), ©. ‚Opere di A.R. Mengs (ed. Fee) p. 405, 378 &e. 


n) *... Giorni fono ho veduto in eferitto l'ides delta 
nuova Accadewia di Bareith, e veramente mi diſpiace, 
“che il Margrave non fia un Signore piü potente, per 
efequire quefto fuo lodevole penfiero. Ma cosi temb 
rhe vi mancheranno tre cofe; eioè denari , maeftri 
e i fcolari. Non-dimeno io ei ho piacere, ·perche 


voi fapeıe, quanto avrei genio di fondare un’ acade- 


mia. ©. Mengs.Opere anı a. ©. 


0) .... eonverebbe di. riformare gli ſtatuti, ne quali 
fono: molti impedimenti.” 


Dd 5 
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fügen können, dulden, und damit deu Intrignen und 
Eabalen ein Ende mahen. Kr forderte von Dem 
Zöglingen firengen Gehorfam, damit fie nicht durch 
ein paar Lobfpräche, die man ihren erften Verſuchen 
ertheilte, uͤbermuͤthig gegen ihre Lehrer würden P), 
er wollte die Sculptur und Architectur vor der Mah⸗ 
lerei trennen, und führte zum Beiſpiel Die Parifer 
Akademie an, bei der die Architectur eine eigne Klaſſe 
ausmacht, und es durch einen Föniglichen Befehl 
dahin bringen, daß mirtelmäßige und ſchlechte Mahler 
feinen Unterricht ertheilen dürfen, um Die fälfchen 
Manieren mit der Wurzel auszurotten. Endlich 
wollte er auch, daß die großen Herren und SHofleute 
sur als Figuranten handeln und ſich in feine Gefchäfte 
sicht vorlaut einmifchen. follten. Ohne unfer Erin⸗ 
nern wird man leicht einfeben koͤnnen, daß die Aus⸗ 

führung diefee Ideen, die mit dem damals 
chenden Geift in Widerfpruch flanden, viele Gegner 
finden mußte, die alles mögliche ıhaten Meugsen 
muthlos zu machen. Man ſah ihn zwar als deu 
erften Mahler in Enropa an, und fchäßte feine Ver⸗ 
Dienfie, wollte ibm aber als einen Fremden feinen 
großen Einfluß geſtatten, und fuchte daher feinen 
Wirfungsfreis immer mehr zu befchränfen. Da er 
fih aber durch feine Talente über alle Vetrhaͤltniſſe 
erhaben fühlte, fo beförderte er mit allen Kräften 
das Gute, wo fi ihm nur eine Gelegenheit darbot, 
ob er ſich gleich im feinen legten Fahren nicht mehr 
um Das Beſte der Akademie befümmerte 2). 
M - Mengs 
«,,,unudifcepolo a pena commincia a dare fperan- 
Zn fubito fi fa Fribelle al fuo maeftro.” —— 

e la confuſione- prefente dell’ accademia.”. a 

&) Golgente michtige Stelle aus feinen Briefen (&. 409. 
' am 


— 
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Mengs grbeitere mit einer raftfofen Thaͤtigkeit, 
und hinterließ in Spanien viele. Mahlereien, Heinere 
Zeihnungen, Skizzen, Entwürfe und Studien, von 
Denen die meiften an den Minifter Azara, : feinen. 
Schwiegerfohn,. Don Manuel Salvador Carmona,- 
D. Mariano Maella, D. Juan de Villanueva, D. 
Pedro Gonzatez Sepülveda und D. Sebaſtian Mars . 
tinez gefommen find. Cinige gingen. nah Rußland 
und find. mit ungeheuern Summen bezahlt worden. 


- Die berüßmteften Kuͤnſtler, die feinen Unterricht 
benutzt haben, find: Don Francisco Bayın, 
D. Mariano Maella, Don Öregorio Ferro, . 
D. Francisco Ramos, und D. Francisco - 
Aguftin. Auch feine Tochter, Donna Anna 
Maria Mengs, bildete ſich unter feiner Leitung 
"zu einer vortrefflichen Kuͤnſtlerinn. Sie fam im J. 

1771 zu Dresden auf die Welt und lernte die Mah⸗ 

erel von ihrem Vater in ihrer frühen Jugend. Im 
- 5777 vermäblte fie fih zu Rom mie dem braven 
Aupferfteher Don Manuel Salvador Earmona, blieb 
‚aber; ob fie ‚gleich Mutter vieler Kinder wurde, ihrer 
Ä | artie 


am a. O.) ann beweifen, mit welchen Schwierigkeiten 
—Mengs zu kämpfen hatte. Eſſendo noto l’smore di 
"Sua Maeſtà per le belle arti e per tutto eiö, che con- 
tribuiſce all’ gvanzamento de fuoi fuditi auche ne’ mi- 
nimi rami del governo, come & l’introdusione di queſte 
arti, non ho tralafcisto dal prime iftante che ho avuto 
l’ouore d’effer chiamato al fuo Reale fervizio, di 
adoperermi per.quefto ſteſſo fine, come parte ’della mis 
obligazione. I .miei sforzi peraltro fono riufciti is 
—X perse inutili per le molte eontradizioni, e 
la diffidenza che fi & avuto della mia perſona come 
foreſtiero. Cio mon oflanıe non mi [ono trassenuto, we 
. mi srasterd del fare il poſſibile di rendermi urile anche 
ag? ingrati. ' . 
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artiſtiſchen Beſchaͤftigung getren und verfertigte zahl⸗ 
reiche Paſtellgemaͤhlde und Miniaturen. Ihre Haupt⸗ 
merke, die fie für den Koͤnig und den Jufanten Don 
Luis ausführte, befinden fih in Madrid und in Der 
Afademie San Fernando, deren Mitglied fie war. 
Sie ftarb im J. 1793. 


Ein vollftändiges Verzeichniß von Mengfens 
Diaflereien in Spanien, das man bis jegt vergebens 
gewuͤnſcht bat, finder man im zten Anhang. 


Wir fommen endlich auf Mengfı ens Schuͤler 
and Nachahmer, und auf einige Kuͤnſtler, die feinem 
Rathe gefolge find, und den Stamm der neuen 
Spaniſchen Schule ausmachen. 


D. Guilermo Anglois lebte zu Madrid, 
und that ſich fo rühmlich. hervor, daß ihn Mengs 
erfuchte, gemeinfchaftlich mit D. Alexandro Belazs 
quez einige Mahlereien in einem Saal des neuen 
Dallaftes auszuführen, worin er eigenhändig den Kup 
- gang der Morgenröche gemahlt harte. 


D. Joſef dei Caſtillo (geb. zu Madrid im 

J. 1737) bat ſich in der Schule des Don Joſef Ros 
meo gebildet, und vervoilfommmere ſich nachher in 
der Akademie. Er erwarb fi) hierauf die Gunft des 
Minifters Don Joſef Earvajal, der ihn im. ı77 1 
auf eigne Koften nad) Rom ſchickte, wo er den Uns 
gericht des Corrado Giaquintd genoß, den er auch im 
J. 1753 nach Spanien begleitere, um fi noch inehr 
im: Eoforiren zu üben. In Madrid gewann er einige 
rämien, und erhielt zuletzt eine koͤnigliche Penſion 
m J. 17758. Nun ſtudierte er noch ſechs Jahre 


bindurch zu Nom, wo er hauptſaͤchlich den Vor: 


Schriften. Dies Preziado folgte, und es fe weit brachte, 
daß 
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daß. ihn Catt III. nach). feiner Ruͤckkehr, reichlich 


beſchaͤftigte. Man kennt von ihm verſchiedne Mah⸗ 
lereien in der koͤniglichen Tapetenfabrik, die er auf 
Mengſens Empfehlung verfertigte; ſechs Altar⸗ 
blaͤtter, ein Bild fuͤr ein tragbares Oratorium des 
erſten Infanten, zwei Portraͤte Carls III. im Coſtume 
des Großmeiſters vom goldnen Vließ, und eine Tafel 
mit einer Vorſtellung des heil. Auguſtinus, der Als 
mojen ausıheift, in der Kirche del Eucarnacion, die 
unftreitig fein wichtigftes Werk ift. Ferner rühren 
von ihm die Bilduiffe des Peter Mariana und des 


Ambrofio Morales her, die für die Sammlung Der 


Portraͤte berühmter Männer in Kupfer geftochen find, 
und eine große Anzahl der Zeichnungen zur Mrachts 
ausgabe des Don Duirore. Er ſtarb in Dienfien 
der Afademie von San Fernando im 9. 1793. 


Joſef gehoͤrt ohne Zweifel zu den beſten Kuͤnſt⸗ 
‚fern der neuen Spaniſchen Schule; nur vermißt man 
in feinen Werfen einen harmonifchen Farbenton und 


ein gewiffes Ebenmaaß in der Vertheilung der Grups 
ven. Man macht ihn überdem den Vorwurf, die 


erften Regeln der Optik und Perfpective vernachläßigt 


— 


zu haben. Seine Kupferſtiche ſind mit Geiſt behan⸗ 
delt. Nachrichten von ihnen und ſeinen Gemäpiden Ä 


. finden fi beim Bermude;. 


Sein Bruder, Don Fernando det Ca⸗ 
ſtillo (geb. zu Madrid im J. 1740. 71777), legte 
ſich auf die Mahlerei und Sculptur, und gab fo viele 
Beweiſe feiner Gefchicklichfeit, Daß er bereits in ſei⸗ 
nem vierzehnten Jahre den Preis für eine Sceutptur 


‚erhielt. Hierauf gewann er. auch einen Preis für 
wurde zulegt zum Mahler bei der 


eine Mahlerei, un 
kontglichen Porjzellanfabrit zu Buen Retiro ernannt. 
| Don 
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delt und ſtellen zwei halbe. Figuren nach Murilio 
Dar *). Die vortreffliche Ueberfegung des Salluſt, 
die man ihm zu verdanken hat, iſt den Gelehrten 
| binlaͤnglich bekannt). Dieſer actungewurdige Primz 
ſtarb im J. 1788. 


Auch die Herjoginn Donna Mariana Be 
Silva Bazan y Sarmiento, Witiwe des Hers 
zogs von Arcos, made auf ein Danfbares Andens 
ken aller Kunftfeeunde gerechte Anſpruͤche. Gie gab 
ber Afademie, deren Mitglied fie war, feinen gerins 
gen Glanz, und machte ihr mit, einigen Zeichnungen 
ein Geſchenl, die die Achtung der Kenner verdienen. 


Zugleih mit D. Antonio Gonzalez Velaquej 
that ſich fein Schuͤler Don Luis Pater y Alcas 
zar hervor. Er kam im J. 1747 zu Madrid auf 
Die Welt (f 1799), beſuchte die Akademie ſehr flei⸗ 
Big, und gewann einige Preiſe. Hierauf: genoß er 
den Unterricht des Charles Franeois de la Traverſe, 
kopierte, um ein angenehmeres Colorit zu gewinnen, 
die beſten Werke der Lombardiſchen und Flaͤmmiſchen 
Schule, und reiſte zuletzt nach Italien, wo er ſich 
noch mehr vervollkommnete. Dabei trieb er das 
Studium der alten und Morgenlaͤndiſchen Sprachen 
mit großem Eifer und gluͤcklichem Erſolg. Gleich 
nach ſeiner Racttehe: nach Spanien ernannte ihn die 
Alades 
.h) ©: Concs, T.I. p. 40, | 


» La Conjuracion de Catilina y le guerre' de Jugurta 
Fo Cayo Saluflio Crispo. En ‚Madrid, por Joschim 
arrd. Imprefor de Camara del Rei, Nuefiro Seior. 
1772, 3 Bände in Folio. Es iſt ein Meifterfiüc® dee 
Topographie und mit Kupfern von Carmona nad 
den Zeichnungen des Maella versiert. Man finder 
auch darin drei Abbildungen von alten Stiegemefhinen, 
die noch zu Sagunt exiſtiren. 


v 
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Akademie zu einem Mitglied; und nun gab. ihm der 
Koͤnig den Befehl, die merkwuͤrdigſten Spaniſchen 

- Geehäfen, Rheeden u. ſ. w. zu mahlen. Seine Ar⸗ 

beiten laſſen in Abſicht auf richtige Zeichnung, Ge⸗ 
ſcchmack und Zartheit nichts zu wuͤnſchen uͤbrig, und 
koͤnnen den Mahlereien Vernet's gleich geſchaͤtzt wer⸗ 
Den. Eben fo vollkommen verfertigte er Landſchaften, 
Bambocciaden und Meine Handzeichnungen, Die zum 
Theil in Kupfer geftochen find. Man flieht von ihm 
viele Seehaͤfen im koͤniglichen Pallaſt zu Madrid, eis. 

nen Diogenes bei der Akademie, und viele andre 
Maplereien im Eſcorial, Hranjuez und den heiligen. 
Gebäuden. Eine der größten, in der Kirche Des heil, 
. Hieronymus, ftellt den Pringen von ‚Afturien vor, 

der den Eid ablegt. 


De: oben im Vorbeigehen erwäßnte Jean 
Charles de la Traverfe, ein Pariſer vor Ges 
burt und ein Zogling von Boucher, gewann die Preiſe 
der Akademie und eine damit verknuͤpfte Unterſtuͤtzung 
auf ſechs Jahre. Er ging auch nach Rom und Nea⸗ 
pel, um die Herkulaniſchen Alterthuͤmer zu ſtudieren, 
und fand daſelbſt an dem Franzoͤſiſchen Geſandten, 
dem Marquis von Oſum, einen eifrigeri Gönner, der 
ihn auch mis fih nad Spanien nahm, und in dis 
plomatifchen Geſchaͤften brauchte. Der Marquis 
nannte ihn feinen erfien Edelmann, und Koffte, ihm 
Ducch feinen Einfluß auf Earl IE. eine -anfehnlihe 
"Bedienung zu verfchaffen; feine Bemähungen waren 
aber fruchtlos, und Zeaderfe mußte ſelbſt am Hofe 
ganz eingefchränkt eben, und ‚feinen Feinden freies 
Spiel laſſen. Er ging endlich. in fein Vaterland zus 
ruͤck, und ftarb fehe bejahrt im J. 1778. Man ſieht 
von vu nur wenige Te Doemäglbe zu —— 
| we 
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weil er vorzüglich Feine Bilder zu verfertigen liebte. 
Seine Blumen : und Landfchafrftüde find vortrefflich, 
ünd werden höher als die Hiftorien und Porträte ges 


achte. Er näherte fich fehr dem „gegmdiöfen Se: 
ſchmack der Carracci, fomponirte mit Ger, und 


Bradte gern viel Geteprfamfeir an. Dabei harte er 


tändliche Kennmiſſe der Optik ımd Perfpective, und 
in Colorit, das an die Flaͤmmiſche Schule erinnert. 
Bon feinen zahfreichen Aquarell: Oehl⸗ und Minia⸗ 
tutgeinaͤhlden nennen wir nur ein Allegoriſches Stuͤck, 
die Geburt eines Infanten, das von D. Manuel 
Salvador Carmona, Mengfans &hwigem, 
ſchoͤn in Kupfer geflogen iſt. 


Ich koͤnnte hier einige Nachrichten von dem 
beruͤhmten Francisco Vieira, einem Portugie⸗ 
ſiſchen Mahler, wmitthetlen, verſpare fie "aber auf 
eine andre ©elegenheit *), in der Hoffnung, no 
mehrere Notizen von Portugiefifchen Kuͤnſtlern zu 
erhalten. Denn Diejenigen, welche im Verlauf dies 
fer .Gefhichte erwähnt find, lebten unter der Regie⸗ 
rung. der Philippe, ale Porrugal n mit Spanien noch 
vereinige war. 


‚Bevor ich aber auf die legten. Spanifgen Kuͤnſt⸗ 
fer und auf die Schüler und Nachapmer von Mengs 
komme, müffen, wir noch von feinen Verdienſten um 
Di Fortſchrite de des Geſchmacke iu Soatien reden, 

und 


k) Von dieſem Kanftler Täßren ı unter andern "sie ſchoͤnen 
Zeichnungen nach den Mahlereien des Eorregio in San 
MPaolo zu Parma her. S. Pitture di Antonio Allegri 
derto il Correggio efiftenti in Parms Ael moniftero di 
San Paolo. Parma (bei Bodoni) 1800. folio. Verglei—⸗ 
che die Necenfion in den Goͤtting. gelehrteh 
"Anzeigen. 1806. St. 146. ©. 1451. 
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‘ 
— — — — — — 


4 


* 


in Spanien. 428 
and Das, mas von ihm bereits geſagt worden, hie | 
ergänzen ). 


Mengs „der eine hohe Idee von dem Sof | 
amd der Heiligkeit der Kunft hatte, machte gleich 
nach feiner Ankunft in Epanien viele Vorſchlaͤge, 
die Afademie zweckmäßiger einzurichten amd Die Miß⸗ 


" Bräuche abzuaͤndern. Allein die Jatriguen einiger 


Künftter, Die, gegen ihn ins Spiel gefeßt wurden, 


vereitelten feine Plane, obgleich mau fich fteffte, als 


nahme man fie mit Freuden auf, Ja man chat fos 
gar das Gegentheil, "worüber der guthmuͤthigre 
Mengs in verſchiednen Briefen, die in der letzten 
Ausgabe feiner Werke erſchienen, und, wie ich 


glaube, an den verſtorbenen Miniſter Azara gerichtet 


find, Bittere Klagen führe "). Er wollte fie neu orgar 
nifiren °),- Die Statuten Durchaus verbeffern °), Die 
tettung nur den Händen geſchickter und gewiſſenhaf⸗ 


‚ ser Lehrer anvertrauen, und Die großen Herren und 


Adlichen nicht als thaͤtige Mirglieder, fondern ats Göns 
ne, die mit ihrem Bermoöͤgen das Inſtitu unter⸗ 


fügen‘ j 


! ‘ 


**D Veral. dieſe Geſchichte, Th. I. G. 232. Ferner oben 


die Einleitung, S. 48. 

m) ©. ‚Opere di A. R. Mengs (ed. Fes) P- 405, 378 &c, 

a) *... Giorni fono ho veduto in eferitto l’idea della 

nuova "Accademia di Bareitb, e veramente mi Jilprace, 
“che il Margrave non fia un Signore piü potente, per 
efequire quefto fuo lodevole penfiero, Ma cosi temb 
che, vi mancheranno tre cofe; cioc denari , maeftri 
e i fcolari. Non dimeno io ci ho piacere, · perche 
voi fapeıe,, quanto avrei genio di fondare un’ acadc- 
mia.” ©. Mengs.Opere am a. ©. 


0) „.... eonverebbe di. riformafe gli ſtatuti, ne’ quali 
fono: molti impedimenti.” 


Ddy 





— 
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22. Mexico. | .. 
D. Antonio Geronimo Gil, geboßren zu 
Zamora im J. 1732, war ein Kupferſtecher und 

Saahiſchneider, und, that ſich bei der Akademie zu 
‚Madrid fo hervor, daß man ihn ums J. 1760 nach 
" der Thronbefteigung Carl's III. den Auftrag gab, die 
Stempel der neuen Münzen zu fehneiden. Dieſe 
und andre Arbeiten fanden viel Beifall, und vers 
fchafften ihm Die Stelle eines erſten Stempelſchnei⸗ 
ders bei der, Münze zu Merico (cala de moneda). 
Hier errichtete er nun eine Zeichenfcehufe, die in 
der Folge unter dem Damen ber Aademie Sau 
Sirlos fehe beruͤhmt wurde. Gil war der erſte 
Director; nah ihm erhielt D. Solina, von dem 


- 


der groͤßte Theil der Kupferſtiche zur neuen Ausgabe 


des Don Quixotte herruͤhrt, das Directorat. 


3 


—— ———— — 
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LM. - 


‚Kurze Anzeige der beruͤhmteſten alten und neuen Denfe. 


mäler in den königlichen Palläften in Spanien u. 


9a wir bis jeßt noch feinen volftändigen and 
fritifchen Catalog von den prächtigen Sammlurgen 


der alten und neuen Kunftwerfe in Spanien haben, - 


fo wird ein zweckmaͤßiger Auszug aus verſchiedenen 
Verzeichniſſen dem Lefer willkommen ſeyn, und ihm 


einen Begriff von dein erſtaunlichen Reichthum der 
koͤniglichen Sammlungen geben koͤnnen. 


Im neuen koͤniglichen Pallaſt. 
Avotheoſe des Kalſers Claudius. Eine Grup⸗ 
pe aus Marmor, bie der Cardinal Girolamo Colon⸗ 


Po N v. 


— 





in Spanien. : 447 


Mengs arbeitete mit einer raftfofen Thaͤtigkeit, 


und hinterließ in Spanien viele. Mahlereien, Meinere 
Zeihnungen, Skizzen, Entwürfe und Studien, von 
Denen die meiften an den Miniſter Azara, : feinen 
Schwiegerfohn,. Don Manuel Salvador Carmona, 
D. Mariano Maella, D. Juan de Villanueva, D. 


Pedro Gonzatez Sepülveda und D. Sebaſtian Mars . 


tinez gekommen find. Cinige gingen. nah Rußland 


und find. mic ungeheuern Summen bezahlt worden. _. 


Die berühmteften Kuͤnſtler, die feinen Unterricht | 
Genußt haben, find: Don Francisco Bayen, - 
D. Mariano Maella, Don Gregorio Ferro, 


D. Francisco Ramos, und D. Francisco 


Aguſtin. Auch feine Tochter, Donna Anna 
Maria Mengs, bildere fi unter feiner teitung 
zu einer vortrefflichen Künftlerinn. Sie kam im J. 


3751 zu Dresden auf die Welt und lernte die Mah⸗ 


- Serei von ihrem Water in ihrer frühen Jugend. Zn 


- &..5777 vermäblte fie fih zu Rom mit dem braven 
Kupferſtecher Don Manuel Salvador Carmona, blieb 
‚aber, ob fie ‚gleich Muster vieler Kinder wurde, ihrer 

Ä | = arti⸗ 


am a. ©.) kann beweiſen, mit welchen Schwierigkeiten 
—Mengss zu kämpfen hatte. Eſſendo noto l'amore di 
Bua Maeſtà per le belle arti e per tutto eid, che con- 
teibuifce all’ avanzamento de fuoi fuditi suche ne’ mir 
nimi rami del governo, come & l'introdusione di queſte 


arti, non ho tralafciato dal primo iftante che ho avuto 


louore d’effer chiamato al fuo Reale fervizio, di 
adoperarmi per.quefto fieflo fine, come parte della mis 
obligazione, I.miei sforzi peraltro fono riufciti Js 
mugeier parse inatili per le molte contradizioni, e 

la difiidenza che fi € avuto della mis perfous com! 
foreſtiero. Cio non ofante non mi [ono trasenuto, we 


mi srasterd del fare il pofjibile di vendermi urile anche 


ag? ingrati.“ 
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arififhen eſchaͤftigung getren und verfertigte zahl: 

reiche Paſtellgemaͤhlde und Miniaturen. Ihre Haupt⸗ 

werte, die fie für den König. und den Infanten Don 

Luis ausführte, befinden fich in Madrid und in der 

Akademie San Fernando, deren Mitglied He war. 
Sie. ftarb im J. 1793- 


Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß von Mengfens 
Mabiereien in Spanien, das man bis jetzt vergebens 
gewuͤnſcht hat, findet man im zten Anhang. 


Wir kommen endlich auf Mengf ens Schauͤler 
and Nachahmer, und auf einige Kuͤnſtler, die feinem 
Rathe gefolgt find, und den Stamm der neuen 
Spanifchen Schule ausmaden. 


D. Guilermo Anglois lebte zu Madrid, 
und that fich fo ruͤhmlich hervor, daß ihn Mengs 
erfuchte, gemeinfhaftlih mit D. Alexandro VBelazs 
quer einige Maflereien in einem Gaaj des neuen. 
Dallaftes auszuführen, worin er.eigenhändig den Kup 
gang ber Morgenrörhe gemahlt Hatte. . - . 


D. Joſef dei Eaftillo (geb. zu ÖRabeid im 

J. 1737) bar fi in der Schule des Don Joſef Mos 
meo gebilder, und vervoilfomnmete ſich nachher in 
der Ufademie. Er erwarb fich hierauf die Gunfk des 
Minifters Don Joſef Earvajal, der ihn im. 1757 
auf eigne Koften nad) Rom ſchickte, wo er den ins 
$erricht des Corrado Gtaquintd genoß, den er auch im 
J. 1753 nach Spanien begleitete, um fi ch noch i inehr 
im: Coioriren zu üben, In Madrid gemann.er einige 
Prämien, und erfsiele zuletzt eine Fönigliche Penfion 
in J. 17508. Nun ſtudierte er noch ſechs Jahre 


— —84 zu Rom, wo er hauptſaͤchlich den Bor: 


Fchriften des Preziado folgte, und es fo weit brachte, 


- 


— we -> — — — 


Fönigficen Dorzellanfaprit zu Buen Retiro ernannt. 
| Don 
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daß ihn Sarı III., nach. feiner Ruͤckkehr, reichlich 


| befchäftigte. Man kennt von ihm verfchiedne Mahr 


lereien in der föniglichen Taperenfabrif, Die er auf 
Mengfens Empfehlung verfertigte; fechs Altars 
blätter, ein Bild für ein tragbares Dratorium des 


erſten Infanten, zwei Portraͤte Carls III. im Coſtume 
‚des Großmeiſters vom goldnen Vließ, und eine Tafel 
mit einer Vorſtellung des heil. Auguſtinus, der Al⸗ 


mojen ausıheilt, in der Kirche del Eucarnacion, die 
unſtreitig fein wichtigftes Werk if. Ferner rühren 
von ihm die Bildniffe des Peter Mariana und des 
Ambroſio Morales ber, die für die Sammlung Der 


Portraͤte berühmter Männer in Kupfer geftochen find, 


und eine große Anzahl der Zeichnungen zur Pracht⸗ 
ausgabe des Don Quixote. Er ſtarb in Dienfien 
der Akademie von San Fernando im J. 1793. 


Joſef gehoͤrt ohne Zweifel zu den beſten Kunſt⸗ 


‚fern der neuen Spaniſchen Schule; nur vermißt man 


in feinen Werfen einen harmonifchen Farbenton und 


‚ein gewifles Ebenmaaß in der Vertheilung der Grups 


ven. Man mache ibn überden den Vorwurf, die 
erſten Regeln der Dptif und Perfpective vernachläßige 
zu baden. Seine Kupferftihe find mit Geift behans 
delt. Machrichten von ihnen und feinen Gemaͤblden 
finden ſich beim Bermudej. 

Sein Bruder, Don Fernando det Ca⸗ 
ſtillo (geb. zu Madrid im J. 1740. } 1777), legte 
ſich auf die Mahlerei und Eculptur, und gab fo viele 
Beweife feiner Gefchicklichfeit, daß er bereits in jeis 
nem vierzehnten Jahre den Preis für eine Sculptur 


‚erhielt. Hierauf gewann er. auch einen Preis für 


eine Mahlerei, und wurde zufegt zum Mahler bei der 
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Don Srancisco unb Don Ramon Bayen 
9 Subias verdienen unter allen Künfllern der neuen- 
Spanifhen Schule den erſten Kang. 


Don Francisco (geb. zu Zaragoza im %. 
1734) empfing als Knabe eine vortreffliche Erziehung, 
und legte einen guten Grund durch das Studium 
der klaſſiſchen Schrififtellee. Da er aber eine größere 
Neigung zur Mapleret bewies, fo übergab. man ihn 
Der Schule des. turan, der fich bald von den großen 
Faͤhigkeiten des Juͤnglings überzeugte. Dieß geſchah 
am auffallendſten, als die Akademie einen außeror⸗ 
dentlichen Preis ausgeſetzt, und alle Kuͤnſtler des 

Reichs zu einem Wettſtreit aufgefordert harte. Don 
Srancisco verfertigee nämlich ein Gemaͤhlde, und 
überfchichte es dem Bildhauer, Don Juan de Mena, 
der es einige Tage in feiner Wohnung aufftellte, und 
alle Künftler, die concurriren wollten, fo abfchredtte, 
daß es Feiner wagte, fih mie ihm zu meſſen und er 
ohne Nebenbuhler den Preis davon trug. Die Aka⸗ 
demie, die einen Künftler, der fo große Erwartungen 
‚von fich erregte, aufmuntern wollte, bewilligte ihm 
eine Geldfumme, um feine Stubien in Madrid, unter 
Anleitung des Don Antonio Gonzalez Belazquez, forts 

zufegen. Er kehrte hierauf nach Zaragoza zurücd und 
blieb dafelbft, bis Mengs, der einige Werke von ihm 
geſehen hatte, den König erfuchte, ihn nach Madrid 
kommen zn laflen, um für den Pallaſt zu arbeiten. 
Hier brachte er auch viele Meifterftücke hervor, die 
mit fo lautem Beifall aufgenommen wurden, daß 
‚ihn die Akademie im J. 1765: zu ihrem Mitglied, 
und der König im 9. 1788 zum Cammermahler ünd 
uletzt zum Generaldirector ernannte. In dieſem 

—* ſtarb ee im J. 1795. . 

. | Don 
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Don Francisco har ohne Widerrede naͤchſt 
Mengs den bedeutendſten Einfluß auf die Richtung 
gehabt, den die neue Spanifhe Schule feither ges 
“nommen. Cr zeichnete richtig, wählte ſchoͤne Geftals 
"ten und Formen, gab ihnen characteriftifchen Ausdruck, 
eolorirte harmoniſch mic fräftigen flaren Schatten, 


und wußte alle Gruppen zu einen angenehmen Gans 


zen Funfimäßig zu verbinden. Und zu aller dieſen 
Vorzuͤgen iſt er gelangt, ohne Spanien verlaffen zu 
haben, was ſeiner Nation gewiß viel Ehre bringe. 
Er ſtach auch meifterhaft in Kupfer. Seine Werke, 


‚deren wir hier gedehfen muͤſſen, find folgende: die . 


Eroberung von Oranada durch Ferdinand den Katho⸗ 


liſchen und der Fall der Giganten mit vier Medaile 


lons Gran in Grau zu beiden Seiten, in den Zime 


mern und an der Dede des neuen Pallafies zu Mas ° 


deid, ſaͤmmtlich al Fresko; die Apotheoſe des Herkules 
und andre damit verwandte Gegenſtaͤnde, in einem 
andern Saal, ebendaſelbſt; die Religion und einige 


Tugenden, in der Antichambre des Koͤnigs; Apollo, 


der die Kuͤnſte in Schutz nimmt, in der Bibtiorhe 
des Könige, und ein todter Chriftus in dem Betzim⸗ 
- mer deffelben. Ferner: zwei bewegliche Altaͤre für 
die Königinn und den König, jeder mit fünf Vor⸗ 
ftellungen von Heiligen, die ihre Befchüger find, ges 


ſchmuͤckt; zwei andre Altäre für den Infanten Don 


Gabriel und deffen Gemahlinn, und nody einer für. 
die Infantinn Donna Maria Sofefa; ein Alfresfo 
über dem Hauptaltar der Kirche del Encarnacion; ein 


Blatt über dem Altar in San Francisco; das Büdniß 


des Koͤnigs und meiſterhafte Zeichnungen in der Aka⸗ 
demie San Fernando; die Fresko⸗Gemaͤhlde am 
Gewoͤlbe der Collegiatfirche zu San Ildefonſo; drei 
Beiußhc al Fresko, im Pallaſt dei Dante: die 

ilder 


N 
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Bilder an der Kuppel, und an der Dede des Pal⸗ 
laftes, der Capelle und des Bethauſes des Königs 
zu Aranjnez; eine Empfängnig Diarıd in S. Pafqual; 
vier Vorftellungen an dee Decke der Earhedrafe Del 
Mitar zu Zaragoza, und ein Blait über dem Haupte 
altar der Kirche des heil. Engracia, das ihre Marzer 
und ähnliche Geſchichten enthaͤlt. Außerdem finder 
mau von ihm 22 Halbbogen mit den, wichtigften Bes 
gebenheiten Des heil. "Bruno! in der Karıhauje De fa 
Concepeion, acht Alfresfo’s im Kreuzgang der Katbe⸗ 
drale von Toledo, und viele andre Sachen in San 
Felipe, San Ildefonſo und der Karıhaufe Aula Dei. 


Don Ramon Bayeu y Subias (geb. 
"zu Zaragoza im $. 1746: 1793.) lernte die Ans 
-fangsgründe der Mahlerei von feinem Bruder, von 
dem eben die Rede geweſen ift. Er begleitete ihn auch 
auf feiner zweiten Reife nah Madrid, und ließ fich 
dafelbft nieder. Seine Talente und der Unterricht 
- feines Bruders bildeten ihn zu einem vortrefflichen - 
Kuͤnſtler. Im 3.1766 gewann er den erften Preis, 
und nun half er feinem “Bruder bei vielen Alfresfo’s, 
- Seine Hauptwerfe werden in den Kirchen und andern 
öffentlichen Gebäuden zu Madrid und Zaragoza aufs 
bewahrt. Er ftarb zu Aranjuez als föniglicher Mah⸗ 
ler im J. 1793. und hinterließ viele jchäßbare Kupfers 
ftihe von feiner Hand. | 


D. Sofef Beraton (geb.- zu Zaragoza im 
3J. 1747.) hatte zwei Lehrer, den SD. Joſef Luzan 
- und Francisco Bayeu zu Madrid, den er nachzu⸗ 
- ahnen ſuchte. Kr fludierte in der Afademie, und 
gewann’ im J. 1766 einen Preis, ſtarb aber in 
der Blürhe feiner Jahre 1796. Seine Werke find 
ſehr felsen. | | 
= Einer 
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Einer der treueſten Nachahmer von Mengs war 
Don Diego Rejou.de Siloq, der alles, was 
. von ihm in der Afademie San Fernando aufbewahre 


wird, fleißig kopierte. Doch mehr machte er fich- 


aber durch ein Gedicht über die Mahlerei ) und eine 
vortreffliche Ueberfegung der Schriften. des Leonardo. 
da Vinci und Leon Batiſta Alberti *) berühmte. Ce 
binterließ auch ein Manuferipe, das einen Auszug’ 
der drei Theile von Palomino’s Muſeo enthäle und 
im Archiv der Akademie von San Fernando exiſtirt. 
Er ftarb im J. 1801 in feinem Vaterlande Murcla, 
gefchägt und geliebt von allen die ihn Fannten. 


Bon den noch Lebenden Kuͤnſtlern in Spanien 
koͤnnen wie unfern Leſern nur einige Notizen mitthei⸗ 
fen, weil alle meine Bemühungen, genaue Nachrichten 
von ihren Arbeiten zu erhalten, bis jegt fruchtlos ger 
wefen find. Ä u 


D. Gregorio Ferro, ein gefchickter Mahler, 
og dor ein paar Jahren die meifte Aufmerkſamkeit 
ter Kunftfreunde auf ſich, indem er mit einigen ans 
Den Zöglingen der neuen Schule, Calleja, Frau— 
cires Bayeu, Maella, Antonio Velaz⸗ 


auız, Joſef det Eafillo und Francksed 


Gora, die neue Kirche des heil. Franciscus mit Ger 

mähhen verfchönerte. Sie ift wie eine Rotunde ers 

baut, und. mic Pilaftern zwifchen den Capellen ges 

ſchmuͤckt, deren jede einen Altar mit Mahlereien aufs 

en weiſen 

t) D. Diego Ant. Rejon de Silva, la Pintura, Poema Die. 

" dadico en tres Cantos, Segovia. 1786.8.. .. 

's) Eltratado de la Pintura por’ Leönardo de Pine, y 

- los tres libros que ſobte el 'milmo Arte efcripis Leo 

Bautiſto Alberti. Madrid, 1784. 4. | Er 
Aiorillos Geſchichte d. zeichn. Zuͤnſte. .v, Ce 
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weiſen kann. Er verfertigt auch Bildniſſe und Kupfer 


ſtiche. Einige VBlärter in der neuen Ausgabe des 


Don Quixote rühren von ihm her. 
Ein ähnliches viel verheißendes Talent zeigte 


Joach. Jaza, defien Gemaͤhlde an der Kuppel der 


Sacriftet an der Kirche der Madonna dei Pilar zu 
Zaragoza ſehr geruͤhmt werden. | 
Naͤchſt ihm iR, Francisco Goya, Föniglicher 
Commermahler, ein geachterer Künftler. Man flieht 
von ihm ein Bild am Chor der eben erwähnten Gas 
eriftei und ein fchönes Deckenſtuͤck in der. Kicche. 
Der Brave Bildauer D. Alerandro Cars 
nicero haite vier Söhne, die ſich ſaͤmmtlich den 
Künften widmeten. Don Gregorio murde ein 
Bildhauer und Stahlſchneider, lebe aber nicht mehr; 
Don Iſidro trieb die Malerei und Sculptur, und 
erhielt im 5. 1800 das Directorat der fönigl. Aka⸗ 
demie San Fernando; Don Antonio Ifi gegens 
wärtig Cammermahler Seiner Majeftät, und bar ſich 
duch Miniaturen und fchöne Kupferftiche, z. B. zur 


neuen Ausgabe des Don Quirote berühmt gemacht, 


=. 


Stapifhneider bekanut ſeyn. 


Don Hofef.endlih ſoll ebenfalls als Mahler u. 


Weir ſchließen die Neiße der jegt Iebenden Epa⸗ 
niſchen Kuͤnſtler mie "dem Hiſtorienmahler Don. 
Francisco Ramos und dem CammermahlerSeu 
ner Majeſtaͤt Don Mariano Maella, dr mit, 
immer ſteigender Geſchicklichkeit viele vortreffliche 
Werke geliefert hat. Die ſchoͤnſten Stuͤcke von. ihm 
ſind: eine Glotie, eine Fresfomaßferet in der inner⸗ 
ſten Abtheilung der Kapelle, wo der Sitz der Kaplaye 
iſt, im aeuen Pallaſt zu Madrid; einige Hiſtorien 
im Pallaſt dei Pardo und der Kirche des heil. Fran⸗ 
“ \ Ä . zzistus; 


- 
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finder, mangelhaft find, fo’ wird ein voltändiges 
Verjelchniß dem leſer gewiß wilfemmen fen. E 


R | 
u Mablereien in öffentlichen Gebiuden J 


1. Im koͤniglichen Pallaſt zu Madrid. 
| Eine Freskomahlerei an der Decke in der An. 
tichambre des Könige, bie den Rath der Götter und 
und die Apotheoſe des Herkules darſtellt. an 


Die Aurora, in einen Zimmer, das davon dag 
Zimmer. der Aurora genannt wird. An den vier 
Wänden: erblickt nian die’ Jahrszeiten, mit vielen 


E; 


Zierarhen, Kinderfiguren, Bafen und Viumenkranen 


im Fries. 


Die Apotheoſe des Trajan, der Tempel des 
Ruhms und die Muſen, am großen Gewoͤlbe im 
Speiſezimmer des Koͤnigs. 


Die Geburt des Heilands; ebenfalls eine Fresko⸗ 
mahlerei in dem Privat-Betzimmer Seiner Majeftät. 
Anfaͤnglich war daſeibſt eine Oehlmahlerei, Die man, 


weil ſie ein unguͤnſtiges Licht empfing, weggenom⸗ 
men hat. 


Die Abnehmung Chriſti vom Kreuz mit vielen 


Figuren in Lebensgroͤße. Sie iſt mit Oehlfarben auf 
Holz gemahlt, 12 Fuß hoch und nah Verhaͤltniß 


breit. Statt des Karnieſes ſieht man über diefem 


Bilde ein andres, ebenfalls auf Holz, das den ewigen 
. "Water mit dem Heiligen Geiſt und einem Engelchor 
enthält. Es befinder fih im Schlafcabiner Des Königs. 


Ebendafelbft. bewundert man über den Thbuͤren | 


vier Scenen aus der Leidensgeſchichte Chriſti, naͤmlich 
das 


— 
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1. Bon ber koͤniglichen Akademie des heil, Ferdinand zu 
Ä | Madrid, 


B eteits im J. 1619 wollten einige Kuͤnſtler eine 
Akademie ſtiften, und übergaben Philipp IH. eine 
Bitiſchrift, worin fie die Vortheile eines ſolchen In⸗ 
Ritus entwickelten, und um Die nöthigen Statuten, 
Privilegien u. f.f. erfuchten. Allein Die Sache fam 
niche zu Stande, auch waren fie mit ihren Bitten 
bei Philipp IV. nicht gluͤcklicher. Da er fich jedoch 
von dem Nutzen einer Akademie überzeugte, ſo rt 
Aannte er eine Commifjion von vier Männern, Die 
einen Dian entwarfen, den er aud) billigte, ‚aber nicht 
ausführte. Wahrfcheinlich vereitelte Die Pareheifut 
der Künftler- felbft das ganze Unternehmen. Eben 
fo fudine waren die Bemühungen des Bildhauers 
on Juan de Villanueva, der eine oͤffentliche 
Arademie mit dem Hofe in Verbindung bringen und. 
die Kuͤnſtler durch ein engeres Band vereinigen wollte, 
Denn nachdem er fi die größte Mühe gegeben hatte, 
brach im 3. 1709. der Erbfolgefrieg aus, ber Die 
Kuͤnſtler zerſtreute. Nicht ange hernach verſuchte es 
der vortreffliche Miniaturmabler D. Francisco 
Antonio Menendez eine Kuͤnſtlergeſellſchaft zu 
Bilden. Er uͤberreichte im J. 1726 eine Vorſtellung von 
m | nt dem 


r 
“ 
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dem Nutzen einer Akademie dem Koͤnig, die auch 
gedruckt wurde): man unterſtuͤtzte ihn aber fo wenig, 
daß er den Plan aufgeben mußte Endlich gluͤckte 
es einem Ausländer, dem D. Dominico Oli- 
vieri, eine Akademie zu fliften. Er war ber erfte 
Bildhauer Ppilipp’s V. und harte im J. 1741 eine 
Zerichenſchule in feinem Haufe auf eigne Koften ers 
richtet, worin die Jugend nach. den beften Muflern 
ftudierte. Einige Mitglieder der Regierung, die den 
großen Nutzen dieſer artiftifchen Lehranftalt einſahen, 
und fie zu einer Königlichen erheben wollen, famen 
in dem Pallaft der Prinzeffinn de Robec zufammen, 
“und berarhfchlagten fich unter dem Vorſitz des Staates 
- minifters, Marquis von Billarias. Man fchrieb die 
Borfchläge dee Künftler und Liebhaber auf, befchloß 
die Verſammlung mit einer feierlichen Rede ®), und 
übergab dem König den Plan, der ihn auch beftätigte. 
Als aber im J. 1742 die Akademie eröffnee werden 
ſollte, traten wieder Hinderniffe in den IBeg. Dem⸗ 
unerachtet fegte Olivieri feine Zeichenfchule unter 
"dem Schuß des Marquis von Billarias fort, bis dieſer, 
um die Wünfche des Königs und der Nation zu bes 
friedigen, am 22. April und 13. Juni 1744 One 
es 


a) ©. Reprefentacion al Rey nueflro Señor poniendo en 
noticia. de S. M. los beneficios que fe figuen. de erigir 
una academia de las artes del difeno, pintura, efcul- 

' tura y arquitectura, d exemplo de las que fe celebran 
en Roma, Paris, Floreneia y otros grandes ciudades 
de Italia, Francia y Fländes, y la que puedo fer con- 
‚veniente ä fu real fervieia & el luſire de efta infigne 
villa de-Madrid, y honra de le aacion efpaflola. 


p) Sie wurde von dem Minoriten Eafimiro Gali⸗ 
berti italieniſch gefhrieben und Ins Spanifche uͤberſetzt, 
und erſchien in beiden Sprachen zu Madrid IM 3.1741.4. 


Ce 3 
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Geſellſchaft zufammentrief, um auf zwei Sabre 
Studien der Jugend zu leiten und den Grund zur 
Fünftigen Akademie zu legen. Villarias wurde zum 
Protector, D. Fernando Trivino zum Vicepro⸗ 
sector, Olivieri zum Generaldirector und viele andre 
vornehme Perfonen und angefehne Künftler zu Mit⸗ 
‚ gliedern ernannt. Man wies ferner dieſem Inſtitut 
einige Einfünfte an, und gab ihm das fönigliche Ge⸗ 

bäyde, de la Panaderia, zum VBerfammiungsore. Die 
.erfte Verfammlung wurde am 1. September 1744, 
“und die zweite am 15. Juni 1745 gefelert, und mit 
einer Dede des Viceprotector eröffnet. Unerachtet das 


Inſtitut die fchönften Früchte verfprah, und man | 


nur auf bie Fönigfiche Beſtaͤtigung wartete, fo getieth 
‚dennoch mit dem Tode des Könige, der am 9. Juni 
3746 farb, alles wieder ins Steden. 


Es war Ferdinand VI. vorbehalten, der Stifter 
der Afabenie zu werden. Er gab dem Minifter Vil⸗ 
Tarlas und Deffen Nachfolger D. Joſef Carpajal y 
Lancafter den Befehl, Die Akademie chätig zu unter 
fügen, vermehrte im J. 1750 die Fonds, und ſchickte 
einige Penflonairs nah Rom. Er beftätigte ferner 
om 8. April 1751 die Statuten, und nahm endlich 
Die Akademie durch ein Decret vom 12. April 1712 
förmlich unter feinen Schuß, und nannte fie die koͤ⸗ 
niglihe Akademie von San Fernando. 


Die erfte feierliche Eröffnung gefhah am 13. Yun 


1752 °). | | 
Un die zahlreichen Sünglinge, die Die Afademie 
unter Anleitung gefchickter Künftier befuchten, zu einem 
== ruͤhm⸗ 

e) S. Aberturs folemne de la Real Academia de las tre⸗ 


. bellas artes, Pintura, Efcultura yArchiteura, Madrid, 
a. 1752. 4. 


— — 





— — — 


Anhang. 439 


RZ 


ruͤhmlichen Wetteifer anzufeuern, feßte der König 


18 Medaillen, neun goldne und neun ſilberne aus, 


amd ließ fie unter die, deren Arbeiten den Preis 
davon getragen hatten, vertheilen. Die erfte gläns. 


gende Preisvertheilung war am 23. December 1753, 
und wurde in den Jahren 1756 und 1757 wiederholt. 
Auch) beftimmte man in den Statuten, daß alle drei 
Jahre eine Eoneurrenz ſeyn ſollte, daher man ohne 


> Unterbrechung von 1760 bis 1772, in jedem Triennio 


eine Schauftellung harte. Als aber im J. 1975 der 
Verſammlungsort der Afademie verändert wurde, 
mußte man die Preisvertheifung ausfeßen; von 1778 
bis 1799 ‘aber find fie immer gehalten worden N). 


Da die Afademie gleich anfangs den großen Vor 
theil einſah, den die Juͤnglinge aus ihren Aufenthalt 
in Italien zogen, fo bat fie den König, eine Anzahl 


dahin zu ſchicken. Er erfüllte ihre Bitte, und nun 
werden feit 1758 ftets fechs Juͤnglinge, naͤmlich zwei 


Mahler, zwei Bildhauer und eben fo viel Archttecten, 


jeder mit einem jährlichen Gehalt von 4400 Realen 
nah Rom gefchickt, die dafelbft unter der Aufſicht 


eines Directors ſtehen, der ſich aber, wie bereits oben 
angemerkt worden, nur um ihre fittlihe Aufführung 
und ihre Deconomie befümmert. Der erfte Director 
war ein vortreffliher Mann, Don Francisco 
Preciado de la Vega. Zwar wurde. dieh In⸗ 


ſtitut in der Folge etwas vernachlaͤßigt, Carl III. 


brachte es aber im J. 1778 wieder empor, und ſetzte 
noch 


d) Vergl. Diftrioueion de los Premios æ. Madrid, 1756. : c 


4. und die folgenden Theile, von den Jahren 1757 und 
.3760, wo man auch Abbildungen von dm bertgeilten 
I Manen findet. 
Ee 4 


der geſchickteſten Juͤnglinge mit einer Unterſtuͤtzung 
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noch einige Befoldungen für diejenigen aus, bie &4 
auf die Kupferftecherfunft fegen wollen. 


Unter diefem Monarchen erreichte die Akademie 
ihren hoͤchſten Glanz e). Man fügte einen Lehrſtuhl 
der Anatomie und Perſpective hinzu, bereicherte ſie 
mit einer Sammlung von Koͤpfen von Maratta und 
andern beruͤhmten Kuͤnſtlern, vergroͤßerte die Galerie 
der Gypsabguͤſſe, die D, Diego Velaͤzquez unter Phi⸗ 
lipp IV. in Italien aufgefaufe batte, mit Abgüfien 
son allen Statuen im Herfulanifhen Mufenm, und 
der bewundernswürdigen Sammlung. des Menge, 
und übergab ihr fogar die ganzen, Studien u. ſ. w. 
Diefes Künftlers, die in 76 großen Kiften von Rom 
nach Madeid geſchickt wurden. Außerdem erhielt die 
Akademie 56 Abgüffe von den Staruen und Büften, 
Die ehemals Ehriftina von Schweden befeffen Hatte, 
und gegenwärtig im Pallaſt von San Ildefonſo aufs 
bewahrt werden. 


Ob man gleich nach dem Mackten zeichnete, fo 
errichtete man dennoch im J. 1794 ein Modell von 


Hol, um das, Studium der Drapperien und des 


| Saltenwurfs zu erleichtern, und ſtiftete eine vortreff⸗ 
liche Bibliochef von artiftiichen Schriften verbunden 
mie einer unfhäßgbaren Sammlung von Handzeich⸗ 
nungen, Kupferftiihen und mathematiſchen Jnuſtru⸗ 
menten. Um endlich nichts zur Unterflüßung der 
fhönen Künfte zu verfäumen, ſchenkte Earl TI. der 
Afademie eine Anzahl koſtbarer Meifterwerfe und Ca⸗ 
binetſtuͤcke aus. den koͤnigl. Palläften, und im SS. 1774 
eine prächtige Gemaͤhldeſammlung aus den aufgeho⸗ 
benen 

E Berg. Opere di ‚Mengr. (Ed, Fes.) p.281. Und: 


Frammento d’un Discorfo fopra i mezzi per far fiorire 
‚ie belle arte nella Spagna. Ebendaſeltſt, ©. 1608. 


— 
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benen Klöftern und Kirchen der Nefuiten. Auch von 
feiner jegt regierenden Majeflär bat die Akademie 
viele Bilder von Tizian, den Carracchca, Guido, Ru⸗ 
bers und Anderen erhalten. | 


Da Carl III, einfah, wie nachtbeilig es 5 für die 


| Kunſt in Spanien ſeyn mußte, daß ſo viele Werke 


der einheimiſchen Kuͤnſtler zerſtreut wurden, ſo gab 


er im J. 1779 den Befehl, die Kunſtwerke der Was 
sion mit Religioſitaͤt aufzubewahren, und fein einziges 


ohne Die ausdrückliche Erlaubniß der Regierung zu 


veraͤußern. 


Earl II. bemuͤhte ſich ebenfall, die Fortſchritte 
Der Sculptur zu befördern, und ermähltel fechs der 
gefchickteften Bildhauer, um die Arbeiten in der Pors 


| — die er ſelbſt zu Buenretiro geſtiftet hatte, 


zu leiten. 


Mit eben fo. viel Eiſer unterſuͤtzte Carl III. 
die Kupferſtecher, von denen er die hoffnungsvollſten 


. nach Frankreich reifen ließ, die Stahl: und Stein⸗ 


fehneider und die Architecten. Er war felbft ein 
gruͤndlicher Kenner und Liebhaber der Baufunft, und 
gab den Befehl, die Alhambra zu Granada, die 
Kathedrale zu: Cordova und andre Reſte der Arabi⸗ 


ſchen Architectur zu Fopieren. Auch durfte nichts im 


Königreiche ohne Bewilligung der. Akademie der Ars 
hitectur gebaut werden, um rund den ſchiechien 


Geſchmack auszurotten. 


Endlich fand die Akademie an den jetzt regie⸗ 
renden König ebenfalls einen mächtigen und frei— 


gebigen Befchüger, wie man fih aus ihren Vers 


bandiungen, worin ſie das Publitum von ihren 
Ces. Erhi⸗ 
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Erhibitionen und Dreisversfeilungen benachtichtigt, 
überzeugen fann ). 


2. Don ber koͤniglichen Akademie bes Heil. Earl zu 
Dalenzia- 

Es eriftirten bereits im J. 1680 zwei afademis 
[he Verſammlungen zu Valenzia, von denen die eine 
von einheimifchen, die andre aber von fremden Künfts 
lern befucht wurde. Sie vereinigten fi) an den Feſt⸗ 
tagen im Klofter des heil. Dominicus, um über die 
Schwierigkeiten der Kunft und andre Damit verwandte 


Gegenftände zu fprechen. Die Einigfeit der Valens 


zionifhen Kuͤnſtler erhielt ficd auch bis zum Anfang 
des ıgten Jahrhunderts durch Die Bemühungen des 
Conchillos und Evarifto Munoz, der im Jahr 
1736 ſtarb. Als aber die Familie der Vergara's, 
vorzuͤglich Don Joſef Vergara eine oͤffentliche 
Zeichenſchule errichten wollte, fand ſie aus Eifer⸗ 
ſucht viele Gegner unter den Kuͤnſtlern, die fuͤr ſich 
Privatſchulen eroͤffnet hatten. Don Joſef ſetzte 
jedoch mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit ſeinen Plan durch, 
und ſtiftete mit feinem Bruder, Don Jgnazto, 
eine Akademie unter dem Namen der heil. Bars 
bara, und zwar nach dem Wufter der von San Fer: 
nando zu Madrid. Sie beftand aus 28 Mitgliedern 
unter drei Directoren der Malerei, Seulptur und 
Architeetur, und hielt ihre erfie Verſammlung am, 
7. Januar 1753 in einem Saal der Univerfität. Die 
Mahlerei lehrten D. Eriftiöbal Walero, D. 
Joſef und D. Ignacio Vergaraz die Sculptur, 
Don tuis Domingo, und die Architeertue Don 
Pafqual Miguel und Don Jahme Molins. 
Als 


) S. die Acten der Atademie und die kleinen Selegens 
heitsſchriften, Reden, u. l w. 


‚and felhf ein paar Bildern der tehrer nach Madrid, 
um ihre Gefchiclichfeit zu bewähren, und mit dee - 
Akademie von San Fernando in Verbindung: zu foms 


— — ——— 
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Als in der Folge die Einkünfte der Akademie nicht 


hinreichten, die ausgefeßten Preife zu bezahlen, fo 
beftrite der Sintendant Don Pedro Rebollar 


die Unfoften mir feinem Vermögen, und verfchaffte 


fogar der Akademie Drei ungeheure Säle und einige 


Verſammlungszimmer, geſchmuͤckt mit den. Bildaiflen _ 
des Königs und dem. Wappen der Stade. Im ers 
- fen Saal empfingen die Anfänger Unterricht; im 


zweiten befanden ſich Gypsabguͤſſe und die. Hülfes 


mittel zum Studium der Architectur, im dritten 


endlih wurde mach dem Nackten gezeichnet. Da 
diefe Anſtalt vortrefflich organifirt war, fo fanden ſich 


viele Fünglinge, oft ziyeihundert ein, um den Uns 
terricht in den zeichnenden Künften zu genießen, und 
fih um die Preife zu bewerben, die der Erzbiſchoff D. 
Andres Mayoral auf eigne Koften unter die Ge⸗ 


ſchickteſten austheilte. 


Unerachtet man der Akademie einen gluͤcklichen 


⸗ 


Erfolg verſprechen konnte, fo gerieth ſie dennoch 


durch die Unruhen, die das Koͤnigreich Valenzia zer⸗ 
ruͤtteten, in Verfall, und war ihrer Aufloͤſung nahe. 
° Die Künftler entfchloffen fi daher um den Föniglis 


hen Schuß zu bitten, und fchickten den D. Mas 


nuel Monfort mit einigen Arbeiten ber Zöglinge, 


men. Diefe nahm fi auch der Afademie von Bas 
lenzia mit lobenswerthem Eifer an, ernannte Die ge⸗ 


ſchickteſten Lehrer bei derfelben zu ihren Ehrenmitglies 
dern, und ftellte dem König in einer Bittfchrift vom 


30. Mär; 1762 die Mothwendigfeit vor, ein fo 


preiswuͤrdiges Joſtitnt mit Geld ic. zu unterftügen, | 
Diefe . 


434 Gefehichte der Mahlerei 
weifen kann. Er verfertigt auch Bildniſſe und Kupfer⸗ 


ſtiche. Einige Bläser in der neuen "Ausgab£ des 


Don Quirxote rühren von ihm her. | 
Ein ähnliches viel verbeißendes Talent zeigte 


| Joach. Jaza, deflen Gemählde an der Kuppel der 


Sactiftet an der Kirche der Madonna dei Pilar zu 
Zaragoza ſehr geruͤhmt werden. 

Naͤchſt ihm iR, Francisco Goya, Königlichen 
Cammermahler, ein geachteter Kuͤnſtler. Man ſieht 
von ihm ein Bild am Chor der eben erwähnten Sa⸗ 


ctiſtei und ein fchönes Deckenſtuͤck in der Kicche. 


Der brave Bildhauer D. Alerandro Car⸗ 
nicero hatte vier Söhne, die fich ſaͤmmtlich den 
Künften widmeten. Don Gregorio wurde ein 
Bildhauer und Stahlſchneider, lebt aber nicht mehr; 
Don Iſidro trieb die Mahlerei und Sculptur, und 
erhielt im J. 1800 das Directorat der koͤnigl. Aka⸗ 
demie San Fernando; Don Antonio iſt gegens 
mwärtig Cammermapler Seiner Majeſtaͤt, und hat ſich 


durch Miniaturen und fchöne Kupferfliche, DB. zur 
neuen Ausgabe des Don Quirote berühmt gemacht, 


Don Zofef.endlich fol ebenfalls als Mahler u, 
Stapifchneider bekannt ſeon. 

Wir ſchließen die Reihe der jetzt lebenden as 
nifchen Künftfee mie "dem Hiſtorienmahler Don 


Francisco Ramos und dem CammermapferSets- 


ner Majeſtaͤt Don Moriano Maella, der wit, 


immer fteigender Geſchicklichkeit viele vortreffliche . 


Werke geliefert hat. Die fchönften Stücke von. ihm 
find: eine Glorie, eine Freskomahlerei in der inner⸗ 
ſten Abcheituig der Kapelle, wo der Sitz der Kaplane 
ift, im aeuen Pallaft zu Madrid; einige Hiſtorien 
im Pluͤeſ del Pardo und der er Kirche des heil. Frans 

| siscus; 
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% 1714 an, ole der Friede im Koͤnigreich Aragon 


wieder zuruͤckkehrte. Sie verdankt ihrem Urſprung 
dem. Bildhauer Don Juan Ramirez, der im 


Anfang des 'igten Jahrhunderts eine Zeichenſchule, 


vorzüglich zum Beten junger Bildhauer. fliftere, 


Mit Huͤlfe feiner drei Söhne, die fi mit wahrem 
Eifer dee Kunſt widmeten, gab er in feiner Woh⸗ 
nung im Zeichnen, Modelliren und im Eopiren des Nack⸗ 


ten bis an feinen Tod im J. 1740 Unterricht, Ce 


hoffte dadurch die Kuͤnſtler in Zaragoza, mehr zu vers · 


einigen und der Kunft aufzuhelfen: allein fein Tod 
und der Erbfolgekrieg jerftörten dies lobenswerihe Uns 


“ternehmen. Demünerachtet feßte fein Sohn Don 


Joſef den Unterricht im väterlichen Haufe fort. 
As hierauf im J. 1752 die Afademie San Fernan⸗ 
do zu Madrid entſtand, und viele Adeliche ihre 
Mitglieder wurden, ſo wollte der Adel zu Zaragoza 
nicht zuruͤckbleiben und einen Theil ſeines Reichthums 
ebenfalls zur Unterſtuͤtzung der Kuͤnſtler anwenden. 

. Vicente Pignatelli, einer. der achtungswuͤr⸗ 
digſten Männer zu Zaragoza, räumte daher den. 
Künftlern einen großen Saal in feinem Pallaft ein, 
und übergab mit einigen andern Adelichen dem Kos 


nige eine Bittſchrift, worin er ihm erfuchte, eine öfs 
fentliche Akademie zu fliften, ‚und, fie nach dem Bei⸗ 


fpiel der von San Fernando zu organifiren. Ferdi⸗ 
dinand VI. ernannte daher eine Sommiffion von ſechs 
Rärheh, die unter dem Vorſitz des Marquis de Aye⸗ 
roe den Plan zu einer Afademie entwerfen und Die 
Mittel zu ihrer Unterſtuͤtzung angeben mußten. Sie 


waren aber ſehr unthätig und ließen ihr, Geſchaͤft nach 


dem Tode des Pignatelli im J. 1770 gänzlich liegen. 
Dun bemühte fih fein Bruder, Don Ramon. 
Dignateili,. ben Plan durchzuſetzen, und wandte 

ſich 
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D: Antonio Ponz Viage de Efpaffa. T.I-XIIT. 
773.8. ©. oben S. 417. Die erſten 10 Bände 
‚ find zweimal -aufgelegt worden, und von dem erſten 


Band hat man fogar Drei Auflagen. Vergl. Sem- 
pere Enfago de una Biblioteca Efpafiola. im art. Ponz, 


Defcrizione Odeporica della Spagna in cui ſpe- 
zialmente fi da notizia delle cofe fpettanti alle belle 
art, di D. Antonio Conca. Parma, 1793. 4 Bäns 

in 8. = | 
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gen und Närhe erwaͤhlt hatte, ernännte man folgende 
Directorn: Don Ulerandro de la Erur für 


- Die Klaffe der Maplerei, Don Pafqualde Ipas 


für die Klaffe der Sculptur, und Don Francisco 
Rocha, Don Aguflin Sanz, und Don Mas 


nmuel Jchaufte ‚für die. Klafie der Archlrectur. 


4. Von dem artiftifchen Inſtitut zu Cordova. 
Nach dem Tode des Juan de Alfaro geries 
eben die zeichnenden Künfte zu Cordova ſehr in Vers 
fall: um ihnen: wieder aufzupelfen fliftete der Erzbis 


fhoff Don Antonio Caballero, einer der ade 


sungsmwürdigften Spanifchen Patrioten, eine Zeichens 
ſchule, und vertraute die Aufſicht einigen vortreffli⸗ 
hen Künftlern, unter andern dem Don Francis⸗ 
eo Auguftin, der zu Rom als Penſtonair von 
Earl III. die Mahlerei gelernt hatte, dem Don 
Juan Arali und Don’ Ignacio Tomas, 
zwei Bildfauern und Acchitecten und zugleich Mits 
gliedern der Afademie von San Fernando, Um fie 
noch mehr zur. Thätigfeit zu ermuntern, gab er eis 
nen: jeden einen jährlichen. Gehalt von taufend. Du⸗ 
eaten, und feßte für die Sünglinge, die fich durch 
ihre Arbeiten hervorgerhan harten, anſehnliche Be⸗ 
lohnungen aus. Er unterflüßte fie auch in der Zols 


ge mit Geld, und Tieß ihnen .den freien Gebrauch 


der Foftbaren Gemägite: Sammlung im Erzbiſchoſti⸗ J 
chen Pallaſt. 


5. Von dem artiſtiſchen Inſtitut zu Sevilla. 
Die zeichnenden Kuͤnſte hatten in Sevilla, in 
der Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts, durch die 
vielen Spaniſchen, Italieniſchen und Fiaͤmmiſchen 


| Meiſter, die ſich dort aufhielten, den groͤßten Flor 


erreicht, 
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erreicht. Die Schule, die Pedro de Villegas, 
und Luis de Bargas ſtifteten, brachte auch viele 
der beruͤhmteſten Männer, und zulegt einen Alon ſo 
Sano und Murilto hervor, nach defien Zeiten 
fie aber immer tiefer. herabfanf 2). Um ihrem ganze 
lichen Verfall vorzubeugen, kamen im J. 1660 meh⸗ 
tere Künftler auf den Gedanken, eine Mahler: Afas 
demie zu fliften, Die unter der Aufficht bes Frans 
cisco Herrera, Murillo, Juan de Baldes 
und. ihren Nachfolgern fand, endlich aber auch von 
dem verdorbenen Gefhmac ergriffen wurde. Als 
aber Carl IL den Thron beſtiegen hatte, nahm er 
ſich des Inſtituts mie ungemeinem Eifer au, und 
befegte die Stellen mit guten Künftlern. einen 
jeßigen blühenden Zuftaud verdanft das Inſtitut vor⸗ 
züglih dem edlen Francisco di Bruna. 


6. Barcellona. | 

Die Akademie der zeichnenden Kuͤnſte zu Bars 
eellona wurde im J. 1788 von Carl III. geflifter. 
Aehnliche Anftalten und Zeichenfchufen befinden fich 
zu Bilbao, Vergara, Vittoria, Burgos, wo das 
Conſulat auf öffentliche Koften eine Zeichenfchufe uns 
terhaͤlt; Segovia und Valladolid. | 

| 7. %oledo. 

Hier iſt vor einigen Jahren eine Zeichenfchule . 
errichtet worden, worin auch Handwerker Unterricht 
empfangen, was auf. den Flor der Manufacturen zc. 
einen wichtigen. Einfluß gehabt hat. 
383. Sa 


8) vergl, oben S. 98. 
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8. Salamanuca.. | 

Durch die Bemüpungen des Bildhauers D. 

Alexandro Carnicero ift hier eine Bruͤderſchaft 

von Mahlern ‚und Bildhauern zuſammengetreten. 

Sie hielt ihre Sitzungen in der Parochialkircch S, 
Adrian; ob fie aber :noch gegenwärtig eriftiet, ift mie 


unhekannt. 


9. Granadd.— 
Die Zeichenſchule zu Granada ſteht gegenwoͤr⸗ 
tig unter der Aufſicht eines. gelehrten Kuͤnſtlers, Don 
Fernando Marin, der ſich ducch einen. Brief am 
den Gecretair ‚bee Afademie von San Fernando, 
Don Jfitoro Botarte, der eine Öefchichte ber Dias 
ler in Granada und ein völfftändiges Verzeihnig ihs- 
ver Arbeiten enthaͤlt, berühnit gemachte bat. 
U 10. Cadiz. 
Die Zeichenſchule oder Akademie zu Cadiz be⸗ 
findet ſich in einem prächtigen Pallaſt, und ſteht 
unter der Aufſicht des Gouverneurs. Sie iſt von 
einer Anzahl reicher Liebhaber gegruͤndet worden, die 
ihre fofibaren Gemäpldefammlungen ,  Gppsabgüffe 
und andre Huͤfsmittel zum Beften der Jugend aufs 
geftelt haben. Sie mird beinahe von 300 Juͤng⸗ 
lingen befucht, die monathlich ihre Arbeiten aufweis 
fen, und Preife erhalten, wenn fie die Forderungen 
ihrer Lehrer befriedigen. — 


II. Cindad Rodrigo. | “ 


0 "Hier Hefinder fih ebenfalis eine Zeichenfchul, 
deren Einrichtung aber mie unbefanne if. on 


T giorilo’s Geſchichte d. zeichn, uͤnſte. B. vw Sf. 


* 


40 Anhang. 


1123. Mexico. 
D. Antonio Geronimo Gil, gebohren zu 
Zamora im J. 1732, war ein Kupferſtecher und 
Stahlſchneider, und that ſich bei der Akademie zu 
Madrid fo hervor, daß man ihn ums J. 1760 nad 
der Tpronbefteigung Carl’s IIL den Auftrag gab, Die 
Stempel der neuen Münzen zu fchneiden. Dieſe 
und andre Urbeiten fanden viel Beifall, und vers 
fhafften ihm die Stelle eines erſten Stempelfchneis 
ders bei der Münze zu Merico (cafa de moneda). 
Hier errichtete er nun eine Zeichenfchule, Die in 
Der Folge unter dem Mamen der Alademie Gau 
Earlos ſehr berühmte wurde. Gil war der erfie 
Director; nah Ihm erhielt D. Solina, von dem 
der größte Theil der Kupferfliche zur neuen Ausgabe 
des Don Quirotte herräßer, das Directorat. 


— iR — ’ 


U. 


Kurze Anzeige ber berähmteften alten und neuen Deub 
maͤler in den königlichen Palläften in Spanien ꝛc. 


Da wir bis jetzt noch keinen vollſtaͤndigen and 
kritiſchen Catalog von den praͤchtigen Sammlurgen 
der alten und neuen Kunſtwerke in Spanien haben, 
fo wird ein zweckmaͤßiger Auszug aus verſchiedenen 
Verzeichniffen den Lefer willkommen feyn, und ihm 
einen Begriff von dem erſtaunlichen Reichthum der 
Föniglichen Sammlungen geben Fönnen. 


Im neuen Föniglichen Pallaſt. 


Apotheoſe des Kaifers Claudius. Eine Grupi 
pe aus Marmor, die der Cardinal Girolamo Colons 
. . ... un ..—r ui La. BT; 


———— en . - 
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na Philipp v. geſchenkt beben I Der Sof des 
Kaijers fehlt. 


In der Akademie von 6 Fernando— 
Die große Mengſi ſche Sammlung von Gnpss 
abguͤſſen. Sie find alle.von ausgezeichneter Vortreff⸗ 
lichkeit, und von Carl II. durch die Abgüffe aller 
in Herkulanum ausgegrabenen. Stasuen dermehrt 
worden. J 


In dem Pallaſt de Herzogs: von Medina. 

eli. 

Eine. große Sammlung von. Siatuen, Reelieſs | 

und Büften. Die Figuren des Apollo und Merkur 
find von großer Schoͤnheit. 

Sn Aran juez. | 

Zau den ſchoͤnſten Zierden Diefes Pallaftes gehoͤ 


ren zwei Statuen von. Bronze bei, einem Waſſerfall. 


Sie fcheinen nach antifen Muftern gegoffen zu feyn, 
nnd werden 'gemeiniglih Adam und Eva genannt; 
ftellen aber die Benus und den Anttnous dar. An 
dem einen Beine des Antinous liefert man folgende 


Inſchrift: Titus Barbius. I. P,L. Tiber. A. Poblie 


cius. D. L. Antioc, Serfules im Kampf mit der 
Hyder, an einem Springbrunnen: Acht Kinder an 
einem andern Springbrunnen, deffen Waffer ein Del⸗ 
phin in die Höhe fprudelt. Der Epinarius; eine 
vortreffliche Kopie in Bronze nach der Statue, Die 


vor Zeiten auf dem Capitol war. Einige Statuen 


von Berruguete und Algardi. Die zwoͤlf Kai⸗ 
fer, in. einem kleinen Garten. Philipp IT. als Juͤng⸗ 


Nling und bewaffnet; eine. Statue. Zwei Medaillons 
- mit den Bildniffen Carl's y . der Königinn Iſa⸗ 


bella, 


% 
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bella, von Pompeo Leoni. Die Sufantinnen 
Donna Märgharita und Denna Eleonore, zwei 
Köpfe von demfelben Meiſter. Pallas und Flora, 
wel Griechiſche Statuen, die etwas ai ſind. 


Im Eſcortal. 


3wei große Grabmaͤhler von Carl V. und Phi⸗ 

lipp I. mit vielen Statuen von vergoldeter Bronze, 
von Pompeo Leoni. Das große Erusifir von 
Benvenuto Cellini, aus weißem Marmor mit 
einem" Kreuz aus fhwargem Marmor. Es ift im 
J. 1562 verfertigt, und ein Geſchenk von. dem Groß 
berzog Cosmus an Philipp II. 


In ©. Ildefonſo. | 


Die Sammlung antifer Staruen, Büften u. ſ. w., 
die Chriſtina von Schweden befeflen hatte, und Phi⸗ 
lipp V..zu Rom durch den Bildhauer Camillo Russ 
coni Faufen lies. Sie fanı nad dem Tode des Don 
Livio Odeſcalchi an den Prinz Erba von Mailand, 
und foftete 12000 Goldſtuͤcke, obgleich der Spani⸗ 
ſche Miniftee, der Cardinal Aquaviva, vom Papft 
Benediet XIV. die Erlaubniß erhalten hatte, fie ohne 
Zollgebühren x wegſchicken zu fönnen. Gie entbaͤlt 
über So Statuen, und mehr als 200 Buͤſten, Ters 
men, Urnen, Reliefs c. Einige find zwar reflaurirt 
worden, der. größte Theil aber bar. ih wohl er⸗ 
halten. 


Der untere Tbeil des Pallaſtes S. Ildefonſo 
beſteht aus zwölf Zinmern, deren jedes mit vielen 
Annten. verjepen if 


Erftes 


Ä . Erſtes Zimmer. u 

ZJullus Cuaͤſar und AYuguf. Zwei Stathen in 
Lebensgröße aus Achat, mit Köpfen, Händen und 
Fuͤßen von vergofdeter Bronze. Kin Sarcophag mit 
einem Bacchanal. Ein Paris. Lupido, der einen 
Apfel emporhaͤlt. Eine Venus. Vorſtellungen des 
Tages und der Mache mit allegorifchen Figuren. 
Sechs moderne Büften von Kaifern. 


Zweites Zimmer. 


Sechs antife Säulen, mit Köpfen auf der Spige, 
Zwei andre Säulen, mir modernen Koͤpfen. Ve⸗ 
nus; -eine Statue mit einem modernen Kopf, dee 
wahrfcheintich gleich nach ihrer Ausgrabung ange 
ſetzt if. Eine Flora. Ein reigender Apollo. Nar⸗ 
ciſſus; etwas über tebensgröße. Ein junger Bae⸗ 
dus, und Meleager,. zum Theil reſtaurirt. Eine 
rubende Daphne, deren untere Hälfte yon Bernini 
oder Ruſconi reſtaurirt if. Zwei wilde Eber. 


Drittes Zimmer. 


Caſtor und Pollur. Zwei berühmte Statuen, 
die Einige für Genien, Laren, Penaten, Andre aber 


für Hefperus und Lucifer, noch Andre endlich für die 


beiden Dacier gebalten haben. . Zwei Statuen ber 
Venus. Die eine fleigt aus dem Bade, die andre 
fcheine zu Baden und Fniet auf eine Schildkroͤte. Ein 
Zaun mit einem Tigerfell an einen Baumſtamm ges 
lehnt. Weniger Werth haben die Statuen des Hets 
kules, Jupiter, der Flora, des Antinous, Ptolomaͤus 
und der Arachne. Berner: acht Köpfe von Göttern 
und. Simperatoren, und zwei Säulen aus rothem 
Marmor. Ä | 

. Sf 3 Diertes 
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Vrertes- Zimmer 

Apollo, fißend mit der £ener, über tebensgröße, 
in einer Niſche, die mie zwei Säulen von. Verde ans 
tifo geſchmuͤckt if, Ein neues Kunftwerf von Re: 
ne Firmin oder Thierry. Acht koͤſtliche Sta⸗ 
tuen dee Muſen, die leider ſehr ergänzt ſind (Mel⸗ 
pomene fehlt), in Lebensgroͤße. Eine ſoll noch den 
alten Kopf beſitzen. S. Raccolta- del Roſſi. Tab. 
CXII-CKIX. Pomona und Minerva. Ebenfalls 
reflaufirt, indem die Arme und der Kopf der Mis 
nerva .ein moderner Zuſatz find. Antinous und 
Alexander; zwei Meiſterſtuͤcke. Acht Koͤpfe von He⸗ 
roen, Kaiſern u. ſ. w. | on 


Faͤnftes Zimmer. 


Das ganze Zimmer iſt mit mannichfaltigen Spas 
niſchen Marmorarten geſchmuͤckt. Außerdem findet 
man darin: “einige Buͤſten von ISmperatorem, ſechs 
Vaſen aus Porphyr, zwei Schalen aus Porphyr, 
und zwei antike Buͤſten von Kindern. 


Sechſtes Zimmer. 


Cleopatra. Eine koloſſaliſche Statue und Wie⸗ 
derholung von der berühmten, die ehemals in Bel⸗ 
sedere war. Eine Sibylle. Jupiter, Paris, ein 
‚ Meiner: Zaun, zwei berühmte Stiere, unter rebens⸗ 
groͤße, und viele ſchoͤne Koͤpfe. 


Siebentes Zimmer. 


Ein antiker Aſchenktug. Die Basreliefs an die⸗ 
ſem Kunſtwerk find meiſterhaft, und ſtellen die Ger 
burt der Minerva, den Jupiter, die Parzen, einen 

Prieſter und andre Gegenſtaͤnde dar. Ein Kin mit 
g | i nem 
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einem Whrinehftahz ‚ waßrfcheinlich eine Wibeit "des 
Siaminge, Einige Düfte und Basteliefs. 


Achtes Zimmer. 


wei moderne Büften; zine von Baſalt. Sechs 


moderne Statuen. Zwei Kinder, die einen Palm⸗ 
zweig ehe Ein Medaillon mit einem —* 
ſtuskopf. 


Nenntes. immer. 
Ä Geneca, eine Feine: aber: vortreffliche Statue. 
Eine Eier. Verfihiebne mder wichtigen Statuen. 


Zehntes Zimmer; 


Jupiter und Apollo, zwei coloſſaliſche Staiuen | 


Ein Priefter, ‚eine meifterhaft ausgearbeitete Statue, 
vielleicht Julius CAfar. Auguſt, bewaffnet, Einige 
Düften und Köpfe. u 


Eilftes Zimmer. 
Der Raub des Ganymedes; ein vorttefſſiches 


Griechiſches Kunſtwerk. Statuen der Leda, Venus | 


und Diam. ‚Ein Kopf des Homer, 


. Zwölftes 3immer. 

Buͤſten von Philipp V., Ludwig J., und: ihret 
Verwandten. Der Dauppit „Vater Philipp’s V; 
Eine Vaſe aus Porphyr. „Zwei große Löwen und 
einige andre Scuͤlpturen: Auch finder 'nian neben 
diefem Zimmer eine Grotte mit einem Springbruns 


nen, Die das Bad der Diana darftellt, von Thierry. 


In einer andern Gallerie findet man die uͤbri⸗ 
gen Antiken aus der Sammlung der Koͤniginn Chi⸗ 
| 4 | “ fine 
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fih an die Akademie von San Fernando, die auch 
- &art HI. durch ihre Vorflellungen beredere, daß er 
Pignatelli zum Vicepraͤſidenten, und von neuem eis 
nige Männer zu Rächen ernannte, um die Fonds 
. zum Unterhalt der Akademiker sc. aufzufuchen und zu 
beftimmen. Dieß mar aber bei deni großen Gefds 
mangel ſehr ſchwer, daher auch alle Plane, Die. man 
vom %. 1771 bis zum J. 1776 dem König vorlegte, 
verworfen wurden. Uni jedoch die Künftler nicht 
muthlos zu machen, gab ihnen die Commiſſion feit 
1777 eine Unterflüßung, und erfuchte fie, der Jugend 
gratis Unterricht zu ereheilen. Man wählte auch Dis 
rectoren für die Elaffen dee Mahlerei, Sculptur und _ 
Ürchitestur, und eröffnete Das Inſtitut am 7. Januar 
. 3778 in der Wohnung des Grafen de Fuentes zur 
größten Freude des Publifums. Als aber hierauf 
Die Lehrer von ihrem Eifer nachließen, entwarf die 
Patriotiſche Geſellſchaft in Arragonien (Sociedad 
‘ Aragonefe de amigos del pais) einen neuen Plan 
zu einer Afademie, Faufte Abgüffe, Zeichnungen und 
andre unentbehrliche Hülfsmiteel, und bewirfte es, _ 
daß der Linterricht im J. 1784 wieder. anfing.  SDer 
König, dem biefer Parriotismus einer Privatgefells 
ſchaft ſehr gefiel, wies nun im 9. 1790 hinlaͤngliche 
Fonds zu den Ausgaben des Inſtituts an, und era 
hob es Durch ein Patent vom ı7. April 1792 zu dem 
Hang einer Mniglichen Afademie unter dem Namen 
der Akademie von San tuis. Gie erhielt ferner. 
einen bequemen Verſammlungsort in einem koͤnigli⸗ 
chen Gebäude, einen großen Schatz von Staruen, 
- Modellen, Zeichnungen ıc. die Don —* Martin de 
Goycoechea mit vielem Gelde zuſammengebracht hatte, 
und eröffnete die Studien am 25. Auguſt 1792 mit 
feierlichen Ceremonien. Nachdem man die Praͤſiden⸗ 
Ä on | sen 
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ten und Raͤthe erwaͤhlt hatte, ernannte: man folgende 
Directoren: Don —ã— de la Crux fuͤr 
die Klaſſe der Mahlerei, Don Paſqual de Ipas 
für die Klaſſe der Seulptur, und Don Francisco 
Rocha, Don Aguſtin Sanz, und Don Mas- 
nuel Schaufte fü die. Klafie der Architectur. 


4. Von dem artiſtiſchen Inſtitut zu Cordova. 

Nach dem Tode des Juan de Alfaro geries 
then die zeichnenden Künfte zu Cordova ſehr in Vers 
fall: um ihnen wieder aufzuhelfen fliftere der Erzbis 
(Hof Don Antonio Eaballero, einer der ach⸗ 
tungsmwürdigften Spanifchen Patrioten, eine Zeichens 
ſchule, und vertraute die Aufſicht einigen vortrefflis 
hen Künftlern, unter andern dem Don Francis— 
eo Auguftin, der zu Rom als Penflonaie von 
Carl III. die Mahlerei gelernt hatte, dem Don 
Juan Arali und Dow’ Sgnacio Tomas, 
zwei Bildhauern und Acchitecten und zugleich Mit⸗ 
gliedern der Akademie von San Fernando. Um fie 
noch mehr zur Tpätigfeit zu ermuntern, gab er. eis 
nen: jeden einen jährlichen. Gehalt von taufend. Du⸗ 
caten, und fegte für die Sünglinge, die fich durch 
ihre Arbeiten hervorgethan harten, anfebnliche Bu 
lohnungen aus. Er unterfläßte fie auch in der Zols 
ge mit Geld, und ließ ihnen den freien Gebrauch 
der Foftbaren Gemäptdes Sammlung. im Erbiſchoſu⸗ J 
chen Pallaſt. 


5. Von dem artiſtiſchen Juſtitut zu Sevilla. 

Die zeichnenden Künfte hatten in Sevilla, in 
der Mitte des fechszehnten Jahrhunderts, durch die 
vielen Spanifchen, Statienifchen und Fiämmifchen 
| Meiſter, die ſich dort aufhielten, den groͤßten Sue 
erreicht, 
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erreicht. Die Schule, die Pedro de Villegas, 
und Luis de VBargas ftifteten „. brachte audh viele 
der beruͤhmteſten Männer, und zuleßt einen Alonſo 
Cano und Murillo hervor, nach defien Zeiten 
fie aber immer tiefer. herabfanf 8). Um ihrem gänge 
lichen Verfall vorzubeugen, kamen im J. 1660 meh⸗ 
tere Kuͤnſtler auf den Gedanken, eine Mahler: Afas 
demie zu ftiften, Die unter der Aufficht des Frans 
cisco Herrera, Murillo, Juan de Baldes 
und ihren Nachfolgern fand, endlich aber auch von 
dem verdorbenen Geſchmack ergriffen wurde. Als 
aber Earl III. den Thron beftiegen hatte, nahm er 
fih des Inſtituts mit ungemeinen Eifer an, und 
befeßte die Stellen mit guten Künftlern. Geinen 
jeßigen blühenden Zuftaud verdanft das Inſtitut vor⸗ 
züglih dem edlen Francisco di Bruna. 


6. Barcellona. | 
Die Afademie der zeichnenden Kuͤnſte zu Bar⸗ 
eellona wurde im J. 1788 von Carl III. geflifter. 
Aehnliche Anftalten und Zeichenfchufen befinden fich 
zu Bilbao, Vergara, Vittoria, Burgos, wo das 
Conſulat auf öffentliche Koften eine Zeichenfchule uns 
terhaͤlt; Segovia und Valladolid. 


7. Toledo. 

Hier iſt vor einigen Jahren eine Zeichenſchule 
errichtet worden, worin auch Handwerker Unterricht 
empfangen, was auf den Flor der Manufacturen ꝛc. 
einen wichtigen Einfluß gehabt hat. 
nn 8. Sa⸗ 


8) vergl, oben S.98. 


\ 


A 
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W 8. Salamanea. 
Durch die Bemühungen. des Bildhauers D. 
Alexandro Carnicero iſt hier eine Bruͤderſchaft 
von Mahlern und Bildhanern zuſammengetreten. 
Sie hielt ihre Sitzungen in der Parochialkirche S. 
Adrian; ob ſie aber noch gegenwaͤrtig exiſtirt, iſt mir 
unbekannt. 6 W 
9. Granad.— 
Diie Zeichenſchule zu Granada ſteht gegenwärs 
tig unter der Auſfſicht eines. gelehrten Kuͤnſtlers, Don 
Fernando Marin, der ſich ducch einen. Brief am 
den Gerretair der Alademie von San Fernando, 
Don Yfidoro Botarte, der eine Gefchichte der Maps 
ler in Granada und ein vollſtaͤndiges Verzeichnig ih⸗ 
ter Arbeiten enthaͤlt, beruͤhmt gemacht hat. 
10. Cadiz. 9. 
Die Zeichenſchule oder Akademie zu Cadiz bes 
findet ſich in einem praͤchtigen Pallaſt, und ſteht 
unter Der Aufſicht des Gouverneurs. Sie iſt von 
einer Anzahl reicher Liebhaber gegruͤndet worden, die 
iher koſtbaren Gemaͤhldeſammlungen, Gypsabguͤſſe 
and. andre Huͤfsmittel zum Beſten der Jugend aufs 
geftelt haben. Sie wird beinahe von 300 Juͤng⸗ 
Tingen befucht, die monathlich Ihre Arbeiten aufweis 
fen, ımd Preife erhalten, wenn fie die Forderungen 
ihrer Lehrer befriedigen. ee 


ur. Ciudad Rodilge, 
Hier befindet ſich ebenfalls eine Zeichenſchule, 
deren Einrichtung aber mir unbekannt iſt. 
1 Siorilio's Geſchichte d. zeichn. Kunſte. 2. v. | Sf . 12, 


r 
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0. Mexico. nt 
D. Antonio Geronimo Gil, geboßren zu 
Zamora im J. 1732, war ein Kupferfiecher und 
. Staplfchneider, und. that ſich bei der Akademie zu 
Madrid fo hervor, daß man ihn ums S. 1760 nad 
" der Thronbefteigung Carl's IIL den Auftrag gab, die 
- Stempel dee neuen Münzen zu fchneiden. Dieſe 
und andre Arbeiten fanden viel Beifall, und vers 
fhafften ihm die Stelle eines erften Stempelfchneis 
ders bei der Münze zu Merico (cafa de moneda). 
Hier errichtete er nun eine Zeichenfchule, Die in 
der Folge unter dem Namen der Alademie Sau 
Carlos fehe berühmte wurde. Gil war der erſte 
Director; nach ihm erhielt D. Solina, von dem 
der größte Theil der Kupferftiche zur neuen Ausgabe 
des Don Quixotte herruͤhrt, das Directorat. 


DT —m ’ 


II. 


Kurze Anzeige ber beruͤhmteſten alten und neuen Deuts 
-  mäler in den koͤniglichen Palläften in Spanien x. 


Da wir bis jeßt noch feinen vollftändigen and 
Eritifchen Catalog von den prächtigen Sammlurgen 
der alten und neuen Kunftwerfe in Spanien Haben, 
fo wird ein zwecfmäßiger Auszug aus verfchiedenen 
Berzeichniffen dem Lefer willkommen feyn, und ihm 
einen Begriff von dem erflaunfichen Reichthum der 
Föniglihen Sanımlungen geben fönnen. 


Im neuen föniglihen Pallafl.- 


Apotheofe des Kaifers Claudius. Eine Grups 
pe aus-Marmor, die der Cardinal Gitolamo Colon⸗ 
Zn me rrii 22. 
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na Philipp v. geſchenkt beben ill, Der Sof bes 
Kaifers fehlt. | 


In der Akademie von Fernandor 


Die groͤße Mengſiſche Sammlung von Gyps⸗ 
abguͤſſen. Sie ſind alle von ausgezeichneter Vortreff⸗ 


Ulichkeit, und von Carl III. durch die Abguͤſſe aller 


in Herkulanum ausgegrabenen. Siatuen dermehrt | 


worden. 


30 dem Yaltafı DE Herzogs: von Medina. 

u el i. 

Eine. große Sammlung von. Statuen. Reliefs. 

und Büften. Die Figure des Apollo und Merkur 
find von großer Schönpeit. 


In A ran uez. | 
Zu den fhönften Zierden dieſes Pallaſtes gehoͤ 


ren zwei Statuen von. Bronze bei einen Waſſerfall. 


Sie ſcheinen nach antifen Muſtern gegoflen zu ſeyn, 
und werden ‘gemeiniglih Adam und Eva genannt; 
ftellen aber die Venus und den Anttnous dar. An 
dem einen Beine des Antinous liefert man folgende 
Inſchrift: Titus Barbius. I. P. L Tiber. A, Poblia 


. cius. D. L. Antioc, Herkules im Kampf mit der 


Hyder, an einem Springbrunnen: Acht Kinder an 


einem andern Springbrunnen, deflen Waſſer ein Dets 


phin in die Höhe fprudelt. Der Spinarius; eine 
vortreffliche Kopie in Bronze nach der Siatue, die 
vor Zeiten auf dem Capitol war. Einige Statuen 
von Berruguete und Algardi. Die zwölf Kais 
fer, in einem Fleinen Garten. Philipp IT. als Juͤnge 


— ling und bewaffnet; eine Statue. Zwei Medaillong 
- mie den Bildniſſen Eorls y . der Königin Mas . 


belle, 
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Vrerteß Zimmern 

Apollo, ſitzend mit der Leyer, über Lebensgroͤße, 
in einer Niſche, die mit zwei Säufen von Verde ans 
tifo geſchmuͤckt if: Ein neues Kunftwerf von Re: 
ne Fiemin oder Thierry. Achte koͤſtliche Sta⸗ 
tuen der Mufen, die leider fehr ergänzt. find (Mel⸗ 
Homene fehle), in Lebensgroͤße. Cine foll noch den 
alten Kopf beſitzen. S. Raccolta- del’Roffı. Tab. 
CXTI-CXIX. Pomona und Minerva. Ebenfalls 
reflaufire,, indem die Arme und der Kopf der Mis 
nerva .ein moderner Zuſatz find. Antinous und 
Alexander; zwei Meiſterſtuͤcke. Acht Koͤpfe von He⸗ 
roen, Keiſern u. ſ. w. nn 


Faͤnftes Zimmer. 


Das ganze Zimmer iſt mit mannichfaltigen Spa⸗ 
niſchen Marmorarten geſchmuͤckt. Außerdem findet 
man darin: "einige Buͤſten von Imperatorem, ſechs 
Vaſen aus Porphyr, zwei Schalen aus Porphor⸗ 
und zwei antike Buͤſten von Kindern. 


Sechſtes Zimmer. 


Cleopatra. Eine koloſſaliſche Statue und Wie⸗ 
Derholuug von dee berühmten, die ehemals in Bel⸗ 
nedere war. Eine Sibylle. Jupiter, Paris, ein 
‚ Meiner Zaun, zwei berühmte Stiere, uster tebente 
größe, und viele fchöne Köpfe. 


Siebentes Zimmer. 


Ein antifer Afchenfiug. Die Basreliefs an dies 
ſem Kunftwert find :meifterbafe, und ſtellen die Ges 
Burt der Minerva, den Jupiter, ‚die Parzen, einen 
Prieſter und andre Gegenftände dar. Ein Kind. mie 


⸗ 


einem 


Urbino, Diego ba, mahlte ge: 
melnfhaftiih mit U. Soello 
= 102. 112. | 
Urbino, Geronims da 129. . 
Urbino, Juan de 103. 10o85. 


Urzanqui 268, 


Utande, Gregorio 309. not, 5. 
v .n 


Vaca, Don Francisco Vera Ca⸗ 
beza de 308, 

Balduena, Pedro de Medina 295. 
Dalcarcel, Gabriel de 271. 
Valdes, Don Juan de 341. 
Valdes, Don Lucas de: 285. 
Valdiviefo, Diego de 155. 188, 
VBaldintefo, Juan de 99. 
Valdivieſo, Luis de 139. 


Walencia, Felipe de 336. 


+ 


- Ranloo, 


Vaſari, 


Valencia, Gomez de 336. 
Valencia, Matias de 392. 
Valente, Baldaſſare 324. 
Valerio, Octavio 188. 
Valero, D. Criſtoͤbal 409. 


Valles, Hernando de 149. 


Vallefpin, D. Tomas 411. 
Valois 292, 
Valois, Ambroſio 268. 
Valon, Juan 1722 
Valpueſta, Debro de 125. 126.127. 
Vanderhamen, D. Juan de — 
v Leon 223. 
Vandolino 154. 
Luis Michel 366. 
Varela, Francisco 210. 


. Wärgas, Marquis von 35. 


Vargas, Andres de 301. 


Ne giſter. 


Vecelli, Tiziano, wurde von 
Carl V. ſehr geſchaͤzt 68. Ob 
- er fih in Spanien aufgehal⸗ 
ten ? 62. Verzeichniß feinet. 
fämmetlihen Werfe in. Spa: 
nien _69— 72. | 
Vega, D. Diego Gonzalez de la 
291. ö | 
Vega, Lope de; ein Sonett von 
ihm zu Ehren des Janregui 


183, not. w. 


Vela, D. Antonio 304. 
Bela, Eriftöbal 


166. 


Velaſco, S. Palomino. 


Velaſco, Criſtoͤbal 132. . 

Velaſco, Luis de 123.130. von 
feinen Werfen zu Toledo 131. 
Beurtheilung feines Style 


132, 
Velaſco, Matias de 173. 


Vargas, Luis de; lernte bie . 


Mahlerei in Italien 95. Bes 


ſchreibung feiner Werte in Se: - 


villa 96. über feinen Styf. 


Ebend. 97. | 
Berichtigung feiner 
- Nachrichten von Jacomo Trez⸗ 
30. 156, not. z. 
Väzguez, Agoſtino 138. 
Vazquez, Alonlo 87.. 
Wizguez, Alonfo 142 — 143. 


WVazquez, Amaro 138. 


Vazquez, Geroͤnimo 108. 
Vazquez, Juan Bautiſta 119, 
Vazquez, ein Portugieſe 93. 


» 


VBVexes, Iofef 412. 
Ji 


Velaͤzquez; Nachrichten von die⸗ 
fer Mahlerfamilie 393 —394- 
Velaͤzquez, Don Diego — de 
Silva; über feinen Nanten 
235. feine Studien und erften 
Werke 236. über feinen Waſ⸗ 
ferträger 237, dnderte feinen 
Stu! 238. über feine Bild: 
nißmahlereien 239. wurde 
ein Freund von J. P. Rubens, 
und ging nah Mom 290. 
Werke von ihm in Spanien 
241. kaufte viele Kunftfachen 
in Italien 242. Beſchreibung 
“ einiger Gemählde von ihm 
243. über feine fo genannte 
Be 244. Beurtheilung 
einer Mahlereien und feines 
Style 245—250. feine Schuͤ⸗ 
ler 250 folg. gab der Mah⸗ 
lerei in Spanien einen neuen 
Slanz AI. oo 
Bera, br. Griftobal be 186. 
Vergära, Arnao de 187. , 5, 
Vergara, D. Eufebio Marcelins 


de 412. 
Vergaͤra, D. Sofef 49. 
Dergara, Nicolas de 113 114. 


Vergaͤra, Nicolas de 189. „ 
Nermepen, 3. Cornelius - 67. - 


Viana, 
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ſtina aufgeftefl. Die merkwürdigen find: ein ko⸗ 
loſſaliſcher Kopf; eilf Egyptiſche Idole mie feinen 
Hieroglyphen, von denen eins auf den Knieen liegt 
und den Scheffel auf dem Kopf Harz. ein Foloflalis 
fcher Kopf von Bronze; einige. Imperatoren; Köpfe 
von unbefannten Perfonen aus koſtbarem Marmor 
und Potphyrarten; mehrere Basreliefs mit Vor⸗ 
ſtellungen von $öwen, Ebern, Stieren und geſchmuͤckt 
mit Blumengewinden; verfchiedne Sarcophage, und 
ein Basrelief mir dem Kopf der Olhmpia, der Muts 
tee Alexanders, das eins der älteften und- koſtbarſten | 
Stuͤcke der ganzen Sammlung ifl, | 


Ferner werden bier die Statuen bes Jupiter, 
Herkules, Apollo, zwei Termen des Gilen, zwei 
Figuren von Mädchen, vielleicht Veftalinnen; und. 
die Bildfäulen des Julius Cäfar, Octavian und Eons 
ſtantin aufbewahrt. 


Zu Huſil (6: 086. 

In der Collegiatkirche zu Huſillos zwei Leguas 
von Palenzia findet man einen merfwürdigen antiken 
Sarcophag. Er iſt 8 Fuß lang, 34 Fuß hoch und 
eben ſo breit. Ambroſio Morales beſchreibt ihn genau, 
und verſichert, daß er aus einem Stein, der eine 
ſchoͤne Glaͤtte wie Marmor annimmt! verfertigt ſey. 
Das Basrelief, womit er geſchmuͤckt iſt, ſtellt die 
Seſchichte der Horatier und Curiatier dar; auch ers 
blickt man zwei opfernde Figuren und zwei andre daran, 
die einen Aſchenkrug in ein Grab ſehen. 


Zu Plaſenzia. 

Die Galerie im Pallaſt des Marquis von Mi⸗ 
tabel, welche il Penſile genannt wird, enthaͤlt viele 
koſto⸗ 


Andanı KT 


koſtbare antike Büften, Köpfe, Urnen, Altaͤre und 
Juſchriften. Das merfwürdigfte Städ ift eine Buͤſte 

des Antoninus Pius, deſſen Kopf und Hals aus weißen, 
aber etwas fleifchfarbigem, Marmor verfertige. find; 
Der Mantel beſteht aus gelbem Marmor. Ferner 
fieht man hier: zwei coloffalifche aber etwas verſtuͤm⸗ 
melte Köpfe des Tiberius und Auguſtus, des Caligula 
und einer unbefannten, Perfon, Die in eine Toga ‚ges 
huͤllt war. Eben fo interefiant find die einzelnen 
Seagmente, z. B. ein coloſſaliſcher meißerhaft. auss 
gearbeiterer Fuß mit Sandalen, der wahrſcheinlich 


zu einer der erwähnten coloſſaliſchen Statuen gehoͤrt 


bat. Auch finder man hier einen Kopf Kaiſers Carl V., 
den entweder Leone Leont oder fein Sohn ? om⸗ 
peo aus s Marmor gehauen bar. 


I 3u Bateceliona. 
Bei der Familie Salvador ſoll ſich eine vortreff⸗ 
liche Sammlung von Alterthuͤmern befinde, die aber 
nicht genau bekannt if. 


Su Sevilla. v 

Einen großen Reichthum von Kunftfachen fann 
der Pallaft des Herzogs von Medina Eelt aufweifen, 
unerachtet bereits ein großer Theil nach Madrid ges 


bracht worden if. Gleich im Haupthofe erblickt man 


vierzig Säulen von Marmor und einen Springbruns 
nen in der. - Mitte, geſchmuͤckt mit vier Delphine. Auf 
dem Decken. ſteht eine Janusbuͤſte. In den Ecken 
ftehen zwei coloflafifche Statuen der Minerva, die 
von Griechiſchen Künfttern herrühren und von Nea⸗ 
pel nach Spanien gebracht feyn follen. Sie find in 
ben Zeiten des Michelangelo Fre teftanrire. In 

| . 5 den 
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ben andern Ecken find eine Geres, deren Drapperie 


ſchoͤn geworfen ift, und eine Muſe aufgeſtellt. Au 


der Bafe ließt man: Caupae Syrisca. Unter den 


. 


vier und zwanzig Kaiferföpfen - ind einige von vor⸗ 
züglicher Arbeit. Außerdem finder man in einer Gas 
lerie am Garten folgende Aiterehümer: einige Säulen 


aus Werde antiko, mic Cotinthifchen Capitälen; eine 


Ceres; einen Mare Aurel; eine Venus, die Der Flo⸗ 
zentinifhen an Weiltommenpekt nahe” kommen ſoll; 
einige Köpfe; einen Helm eines Helden; viele Seicheur 
feine: und ſchaͤtzbara Bruchſtuͤcke. Die meifterbaften 
Stamen des Apollo und Merkur ind nah Madrid 
gebtacht worden. 


Zu Buen Retiro. 


Viele Kunſtſachen, die hier bewundert werden, 
find bereits im Verlauf dieſer Geſchichte angeführt. 
Die. portrefflihe Ritterſtatue; Philipps. KV. iſt eine 
Arbeit des Pietro Zacca ‚aus Tarrara; Die,von 
Carl V aber ein Werk von Leone feoni P).. 


Zu Caſa del Campo. 
Hier ſieht man die bewundernswuͤrdige Statue 
Philipp's II., die Giovanni da Bologna aus 
gefangen und Pietro Tacca vollendet E bat. 





an, | 
‚ Yerzelänig des fämmtlichen Mahlereien von Ant. 
Raphael Menges in Spanien. 
Da die Verzeichniffe der Mahlereien von Mengs, 
Die man in den verfchiebenen Ausgaben feiner Werte 


finder, 
: h) Vergl. oben ©. 248. 
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findet, mangelhaft ſind, fo’ wird ein vollſtaͤndiges 
Verjeichniß dem keſer gewiß willkommen ſeyn. 


Mohlereien in Sinti Gesäuben. \ 


1. Im roͤniglichen Pallaſt zu Madrid, 
Eine Fresfomaßferei an der Decke in der An— 
tichambre des Könige, bie den Rath der Götter und 
und bie Apotbeofe des Herkules darſtellt. on 


Die Aurora, in einem Zimmer, das davon dag 
Zimmer. der Aurora genannt wird. An den vier 
Wänden erblickt man die‘ Jahrszeiten, mit vielen 
Zierarhen, Kinderfiguren, Baſen und Viumentranen 
im Fries. | 

Die Apotheoſe des Trajan, der Tempel des 
Ruhms und die Mufen, am großen Gewölbe im 
Speifeginmer des Königs. 


Die Geburt des Heilands; "ebenfalls eine Fresko⸗ 
mahlerei in dem Privat-Betzimmer Seiner Majeftät. 
Anfänglich war daſeibſt eine Oehlmahlerei, die man, 
weil fie ein ungünftiges Licht empfing, weggenom⸗ 
men hat. 

Die Abnehmung Chriſti vom Kreuz mit vielen 
Figuren in Lebensgroͤße. Sie iſt mit Oehlfarben auf 
Holz gemahlt, 12 Fuß hoch und nach Verhaͤltniß 
breit. Statt des Karnieſes ſieht man uͤber dieſem 
Bilde ein andres, ebenfalls auf Holz, das den ewigen 
Vater mit dem heiligen Geiſt und einem Engelchor 
enthaͤlt. Es befinder ſich im Schlafcabiner des Königs, 


Ebendafelbft bewundert man über den Thuͤren | 


sie Scenen ans der Leidensgefchichte Chriſti, nämlich 
| das 










Ha 





1 
Ai 
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Die Geburt des Heilands, in Oehl, ehngefhe 

11 Fuß Goch und 6 Fuß breit. Es war, wie bereits 
angemerft worden, im Betzimmer des Königs, und 
a gegenwärtig ins Wohnzimmer des Prinzem von 
urien. 


Ein andres Bild, ebenfalls auf Hol, 9 Yu 
hoch und 7 Fuß breit, wirb im Wohnzimmer des 
Königs gewielen. Es wurde von Rom geſchickt, und 
ift auf Befehl des Königs mir einer Chryſtalplaue 
von gleicher Größe bedeckt worden, was für ein Oehl⸗ 


gemaͤhlde ſehr nachtheilig iſt, und leicht feinen 


gang nach ſich ziehen kann. 


Endlich finder man noch im koͤniglichen Pallaſt 
folgende Bilder von Mengs: die Portraͤte F In⸗ 
| Ä Ä anten 
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fanten Don Gabriel, Don Antonio und Don Fram⸗ 
ceisco Xavier; einige Bildniſſe Carl's III, und der Koͤ⸗ 


niginn; vier Stuͤcke uͤher Thuͤren, naͤmlich die gier 


Tageszeiten, ſaͤmmilich 9 Fuß hoch; ein Porträt, des 


Infanten Don Luis (das ‚gegenwärtig zu Villavi⸗ 


- ciofa ſeyn fol); ein Gebet im Garten, im Beſitz des 


Infanten Don Gabriel; und ein Bildniß feiner ſetzt 


ia 5 


zegierenden Majeftät: und deſſ en Tochter, Donna Car⸗ 
lota Joaquina. Ä | 


2. In San Iſidro el Real. | 
Ein großes Blatt über dem Hanptaltar, das bie 


belil. Dreieinigkeit in einer Glorie, Die heil. Zungfrau 


und einige Spaniſche Heilige darſtellt. 


3. Sn Cafa de los Cinco Gremios 
Mayores. 


Eine Empfängnip Maris in ieenegröe 


| 4. Im Pallaſt zu Aranjuej. 
in Bildniß des jetzigen Königs von Neapel; 


zwei Bildniffe feiner Gemaplinn und ihrer Schwefter, 
der Erzherzoginn; ſechs andre Bildniſſe, naͤmlich: 


des Großperzogs von Toscana, feiner Gemahlinn 


- und ihrer vier Söhne. — Das Dedenftüd im Thea⸗ 
ter ſtellt eine Alegorie dar: die Zeit, die das Ver⸗ 


gnügen raubt. 


5. In San Pasquale. u 
Ein Blatt über dem Hauptaltar, das den heil. 


Pasqual vorſtellt, der dag Sacrament anbetet, das 
| ihm ein Engel überreicht, 


[I 
- 
6, 
u . 
- 


sr . Andang 
6 Im Escorial, im Caſino del Rey. | 


Ein Juͤngling, der die Bahn des Ruhms bes 
treten will und den Eigennutz verachtet. 


. Sm Pallaſt zu San Ildefonſo. 
eine Maria Magdalena, etwas über: Gab le⸗ 
bensgroͤße. 


8. In der Collegiatkirche zu Eaſtroxerij 
Eine Verkuͤndigung Mariaͤ, mit dem himm⸗ 
liſchen Vater, der in einer Glorie getragen wird. 
Mengs mahlte dieß Bild für feinen Freund Den 
Diego Sarmiento, Grafen von Safıre, und erpielt 
dafür 30000 Realen. 


B. 
Meihlerelen in Yeivatfammlungen. 


‚Sein eignes Bildniß, im Beſitz feines Seeuns 
des Don ‘Bernardo Iriarte, und geſtochen von Cars 
mona. 

Ein Bildniß des Hetzogs von Alba, im Befitz 
ſeiner Nichte gleiches Namens. Auch dieß Bildniß 
iſt von Carmona in Kupfer geflochen.. | 

Ein Porträt der Diorquife de Lanos.  Ganye 
Figur. 

Roch ein Vorttaͤt dieſer Dame und ihres 
Gemahls. 

Ein Portraͤt des Geafen von Canpomaues, | 
gefiochen von Gelma. 

Eine heifige Jungfrau, die keſt, und noch ein 
Bildniß von Mengs, in der Sammlung des Don 


duoßtt Gloria, Maltheſiſchen Sonſuie zu —— 
in 


in der Galerie zu Wien. 
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Ein Bildniß des Don Felipe de Caſtaßos, in 
dem Cabinet der Donna Engtacia de las Caſas. 


Eine Himmelfarth Mariaͤ mit dem ewigen Vater 
und einem großen Engelchor. Das Bild iſt 12 Fuß 


hoch und 7 Zuß breit, und für den Grafen von Rs .- 


badavia gemahlt worden. Die Figuren find in tes 


bensgröße. Zür Diefen Heren bat Mengs noh 


ein Gemaͤhlde (6 Fuß hoch und 5 Fuß breit) vers 


fertigt, das den heit Sohannes predigend in der Wuͤſte 


darſtellt. Es ift wegen ‚der Stelle, Die es einneh⸗ 
men follte, in einem eignen Ton gemalt. 


Ein Bildniß von Mengs, ein Ecce Homo und 
‚eine heil. Magdalena, im Beſib des Don Ame⸗ 


rico Pini. 


‚Eine traurende Madonna in Oehl, in dr Samm⸗ 


lung des Don Francisco Suhatint. Diefer Herr befige 


auch fein eignes Bildniß und das feiner Gemahlinn 
in Poftell, ebenfalls von Mengfens Hand. | 


Eine teanrende Madonna‘, in dem Gabinet des | 


Den Antonio de la Quadra, Generaldirectors der 
Poſten. 
Portraͤte der Herzoginn von Arcos, der Her⸗ 


zoginn von Medina Celi und des Don Felipe de 


Caſtro. 


Endlich ein heiliger Petrus in Sebensgröße, den 


ee für feinen Barbier Pedro Martinez gemaple hat. | 


Er ift verfaufe worden und befinden fich gegenwärtig 


Bildniß einer Schuͤlerinn von 1 Dengs, im Beſitz 
des Don Criſtoͤbbal de Luna. 


e. 
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| ©. Opere di 4. R. Mengr. P- XLI. u ed. 
Roms, 1787. 4 

Bermudez, Diccionario, art. Meng, 


D. Ifidoro Botarte. Difertacion fobre los mohn- 
mentos &c. Madrid, 1786. . | 


Ponz, Viage de Eſpaũa, an vielen Stellen; 
vorzuͤglich T. XIV, Carta U. 





IV. 
Litteratur. 


Enfayo de una Biblioteca Efpanola &c. por 
D. Yuan Sempere y. Guarinos. T.I— VI. Madiid, 
1785. 3 Ein wichtiges Werk. 


Medidas del Romano, o Vitruvio nuevamıento 
imprefas y aüadidas muchas piezas -y. figuras ne. 
ceſarias a los oficiales que quiren feguir las form 
ciones de las bafas, colunas, sapiteles, y otras cofas 
- de los edificios antiguos per Diego de Sagredo, To- 
ledo, 1526. Madrid, 1542. Toledo, 1549. (4.) 
und 1608. 


Los Diez Libros de Architectura de M. Vitruvio 
Polion traducidos del Latin, y comentados | por Dos 
Jofepk Ortiz y Sanz. Madrid, 1787. folio. 


Die Spanier haben au eine alte Ueherfegung 

des Vitruv von Miguel de Urrea, Alcala, 1482.. 
In den Anmerkungen zu den neuern Ueberſetzungen, 
vorzüglich von dem gelehrten Ortiz, findet man 
(häßbare Nachrichten von alten Roͤmiſchen Gebäuden 
in Spanien. Die übrigen Schriften über Sycnio 
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Aurlquichten, find in den Anmerfungen zur Einfds 
tung angezeigt worden.. 

El tercera y quarto libro de Arquitectura de 
Sebaſtian Serlio, traducido por Francisco de Pillal- 
pando. Toledo, 1569. 

Regla. de las-cinch ordenes de arquitecura 
de Jacome de Vignole, traducido por Patricio Caxdfi, : 
Madrid, 1593. 

Fr. Laurent. de Sanßdo Nicolas , arte:y ulo de 
Arquitectura, Madrid, 1639. fol. Auch hat man 
eine Ausgabe von 1664 oder 1665. _ 

Las Antiguedades de las Ciudades de Elpabi,; 

por Eflevan de Gumboys. Barcelona, 1628. Vier 
Bände in Folio. 

Andre Schriften über Spaniſche Alterthuͤmer 
findet man von Antonio, Giblioth. Hiſp. T.Il. p. 625.) 
. angezeigt. 

Las Antiguedades. de Madrid, por Quintabo. 
Amb. de Morales, Antiguedades de Eſpañs. 

Coleccion de Eſtatuas del antiguo, que pole la‘ 
‘ Academia de las tres nobles arts de Madrid. 
Dom Erancisco Bermudez de Pedraza Anti gbednd 
y excelencias de Granada, Madrid, 1608. 

-Don Antonio Ximeno, ‚Biblioteca Valenziana, 

D. Bernardino E/pinal, Atlante Efpafiol. 

Cavanilles,  Oblervations fur Particle Efpagne, 
de la nouvelle Encyclopediee j 

Defcripcion de.la Provincia de Madrid por D. 
Tomas Lopez. Madrid, 1763. 12. 


Deferipeion de Valencia, por Pasquäl de Gillo, 


1738. 8. 
Fiorillo s Geſchichte d. zeichn. Kuͤnſte. B. IV. ch La 
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La Anstotnia del cuerpo humano, por el Dr. 
Juan de Valverde. Roma, 1554. 


El Quilatator de oro y plata. Valladolid, 1572. 


La varia commenfuracion &c. Sevilla, 15 85. 
Beide Schriften find von Juan de Arfe y Bil— 
lafaũe. ©. oben ©. 150. 


El Libro de la Monteria del Rey: Don Alonfo 
el XI, publicado y afiadido por Argote de Molina, 
Sevills, 1782. 


La Noticia ‚general para le eflimacion de las 
artes, por el Lic. Gaſpar Gutiersez ds los. Rios. 
„Madrid, 1600. 


| Juan de Hırrera, El fummario y breve decla- 
sacion de los difeüos y eflampas de la fabrica de 
S. Lorenzo el Real del Efcurial, Madrid, 1589. 8. 


- La Hilloria de la Orden de S. Gerönimo. Der 
beitte Band diefer Geſchichte der Hieronymiten (Mas 
drid, 1605) enthält eine Beſchreibung des Efcorial 
von dem Pater Joſef de Siguͤenza. 

Le Resli grandezze dell’ Eſcuriale di Spagna, 
compilate e defcritte dal R. P. D. Ilario Mazsolari 
da Cremons. Bologna, 1648. 4. \ 


Defcripcion breve del Monaflerio de S. Lorenzo 

el Real del Efcorial &c. por el Padre Fray Franiifco 

die los Santos &c. Madrid, 1667. fol. mit Ziguren. 
. 1681, 1698. 


A Defeription of the Efeurial. 1776. 4. 


. Defcripcion del Real Monaflerio de San Lorenzo 


del Efcorial &c. y coronada con un tratado apendice 
| de 


A 


= 2. 


Er 


—— 
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de los inſignes profefores de las bellas artes,ı efla« 


tuaria, arquitediura y piotura: por el R. P. M. Fk, 


Andres Ximenez. Madrid, 1764. fol, 


‚ bereichert. 


Diefe Ausgabe ift mit zahlreichen Kupferfüchen 


Difcurfos apologeticos en que fe defiende la 


ingenuidad. del .arte de la pintura por Don Juan, 


° Butron. Madrid, 1636. 4. 


Dialogos de Is Pintura, fu defenfa, origen, el 


fencia, definicion &c. por Yincencio Carducho. Sigue- 
fe a los dialogos, informaciones y pareceres en fabor 


del arte, eferitas por varones infignes en todas Le . 


tras. Madrid, 1634. Es werden auch Ausgaben 
von den Jahren 1633 und 1637 angeführt, ich bes 
zweifle aber ihre Exiſtenz. Vergl. oben S. 168. 


Memorial inforınatorio por los Pintores. Mai . 


drid, 1829. 4. 


Francifeo Fach, Arte de la pintura, ‚Sevills, 


1649. 4. 


Principio | para efludiar el nobilifimo arte de la 


‚ pintura por D. Jofef Gartia Hidalgo. 


und einer lehrreichen Einleitung, 


Comentario de la pintura que eferiblo D. Mes . 


"Madrid, . 
1691... Ein Giementariverf mit vielen Kupferftichen 


lipe de Guevara y publico D. Antonio Ponz, Madrid, 


1788. 8. 


Pablo de Coſplaes, Poema 6 tratado & la pin: - 


tura. ©. oben ©, 160. 


D. Diego Antonio Rejon de Sioa, ;‚ La Pintura, Ä 


poema didactico en tres cantos, Segovia, 1786. 8. 
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Das Gebet im Gärten, die Geißelung, bie Kreuigung 


und die Erfcheinung der Magdalena. Außerdem 

hängen an den Wänden zwei kleinere Bilder von 
Mengs; ein heil. Johannes, den er in. Spanien 

verfertige, und eine heil. Maria Magdalena, die er 

son Rom nah Madrid geſchickt hat. Gein legtes 

Bild, die Verkündigung Mariä, ift unvollender ges 
Ä blieben. „ Endlich befinden fi noch bier: eine Ems 
pfängniß Marid, 3 Fuß Goch und 24 Fuß breit, und 
ein heil. Antonius. von Padua, faft von gleicher Groͤße. 
Di:s Bild führte Earl II. auf allen feinen Reifen 
mit ſich. 


Eine heil. Familie, nämlich. die: beil Jungftau 
mit dem Kinde Jeſus, die heil. Johaunes und Joſeph. 
Dieß Bild war das erſte, das Mengs zu Madrid 
An Oehl gemablt har, und ift s Fuß hoch und 4 Fuß 
Breit. Es ziert ein Zimmer, das zum Wohnzimmer 
des Königs führt. 


Die Geburt des Heilands, in Debt, ohngefaͤhr 

17 Fuß hoch und 6 Fuß breit. Es war, wie bereits 

angemerft worden, im Betzimmer des Königs, und 

Hänge gegenmärtig im Wehnzimmer des Prinzen von 
Afturien. 


Ein andres Bild, ebenfalle auf Hol, 9 Fuh 
hoch und 7 Fuß breit, wird im Wohnzimmer des 
Königs gewieſen. Es wurde von Rom geſchickt, und 
ift auf Befehl des Königs mit einer C ryſtallplatte 
von gleicher Groͤße bedeckt worden, was fuͤr ein Oehl⸗ 


gemaͤhlde ſehr nachtheilig iſt, und leicht feinen Unter⸗ 


sens nach ſich ziehen kann. 


Endlich findet man noch im chriglichen Pauaß 
—* Bilder von Mengs: die Portraͤte de Br 1. 
anıe 
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fanten Don Gabriel, Don Antonio und Don Fran⸗ 
ceisco Xavier; einige Bildniſſe Carl's III. und der Koͤ⸗ 


niginn; ‚vier. Stuͤcke über Thuͤren, nämlich die Bier 
Tageszeiten, fämmilih 9 Fuß hoch; ein Porträt, des 
Infanten Don Luis (das gegenwärtig zu Villavi⸗ 


-eiofa ſeyn fol); ein Geber im Garten, im Befiß dee 


Infanten Don Gabriel; und ein Bildniß feiner ſetzt 
regierenden Majeſtaͤt und deſſ en Tochter, Donna Car⸗ 


lota Joaquina. 


2. In San Iſidro el Real. 
Ein großes Blatt über dem Hanptaltar, das die 
heit. Dreleinigfei in einer Glorie, die heil. Sungfrau 
und einige Spanifche Heilige darſtellt. 


. Su Cafa de los Cinco Gremios 
Mayores. 


Eine Empfaͤngniß Mariaͤ in Lebensgroͤße. 


4. Sm Pallaſt zu Aranjuej. 
in Bildniß des jetzigen Königs von Neapel; 
zwei Bildniffe feiner Gemahlinn und ihrer Schweſter, 
der Erzberzoginnz ſechs andre Bildniffe, nämlich: 


des Großperzogs von Toscana, feinee Gemablinn 


und ihrer vier Söhne. — Das Dedenflüd im Thea⸗ 


ser ſtellt eine Auegorie dar: die Bet, die Das Vers 


gnügen raubt. 


F. In San Pasquale, 
Ein Blatt über dem Haupraltar, das den heil. 


Pasqual vorftelle, Der das Sacrament anbetet, das 


ihm ein Engel überreicht. 


6 
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6. Im Escorial, im Caſino del Rey. | 


Ein Juͤngling, der die Bahn des Ruhms bes 
treten will und den Eigennutz verachtet. 


7. Sm Pallaft zu San Ildefonſo. 
Eine Maria Magdalena, etwas über halb Le⸗ 
bensgroͤße. 


8. In der Collegiatkirche zu Caſtroxeriz. 

Eine Verkuͤndigung Mariaͤ, mit dem himm⸗ 
liſchen Vater, der in einer Glorie getragen wird. 
Mengs mahlte dieß Bild für ſeinen Freund Don 
Diego Sarmiento, Grafen von Caſtro, und erhielt" 
dafür 30000 Realen. rn — 


Ä B. 
Mahlereien in Privatfammlungen. 

‚Sein eignes Bildnig, im Befig feines Freun⸗ 
des Don Bernardo Iriarte, und geftochen von Cats 
mona. | 
Ein Bildniß des Herzogs von Alba, im Beſitz 
"einer Nichte gleiches Namens. Auch dieß Bildniß 

iſt von Carmona in Kupfer geftochen.. | | 
Ein Porträt der Marquife de Hanos. Ganze 

Figur. | 
0. Moch ein Portraͤt diefee Dame und ihres 
Gemahls. W | 
7 Ein Porträt des Grafen von Campomanes, 
gefiochen von Selma. | 

Eine heilige Jungfrau, die lief’t, und noch ein 
Bildniß von Mengs, in der Sammlung des Don 
Dnofte Gloria, Maltheſiſchen Eonfuls zu Barcelona. 
. ‘ n 
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Ein Bildniß des Don Felipe de Eaflafios, in 
dem Cabinet der Donna Engracia de las Caſas. 


Eine Himmelfarth Mariä mit dem ewigen Vater 
and einem großen Engelhor. Das Bild ift ı2 Fuß 
hoch und 7 Fuß breit, und für den Grafen von Rs . 
badavia gemahlt worben. Die Figuren ſind in Le⸗ 
bensgroͤße. Fuͤr dieſen Herrn hat Mengs noch 
ein Gemaͤhlde (6 Fuß hoch und 5 Fuß breit) vers 
fertigt, das den heil. Johannes predigend in der Wuͤſte 
darſtellt. Es iſt wegen der Stelle, die es einneh⸗ 
men ſollte, in einem eignen Ton gemaßlt. 


Ein Bildniß von Mengs, ein Ecce Homo und ' 
‚eine heil. Magdalena, im Beſis des Don Ame⸗ 
rico Pini. 


Eine traurende Madonna in Oehl, in der Samm⸗ 
lung Des Don Francises Dabatini. Dieſer Herr beſitzt 


auch fein eignes Bildniß und das feiner Gemahlinn 


in Paſtell, ebenfalls von Mengſens Hand.: | 


Eine trantende Madonna, in dem Gabinet des | 
Don Antonio de la Quadra, Generaldirectors der 
Poſten. 

Portraͤte der Herzoginn von Arcos, der Her⸗ 
zoginn von Medina Eeli und des Don Felipe de 
Caſtro. 

Bildniß einer Schuͤlerinn von Mengs, im Beſitz 
des Don Criſtoͤbal de Luna. 


Endlich ein heiliger Petrus in Lebensgröße, den 


ee für feinen Barbier Pedro Martiuez gemahlt bat. 


Er ift verfauft worden und befinden fich gegenwärtig 
in der Galerie zu Wien. & Ä 
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